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Stimmungsbild aus dem Maß
Von einem Altdeiitscheii.

Vor noch nicht langer Zeit ist von einein jungen Elsässer
Buch erschienen,·das sich die »Elsässische Tragödie« betitelt.

in breit und gut angelegter Roman, fußend auf den gewaltigen
-atsachcn einer Jahrhunderte alten geschichtlicheii Entwicklung,
‚'Iaftifd) aufgebaut aus dein Hintergrunde der runden Bergkuppeii
nd wild romantischen Täler der·Vogesen. Erst im späteren Ver-

des Romans verdrängt die Vignette des Straßburger Münster,
e sich mitten im preußischen Kugelregen behauptet, das malerische

 d in seiner Wildheit spröde Bild jener Gegend.
_ Aber nicht von dem Buchean sich will ich reden, nur sein
-.itcl fiel mir wieder ein, als ich soeben des längeren über die
eitungsstimmen nachsann, die sich zu den letzten

Taktlosigkeiten des Abbå W etterlcs äußern.
ie eIfäffifche Tragödie —- —— -— —
gis Von den Zinnen der Hohkönigsburg lag das Land an einem
'_.'_r letzten Sonnentage dieses Jahres vor mir, dies wundervolle

L » eclchen Erde. Silberii izog der Rheiiistroin seine Straße und
7f- it und breit hatte er Felder und Acker seiner nächsten Umgebung

f -erschwemmt. Deutlich ivurde es wieder sichtbar, wie seine
III-eilen einstmals vor ururalteii Zeiten drüben am Schwarzwald

d hier an den Vogesen gespielt und geplätschert haben mußten.
«.-chter Hand schobeii sich die Vogeseiikuppen vor bis dort, wo das
. ühinte Basler Loch dem Rhein den Durcherch gestattete,

‚_r uns lagen unzählige kleine Ortschaften, still und verträumt
" tteii in der fruchtbaren Ebene, die Sonntagsglocken klangen

uns herauf durch das starke grüne Edeltannenholz, und nichts
rrriet dem Beschauer dieses so friedlichen und fruchtbaren Bildes,

.«--f das er von einer deutschen Burg herniederschaute, die das
appen der Hohenzollern neben dem seiner früheren Besitzer
E-- g, daß sich hier unten in den Herzen der Menschen eine Tragödie

" -« spielen sollte, die ihn nicht zu dem Genuß seines Besitzerrechtes
j diesem gesegneten Lande kommen ließe. Hatte man doch
"elinehr·das Gefühl, daß die Berge und Kuppen rings um uns
-r frxihohl imstande wären, sie gegen jede Gefährdung ihres Friedens
« ützen.

Doch schon, als sich bei Beginn der Burgbesichtigung das innere
·—. rgtor hinter uns schloß, waren französische Laute an unser Ohr

2.1 klungen —- sie berühren einen im Elsaß ja nicht sonderlich be-
nidlich —- und doch klangen sie hier an dieser Stätte aufdring-

. Eis er als sonst. Unsere Begleiter waren keine Elsässer, sondern
J anzosen. Und es schien wie ein Zwiespalt, der den ungetrübten
eiiuß des Beschaiiens nicht aufkommen ließ, mit denen zu-
;- iimen eine Stätte zu besichtigen, die man als Sieger ihnen ent-
sen und die man nun mit all der Liebe und Sorgfalt hergerichtet

it t, mit der man wohl ein lange abwesendes geliebtes Wesen uni-
:««st. Man hätte vielleicht lauter bewundert, stolzer gerühmt,
‑ er dann standen die drei Fremden in der Ecke und hörten

»- . . . . und vielleicht zündete es in ihren Herzen.
- Es mag sein, daß man diese Empfindung sentimental nennt,
g ß man sie als die bekannte Gefühlsduselei des deutschen Michels

krurt·eilt; für mich aber, den Altdeutschen, der nun schon manches
‚am UnElsaß lebt, war sie sicherlich gerechtfertigt. Man lernt
.U- bei· langerem Hinschauen, so manches anders beurteilen
.«· s· so vieles tiefer verstehen, man blickt in den großen inneren
--s1«espkilt,·der sich hier in dem Herzen des Volkes eingenistet,
nein in die Tragödie eines von der Geschichte willenlos hierhin
d bmit)"; getragenen Volkes, und man findet die Spuren

· nTTlgeschlchtllchen Unsicherheit noch heute im Eharakter des
;· "mit? bMan ist mißtrauisch, wankelmutig, gleichgültig oder
Hutsch Elbe en, man weiß nicht, wohin man gehort,·man spricht

« .. nn 1"} fUhlt Pech das deutsche Wesen nicht als sein eigenstes,
_. che zUVUIl ftanzosisches Blut hat· sich »in das allemanische, frän-

k;-·j· stemgsglkschtx man empfindet die deutsche Faust, die sich mit
Heil· "ff des Landes beinachtigt, als hart und drückend,
··en1;:n damals, als man zu Frankreich gehörte, einem behag-

rüd Issez aller überlassen war, das einen nie genierte und nie
He, Slt'e‘ Und deshalb ist« alles, was von Frankreich kommt,
s giftige unb Feine, und alles, was »aus dem Deutschland«,

gar 31i ere und ·Druckende. Auch heute noch. Man erkennt
1.:: machläfht an, wieviel Deutschland es·sich hat kosten lassen, das

‚_‚ er bi {täte Land in die Hohe zu bringen; man fand es eben
In de bequemer „man hat das alles ja gar nicht verlangt. . . .

IIrDe Deer Unsicherheit seiner geographischen Lage als Grenzland
.· ngfam r l··Geschastssinn des Volkes, die Unternehmungslust,
»-ltigkeitgde ahmt,·· und heute begegnet man noch einer Gleich-
-»hrisgen e eni großeren sicheren Verdienste gegenüber; bie Dem

·,z··hrins dirleYoorstrebeiideii kleinen Mann vom andern Ufer des
“teridneb dektgerstandlich ist. Ich erinnere nur an den großen
- o finDct nur . afthaufer im Schwarzwald und in den Vogesen.

; _;-.. Cnen n Im Elsaß eine Menge kleiner Stadte und Städtchen,
E -— astel)eiime.1s fagen möchte, daß das Leben in ihnen stagniert.
i ‚ euer noch tnbriken leer, die früher in Betrieb, da geht der Polizei-

18

‚U

· — eutfd) D sIit der Stadtschelle vonEcke zu Ecke und ruft in einem
Ä. .: .jgeru;1 F schwer als solches zu enträtseln ist, die fälligen Ver-

.. ürg U- Jahrmarkte, Konzerte, Ausführungen aus, da sitzt
i afeorzellanhum und trinkt seinen Kaffee aus hohen Gläsern oder

elt ba r PEU Und·lauscht verschlaer dem Getriebe der großen.· erinnertsußeni dle 1a doch an ihm vorbeizieht, ohne sich seiner
— Das große Leben aber puisiekt in Straßburg, ber 
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wunderschönen Stadt.
alles zentralisiert, so ist in gewissem Maße Straßburg die Seele
des Elsaß, an das kommen Städte wie Colmar und Mülhaiisen
nicht heran. Wenn der Elsässer nicht nach Paris kann, dann geht
er doch mindestens ein-, zweimal im Jahre nach Straßburg.
Und so wächst Straßburg sich zu einer immer fchöneren und reiche-
ren Stadt aus, getragen von der Liebe des ganzen Landes. Frei-
lich der alte Straßburger, dem 1870 die Kugeln noch Haus und
Heim zerstörten, sieht diesem Wachsen der alten Heimat über die
Wälle der altenStadthiiiaus wie etwas Feiiidseligeiii zu,wie etwas,
das er nicht mehr begreifen kann und will. Und still begräbt er
seinen Zorn und sein Mißbehagen; und dieses Mißbehagen wird
politisch ausgenützt uiid geschürt von einer Geistlichkeit, die nur
ihr eigenes Interesse im Auge hat. Hier ist dann der geeignete
Nährboden für die Gedanken des Colmarer Abbe. Das eigent-
liche Volk aber, sofern es nicht in den Händen einer chauviiiistischeii
Geistlichkeit ist, empfindet den Zwiespalt, in dem es lebt, viel mehr
in der Gebundenheit des preußischen Systems, die seinem Wesen
widerstrebt. Es ist liebenswürdig, bedürfnislos, unpünktlich und«
gutmütig, es lacht gerne und laut uiid hat ein feines Gefühl für
Koinik und Humor. Dieses Erfassen von Situationskomik, oft
mit leicht satirischem Beigeschmack untermischt, beherrscht die
meisten Stücke des elsässischen Theaters, das noch heute fast immer
volle Häuser erzielt. Man darf es dein Elsässer nicht übel nehmen,
daß die komische Figur in den meisten dieser Stücke ein Nord-
deutscher ist.

Ter eigentliche Konflikt setzt eigentlich erst ein, wenn die
Beziehungen zu Frankreich durch Faniilieiibande genährt werden,
wenn das ewige Hin und Her den Elsässer nicht zur Ruhe kommen
läßt; denn dafür sorgt der Verwandte von drüben dann schon,
daß die ancicnne patrie nicht in Vergessenheit gerät, und mit
französischer Lebendigkeit weiß er dessen Vorzüge zu schildern.
Und meistens sind dann diese französierten Elsässer drüben und
fast immer in Paris hereingerifsen in das Räderwerk der großen
Arbeitsmaschine der Weltstadt, reich geworben, aufgerüttelt
worden zu einer stärkeren Lebensempfindung, die dem Manne
in der verträumteii elsässischen Kleinstadt wie das Wesen Frank-
reichs vorkommt. Und deshalb sendet er feinen Sohn, wenn
es irgend geht, nach Frankreich in die,Lehre. Und die ancienne
par-rie- nimmt ihn mit offenen Armen auf. So behauptet sich
auch das Französische noch immer als feinere Umgangssprache,
im gewöhnlichen Leben spricht man Elsässer Ditsch, aber seinen
Kindern lehrt man noch als etwas besonders Feine-J und Köst-
liches die französische Sprache, oft auch Diefe mit gründlichen,
grammatikalischen Vergewaltiguiigen und einem waschechten
deutschen Akzent.

Beamten, die jetzt neu in das Land kommen, fällt dieser
fleißige Gebrauch der französischen Sprache oft auf. Sie tun gut,
dies nicht, wie so gerne, als einen Protest gegen deutsches Wesen
anzusehen. Es ist vielmehr das Liebäugeln mit einem Schmuck,
den man besitzt, den man aber vorübergehend nicht öffentlich
tragen darf. Und vielen, die einen mit einem »Bon.chur-s).)to-.jö«
begrüßen,dürste es so gehen wie jenem elsässischenBauernmädchen,
das, als man es zur Rede stellt, daß es französisch ,,Guten Tag«
sage, ganz verwundert ausrief: »Bei Gott, monsieur, ich habe nicht
gewußt, daß das Französisch ist l“ Man muß hier mit einem anderen
Maßstab messen, man muß Geduld haben und Liebe zum Er-
forschen der Regungen einer in sich verworrenen, oft falsch behan-
delten Volksseele besitzen. Denn es sind auch Fehler auf unserer
Seite vorgekommen, auch unter dem neuen Regime hat man bei
stetig wechselndeni Kurs, vom plötzlichen übergehen von Härte
auf Milde und Milde auf Härte nur das ewige Spiel wiederholt,
das die Geschichte seit Jahrhunderten mit diesem unglücklich glück-
lichen Lande getrieben.

t si-
di-

Wir haben diese Zuschrift veröffentlicht, weil sie ein inter-
essanter Beitrag zur Beurteilung der elsaß-lothringischen
Schwierigkeiten ist, können den Ausführungen des Verfassers
aber durchaus nicht in allen Punkten beiftimmen. Auf das
schärfste muß allen Aufhetzungsversuchen entgegengetreten werden,
welche Die vorhandene und vom Verfasser historisch erklärte
Neigung der Elsaß-Lothringer zu fraiizösischem Wesen in eine
gefährliche Bahn führen wollen. Die Verhetzung der Wetterlå
und Genossen findet bei der Veranlaguiig der EisaßsLothringer
offenbar leichteres Spiel als die ernste Fürsorge der deutschen
Regierung, und cben darum muß die welsche Agitation unbedingt
unterdrückt werden, selbst auf die Gefahr hin, daß man im
Reichslande die deutsche Liebe, die daraus spricht, nicht merlt.
An Geduld hat es die reichsläiidische Regierung und die Reichs-
regierung bisher wahrlich nicht fehlen lassen. Aber se mehr
Geduld von unserer Seite, desto weniger Entgegenkommen von
jener Seite, das ist doch die Lehre der letzten vierzig Jahre!

Vom Tage.
—- Die Jnterpellation der Polen über die Anwendung des

preußischen Enteignungsgesetzes soll nach einem Beschluß des Se-
niorenkonvents am Mittwoch im Reichstage zur Verhandlung
kommen. Am Donnerstag soll der Entwurf über die vorüber-
gehende Zollerleichterung bei der Fleischeinsuhr erledigt und dann
die zweite Lesung des Etats fortgesetztwerdeir «

—- Eine Abordnnng deriunabhängigen Petroleninprodnzenten
der Vereinigten Staaten ist in Berlin eingetroffen, um sich dem
deutschen Reichstage und der deutschen Presse zu Auskünften über
Betrieb und Leistungsfähigkeit ihrer Verbände zur Verfügung
zu stellen.

Wie Paris Frankreich und als solches .
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—- Jm Vorstande des Bundes deutscher Militäranwärter sind

mehrere Vorstandsmitglieder von ihren vorgesetzten Behörden

geniaßregelt worden« Der zweite Vorsitzende, Landessekretär

Weidel, wurde veranlaßt, fein Amt niederzulegen, ein anderes

Vorstandsmitglied, Eisenbahnobersekretär P utz, wurde im Interesse
des Dienstes versetzt. Zwei andere Vorstandsmitglieder wurden
zum Bericht darüber aufgefordert, warum sie die Remunerationen,

die ihnen von seiten des Bu ndes zuflossen, bei der Steiiererklärung

außer Betracht ließen. ·Sie selbst wollen die fraglichen Gelder als
Unkosteneiitschädigiiiigen angesehen wissen. Die vorgesetzte Behörde
findet es nicht für angemessen, daß die Ämter, die ehrenamtlicher

Natur seien, gegen Entgelt verwaltet werden.

— Alle Eisenbahiipersonenwagen und auch die den Personen-

zügen beigegebeiien Gepäckwagen sollen eine einheitliche grüne
Farbe erhalten. Die neuen Wagen werden sofort, die bereits in

Betrieb befindlichen bei der Erneuerung diesen grünen Anstrich er-

halten. Die einzelnen Klassen werden dann nur noch äußerlich

durch Emailletäfelchen mit arabischen Ziffern zu unterscheiden sein.

Die Güterzugwagen behalten die rote Farbe.
§§ Jin Reichstage wurden am Dienstag kurze Anfragen be-

antwortet und dann beim Kapitel »Reichsgesundheitsamt« außer

den Verhältnissen der Kraiikenpfleger und der Sorge für die Säng-
linge und die Hebaiiinien noch verschiedene andere sozialpolitische

Fragen unter Dem gesundheitlichen Gesichtspunkte erörtert, u. a.

die Lage der Bergarbeiter in Oberschlesien.

Üer Krieg auf dem Balkan.
Die Friedensfraga

Das offiziöise Wiener »Frenidenblatt« kennzeichnet die
gegenwärtige trage allem Anschein nach zutreffend wie folgt:
In Londoner Depeschen wurde am Sonntag vom Abbruch der
Friedensberhandlungen gesprochen; das würde also bedeuten
daß man den Wiederausbruch des Krieges nächster Tage er-
warten müßte. Nach den genaueren Melduiigen scheint nun die
Situation tatsächlich folgende zu sein: Die Delegierten Der
Baltaiistaaten haben ein Komitee eingesetzt, um das an die
türkische Mission zu richtende Schreiben zu berfaffen, durch
welches die Friedensverhandlungen als abgebrochen erklärt
werden sollen; in Kreisen der Baltandelegierten wird hierzu er-
klärt, der Kabinettswechsel in Konstantinopel und die türtischen
Kundgebuiigen und Erklärungen hätten gezeigt, daß die Antwort
der Pforte auf die Note der Mächte negativ sein werde. Diese
Antwort ist aber bisher noch nicht überreicht worden, und man
kennt also ihren autheiitischen Inhalt noch nicht. Und auch
der Beschluß der Baltandelegierten ist bisher noch kein end-
gültiger, denn es heißt, daß der von dem ad hoc eingesetzten
stomitee ausgearbeitete Entwurf des Absageschreibens morgen
(Dienstag) einer neuen Plenarversammlung der Balkani
delegierteii zur Beschlußfassung vorgelegt werden wird; auch
über den Zeitpunkt des eventuellen Abbruches der Friedens-
verhandlungen sei noch keine endgültige Entscheidung getroffen.
Da die Ball-andeleg·ierten selbst die turkische Antwort an die
Mächte —- von der sie annehmen, daß sie negativ ausfallen
werde _— als Grund des Abbruchs der Friedensberhandlungen
angeben, ist offenbar die größte Wahrscheinlichkeit vorhanden,
daß die Balkandelegierten die tatsächliche Antwort der Pforte
auf die Kollektivnote der Mächte abwarten werden. Jn London
dürften sicherlich den Friedensunterhändlern der Balkanstaaten
entsprechende Ratschläge erteilt worden fein; es ist wohl anzu-
nehmen, daß diesen Titatschlägen entsprochen werden wird. Von
aktuellster Bedeutung wäre gegenwärtig demnach die A tit-
wort der Pforte an die Mächte. Über den Jiihalt
ihrer Note scheint die türkische Regierung noch nicht schlüssig
geworden zu sein, und so ist auch der Zeitpunkt, wann sie den
Mächten überreicht werden soll, noch nicht festgesetzt; doch geht
die allgemeine, bestimmte Erwartung dahin, daß die Antwort
der Türkei in einer Weise redigiert sein werde, die es ermöglicht
den Faden der Verhandlungen mit Aussicht auf ein
baldiges befriedigendes Resultat weiterzuspinnen.

Ernste Differenzen im Baikanbunde.
Aus Sofia, 27. Januar, wird gemeldet: An maßgebenden

Stellen wird es unangenehm empfunden, daß in diesem Moment,
in Dem Die Möglichkeit einer Fortsetzung des Krieges in greifbare
Nähe gerückt erscheint, gewisse Unstiinniigkeiteii zwischen Serben
und Bulgaren stärker in Erscheinung treten. ,,Wetscherna Posta«,
,,Dwonik«, ,,Rjetsch« und andere Sofioter Blätter veröffentlichen
laufende Berichte über serbische übergriffe und Gewaltakte,
die hier lebhafte Verstinimung erregen. So berichten diese Blätter
über die Ermordung biilgarischer Notabeln in den von den
Serbeii besetzten Gebieten Mazedoniens Und über Versuche der
serbischen Behörden, die ansässigen Bulgaren zu serbisieren. Die
bulgarischen Bandenchefs Christo Gernow und Nasto Ljutow wurden
ermordet. Gleichzeitig wird gemeldet, daß die Serben sich weigerten,
Die von ihren Truppen besetzten Gebiete, die vertragsmäßig an
Bulgarien fallen fallen, zurückzugeben, und zwar unter der Angabe-
daß Serbien mehr Truppcn an Bulgarien beigestellt habe, als
ursprünglich vereinbart worden sei. Demgemäß sollen die Serben
die Herausgabe der Gebiete von Köprülü, Perlepe und Monastir
verweigern, und auch die Festsetzung der gemeinsamen Grenze in
Mazedonien sei noch durch die Frage der Zugehörigkeit Üskübs,
Tetowos und Kumanowos strittig, über welche Gebiete gegebenfalls
ein schiedsgerichtliches Urteil eingeholt werden sollte.

Verschiedene nachrichten.
—- Wie voliiische Blätter berichten, entstammt Oberst (Eimer Beh,

der Urheber des neuesten fungtuthfchen PUtsches- einer P 0 l n i i ch 6 U Familie. Er ist diesen Mitteilungen zufolge der Sohn eines
polnischen Freiheitskampfers, der im Jahre 1863 am Ausstande in



Russisch-Polen teilnahm und sodann nach der Türkei aus-wanderte
Enver ist in der Türkei geboren und wurdedaselbst auferzogen,»er
bewahrt aber die Erinnerung an feine polnische Herkunft und fugt
in seinen Briefenan seinem Rußland wohnenden Verwandten, zu
denen er in innigen Beziehungen stehen soll, seiner Unterschrift
Enver Bey stets den Familiennamen Borzecki Ritter von
Polizic e bei. Wie andere in türkischen Diensten stehende
Polen ist auch Enver Beh dem katholischen Glauben treu geblieben.

O. M. Man schreibt uns: Die griechische Regierng hat, wie ietzt
bekannt wird, in Der. letzten Zeit folgende Schiffsankäufe, Be-
stellungen und Einreihungen vor enommen: Jm November wurde
bei der Vulkanwerft in tettin anstatt des bestellten
12 500-Toiinen-Panzerkreuzers ein V i e r tu r m s ch i ff von
19 500 Tonnen in Bauauftrag gegeben und die Lieferung
von sechs »125-T o n n e n - Z e r st ö r e r n von 25 Knoten Fahrt-
leistung teils beim Vulkan«, teils bei der Gernianiawerft in Kiel
plaziert. Entgegen anderen Meldungen ist der bei Yarrow in
Fertigstellung begriffene, für chinsesische Rechnung bestimmt gewesene
geschutzte Kreuzer ,,Tschao-Ho«« von 2600 Tonnen und 21 See-
nieilen Geschwindi keit tatsächlich a nsg e k a uft worden. Er
lief Ende 1911 vorn tapel und soll im April übernommen werden«
Auf Grund der gunstigen Erfahrungen mit dem ersten Unterseebote
»Delphin« wurde ein zweites bei Schneider zu Creuzot bestellt, das
«Xiphias« heißen und 460 Tonnen deplazieren wird. Das im
Golf von Arta gelagerte, aber bei Prevesa gesunkene türkische
Torpedoboot ,,A n t a li a“ wurde gehoben und in die Torpedoflottille
eingereiht . Das Flottenpersoiial von rund 4000 Kombattanten soll
um 1200 Mann vermehrt, das Marinetbudget um 2 Millionen Kronen
erhöht werden. Es betrug 1912 rund 9 Millionen Kronen.

_ —- Der türkische General Scherif Pascha, ein Gegner des jung-
türkischen ngiments «und Herausgeber der in Paris erscheinenden
Zeitschrift ·,, echeroutiette«, Der bor kurzem aus Konstantinopel nach
aris zuruckgekehrt»ist, hat sich dazu hergegeben, dein Pariser

»Tei«nps« Vorspanndienste m deutschfeindlicheni Sinne zu leisten. Er
erklärt in diesem Blatte in bezug auf den Gewaltstr ei ch d er
jun g tu r ki s ch e n· F it h r e r, gewisse Anzeichen hätten ihm
während seines Aufenthaltes in Konstantinopel dargetan, daß
Deuts l·and und Oster reich im Geheimen und sehr geschickt
daran ar eiteten,« das Komitee für Einheit und Fortschritt wieder
ans Ruder zu bringen. Sehr hohe deutsche Persönlichkeiten hätten
ihn wahrend seines Aufenthalts in Konstantinopel mit Dringlichkeit
VI bestimmen versucht, sich mit »dem Komitee auszusöhnen. »Die
ertreter des Dreibundses«,»erklart der General dem »Temps«, be-

tonten überall die Gleichgültigkeit des Dreiverbandes und namentlich
Engllands gegenüber der Turkei,«ind·em sie zugleich zum Widerstande
in drianopel erniutigten. Die öffentliche Meinung war darauf
vorbereitet, diesen Umschwung, zu dem der Patriotismus Beihilfe
leistete, gunstig aufzunehmen.« Hierzu bemerkt Die »Kölnische
Zeitung««:« ‚e Erklarungen des Generals, die weder die Anzeichen
angeben, Die ihm die geheime Wirksamkeit Deutschland-s und Oster-
reichs für die Jungtürken enthüllt haben, noch Die hohen Persönlich-
leiten, Die ihn angeblich zugunsten der Jungtiirken zu beeinflussen
suchten, kennzeichnen .. sich als g ew ähnlich e Ver-
«d a ch t i g u n g e n. Fruher, als das jungtürkische Regiment am
Ruder war, trat man hier (in Paris) bis zum Überdruß die Lesart
breit, daß Deutschland- sein größter Gegner sei, ebenso habe das jung-
turkische Regiment nichts mehr von Deutschland wissen wollen. Heute
macht man Deutschland plötzlich zu seinem größten Freunde und zu
seinem Helfersh·elfer, um ihm und Osterreich natürlich die Verant-
wortung aufzuburden, wenn Der jungtürkische Gewaltstreich in Kon-
ftaiitinopel die·Wiederaufiiahme des Krieges und andere inter-
nationale Verwickelungen zur Folge haben sollte. Das ist der Zweck
dieser Verdachtigung.

Die deutschen Diamanten.
_ D Aus Antwerpen schreibt man uns: Nach einem vor-

übergehenden Aufflackern des internationalen Diamanten-
handels gegen Weihnachten setzte die Geschäftsstockung im
Monate Januar infolge der ungünstigen politischen Weltlage
wieder ein. Die Abschlüsse bewegten sich in sehr engen Grenzen,
und da in Antwerpen und Amsterdam erhebliche Überschüsse an
geschliffener Ware vorhanden sind, mußten sich die Verkäufer
vielfach empfindliche Preisabschläge gefallen lassen. Unter solchen
Umständen ging auch der Absatz der deutschen Diamanten nicht

_ti

Die ltniverlit‘a‘t Breslau und die Erhebung von 1813.
Festrede zur akademischen Feier des Geburtstages

Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.
am 27. Januar 1913,

gehalten von Professor Richard Foerster.

Wenn Königstreue und Vaterlandsliebe stets den Ton
für die Königsgeburtstagsfeier geben, so ganz besonders heute.
Die Geburtstagsfeier des deutschen Kaisers und Königs von
Preußen im Jahre 1913 ist undenkbar ohne die Erinnerung
an die vor hundert Jahren bewährte Königstreue und
Vaterlandsliebe, an die schicksalsschwere Zeit, in der der Ring
geschmiedet wurde, der nicht einen Herrscher-mit Untertanen,

 

so flott vor sich, wie in normalen Seiten. Jndessen kann sich
das deutsche Dianiantensyndikat nicht beilagen, denn wenn es
auch nicht alle rückständigen Serien der vergangenen Monate
anbringen konnte, verkaufte es doch die 70000 Karat der
Januarverschiffung zu recht guten Preisen. Den deutschen
Steinen kommt eben auch in der Zeit der schwersten Krisen ihre
Billigkeit zugute. Die Schleifereibesiher brauchen Ware, um
ihre Arbeiter zu beschäftigen, und finden sie am besten in den
südwestafrikanischen Diamanten.

Das Hauptereignis des Monats Januar bildet die
Kündigung des Antwerpener Diamantenab-
ko nimen s durch das deutsche Reichskolonialamt, welches
bereits am 28. November 1912 grundsätzlich die Kündigung be-
schloß und zunächst die in der Angelegenheit vornehmlich inter-
essierte Hanauer Handelskammer davon in Kenntnis setzte. Die
formelle Kündigung kann vertragsmäßig noch nicht erfolgen,
denn das am 30. März v. J. abgeschlossene SJlbi‘binnien, welches
eine Million Karat betraf, bestimmt, daß die Kündigung seitens
des Reichskolonialamtes erst stattfinden kann, sobald 700 000
Karat an das Antwerpener Syndikat abgeliefert sind. Bisher
ist diese Menge noch nicht erreicht werden, aber gegen Ende
Februar wird dies wohl der Fall sein. Jn seinem Beschlüsse vom
28. November v. J. spricht sich das Reichskolonialamt zugunsten
eines offenen W ettb ewerb s aus, welcher für jedermann
gleich fein, also die bisherigen Inhaber des Verkaufsmonopols
nicht in der Weise begiinstigen soll, wie dies im Vorjahre geschah.
Als allgemeine Bedingungen sind bisher nur genannt worden:
die Verpflichtung zur festen Übernahme von einer Million Karat,
die Stellung der notwendigen finanziellen Bürgschaften durch
die Übernehmer, die Errichtung einer eigenen Verkaufsstelle in
Deutschland und die Begünstigung derjenige-n Käufer, die sich
verpflichten, Die Steine in Deutschland schleifen zu lassen. Es
wird auch gewünscht, daß der Sitz des Syndikates sich in Deutsch-
land befinde, doch ist es zweifelhaft, ob dieser Wunsch sich in
vollem Umsange verwirklichen läßt, weil zu befürchten ist, daß
der ausländische Mitbewerb sich ferne hält. Ein rein deutsches
Übernahmskonsortium ist aber zurzeit noch nicht denkbar. Vor-
läufig sind mehrere Konsortien in der Bildung begriffen, und
alle Anzeichen deuten darauf hin,'daß ein sehr heißer Kampf
umddas Verkaufsmonopol der deutschen Diamanten entbrennen
wir .

Jedenfalls wird die Berliner Diamantenregie, die im
vorigen Jahre das Antwerpener Diamantenabkommen unter so
seltsamen Begleiterscheinungen erneuerte, bei der neuen Ver-
gebung keine ausschlaggebende Rolle mehr spielen. Vielmehr
wird das Reichskolonialamt das entscheidende Wort sprechen,
und damit ist die Aussicht eröffnet, daß der neue Diamanten-
vertrag für die Jnteressen der siidwestafrikanischen Schürfer
vorteilhafter wird als der alte.

Zur Auflösung des Souvenier alsacien-lorrain.
Wie die ,,Metzer Zeitung« mitteilt, hat die «geschlossene

Versammlung« in N o i f f e v i l I e , in welcher der Präsident des
„Souvenir”‚ Herr Jean, die kürzlich erwähnte Hetzrede ge-
halten hat, nicht am 21. D. M» sondern bereits am 17. November
stattgefunden. Herr Jean hat in jener Sitzung in wahrhaft
terroristischer Weise gegen einen Bürgermeister gewettert, der
den Mut gehabt hatte, aus dem »souvenir«-K0mitee auszu-
treten, und er hat weiter in jener Versammlung erklärt, es sei
,,eine Schande, wenn alte französische Soldaten in unsere
Kriegervereine eintreten.“ Und von diesem ehrenwerten Herrn
Jean versichert der biedere Herr Wetterle, er sei der ,,harm- 

 
 

sondern den König mit seinem Volk verbindet, in der auch‘
über Preußens Beruf für Deutschland entschieden wurde;
erst recht undenkbar in Schlesien, wo damals das Herz von
ganz Deutschland schlug; in Breslau, das in den Brennpunkt
der Ereignisse gerückt war; an der Universität, die, hervor-
gegangen aus einem Experiment, der Verbindung der herab-
gesunkenen reformierten Viadrina von Frankfurt und der
erstarrten katholischen Leopoldina von Breslau, eine so un-
geahnte Lebenskraft entfaltete, daß der französische Gesandte
sich veranlaßt fühlte, beschwerdeführend zum Staatskanzler zu
sagen: »Wir glauben, mit Ihnen in Frieden zu leben, ja,
wir betrachten Sie als unsere Bundesgenossen, und nun wagt
es ein Universitätslehrer, unter den Augen des Königs uns
den Krieg zu erklären l“ Wohl wird nach dem Willen Seiner
Majestät auch seitens der Universität die Erinnerung Pan die
glorreiche Erhebung der Nation den Jnhalt einer besonderen
Feier bilden, und der berufene Mund des Historikers wird
die weltgeschichtliche Bedeutung dieses Ereignisses würdigen;
aber zu fragen, wie sich die Universität in jenen ewig denk-
würdigeii Tagen hielt, welchen Anteil sie an den Taten und
an der mit diesen zusammenhängenden wissenschaftlichen Be-

wegung nahm, dürfte kein unziemlicher Gegenstand der heutigen
Festfeier sein. .‚

Der studentischen Jugend von Breslau, wo sich bisher
nur kaufmännisches, militärisches und Beamtenleben geltend
gemacht hatte, wurde draußen teils Roheit, als von Frank-
furt stammend, teils Beschränktheit und Pennalismiis«, als

Erbe der Leopoldina, nachgesagt. Aber es schlummerte in ihr

doch ein gesunder Kern und ein tüchtiger Geist. Er mußte

nur geweckt werden. Das war Sache der Lehrer: Keiner

war dazu mehr berufen als derjenige, der so gar nichts von

Schlesien und der neuen Universität erwartet, in der Be-

rufung an sie nur eine Befreiung aus unerträglich ge-

wordenen Verhältnissen gesehen hatte. Wie so ganz anders,
als er dachte, war es mit ihm geworden. Zwar nicht in
Deutschland, sondern in Norwegen geboren, aber durch den
Vater deutscher Abkunft, fühlte Henrich Steffens sich mit
allen Fasern seines Herzens als Deutschen, und war gerade durch

loseste Menschl«

die Not auch zu der Überzeugung von dem besonderen Berufe
Preußens gebracht worden. Er glaubte unter allem Drucke der
Zeit, trotzdem Preußen genötigt war, mit dem Verhaßten zu-
sammenzugehen, an das Bevorstehen der Entscheidungsstunde,
vor allem aber wollte er ihr selbst beiwohnen, unD nun mußte
er fürchten, Dem Strom der Ereignisse fern zu bleiben, fand
sich entrückt in einen Winkel, in ein Land, das ihm kein
wahres, lebendiges Glied des deutschen Reichs zu fein fchien,
in das, wie er meinte, halbslavische, zurückgebliebene, einem
betagten Greise gleichende, von engstem provinziellen Geiste
und einer breiten Familienhaftigkeit beherrschte Breslau. Und
doch war diese Stadt, diese Universität, er selbst, bestimmt,
alsbald in den Vordergrund der Ereignisse zu treten. Schon
»in den letzten Tagen des April 1812 wurde seine Wohnung
im ersten Stock des Konviktgebäudes, das wirklich verdient, dem-
nächst mit einer Gedenktafel geziert zu werden, der Sammel-
platz mehrerer jener edlen Männer, die, wenn . auch nicht
mehr im Staatsdienst stehend, in der Nacht vaterländischer
Trübsal die Hoffnung auf einen lichten Morgen festhielten,
die Flamme der Begeisterung nährten, Waffen zur Tat
schmiedeten, Gneisenau, Ehasot, Justus Gruner, Ernst Moritz
Arndt, später auch Blücher. Bei verschlossenen Türen mußte
verhandelt werden. Als aber die Nachrichten von der Ver-
nichtung der großen Armee in Rußland und von der Konvention
zu Tauroggen anlangten, als der König selbst, um Sicher-
heit und Freiheit des Entschlusses zu gewinnen, mit feinen
Kindern und Räten nach Breslau kam und sich der gespannt
horchenden Stadt eine beispiellose Bewegung bemächtigte, da
gab es für Steffens kein Besinnen mehr. »Wie oft“, sagte
er sich, ,,hast Du Dich beklagt, daß Du hier in diese Ecke von
Deutschland hingeschleudert würdest: und sie ist jetzt der alles
ergreifende, begeisternde Mittelpunkt geworden; hier fängt eine
neue Epoche in der Geschichte an, und was diese wogende
Menschenmenge bewegt, darfst Du aussprechen« Er
fand die rechte Antwort auf des Königs Aufruf vom
3. Februar zurs freiwilligen Bewaffiiung der bisher vom
Dienst befreiten Klasse 1)‚ von dessen bevorstehender Be-
kanntmachung er durch Offiziere Kunde erhalten hatte.
Das Frühkolleg über Naturphilosophie an dem auf jene
Kunde folgenden Tage, dem 8. Februar, hielt er noch;
die « zweite Vorlesung aber um 11 Uhr über physikalische
Geographie sagte er am Schlusse der ersten ab mit den Worten:
»Meine Herren, ich sollte um 11 Uhr einen zweiten Vortrag
halten, ich werde die Zeit aber benutzen, um über einen
Gegenstand mit Ihnen zu sprechen, der wichtiger ift. Der
Aufruf Sr. Majestät an die Jugend, sich freiwillig an be-
waffnen, ist erschienen oder wird noch heute an Sie ergehen.
Dieser wird Gegenstand meiner Rede sein. Machen Sie
meinen Entschluß allenthalben bekannt. Ob die übrigen Vor-
träge in dieser Stunde versäumt werden, ist gleichgültig. Jch

Bekanntmachung inbetresf der zu errichtenden Jäger-
  1

Detachements

Die Bemerkungen der reichsländischen Nationalistenpkesse
Auflösung des „Souvenir" Iaffen erkennen, daß man selbst
dieser letzten Regierungsmaßnahme in der Propaganda Der
verräterischen Gesinnung nicht nachlassen wird: «

Der Abbe Co l lin nennt. in seinem »Lorrain« die Anflijs
einen Mißgriff, der an die Diktatur eiten erinnert-, und um"
behaupten: Der Souvenir war eine romme Vereinigung, Die
anderes Ziel hatte als den Totenkult. Und dann heißt »es in
im »Lorrain", um ja die Leser gegen _Den altdeutschen Bevolkeruk
teil aufzuheben: »Die aßnahme ist eine Genugtuung, bie
p a n g e rm a n e»n M eu t e gegeben wurde, und wird als in
von unserer Bevotleruna ausgelegt werden; und deshalb wird
nicht zur Beruhigung beitragen.«

Der ,.Elsässer Kuri er“ des Abg. Abbe» Haeqy,
kürzlich im Reichstage feinen Freund und Gesinnungsge,Im
Wetterlä in Schutz nahm, prophezeit, daß alles nichts nutzen ...
daß es nie besser kommen werde in Elsaß-Lothringen: »Mit j-
dieser Geschichten wird wieder etwas ausgerissen an Der Wundc
Herzen der älteren Generation, werden Wunden sgeschlagen in
Herzen der Jungmannschaf·t. Es wird n ie b es er i n »Eh-a
Lothringen ebensowenig als in Polenl Die Grunde-
beiderseits genau dieselbenl» Die einheimischeOvvosition
höchstens, wie in Metz, abgelost durchden revolutionaren Sozj
mus;» das ist der Fortschritt Heil dir, Vaterlandl««— Wenn
»Kurier« von den »Herzen der Jungmannschaftsj spricht, so sind
wohl seine Gesinnungsgenossen,· die alles mogliche getan,
gerade diese«»Jungmannschaft« in den ,,souvemr«-Gedanken
Revanchegelüsten großgezogen worden ist. Auch« Haegh bringt
Märchen vom Verein, »der-« die (Ehrung Der sur ihr Heimatlimd
fallenen Toten zum Zweck hat1«» » «

Unwahrscheinlich naiv stellt sich die so z i ald emokratif
»F r e i e P r e f f e«, die ebenfalls den „Souyemr” als einen „änf
harmlosen Verein«» bezeichnet, in dem »ein paar»ganz versch.
Mannerreden« gestiegen ·seien. -— Den Vogel schießt aber Ak
W etter l (Sah, der in seinem »Nouvellist e" aanz offen fchr
»Wenn man glaubt-»durch die Auflosung Den Kult Der V,
åaiigenheit vernichten zu koxinen, dann irrt man sich.
lsas3-Loihriiit er sind nicht gewillt, vor den Auflosungsdeb«

alizu anken. as Dekret, das den souverin betrifft, ift nicht «
erste: es ist nicht das leiste. Die Bezirksprasidenten gehen bot"
aber Der Kult der Vergangenheit b»leib«t und-
Präfekt der Welt wird se »aus unsern Herzen die Erinnerung
jene reißen können, die beigetragen haben,»das geheiligte Sta
gut Elsaß-Lot ringens zu schaffen. Es ist heilig, dieses ‘n.
moIiIiiunL Illl’lb eilig wird es bleiben, mag da kommen, was i
wo e . . . «

Es ist wohl zu beachten, daß Wetterlä nicht vom ,,Kult «
Toten«, sondern ganz offen vom »Kult der Vergangen«
D. h. Der französischen Jdeen, spricht; er hat damit Den
verräterischen Charakter des Treibens der reichsländi
Nationalisten selbst zugestanden.

Badische Großbldckschmerzew
D Aus Baden wird uns geschrieben: Die bis-«qu

Haltung der Großblockpresse in Baden ließ darauf schließen,
bei den bisherigen badischen Landtagswahlen.
Gr oßb lo ck schon im ersten Wahlgang in Funktion t
werde. Von der Fortschrittlichen Volkspartei wurde eines
Taktik warm begrüßt. Auch die Sprache des maßgebei
Teils der nationalliberalen Presse ließ die Geneigtheit des g
dieser Partei für ein solches Zusammengehen erkennen und «-
der Sozialdemokratie trat einer ihrer Führer, der den „n .-
freund« leitende Landtagsabgeordnete Kolb, sehr entschi
hierfür ein, um die Pläne des Zentrumschefs, Geistlichen
Wacker, zu vereiteln. Letzterer hat schon wiederholt in _
badischen Zentrumspresse und neuerdings in einer größe
Wählerversammlung in Lörrach sich über seine Taktik ais
sprachen. Er sagte dort: Früher habe er die Nationallibeial
aus das heftigste bekämpft, da seinerzeit die Sozialdemokrat-
ohne Macht nicht so gefährlich gewesen seien, wie die Nation

  

   
   

  

   

     
  

  
  

   

   
  
  

   
   

  

 

   

  

   

    

    
   

  
       

 

  

 

   

   

  
  

  

   
  

 

   

 

   

   

  
   

liberalen mit Macht. Heute jedoch, wo die Nationallibei

  
   
   

   

 

   

 

  

  

   
  
  

  
   

  

    

 

    
  

  

  

  

  

   

   

   

   

  
   

erwarte so viele, als der Raum zu fassen vermag.« Und ss
folgte in dem gedrängten Hörsaal jene ewig denkwiiid·
Rede, in der er die Hörer zum Eintritt in den Kampf get
den jetzt zum ersten Male offengenaniiten Feind auffoide
was jene Beschwerde des französischen Gesandten zuro
hatte. «

Wer freilich Korrektheit über alles stellte, konnte Stets
nicht Recht geben. Jn den Worten, mit denen er zu dies

Ansprache einlud, lag eine Aufforderung an die Kommilitojtsp
ihre Fachvorlesungen zu versäumen. Und wenn auch 3mal-
9 unD 11 Uhr nicht viel Zeit blieb, er hätte dem Rektot
zeige von seinem Vorhaben machen sollen. Auch beben!
feine Tat eine Störung des Gottesfriedens, der, so W
gesagt, wie aus die Geistlichen, so auch auf Die Wissensul .
lichen sich erstreckt. Academie non sitit sanguinemn
Die Akademie eine geschlossene Korporation im Staate Ist- «
folgt daraus, daß sie sich auf keine Weise herausnehmen Q
etwas zu tun, was außerhalb ihres eigentlichen Kreises Q”
sobald es ihr von der Regierung nicht unmittelbar empva
wird«. So wurde von einzelnen geurteilt. Nicht urteilte«-

Scharnhorst, zu dem Steffens eilte. Als er Steffens an“,
tourDe, ging er auf ihn zu, umarmte ihn und rief in VII
Bewegung: »Steffens, ich wünsche Jhnen Glück! 6ie„’Q“|‘.
nicht, was Sie getan haben!“ Nicht urteilte fo der KOML
einem gnäDigen banbfchreiben. Nicht urteilte fo Die akadejxut
)Jugend, die Steffens bat, Die Ansprache in einem Werd-
Auditorium zu wiederholen, und —- in Scharen sich M e
Listen der Freiwiaigen einfchreiben lief3. Daß auch Stesw
dies für seine Person in der Ansprache erklärte und zUV .
führung brachte, verstand sich bei ihm vonieibst Ein Stesf
zahlte mit seiner Person. Dem Jäger-Detachen!e!if .,
Garde-Jäger-Bataillons zugeteilt, lernte der vierzigtale
hinkeißende Redner, ais Gelehrter empirischen Ruf geme 10'
Professor zusammen mit seinen Studenten im Kolonimden z
des Konviktgebäudes exerzieren, tat dann als Leiter ‚im,
feiner Wohnung eingerichteten Freiwilligen-Bureaus Oflkzåtew
bienfte, um balD, wie er felbft fagt, ais der ungss ”M,
Sekonde-Leutnant in der preußischen Armee mit ins Feinem
ziehen. Als solcher nahm er schon am 2. Mai 1813, auf? «
Geburtstage, an der gerade für sein Detachement Un 611°"
für Breslaus akademische Jugend besonders blutigen SM
von Groß-Görschen teil, mitten im Kugelregen und KLEM-
donner beglückwünscht von Gneiseiiau mit de·n ’rb zur

»Steffens, ist das nicht eine schöne Kanonade? Ste wächlachi
Feier Jhres Geburtstages ängestellt«, nahm teil an der Nach-
an der Katzbach, beauftragt mit der lktberbringimg»Von
richten, deren eine nicht geringe Bedeutung für Vluche
schluß zum Angriff gehabt haben soll, in der
Leipzig Adjutantendienste tuend, später vkm
zur Ausrichtung von Aufträgen ausersehen, sowie zUV a
fation des westfälischen Landsturms und eines bew
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.ein nichts vermögen, hie Sozialdemokraten dagegen einen

zßcn Einstß gewonnen hatten, müsse die Parole lauten:
egcn hieöoaialhemofratie!" Das Jahr 1913

nne ein Merkstein inder ‚inneren Politik Badens werden-

nn alle Sißarteien Elmg seien gegen die Sozialdemokraten
Nach dieser offenen Wahlparole des Zentrumsführers wird

ine Partei, heren ZUsAMMCUgShen mit den Konservativen und

m Bund der Landwirte schon feststand, auch nationalliberalen

andidaten ihre Stimmen geben, wenn dadurch sozialdemo-
atische Mandate für die bürgerlichen Parteien zurückerobert

erdeii können, wie bei der letzten Reichstagswahl in Pforzheim.

zwei Wahlbezirken (Schopfheim nnd Eberbach), die jetzt »durch

ozialdemokraten vertreten sind, hofft man auf national-

.eraler Seite die Mandate mit Hilfe des Zentrums zuruels

gewinnen, und man hat sich dort gegen die Großblocktaktik

klärt. Das mag der nationalliberalen Parteileitung un-

quem fein, denn es haben, wie jetzt bekannt wird, schon

ährend der letzten Laiidtagstagung, wenn auch keine bindenden  hmachungem so dochBesprechungen unter den parlamentarischen
jjhrern der drei Großblockparteien über den Großblock im ersten
ghlgang stattgefunden Auch werden diejenigen National-

beralen, die mit dem Großblock syinpathiesiereii, wohl mit

nein kürzlich in der »Badischen Landeszeitung«, dem national-
neralen Hauptorgan, veröffentlichteii Artikel nicht zufrieden
in, der auf die Vorwürfe des Kolbschen »Volksfreund« in
ner in her bahifchen nationalliberalen Presse gegenüber der
nst von ihr so rücksichtsvoll behandelten Sozialdemokratie ganz
gewohnt fcharfen Tonart antwortet.
Seit 30 Jahren seien die Sozialdemokraten —- so heißt

; in dein bemerkenswerten Artikel —— ein Hemmschuh der
okitischen Entwickelung gewesen. Hätteu sie nicht bei
n Wahlen den Liberalisnius in Stich gelassen und geschwächt-

hätte die »konservativ-klerikale Reaktion« nie so festen Fuß fassen

nnen. Den badischen Revisionisteii wird vorgehalten wie man
. auf hen Parteitagen verhöhnte und verläfterte und wie man
ncn sogar das »bischen Budgetbewilligung« verboten habe. Diese

artei, die nach einer 40jährigen Geschichte noch ganz in den
inderschiihen stecke, der jeder kleinste Fortschritt in den
wierigsteu Kämper «abgerungen« werden müsse, die über
illionen von Wählerii verfüge und bei jedem Versuch zur prak-
chen Machtbetätigung über »politische und gesellschaftliche
rmalitäten stolpert«, wage es, die Rationalliberalen als »Blei-
wicht der politischen Entwickelung« zu bezeichnen. Wenn aus den
ecn Kolbs etwas werden solle, müsse sich die Sozialdemokratie
t der n ation a l e n Idee des Bürgertums annähern. So lange

alle Heeres- unh Marineforderungen ablehne und bei allen
swärtigen Verwickelungen die Partei des Aiislandes ergreife-
lange sie alles, was patriotisches Empfinden und nationale Sorge
ßt, mit Spott und Hohn übergieße, so lange sei in der Reichs-
litik nicht an ein Zusauimeiigehen zu denken.
Jn dieser scharfen Kritik der Sozialdemokratie in denit

auptorgaii der badischen Nationalliberalen liegt zugleich eine
neidende Selbstkritik. Wie konnten diese denn bisher mit der
von ihm be- und verurteilten roten Partei zusammengehen

- · es zu einer Arbeitsgemeinschaft mit ihr bringen? So er-
euIich jene Kritik gerade an dieser Stelle ist, wird man sich
ach den bisherigen Erfahrungen doch hüten müssen, Er-
artungen daran zu knüpfen, daß in der badischen national-
»beralen Parteileituiig eine Abkehr von ihrer bisherigen ver-
»ngiiisvollen Großblockpolitik sich vorbereite. Hierüber wird
ne soeben für die nächste Zeit angekündigte Sitzung des

«« geren Ausschusses der nationalliberalen Partei Badens, in der
tellung zu der Großblockfrage für die Landtagswahlen ge-
ommen werden soll, vielleicht näheren Aufschluß bringen.  
Paris bei der Konimandantur beschäftigt. Er selbst hat feine

ätigkeit im Felde unbedeutend genannt; das war sie gewiß,
it der Größerer verglichen, aber das Vorbild, das er gab,
ar unvergleichlich, unersetzlich. Wie im Februar die Bres-
«uer, hat er in demselben Jahre 1813 auch zwei andere
niversitäten begeistert: im November Gießen. Unter denen,

welche von dort bald darauf als Freiwillige auszogen, war
uch der jugendliche Professor Friedrich Gottlieb Welcker,
es Name in der sllltertumöioiffenfchaft immer einen herrlichen
Klang haben wird. Wenige Tage darauf geschah dasselbe in
I arburg: Professor Niemeyer, der Jurist, ein Sohn des
on Napoleon abgesetzten Rector perpetuus her Universität
uans-und eine bedeutende Zahl von Studierenden traten als
Freiwillige ein. Hätte Görres den Begeisterungssturm gesehen
Und gehört, den Steffens’ Rede in Marburg entfesselte, er hätte
nicht in Koblenz zu ihm das Wort gesprochen: »Der Gelehrte ist
verpflichtet, sich für sein geistiges Werk zu erhalten“. So wenig
war Steffens gewillt» nach diesem Worte zu leben, daß er,
mI·Tk)dem Napoleon von Elba entwichen, sich wiederum zum

« tenfte meldete und nur, weil der König es wollte, zurückblieb.
_ Von Steffens war in manchem Betracht recht verschieden

sem ehemaliger Schüler, nachmaliger Schwager, Kollege und
gausgenvsse, der Professor der Mineralogie Carl von Raumer:
tessens eine lebendige, nach Außen gerichtete Persönlichkeit,

darinner nach»innen gekehrt, voll ftillenErnstes. Steffens immer auf
cilcikdncsjrkenntnis des Ganzen und Deutung des Gesamtbildes ge-
(Ein ekl- Raumer an die gewisfeiihafteste Durchforschung des
lickze nen hingegeben Aber auch er zweifelte keinen Augen-
geii Wo. er seinen Stand zu nehmen habe: nicht auf der
er iOlder Acadeima non Sltlens sanguinem. Er war, wie
Nichts [fit sagt, davon durchdrungen, daß „über Sein oder
er eein unseres geliebten deutschen Vaterlandes entschieden

iOUen' ob wir das teure«Land feig den Franzosen überlassen
wie b, E»um für . immer eine französische Provinz zu werden,
ürdeap unglückliche Elsaß, ober ob wir das Leben einsetzen

felbfiäSS-um das Leben zu gewinnen, das Leben eines freien,
elchenlgen Volks, das mutig den Posten behauptet, auf

mächti Gott. es gestellt hat. Diese Gedanken waren so
6er tgbauf° diese großen Weltereignisse gerichtet, daß es fast
arenBerwindung kostete, an den verhältnismäßig so unschein-

müffen eVUs zu denken.«« Und doch hatte er nach Berlin fahren
bie ent-bum«aus der dortigen akademischen Mineraliensammlung
auszuspcgkgtlichen Doubietten für-sein erst zu bildende-s Kabinett
Aufruf de;«KöEr war dort noch am“ 17. Marz und hörte den

tehigt von Smlgs »An mein Volkl m. her Kirche nach der
ar feine F cheiermacher verlesen »Bin auch ich gemeint?“

schlesische L rage- und »Ja! seine Antwort. Er trat in die
ka MZdwehv ein, lernte schneller als Steffens exerzieren,
Vtü Linn Im Mai

 

ins königliche und nach kurzer Zeit ins
KenntnisedHTUptquartiey da man sich von feiner genauen

lut' es schlesischen Gebirges viel versprach, nahm teil
Igen Treffen bei Plagwitz, am Elbübergang und der

r'f :‚

 

Das Fazit zweier ,,Preußeniage«.
Isl- Unter dieser Überschrift vergleicht der Revisionist Eduard

Bernstein die Ergebnisse der Parteitage der preußischen Sozial-
demokratie und der Fortschrittspartei in bezug auf die bevor-
stehenden Landtagswahlen. Der Ausklang des sozialistischen
Preußentags war formell die Annahme eines Antrags, der die
Unterstützung der Liberalen bei den bevorstehenden Landtags-
wahlen durch die Sozialdemokraten von Bedingungen abhängig
macht, hie (nach Bernsteiiis Ansicht) zum Teil von jenen wirklich
nicht erfüllt werden können, und substantiell Erklärungen zweier
Wortführer der Mehrheit, die eine Modifikation jener Be-
dingungen als möglich in Aussicht stellten. Der parteioffizielle
Bericht über den »Fortschrittlichen Preußentag« läßt den Abg.
Fischbeck sagen, die sozialdemokratischen Bedingungen seien
»zum Teil undurchführbar, zum Teil mit der Selbstachtung der
Partei unvereiubar«. Bezüglich der Frage einer Modifikation
jener Bedingungen sei, so meint Bernstein, bei den Fort
schrittlern kein klares Wort gefallen. Er bedauert das und

fügt hinzu-
__ Wenn man gewärtig sein formte, daß die Volksparteiler ge-

wisse Punkte in der Resolution des sozialdemokratischen Partei-
tages für nicht annehmbar erklären würden, so war es nicht zu
viel von ihnen verlangt, daß sie nun«uns ihre Bedingungen oder
Vorschläge zu erkennen geben. Man wird von jener Seite erwidern-

f daß ja der Wortlaut unserer Resolution dies ausschloß da diese
Aber ich kann das nicht gelten lassensein« Ultiniatuni darstellt. » ·

Unsere Partei hat unzählige Male bewiesen, daß sie in diesen
Dingen nicht einen Shhlock gleich auf dem Schein besteht. Der Ge-
danke, der die Resolution der Landeskoinmission durchzieht und der
nur wiedergibt, was das allgemeine Empfinden unserer Partei-
genossen ist, heißt in Kürze: Wir verlangen Beweise zuver-
lässigen guten Willens Wo unseren Genossen diese
geliefert wurden, haben sie noch immer mit »sich reden lassen. Das
konnten die Leute im Rat der Volkspartei sich selbst, sagen und in
ihre Resolution wenigstens Satze eiiiflechten, die in diesem Sinn zu
verstehen waren. Sie haben es nicht getan, sondern auf den Forum-
gisnzus hnben antworten sie mit verftarkteni Forinalismus von
ru en.

Bernsteiii glaubt nun, daß es dabei nicht bleiben werde.
Wollten die Sozialdemokraten und die Volksparteiler buch-
stäblich nach den Resolutioneii ihrer Preußentage verfahren, so
würde das Resultat fein, daß beide sich eine Gelegenheit zur
Verschiebung der Machtverhältnifse entgehen lassen Vielmehr
hofft Bernstein, daß sich noch rechtzeitig genug eine«Einigung
einstellen werde. Er meint augenscheinlich eine Einigung auf
Grund der von revisionistifcher Seite empfohlenen Wahltaktik
die allerdings den fortschrittlichen Wünschen weit entgegen-
kommt, aber von der herrschenden Richtung in der sozialdemo-
kratischen Partei schlankweg abgelehnt wird. Daß sie jetzt eine
willigere Aufnahme finden sollte, ist vorläufig kaum an-
annehmen.

Parlaineuiarifche Arbeit in Preußen
Über eine angeblich zu große Belastung des preußischen

Abgeordnetenhauses mit Arbeit schreiben die ,,Berliner Poli-
tischen Nachrichten«:

Wie stark die Gesetzgebungsmafchine »auch in" Preußen an-
gespannt wird, geht daraus hervor, daß fur die nächste Landtags-
tagung wieder eine ganze Anzahl von sehr wichtigen Gesetz-
entwürfen in Aussicht steht. Die·laufeiide Tagung ist schon so
mit Vorlagen belastet, daß ihr weitere nicht zugemutet werden
konnten. Dazu scheint noch trotz dieser Rücksichtnahme manche
Schwierigkeit überwunden werden zu musseu, ehe die eingebrachten
Vorlagen unter Dach kommen. Der S ta ats h au s h a l t_e at sur
1913 wird aller Voraussicht nach nicht ‚recht—fettig fertiggestellt
werden. Hieran ist allerdings au»ch der fruhe Termin schuld, auf
den das Ofterfest in diesem Jahre fallt. Mit dem W a s f e r g es eß-
entwurf scheint es, nachdem die Herrenhauskommission ver-
schiedene Abändreunqen vochrgeslagen ht, nicht so glatt zu geben,

 

s
wie man vielfach angenommen hatte. Das Schicksal der ‚Ein:
kommen- und Ergänzungssteuervorlage ist ganz unbestimmt.
Obschon mit der Tagung fruh begonnen wurde, geht also doch
nicht alles nach Wunsch. ..

Hoffentlich ist es in der nachften Taguiig anders, sonst
dürfte das dann vorliegende gesetzgeberische Material schwerlich auf-
gearbeitet werden, Schon jetzt sind vier wichtige Entwurfe an-
ggkündigv das Fi s ch er ei gefe tz, das auch eine Erganzung zum
spassergesesentwurf darstellt-· das Wohiiun s·ges.e B, dessen
Entwurf oeben veröffentlicht lvu»rde, das ‚z i deikommi ß-
g ese t5, dessen Wortlaut schon seit langerer Zeit feststeht, und das
Landesverwaltungsreformgesen das sich auf den
Beschlüssen der Jmmediatkoinmission sur die Reform der inneren
Verwaltung aufbaut. Dazu tritt noch der Staatshaushalt-
etat für 1914. « _ « »

An»esichts einer derartigen Sachlage ist jedenfalls der in
letzter « eit mehrfach aufgetauchte Vorwurf, daß die preußifche
Gesetzgebung zu langsam arbeite,zuruckzuweisen. Das
Parlament ist so mit Gesetzgebungsmaterial belastet, daß es ihm
schwer wird, den gestellten Aufgaben voll gerecht zu werden.

Das preußische Abgeordnetenhaus kann wesentlich rascher 
I werben.

unh mehr arbeiten, wenn die Herren Abgeordneten ihr
Redebedürfnis etwas mäßigen wollten; namentlich vielen
Reden von radikaler Seite merkt man nur allzusehr
an, daß sie schon als Wahlredeii zum Fenster hinaus gehalten

Jni übrigen muß es als auffallend bezeichnet werden
daß das offiziöse Korrespondenzorgan das Parzellierungsgeset
nicht erwähnt.

i .. . ..
Zuchtigungsrechk gegenuber fremden Hindern.

Ist Oberlandesgerichtsrat Dr. Buchmann veröffentlicht in
Soergels »Recht« (Hannover, Helwing) eine E n t f ch e i d u n g
des Oberlandesgerichts Jena, von der zu wünschen
ist, daß sie anstelle falscher Sentimentalität und Prinzipien-
reiterei die allgemeine Auffassung wird. Jene Entscheidung
führt über das Recht zur Züchtigung fremder
Kinder im wesentlichen folgendes aus:

»Ein Recht zur Züchtigung fremder Kinder wird ovon einer
weit verbreiteten Praxis bei mutmaßlichem Einverstandnis des nicht
anwesenden Vaters angenommen. Wo aber dieses Einverständnis
des nicht anwesenden Vaters fehlt und vom Tater auch nicht ver-
mutet wird, versagt diese Konstruktion »eines abgeleiteten
Züchtiguugsrechts »wenn man nicht die Zuchtigung »als eine im
osfentlichen Interesse liegende Pflicht des Vaters ansieht. «(§ 679
- .-G.-» Indes kann man von einem abgeleiteten Zuchtigun s-
recht uberhaupt absehen. „unter Umstanden ist vielmehr in r-
gänzung des»elterlichen Zuchtigungsrechts ein Recht Dritter. fremde
Kinder zu zuchtigen, als Ausfluß des offentlichen»Rechts
anzuerkennen Das ausschließliche Recht der Eltern auf Zuchtigung
muß zurücktreten gegen das Recht der Allgemeinheit auf
Zucht und Ordnung, auch ihr entgegenstehender Wille ver-
dient da keine Beachtung. »Die Allgemein eit bedarf dieses Rechtes
zu ihrem Schutze ebenso wie zur Pflege her. allgemeinen Wohlfahrt,
für die die gute Erziehung der ugend ein »wesentliches Moment
bildet. Das Haus bleibt vor Eingrifer geschützt» Aber wo Kinder
in her Offentlichkeit Zuchtlosigkeit bebe en, die» das sittliche
Euipfinden jedes normal denkenden ‚Eliten chen groblichst verletzen
und nach ihrem Gerechtigkeitsgefuhbeine alsbaldige Suhne fordern,
tritt das Recht der Allgemeinheit ein, und jeder Volksgenosse datrs
züchtig-en. » Nur darf eine solche Zuchtigung nicht das Maß über-
schreiten, in dein ein verständiger Vater das an
einen eigenen Kindern ausübt

Verschiedene Mitteilungen
_.. Die ,,B-aherifche Staatszeitung« hatte in einer ihrer 'e

Nummern die Berufung des früheren deutschen Gesandten ‚in Brü el-
Grafen Wallnitz, mit seinenverwandtfchaftlichen Be-
ziehungen zum Fü rsten Büldw in Verbindung gebracht.
Das offiziöse Organ gesteht nachträglich zu, daß diese Notiz nicht
in den Rahmen einer «S«taatszeitung« hineingepaßt habe, und ent-
schuldigt diese E n t gl e} fu n g mit den technischen Schwierigkeiten-
mit denen eine neue Zeitung in den ersten Tagen zu kamper hat. 

‚n. s ;„
ist« .- .—

lForsetiuna im zweiten Bogen)

 

Schlacht bei Wartenburg, an der Schlacht bei Möckern, ging
mit in jener sternenhellen Neujahrsiiacht bei Caub über den
Rhein, gedenkend der Klage des Sängers:

»Du freundlich ernste, starke Woge,
Vaterland am linken Rheine,
Sieh, die Tränen muß ich weinen-
Weil das alles nun verloren.«

nahm teil an den Schlachten bei Brienne, la Rothisre,
Champaubert, Laon. Aber auch ihm wurden Aufträge be-

sonderer Art, wie die Leitung der Gewehr- und Munitions-
fabrik von Lüttich, nachdem er schon vorher den Harz, das
Fürstentum Halberstadt und die Maingegeiid hatte bereier
müssen, um auszumitteln, inwiefern diese Bezirke den gegen
Frankreich kämpfeiiden Heeren durch Eiseninunition, Blei,
Pulver, Gewehre nützlich werden könnten. Dabei vergaß er
nicht Ariidts Flugblatt »Landwehr und Landsturm« zu ver-
teilen, behielt aber auch noch die Zeit, ein lateinisches Buch
zu lesen, das ihm auf einer dieser Dienstreifen in die Hände
gefallen war, das er sofort lieb gewann und seitdem zeit-
lebens lieb behielt, überfetzte, herausgab unh, das Urbild
des idealistischen deutschen Professors, auch nachdem er seine
niineralogifche Professur niedergelegt hatte, in Vorlesungen
behandelte, — Augustins Konfefsionen.

Ein Dritter, der außerordentliche Professor der evange-
lischen Theologie, Hinrich Middeldorpf, konnte zwar, weil
kränklich, nicht in die Reihen der Kämpfer aufgenommen
werden, ließ sich aber am 9. April als Feldprediger ordinieien
und kam gerade noch im Hauptquartier Blüchers an, um an
her Schlacht bei Bautzen teilzunehmen, wie an den folgenden
bei Hayiiau, Dresden und Kulm. Durch Krankheit zur Rück-
kehr genötigt, ließ er es sich doch nicht nehmen, als Pfleger in
die rheinländischeii Hospitäler zu gehen.

Steffens, Carl von Raumer, Middeldorpf waren von
auswärts gekommen. Ein Schlefier, ein Kind der Stadt
Breslau selbst, war der Vierte, der mit auszog: August
Wilhelm Foerster. Er hatte, nachdem er am 23. Mai 1812
als erster juristischer Doktor proinoviert worden war, bald
darauf als Privatdozent Vorlesungen begonnen, aber er nahm
keinen Anstand, die gerade damals glänzenden Aussichten der
akademischen Laufbahn aufzugeben und das Dozieren mit hem
Exerziereii zu vertauschen, so wenig wie fein nachmaliger
Kollege, damals jugendliche Berliner Extraordiuarius Georg
Heinrich Bernstein, der gründlichfte Kenner des Syrischen
in Europa, Bedenken trug, »den Lehrstuhl mit dem Streitroß
zu vertauschen, indem er als Rittineifter und Adjiitaiit bei
dein von Hellwigschen Freilorps den Feldzug mitmachte,“
Worte, die er selbst ins Album unserer philosophischen
Fakultät eingetragen hat. Und nicht blieben die Konimilitonen
zurück. Was Carl von Raumer sagt: »Sämtliche Studierende
meldeten sich nach Anhörung der Rede von Steffens zum

’Kriegsdienst, nur leiblich ganz uiifähige blieben zurück«, das
ergänzt in einziger Weise ein anderer, der Professor der

 

evangelischen Theologie, Joachim Christian Gaß in einem
Briefe an Schleiermacher am 11. März 1813: »Wir hatten
schon 360 Studierende, das war recht gut. Jetzt haben wir
nur Mißvergnügte, Krüppel und einige Ausländer, vielleicht
noch 70. Auch das ist noch zu viel; ich wünschte, es wäre
kein einziger da und in allen jungen Leuten lebte der
Gedanke, sich erst eine freie Welt zu erkämpfen, in der
sich allein mit Sicherheit leben und wirken läßt.«
Auch für Breslau gab es, mit Böckh zu reden, scholarum in-
frequentia fa'usta. Unter den drei Söhnen, welche der
Kanzleidirektor Gottlieb Bürde seinem Könige zuführte, war
auch der 17 jährige Studiosus der Mathematik Georg Heinrich,
jedenfalls der vorderste der drei Brüder im Bilde unseres
Julius Scholtz. Carl von Holtei war untröstlich, daß er
dieses Alter noch nicht hatte. Andere aber, die eben hiefe
Zahl erreicht hatten, drängten sich zur Einreihung, auch wenn
sie noch nicht immatrikuliert waren. Nur zwei von diesen seien
genannt: Gustav Friedrich Waagen mußte einer der ersten
fein, hie als Jäger eintraten: war er doch ein Verwandter von
Steffens und Carl von Raunier nnd ein Schüler des Gymna-
fiums von Hirschberg, dessen wackerer Rektor Körber vor allen
seine Prinianer zuni Eintritt in das Heer anfeuerte.2) Er
machte den ganzen Feldzug mit und zog mit in Paris ein.
Statteten Steffens und Rauiner in freien Stunden dem
Jardin des plantes Besuche ab oder machten geognostische Ex-
kursionen, so ging der unter Bildern ausgewachsene Malas-
sohii Waagen am liebsten in den Louvre, in dem Napoleon
die Meisterwerke aller bezwungenen Länder zusammengebracht
hatte. Und »die wifzbegierige Jugend«, berichtet Steffens als
Augenzeuge,3) »die kämpfend und siegend nach Paris gekommen
war, bildete einen horchenden Kreis um ihn.“ Der andere
war Ernst Theod or Gaupp. Eben 17 Jahre geworden, trat
er, her Zögling der Liegnitzer Ritterakademie, als Freiwilliger
ein, nahm Teil an den Entscheidungsschlachten sowie am Ein-
zuge in Paris. Uiid kaum war er am 16. April 1815 mit
seinem Bruder Friedrich immatrikuliert, da erging abermals der
Ruf zu den Fahnen, und so nahm er als Leutnant im
6. Schlesischen JnfanterieiRegiment auch am zweiten Feld-
zuge teil. (Fortsetzung folgt.)

"2) Gaß an Schleiermacher (Briefwechfel, Seite 111).
3) Was ich erlebte IX. 277.
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Neue Bücher unh Broschüren.
Albauien von Feldmarfchallleutiiaut Otto v o n G e rftn e r. Mit

18 Abbildungen und einer Kartenbeilage. Wien, Wilhelm Braumüller. Pr.
2 JL. Verfasser will in der vorliegenden S rist auf die markantesten Momente
hinweisen, die für das Verhältnis Osterre chillngarns zu Albanien von Be-
deutung sind.

Memoireu der Kaiserin Katharina II. Nach den von der Kaiser-lich
Rufsischen Aladeinie der Wissenschaften veröffentlichten Manuskripten übersetzt
istan hlexaiäsgegeben von E r i ch B o e h in e. Leipzig, Insel-Verlag 2 Bünde.

r. - . . «
Hamburg, Von Otto Lauf fer (Stätten der Kultur, Band 29.

Burhschmuck von E l s e . o r ft. Mit 32 Tafeln. Leipzig Klinkhakdt u. am). mann. Pr. 3 „K. Verfas er gibt in deni vorliegenden Bande einen u a men-
fassenden Gruiidriß der ulturgefchichte Hainburgs. z i m



   

 

 

   

 

  

Sonnabend

 

 
 

Salhemtic Hauen-, weis-. Tun-.
seiden-, Samt- und Bari-i-

 

‘t' |-

- »l-

‚l -

n- I«

II f‘

II

. „o .- 1.„
« a c

· .- · Ü «.1- ‚tZEf
· « -.

‚1“. l .

. · - o,· ‚(t .' » J; . "2;..3'4‘5‘ e-..I«.. :·- «.«-
saß-33. WILL-i - « . -.-1zW-IM1-..k.«,-erZkzx. ‘_ «
1.: ‘1 .‚J . 1- - - _ - · · s II «- ".131“ .‘g'a Js-»

‘ f·- .
. --.- »i-
‑r Ist-ps-
,-, ’...'-_.

 

. . . -- « - -.. ‚.. .. . ‑| 'z. -.(‚. , —
1 . .2' ‚.. - . ' . ’· .. ‚ »---.s«(.’ ‚'- - ‘ '.;v' ‘ *G. "er/‚H7 « '- —

.- ‑.. .‑ "und“:HWscsjäPFJW “H“ ' «-«F·EJ «;.Js’1"«'?7«s7:-.RI:-.:TZEIT-IX '"«««-« «T«-

1 » «· .

« JssxsisfsxTÆHx swexpi.-·. --
-‘. .‘l _-;- .. „1- .-. A. . »« ‚F . « . .  

   
   
   

Nur noch wenige Tage dauert unser grosser

InventurVerkauf «
welcher unserer werten Kundschaft grosse Vorteile bietet.
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_ Preisliste
s-« Wollene Bluse aus keins Elfenbeinfarbige, reich Volle- Bluse, marine, Tüll-Bluse m.breit.Spaeht.- Seiden-Bluse aus gestreift. _

-’ den I I Februar wollenem P0pelinette mit bestickte Tüll-Bluse mit mittelblau oder bordeaux, Galons u. Tülljabot, Tüll- Libertyseide mit Valencisen · In- auf Verlangen
« ·- Stoffblenden und Hohl- Spachtelpasse und breitem Kragen und Aermel aus rüsch.u.Seidengarnierung. neskragen und weißer el- «,»··.

abends s Uhr säum.,Spachtelkrrhg.450 Spachtelgalon. Auf 690 gepunktem Mull mitM925 Weißodetecru. Auf 1025 dengamierung. 050 .. kosten-o- zugesandg

_. — - . ,- ; « — Ganz auf Futter. Tüll gearbeitet, M. Spitzenansatz. . Tüll gearbeitet, M. Ganz aufFutter. M. . - . . . .-

Bestände in Morgens-Zeiten« Matinäes. Jupons und Kinderkleidchen.  
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Washietet
Stuii-Launen.
Schweidnitzer Straße 49,1.
Gans Albert ltuchs).
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Voile Fig KLEMM
Wert bis 3,,00 Meter

SeinenBduPlusen und
eider,

Wert bis 8,,00 Meter

Wollene Blufenstoffe

1,45

1,25

Wir empfehlen unsere Spezialfüllungen:

Deutscher Schaumwein
nach französischer Methode 

 

11. WienerFlaneile Mir 75«,, (Flaschengäruns) hergestellt

thf'sggübäfftgöe' die Flasche Mk. 3,00.
marau ei oppe - .

Maumememosse W s» Echt franz. Champagnerwem

l

?1 im Zollgebiet auf Flaschen gefüllt

die Flasche Mk. 4,00.

111 gr. Auswahl

Stadtbekannt billi.
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Kronen, Zuglampen, Ampelnetc.
. für stehendes Gaslicllt . .-

kommen unter Selbstkostenpreis
zum Ausverkauf.

 

   Gegen kleine Anzahlung
reservieren wir gekaufte Waren

bis zum Quartal.

sämtliche regul. Waren Üiifllällflll Illll Ellllllfll

IWW FBreslauer 5sis
Beleuchtungs-lndustrie

Alle Taschensirali113‚4‚5, B. Nur General-Anzeiner-Haus.
‘l’elephon I656.

  Heini Einkauf von

Mk. 1
gewähren wir auf
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l  sinnst Bausum-Ver
Gegen-starken ans 1912

sind von den Vereinsmitgliedern bis

Freitag, den 31. Januar d. O
in den Warenlagern einzureichen.

Später cingeticfcrte Gcgcnnmrkcn finden keine

- Berücksichtigung und sind somit mertlos.
Breslau, den 29. Januar 1913.
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Zweiter Bogen.

 

‚__ Die Frage- ob den bayerischen Gemeinden»ein Zwangs-
abD ii n em e nt auf die ,,Baherifche Staatszeitung auferlegt

. werden darf, wird zur gerichtlichen Entscheidung kommen-.

‚(her Magisrrat der Stadt Starnberg hat. es abge-
H nt, die Verpfllchtung zum Aboniiement auf die »,,Bahe»rii—-e
Staatszeitung« anzuerkennen, weil die Regierung keinerlei· Be-

recritiqung habe, einen Abonnemeiitsztvaiig auszuüben. Auch einige

andere Gemeinden wollen auf gerichtliche Austragung der Angelegen-

’ drängen. .
hat- Aus Stuttgart wird der »Rhein.-Westf. Ztg.« geschrieben:

Über dasgrößteindustrielle»Untern·-ehmen Wurtte«m-

/ beras, in dem runb 6000 Arbeiter beschäftigt sind, die fu«-niil-
pemokratischc Firma Robert Vosch, ist die S p e r·r e v e r h a n g t

worden, weil der Inhaber es gewagt hat, acht Arbeiter zu entlassen,

bie durch Einführung einer neuen Arbeitsmethode uberzahlig Ige-

„erben waren. Unter ihnen befand sich allerdings auch ein Ver-

kauensmann des Deutschen Metallarbeiterverbaiides. Dieser an

sich alltägliche Vorgang ist eben aus dein Grunde besonders be-

.chtenswert, weil der Jnh ab e r ·d e r Fi r m a im ganzen Lande

.Is ein radikaler Sozialiit bekannt ift, in feinem» Hause
«Uch Größen der sozialdemokratiischen Partei, wie Klara Zetkins, aus-

nd eingehen. Seiner politischen Auffassung entsprechend, hatte
r in feinem Betriebe eine große Zahl parteipolitischer Forderungen
er Sozialdemokratie bereits aus eigenem Antriebe·erfullt.» So

«t dort der achtstündige Arbeitstag »und der erste Mai als« Feiertag
znqst eingeführt. Aber dieses weitgehende Entgegenkonimen habe
en« Industriellen nicht baborubeloahrt‚_bot-reiner Sperre betroffen
u werden, weil er sich noch sur berechtigt hielt, in»seinem· Betriebe

iber die Entlassung .von. Arbeitern selbst zu entscheiden Die Firma,

ereii Erträge jährlich in Hohe»von rund acht Millionen Mark zur

«teuer herangezogen werden, durfte jedenfalls in der Lage sein, die
« „m aftprobe recht lange auszuhalten.» .. .

- —- Die Frage: »Dürfen Schulkinder wegen Versaumnis des

vottcsdienstes gezüchtigt werben?“ ist von der Strafkammer
u a i n z dieser Tage v e r n e i nt worden. Ein katholischer Pfarrer

atte drei Mädchen im Alter von 9 bis 11 Jahren mit einem Rohr-
tock aezüchtigt, weil« sie den Gottesdienft versaumt hatten» Da ein
rzt·eine Überschreitung des Zuchtigungsrechtes als« vorliegend er-
chtete nnd Striemeii auf bem Rucken eines der Kinder feststellte,

urde der Geistliche zu 30 Mark Geldstrafe verurteilt.

n der Begründung des Urteils heißt es, dem Geistlichen» stehe ein

üchtigungsrecht wegen Versäumnis des Gottesdienstes überhaupt

icht zu.
Preßstimmeir.

Am Schlusse eines Artikels, der die Bedeutung der leitenden
teilen im Reiche und· in Preußen, den Reichskanzler und den
inisterpräsidenten, die Reichsämter und die Ministerien in Ver-

leich stellt, kommt der Abg. Frh r. v on Z e dlitz im «T ag« auf
e Frage der übertragung des Reichstagswahlrechts auf Preußen

sprechen und bemerkt dabei:
Wenn schließlich aus der Lage der·Dinge gefolgert wird. daß

is Reichswahlrecht in Preußen einzuführen sei, so ist gerade das
egenteil richtig. Jm wohlverftandenen Interesse des Reiches wie
treußens wäre die Einführung des Reichswahlrechts in Preußen
ur denkbar, wenn dieses Vorher dem preußischen Wahlrecht etwa bis
ur Hälfte des Weges angenähert würde. Solange das Reich ein

z- o radikales Wahlrecht besitzt, daß bei vollständiger Organisation
'. - es Proletariats sogar diessen Vorberrschaft zu befürchten ist, mussen
i; preußischen Wahlrecht Bildung und Besitz zu ihrem Rechte kommen-

samit der preußische Staat, Bremse und Steuer i'm Reichsschifse
irksam zu handhaben, die Fäkigkeit und Kraft behält. Das liegt

-:. _ erade auch im Interesse der Aufrechterhaltung des Reichswahlrechts.
ein fcharfster Gegner könnte diese Übertragung auf Preußen nur
umsehen-» der Selbsterhaltungstrieb würde dann sehr bald mit ihm
inen Tisch machen.
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Unter der Spitzmarke ,,Randbemerkung« veröffentlicht die
Deutsch e Ta g esz eitusng« folgende Zuschrift:
Herr von Oldenburg-Januschau und « sein

seutnant nebst sieben Mann haben seinerzeit den
eldeiizorn unserer Demokratie erregt, obgleich Herr von Oldenburg
ur sur den Fall, daß ein aufgelöfter Reichstag sich als R u m p f-

- a rl a m e n t etablieren sollte, auf die Staatsmacht als letzte

Pariser Glossen
sdie neue Frau Präsidentin.-—Schriftstellerinnen.

Madame Tallien nnd Fräulein Polaire.

« Madame Poincarä hat ihren Einpfangstagl Noch nie
iiininelte es in der sonst so ruhigen Rue du Commandant-
2ütffimib von so unzähligen Wagen und Automobilenl Zwischen
lumenkörben und hohen. duftenden Töpfen hindurch folgten die
Damen einander in schier unabsehbarer Reihe und wurden von
er neuen Präsidentin Frankreichs liebenswürdig, aber auch sehr
·chnell empfangen. Denn die Flut der Besucherinnen erneuerte

sich U»Uanhörlich und erinnerte an das Desilieren in der Sakristei
bereiner großen Hochzeitl Bis zum 13. Februar empfängt Frau
Uslkknispare bei fich, aber nach dem ossiziellen Einzug des neuen
2Maltlibenten ins Elhfcse, werden die Empfänge im Faiiborg Saint
Flenore abgehalten. Dort sind die Salons größer und die Besucher
Ilfrften wa«hrscheinlich weniger schnell abgesertigt werden, aber viel-
euht hat sich der Enthusiasmus bis dahin auch schon etwas gelegt!

« Qef CJMC Pariser Frauenzeitschrifbrichtete vor kurzem an ihre
Zaberinnen die Frage: »Welche Eigenschaften müßte die Frau
bie egi die an der Seite des Staatschefs im Elhsåe herrscht?« Und
13mgäiioortent die in der Redaktion einliesen, lauteten, was
etftkf le- gelstlge und Herzenseigenschaften anbetrisft, zusammen-
singhå etioa folgendermaßen: »Sie müßte ziemlich groß sein, denn
ben K eine »Frau List nicht»reprafentatib, müßte vornehm aussehen-
qewähskf subschchaltem hubfch·gehen, eine angenehme Stimme und
sschmaf e»»lusdr·ucke haben. Sie muß sich mit einem diskreten Ge-
s e aha sowie einer, ihrem Alter und ihrer Stellung angemessenen
Prålfikla zu kleiden verstehen. Ein griechisches oder röinisches
ie r Ist nicht notig, aber es.muß graziös sein, und nicht auf
n t" otokollregeln kommt es beim Empfangen an, sondern auf dena ' . . .
zu Fischen Charme ber Wilktm auf ihre guten Manieren, ihre Art
Eiaönsåtieir aufzustehen, sich zu setzenl« Und dann kommen die
”für“??? Yes Geistes-z Man fordert von der ersten Frau
aller „“1 i: eine» allgemeine Bildung, die sich auf bem laufenden
Vedaniklsgen halt, Unwissenheit wäre ebenso betrüblich wie

· as geil” Nlcht«sv schnell wie der neueste Modetanz lernt sich
sz (Stift, sa Vdnhaben von einem Tag auf den anderen. Nicht nur

. Lilqu UND-n unendlich viele andere Dinge gehören noch dazu,
. mcrgm; mtez M guter Ekzlehung und Herzensklugheit gefunden

· » ans Der bUIsOtL Die ideale Präsidentin wäre demnach eine Dame

und Wiss c‘t?“ Gesellschaftsklasse- eine kluge Freundin der Künste
-. man überctzschafteir Und —- Wunder über Wunderl —-— fo entzückt

i , ebenfo le Wahl Herrn Poinearäs zum Präsidenten der Republik
mit im einstimmjg fxeut man sich, seine hübsche, graziöse Gattin

allems Elvsee elnzlehen zu sehen-« und sagt ihr obendrein
isz Prästdentiwveggrl ‚genannten guten Eigenschaften der »Ideal-

Austlåuoæmchs liegt jedenfalls die Erfüllung einer schönen
einem ihm « kas Elhsåe soll wieder —- nach langer Zeit -—— zu
großen npathlschem gastfreundlichen Hause werden. Es soll einen
sich jeher eutraleID Aemiitlichem einfachen Salon bilden, in dem

·- heimlich Und ein bißchen zu Hause fühlt. Bleibt er
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talentoollen Gegner ist Herr von Oldenburg damals wohl giftiger
verhöhnt und verspottet worden, als vom «Berliner Tage-
blatt«. Um so bemerkenswerter und eindrucksvpller erscheint uns
folgender Satz, den wir am 21. Januar in einem Leiter des
»Berliner Tageblattes« lasen, der sich „mit dein doch gewiß gut
liberalen ungarischeii Parlamente besehnfttgtt »

»Allmählich aber verschob sich in Ungarn das Bild. Die
herrschende Clique überfpannte unklugerweise d»en·Bogen gegen-
über der Krone. Da namentlich militärisch Uiiiiiogliches verlangt
wurde, faßte man endlich in Wien den Mut zum Widerstand. Und
siehe, es ging auch so, eine Honvedkompagnie schloß das Parlament,
das Palladium maghrischer Herrschaft und Macht. Leider fiel die
Krone wieder uml«
Leiderl Und leider . . i r Aber vielleicht lernt man nun vom

«Berliner Tageblatte«l

Statthalterkrilis in Böhmen.
L. Wien, 27. Januar. Die zweitägigen Minister-

beratungeii, die unter Beiziehung des Statthalters von Böhmen,
Fürsten Thun, über die Wiederaufnahme der deutsch-
tschechifcheii Ausgleichsverhandlungen geführt worden sind,
haben nach Mitteilungen aus informierten Kreisen den Ein-
druck hervorgerufen, daß die Stellung des Fürsten Thun stark
erschüttert ist. Man wartet anscheinend nur auf eine Gelegen-
heit, um ihm einen guten Abgang zu bereiten. Die Haupt-

giundbesitzes zu suchen, der seine führende Rolle durch die von
den bürgerlich-tschechifchen Parteien mit Genehmigung des
Fürsten Thun in den Vordergrund geschobenen Wahlreform-
vestrebungen bedroht sieht, während die Abgeordneten des
konservativen Großgruiidbesitzes überhaupt schon seit längerer
Zeit die allgemeine Taktik des Statthalters inißbilligen. Von
deutscher Seite wird als mutmaßlicher Nachfolger der Landes-
präsident von Schlesien, Graf Coudenhove, ein Vetter des
früheren Statthalters von Böhmen, genannt. DieKandidatur
des Führers des konservativen Großgrundbesitzes, Grafen Einm-
Martinitz, findet selbst bei den Tschechen wenig Anklang,
während die Übernahme des Statthalterpostens durch den
gegenwärtigen Minister des Inneren, Freiherrn von Heinold,
deshalb nicht aktuell erfcheint, weil er für den Fall des Rück-
trittes des Ministerpräsidenten Grafen Stürgth vermutlich
dessen Nachfolge antreten dürfte.

Die Flämen und das belgilche Wehrgeletz
U Brüssel, 27. Januar. Die durch das neue Wehrgesetz be-

stimmte Verallgemeineriing der Wehrpflicht hat auch die alte
belgische Sprachenfrage wieder auf die Tagesordnung gebracht.
Denn je größer die Zahl der Stellungspflichtigen wird, desto mehr
empfinden naturgemäß die Flämen die zahlreichen Ungerechtigkeiten
und Zurückfetzungen, die ihnen ganz besonders auf militärischeni
Gebiete bereitet werden« Jn der Zivilverwaltung wird noch bis
zu einem gewissen Maße dem flämischen Volksftamme Entgegen-
kommen bewiesen. Jn der Kaserne aber muß der Fläme feine
Muttersprache verleugnen, denn dort besteht die absolute Allein-
herrschaft des Französischen. Nun werden die Flämen, da sie gut
drei Fünfteile der gesamten Bevölkerung ausmachen, auch den
größeren Teil des neu einzurichtenden Heeres stellen. Da sie
zudem physisch und daher in militärischer Tauglichkeit dem wallo-
nischen Volksstamme erheblich überlegen sind, so ist sogar sicher,
daß die Anzahl der flämischen Soldaten die der wallonischen über
das normale Bevölkerungsverhältnis hinaus übertreffen wird.
Wird nun an den bestehenden sprachlichen Zuständen im Heerwefen
auch in Zukunft unter der Herrschaft des neuen Wehrgesetzes nichts
geändert, so bliebe das Französische, also die Sprache der offen-
kundigen Minderheit, nach wie vor die alleinige Armeesprache.

offiziell, so ist er gleich von vornherein verurteilt. denn dann wird
er bloß offiziellen Empfängen dienen. Bisher hat sich die Präsi-
dentin immer nur daraus beschränkt, ihren strikten Funktionen
gemäß zu handeln. Jn einem, vielleicht verständlichen Gefühl von
Würde und Reserve hat sie sich immer bescheiden im Hintergrunde
gehalten, und man hörte, außer bei gelegentlichen Galafesteii und
protokollären Dafeuuers und Diners nie von ihr reden. Aber das war
zuviel Diskretion. Fast hätte man meinen können, die Gattin des
Oberhauptes der Franzosen wohne in der Provinz und käme nur
bei besonderen Gelegenheiten angereist, um dem Präsidenten be-
hilflich zu sein, die Honneurs feines Hauses zu machen. Aber das
Elysese darf sich nicht nur, wie monarchifche Palais, bei großen
Gelegenheiten öffnen. Der Einfluß der Präsidentin kann sich ja
auf so vielen Terrains wohltuend geltend machen. Paris sehnt
sich ja nur darnach, von ihr erobert zu werden, wenigstens das
künstlerische, literarische, mondäne Parisl Das Programm, das
den Eifer einer tätigen Präsidentin anspornen könnte, ist allerdings
lang, es übersteigt aber nicht die Geschicklichkeit und den Takt einer
Frau. Und — wirklichl —— es verlohnt sich schon der Mühe, das
schöne Unternehmen zu versuchenl Da eine Frau die Republik
personifiziert -—- eine Frau ohne Arm und Beine, ia, nur ein
Oberkörper mit einem gestrengen Kopf —- so würde es jeder mit
Freuden begrüßen, im Elhsiåe eine wahre Frau mit warmem
Händedruck und liebenswürdigem Lächeln zu begrüßen . . . . . .

Denn in Frankreich werden die wahren Frauen immer seltener
und seltenerl Fast täglich liest man in den französischen Zeitungen
jetzt von P ro z e ss en, bei denen einem die Haare vor Entsetzen zu
Berge stehen. Die Frauen schießen ihre Männer und Rivalinnen
ganz ruhig und einfach über den Haufen, und die Geschworenen
sprechen sie ebenso ruhig und einfach frei! Nach Madame Bloch,
Madame Lambersack, nach Madame Lamberiack, Madame Crespy.
Wo gibt es Männer, die ihre Frauen nicht betrügen?" fragte
irgend einer im Verlauf des Blochschen Prozesses. Und da niemand
protestierte, nahm sich der Staatsanwalt in höchsteigener Person
der armen, bemitleidenswerten Frauen an und meinte ruhig und
freundlich: »Warum schoß Madame Bloch ihre Rivalin tot? Sie
hatte doch in ihrer nächsten Nähe ein viel geeigneteres Opfer:
ihren Mannl Wenn sie den niedergeknallt hätte, dürften wir uns
alle nur vor ihr verneigen.« Gütiger Himmel, wo soll uns das
hinführen? Wenn einerseits alle Männer ihre Frauen betrögen,
alle betrogenen Frauen aber anderseits das Recht haben, ihre
Männer totzuschießen- wieviel werden denn dann von diesen noch
übrig bleiben? Heiter ist diese Zukunft iiichtl Frau Bloch war
Schriftstellerin, und wenn Frau Lamberjack das nicht als niildernden
Umstand für das Töten ihres Gatten anführen konnte, aber trotz-
dem freigesprochen wurde, so hat Frau Crespv- der man den, wenn
auch nur leifen Vorwurf macht, ihren Freund, einen Abbe etwas
rücksichtslos niedergelnallt zu haben, doch wieder als Pegasus-
reiterin alle Fürsprecher auf ihrer Seite. Die Schriftstellerinnen
machen eben in letzter Zeit hier viel von sich sprechen, es ist nur
schade, daß sie auch immer gleich ihren Revolver sprechen lasseiil
Wieviel-e Frauen maa es wohl in Frankreichs schöner Hauptstadt
und in der Provinz geben. die sich mit Leib und Seele der Literatur in die Armee geworfen haben? Vielleicht ist es sehr gut, daß sie
nicht gezählt werden können, denn eine solche Statistik würde

Breslau.

Rechts-quelle hingewiesen hatte. Von keinem feiner witzigen unb

urfache ist in der Verstimmuiig des tschechisch-feudalen Groß-s

Mittwoch, 29. Januar 1913.

Die Offiziere bedienen sich im Verkehr mit den Soldaten wie
untereinander ausschließlich der französischen Sprache, und es ist
notorisch, daß die Generale es ihren Offizieren sehr verübeln
würden, sollten sie im Gespräche die für minderwertig und keines-
wegs «schick« geltende fläniische Muttersprache gebrauchen. »Im
gleichen Sinne bewegen sich alle hiesigen militärischen Einrich-
tungen. Die Kriegsakademie, alle Militär-, Kadetten- und
Offiziersfchulen tragen rein französischen Charakter.

Dagegen lehnen sich nun die Flämen mit der größten Ent-
schiedenheit auf, und mit vollem Rechte verlangen sie mindestens
die Gleichstellung mit der wallonischen Minderheit. Sie wollen
keineswegs die französische Militärfprache angreifen; nur fordern
sie das gleiche Recht für fich, und zwar in dem Sinne, daß die
Flämen in fläinische Regimenter, die Wallonen dagegen in
wallonifche Regimenter eingereiht und von Offizieren befehligt
werden, die ihre Muttersprache vollständig beherrschen.

Die Regierung scheint bisher nicht geneigt, auf biefe Forderung
einzugehen. Sie erblickt darin nicht bloß den ersten Schritt zur
administrativen Zweiteilung Belgiens, die sie als Zerreißung der
Staatseinheit betrachtet, sondern auch eine Gefährdung der Ein-
heitlichkeit der Heeresverfassung. Jn bezug auf den letzten Punkt
verschließen sich die Flämen nicht der Einsicht, daß eine einheitliche
Armee- und Kommandosprache allerdings vorzuziehen wäre. Sie
begreifen aber nicht, weshalb gerade die Sprache der Minderheit
dieses Vorrecht genießen soll, während sich doch die Minderheit der
Mehrheit unterzuordnen hat. Aus diesem Grunde werden die
Flämen kaum auf ihre nationalen Forderungen in der Wehrsrage
verzichten, und wenn die Regierung, von der gegenwärtigen
Armeeleitung beeinflußt, auf ihrem ablehnenden Standpunkt ver-
harrt, so wird das Wehrgesetz im Parlamente großen Schwierig-
keiten begegnen, wenn nicht direkt fallen.

Franzölifcde Rekruten.
P. Paris, 27. Januar. Die obligatorische Volksschule besteht

in Frankreich schon seit beinahe vierzig Jahren, aber erst seit
zwei Jahren ist auch die Rekrutenprüsung obligatorisch, die ein
Urteil über den Erfolg der Volksfchule gestattet. Zum ersten
Male ist nun auch durch den Abgeordneten Dessoye ein parla-
meiitarifcher Bericht über diese Priifungen abgefaßt worden.
Das bedauerliche Ergebnis ift, daß von den jungen Franzosen,
die zum Dienst berufen werden, nahezu der vierte Teil
ohne jede Schulbildung geblieben ist oder das Ge-
leriite fast ganz vergessen hat. Der erste Direktor und Organi-
sator des Volksschulwesens, Ferdinand Buisson, hebt aus dem
Berichte namentlich eine Untersuchung hervor, die durch das
Lehrerseminar von Carcaffonne über 32 junge Soldaten ver-
anstaltet wurde, die in der Kaserne durch die angehenden
Lehrer unterrichtet werden mußten. Die Hälfte der jungen
Leute hatten die Schule einen oder zwei Winter hindurch un-
regelmäßig befucht, weil sie die Eltern für die laiidwirtschaftliche
Arbeit zu oft in Anspruch nahmen. Die 16 übrigen Rekruten
waren fast lauter Waisen, die schon vom siebenten oder achten
Jahre an ihr Brot verdienen mußten. Dazu macht Buisson die
Bemerkung: ,,Soweit hat es unsere Zivilisation und unsere
Demokratie gebrachtl ' So erfüllt sie ihre Pflicht gegenüber der
Kindheit. Daraus erklärt es fich, daß ich mich viel weniger gegen
die Privatschulen ereifere, selbst wenn sie klerikal sind, als gegen
den sozialen Egoismus, der tausende menschlicher Jntelligenzen
im Elend verkümmern läßt und sich dann tugendhaft entrüstet,
daß es so viele Jlliteraten und so viele jugendliche Verbrecher
gibt."

verschiedene nachrichten aus dem Auslande
— Als erster Schritt, den der neue riisfische Minister des

<‘änniiern, Maklakow, unternommen hat, wird ein Zirkular ange-
fuhrt, das allen Goiiverneuren vorschreibt, eine Revision der
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t ebenso erschreckend wie die Volksabnahme feinl Madame Bovarh
begniigt sich nicht mehr mit Mondanbeten, Romanzensingen und
Roniaiieverschlingen, Madame Bovarh macht selber Versel Und
die lhrifcheii Geistesprodukte Frau Cresphs, die der Telegraph nach
der Seinestadt drahtete —- die jüngste Mörderin ist eine Provinz-
lerin —-— bringen vielleicht nicht gerade die von Vignh und Lamar-
tine in Vergessenheit aber es sind doch Verse, die sich ungefähr auf
ihren Füßen halten Wie schrecklich, daß dies dem armen Abbe
nicht ebenso gut gelangll .....

Wenn ich nun von den Dichterinnen gleich auf ein ,,altes Haus«
·übergehe, so ist das keineswegs aiizüglich gemeint, denn aII’ die
liebenswürdigen, wenn auch vielleicht etwas zu energischen Frauen
stehen in dem Alter, in dem weibliche Wesen ihr Leben am aus-
giebigsten genießen wollen, sondern weil mit diesem alten Hause
wieder ein Geschöpf in Verbindung steht, das ganz Paris kennt und
liebt: Fräulein P o l ai r el Die Schauspielerin, Tänzerin, Sängerin-
die in ihrem vorjährigeii Gastfpiele in New-York dort als die «häß-
lichfte Frau der Welt« aiigekündigt wurde, ist ein Liebling der
Pariser, dessen Tun irnd Treiben voller Jnteresfe verfolgt wird. Und
diese glänzendste aller Bühnengrößen ist soeben in ein historisches
Hotel übergefiedelt, ein Palais, das einst Madame Tallien ge-
hörte. Nicht weit vom Arc de Triomphe, in einer ruhigen, kleinen,
engen Straße, steht das Gebäude, dessen Mauern einst die elegante
Heroine der Revolutions- und Direktoirezeit bargenl Ganz so wie
sie war, ist die Stätte der »Merveilleuse« natürlich nicht auf uns
und unser 20. Jahrhundert gekommen, aber Fräulein Polaire hat
mit sehr ficherem Geschmack und künstlerischer Intelligenz den
Rahmen wieder herzustellen verstanden, der Madame Tallien ein-
schloß. Eine ganze Epoche —- und was für eine! — lebt in den
koketten, kleinen Salons mit den runden Fenstern, den gradeii
Säulen und dein Holztafelwerk auf, den Salons, in denen sich die
nach Frankreich wieder zurückkehrenden Emigranten um die »Reine
des Jncrohables« schartenl Dort in dem einfachen Loiuis VX1.-Salon
hielt man mit raffiniert gewählten Ausdrücken Verschwörungen ab,
verspottete die neue Aristokratie, machte ,,Esprit«. Damals befand
sich Herr Tallien in Ägypten, wohin er auf Betreiben seiner Frau,
die ihn gern los fein wollte, in einer Mission geschickt worden war.
Es war die Glanzzeit Madame Talliens und es wäre schade gewesen,
wenn man alle Erinnerungen an diese »Merveilleuse« aus ihrem
Hotel verjagt 'hätte. Fräulein Polaire hat das auch keineswegs
getan und überall, im Stil der Möbel, in der Farbe der Vorhänge
und Teppiche, lebt die verschwundene Epoche wieder auf. Die runden
Fenster haben die kleine Jaloufie beibehalten. bie sich über der Ver-
gangenheit, wie der Deckel über einem kostbaren Manuskript, zu-
sammenfaltetl Springbrunnen, Stuckgirlanden und Treppen mit
hölzernen Rampen, sprechen von der vergangenen Zeit, da die fchöne
Madame Tallien, nur mit einem leichten Tüllgewande bekleidet,
durch die Räume schritt. Die jetzige Besitzerin des Palais hat nicht
viel mehr an, aber wenn ich zwischen ihr und der einstigen Be-
wohnerin, Madame Tallien zu wählen hätte, ich würde meine
Stimme letzterer geben. Denn die »Merveilleuse« von damals
schickte den ihr unbequem geworbenen Gatten nur nach Ägypten,
während die moderne «Wunderbare« ihn gleich ins Jenseits be-
.fördertl..... GertrudKöbner.

 

 
 



Polizeiverwaltungcn vorzunehmen und sie alljährlich periodisch zu
wiederholen. Schon als Gouverneur von Tschernigow chat Maklakow
eine« elvisse Energliye im Kame gegen die Beste )lichkeit und
man )erlei« andere 2 iißbränche er Polizei entwickelt. Diese Energie
scheint nack seiner Ernennung zum Minister des Jnnern ein weit
großeres z eld der Betätigung gefunden zu haben, als es sich ihrii
als Gouverneur bot.

-——‚ Am Sonntag hat in Budapest der Landeskongresx der
ungarischeii sozialdemokratischen Partei stattgefunden, an dem auch
Delegierte der österreichischen und der belgischeii Sozialdemokratie
teilnahnien. Der Parteikougreß nahm einhellig folgende Resolution
an: »Die Arbeiterschaft erklart den Wahlreformentwurf
der Regierung nicht nur fiir»·die· L"lrbeitersxhaft, sondern für sämt-
liche Erwerbsklassen als schädlich. Der Kongreß konstatiert, daß
durch diesen Wahlreformentwurf das gegebene Versprechen, das
allgemeine- geheime,» gleiche und direkte Wahlrecht durchzuführen-
ni t eingehalten wir Deshalb wird die Parteileitiing vom
Kongreß aufgefordert, fur Mittel und Wege zu sorgen- um diesen
Entwurf mit den allerschärfsten Waffen zu be-
kämpfen Sollte das Wahlgesetz durch Oktroi durch das jetzige
Rumpsparlament dotiert werden, so werden die Sozialisten an den
auf Grund dieses Gesetzes. durchzuführenden ahleii «nicht
teilnehmen. Die Parteileitung wird aufgefordert, die Vor-
bereitungen sur den Generalstreik zu treffen.
Der Zeitpunkt der Proklamierung des Generalstreiks wird der
besten Einsicht der Parteileitung anheinigestellt.«

6 Raums-nd »Poinearc’s, der neue Präsident der französischen
Republik, der versprochen hatte, sich voin »Protoeole«, dein republi-
kanischen «Hof«-Zermoniell, freiziiinachen und feiue eigenen, freieren
Wege zu»wandeln, hat nun zugesagt, am Tage seines Ein-
zuges ins Elysäe,· dein 18. Februar, einer Nin zu Ehren zu
veranstaltenden Fe tli·chkeit im Pariser S athause bei-
uwohnen. Er wir. sich um vier Uhr iiachiiiittags im grofeen
hrenhofe einfinden- wo ihn der Gemeinderat mit dein Gemein e:

ratsvorsitzendea Galli an der Spitze erwarten wird. Auch der
Prafekt des Seine-Departements und der Polizeipräsident werden
zugegen fein, und einer Handlung »ausgleicheuder Gerechtigkeit«-
wie die Franzosen so ern fagen, entspricht es ferner, daß auch die
beiden» gewesenen rasidenten der Republik, Loubet und

. allie r e s, geladen sein werden. Reden sollen bei dein (Empfange
mncarää, wie wir mit Staunen vernehmen, nicht gehalten werden,

sondern eine kurze «»Ansprache« Gallis wird den »Bediirfnissen«
genügen. Alsdann findet· die Vorstellung der Gemeinderatsmit-
glieder statt, worauf sich die ganze Festgesellschaft nach dein großen-
im ersten Stocke gelegenen Festsaale begibt, um ein von der Musik
der republikanischen»Garde und den Chören des nationalen Kon-
servatoriuins ausgefuhrtes Konzert zu genießen, wobei die unver-
meidliche «Marsei«llaise« gesungen werden wird. Den Schluß der
Feier soll dann ein wohlverdienter «Lunch«, wie die Zeitungen es
nennen — nachmittags zwischen vier und fünf Uhrl — bilden, das
heißt so etwas, was wer auf gut «Deutsch« ein kaltes Buffet nennen
wurden. Hierauf verlaßt das Staatsoberhaupt das Hotel de Ville
wiederum auf der arg en» Freitreppe, die mit Bildern von Piivis
de Chaoannes geschmu t ist. Doch draußen auf dein glasgederkten
ofe spielen zwei ad hoc gecharterte Militärkapcllen noch längere
eit indurch ihre Weisen, und· abends findet ein großer Samen:

treieh auf dem vor dein Gebäude gelegenen weiten Platze statt,
damit das Pariser Volk doch auch etwas von der Sache habe. —- Das
Ganze wird somit, wie man sieht, einen ziemlich stark ausgeprägt-en
militaris» en Charakter tragen, als Zeichen dafür- daß
die Armee wa rend der ietzt aiihebenden Präsidentschaft Poincarcss
mehr als bisher in den Vordergrund zu treten habe.

» B. Wie das Fachblatt »La Vie Maritiine« berichtet, fehlen
in" der französischen Flotte durchschnittlich 80 Leute an der etats-
maßigen Kopfzcihl jedes grossen Schiffes. Hauptsächlich fehlen
Offiziers-Mecanieiens, Geschutzlpezialistem Matrosen und Heizer-
personal. DerMan el an echnischem Unterpersonal —-- etwa
25 bis 30 Offiziers- scaiiiciens an;
m Teil auf das etwa seit Jahresrist bei der Beförderung abzu-

egende theoretische Examen zuruckgeführt. Der Mangel an
Quartiers-Ma1tres«- Mocanicieus zwingt dazu, Abschiedsgesuche
abzuschla en und die Urlaubszeiteu zu verringern. Nur zu be-
sonderen z esten —- z. B. Weihnachten —- bekommt ein Drittel der
Besatzunieen Urlaub, etwa 12 Tage, wovon für die Reise in die
Heimat der grögte Teil der Besatzung sind Bretonen) mehrere
Tage ver oren ge en.
— Die an den Universitäten der Vereinigten Staaten

b e st e h e n d e n deutschen Vereine wollen sich zu einem grossen
Verbande zufammenfchließen. Die Anregung ging von dem
deutschen Vereine der Columbia-Universität aus. Der
Vorschlag fand bei der Mehrzahl der anderen Universitäten be-
geisterte Aufnahme risik- .gle»ich darauf gingen feste Zusagen von der
Harvardkllniveri itat, der von Pennsylvanien und
dem Williams-College ein.

Hehcesiera
pl- Breslau, 28. Januar.

Elektrisierung der schlesischen Gebirge-bahnen
:k: Die Arbeiten für die Einführung der elektrischen Zug-

förderung auf den EisenbahiistreckenLauban—Dittersbach—
Königszelt,Hirschberg—Grüntal,Hirschberg—-—Schmiede-
berg—Landeshut, Ruhbank-—Liebau und Niedersalz-
brunn-——Halbstadt haben im vergangenen Jahre, in dem sie
an den Strecken selbst begannen, gute Fortschritte gemacht.
Allenthalbeii treten sie bereits sichtbar in die Erscheinung. Am
weitesten ist der Bau des Elektrizitätswerkes fortgeschritten,
das in Mittelsteine in der Grafschaft Glatz unten im Dorfe
am Steinefluß, den man zur Wasserversorgung durch das Werk
selbst leitet, von zwei privaten Elektrizitätsfirmen errichtet wird.
Das Kraftwerk ist im Rohbaii vollendet und unter Dach; man
hat bereits mit dem inneren Ausbau begonnen. Auch das
Anschlußgleis vom Werk nach dem Bahnhof Mittelsteine der
Eulengebirgsbahn ist schon vollendet. Die Kessel- und
Maschinenanlage unterliegt zurzeit der Genehmigung.

Nach dem Elektrizitätswerk ist die Hochspaiinungsspeise-
leitung ein wichtiges G ied der Elektrisieruiigsarbeiten. Sie
hat die Aufgabe, den elektrischen Strom vom Werk an die
Eisenbahnstrecken heranzubringen. Die früher beabsichtigte
Führung der Leitung in der Richtung der Eisenbahn Mittel-
steine——Dittersbach ist wegen der Schwierigkeiten, welche die
Tunnel und die Bergwälder bieten, aufgegeben worden. Es
soll eine grade Linie von Mittelsteine nach Niedersalzbrunn
gewählt werden mit Kreuzung der Eisenbahn Charlotten-
brunn——Mittelsteine. Von Niedersalzbrunn soll die Leitung
nach der Gegend von Wittgendorf führen und dann am Bahn-
körper entlang immer mit Umgehung der Bahnhöfe bis Lauban
gehen.

Von den Unterwerken soll das in Niedersalzbrunii
zuerst errichtet werden, weil der Streckenabschniit Königszelt—-
Dittersbach, der von diesem Werke aus mit Strom zu ver-

jedem großen Schiff -—— wird

sorgen ist, als P r o b est r e ck e zuerst hergestellt werden
soll. Die Strecke eignet sich we gen ihrer Steigungen
und Krümmungen besonders als Probierstrecke, um Er-
fahrungen für den elektrischen Betrieb bei Gebirgsbahnen
zu sammeln. Ein wesentlicher Bestandteil der Arbeiten
ist ferner die Herstellung der Fahrleitung über der
Eisenbahnstrecke-. Sie wird von eisernen Gittermasten ge-
tragen, von denen etwa ein Drittel in diesem Jahre bis zum i 

Eintritt des Winters hauptsächlich an den Strecken Königs-
zelt-—Nieder Salzbrumi und Ruhbank—Landeshut-—Liebau
aufgestellt worden ist. Auch einzelne Bahiihöf·e, wie Hirsch-
berg, Ruhbank und Landeshut, sind schon mit den Trägern
für die Fahrteitung versehen. Auf den weiter hinten
liegenden Strecken werden stärkere Träger errichtet werden,
die neben der Fahrleitung auch die Speiseleitung zu tragen
haben. Aus der Strecke Königszelt—Dittersbach hat man
auch schon begonnen, die Quer-träger zwischen den Masten
einzubrücken.

Erinnerungen an Graf um von ”Judenburg.
Ist Die Jahrhundertausstellung wird auch aus dem Familien-

besitz des Grafen Y o r ck v o n W a r te n b u r g persönliche Er-
iniieruiigen an den Urheber des preußischsrussischen Bündnisses,
den unbesiegteii Felduiarschall Yorck erhalten. Die vom Könige
unter dem Drucke der Verhältnisse zunächst für nichtig erklärte be-
rühmte Konvention vonTauroggen wird in photographischer Nach-
bilduiig ausgestellt werden, da sich der Hüter dieses weltgeschicht-
lich bedeutsamen Schatzes, Graf Yorck von Warteiiburg auf Klein-
Ols, nicht hat entschließen können, das Original herzugeben. Das
beim Abschluß der «Kapitulation« —- so wurde die Konvention
des General von Yorck mit General von Diebitsch zunächst ossiziell
bezeichnet, —- benuhte Petschaft wird im Original ausgestellt
Außerdem desgleichen folgende Denkwürdigkeiten:

_ 1) Brustbilder der Eltern des Feldmarschalls Yorek, 2) Brust-
bild Yorcks als Fähnrich 3) Kai erin Charlotte, Brustbild, Geschenk
aii«Z«)-)orek, 4) Rahmen mit 7 tedaillons in Gips, Prinzen und
SJernseffinnen. 15) Landtag in Königsberg Skizze von Graef,
(5) Ehrendegen ‚Wenig, Geschenk des riissischen Kaisers, 7) Plan des
Geferhts bei Altenzaun 1806, 8) Plan des Gefechts bei Wartenbiirg,
9) Die Medaillons von 1857 der drei Feldherren Bliicher, Yoer
und Gneisenaii, in c’5assiing, 10) Yorck, lebensgroß, von Hermanm
11) feine Frau, 12) fein Sohn, von demselben, 18) Dose mit
Miniaturporträt Kaiser Alexanders 1., Gesel enk, 14) Brustbild des
Kronprinzen, späteren Königs Friedrich Wil ielm IV., an den Feld-
uiarscball geschenkt, 15) Biiste Yorcks, Marmor, von Rauch, 1818,
16) Tafel mit Miniaturporträts der Yorckschen Familie, 17) Büste
Napoleons, Sävres Geschenk des Königs, 18) Biskuitbüste Napoleons
als Konsul, 19) 1. Rauchfches Modell, fiir die Statue Yorcks,
20) 2. Rauchsrhes Modell, 21) Spazierstock Yorcks, 22) Miniatiirbild
des späteren Kaisers Wilhelm 1., 23) kleine Sainmlun von ge-
stocheiien Porträts Yorcks 24«) Porträt von Rostopschin- 25 Uhr des
Feldmarschalls, 26) Doktordiplom der Universität Berlin, 27) zwei
liturhenreitersche Pistolen.

Diese Gegenstande werden zunächst anläßlich der Ost-
preußischen Jahrhundertfeier in K o n i g s b e r g ausgestellt.

Ansichiskarken schlesischer kirchen
Jm Selbstverlage ist soeben eine Serie von sechs farbigen Ansichts-

karteii erschienen, welche nach Originalaquarellen von H a nn a
S ch e i b ert hergestellt wurden. Alte Kirchen Schlesieiis betitelt sich
die kleine Sammlung und die Ankundigung Serie 1 läßt eine weitere
Fortsetzung des Unternehmens vermuten. Da in den letzten Jahren
unsere alten Gotteshäuser Gegenstand lebhafteren Interesses der
Denkmalspslege geworden sind und sich dabei mancher wertvolle, bisher
uiibeachtet gebliebene Kunstbefiß der Heimatseststellen ließ, so erscheint
die Idee diese Baudenknialer weitesten Kreisen vorzufuhren, durchaus
zeitgemäß. Jii zwanglofer Folge elangten nachstehende Bauten zur
Darstellung: Die allen Besuchern bernigks und Umgebung bekannte
alte Holzkirche aus dem von Malerii besonders geschatzteii »Dorfchen
Heidewilxem erbaut 1697, und »die 1713 entstandene Holzkirche von
Alt-Karosch«ke. Aus Breslaus nachsten Vororten sind die Kirche von
Groß Mochbern und· die durch Deiiners Ansichtskarte schon bekannte
Kirche von Deutsch-Lissa gewählt. Weiter werden vorgefuhrt die» Peter
Wlast-Kirche aus Strehlitz bei Zobten, welche durch die» Auffindung
alter Fresken aus romamscher Bauzeit zu großerer Berühmtheit ge-
langt ist, und endlich die mit der Geschichte der Erhebung des deutschen
Volkes eng verbundene Kirche von Rogau, in der bekanntlich 1813 die
Eiiisegnung des Lützowschen Freikorps stattfand. » .. .

Es wäre erfreulich, wenn die Karten dazu beitru en, die Aufmerk-
samkeit weitester Kreise unseren ehrwurdigen Zeugen s lichter schlesischer
Baukunst zuzuführen. Sie beweisen, wie mit eringen Ausdrucksmitteln
die alten Baumeister es verstanden, der Laiidscsaftsform und dem Volks-
charakter in ihrer Baupraxis gerecht zu werden. So konnte mancher
noch bevorstehenden Veruiizierung unserer Heimat durch unkunstlerische
Bauten rechtzeitig vorgebeugt werben. Dr. L.

Verlegung von Apotheken.
* Der Minister des Innern hat sich auf Grund neuerer Erwägungen

veranlaßt gesehen, die in dein Ministerialerlasse vom ö. September
1894 aufgestellten G r u n d s a tz e einer ·N a ch r ii f n n g zu unter-
ziehen. Dieser Erlaß handelte von der Ein f ii ru n g d e r e r -
s o n a I k o n z e s s i o n , wonach in Zukunft neuen Apotheken, eiien
Apothekenkonzessionen verliehen werden, die Prasentation eines Ge-
schäftsnachfolgers nicht mehr zu gestatten ist, die Konzession viel-
mehr beim Ausscheiden eines Apothekersaus seinem Geschaft in allen
Fällen a n d e n S t a at zur anderweiti en· Verleihung · z u r u ·ck -
fällt (unverkäufliche Konzession). Der 9 inister hebt mit Rücksicht
auf das Ergebnis der Nachprüfung den Absatz 4 des Erlasses auf.
Jn diesem Absatz 4 heißt es, »daß bei der V e r le g u n g v o n A p o»-
th e k e n nach Maßgabe des Erlasses vom 5. Juli 1894 zu ver ahreir sei,
wenn durch die Verle ung dem Inhaber der Gerechtigkeit inanzielle
Vorteile erwachsen, o er wenn durch die Verlegung die »rrichtung
einer neuen Apotheke verhindert oder verzogert» wird«, d. h. in solchem
Falle sollte die verlegte Apotheke eine uiiverkaufliche werden und die
Präseiitation eines Geschäftsnachfolgers dem bisherigen Apotheken-
besitzer nicht gestattet fein. Der Minister fahrt alsdann fort: ,,Uber die
B e r l e g u n g von Apotheken haben _ nach den bestehenden .Be-
stimmungen die Herren O b e r p r a s i d e n te n zu entscheiden.
Der Einholiing meiner Genehmigung bedarf es auch»dann nicht, wenn
urgleich die Erhaltung des Rechts der Vorstellung eines Geschaftsnach-
folgers in Frage kommt.« .. « » « »

Wegen der Prüfung der einschlagi en Verhaltnisse verweist der
Minister auf den Erlaß vom 22. Novem er 1854 (dieser Erlaß handelt
von der Befugnis der Aufsichtsbehörde sowohl bei oprivilegierten als
auch bei konzessionierten verkauflichen Apotheken die»Verleeung von
ihrer G e n e h mi g u n g abhangig zu machen) und bestimmt e r n e r,
daß die Verlegung einer Apotheke in der Regel nur d a n n zuzulassen
sein wird, wenn dur sie die»·Erricl)tnng einer neuen Apotheke nicht
verhindert oder erheb ich verzogert wird. Jst aber bei einer zu»ver-
legenden verkäuflichen konzessionierten Apotheke der Konze sinns-
iiihaber zuglei Eigentümer des bisherigen Apothekengrundstu es, so
soll von der Au sickztsbehörda d. i. dem Oberprasidenten, darauf geachtet
werden, daß durch ie Verlegung etwaige H t) p o t h e k e n g l a u b i g,er
nicht geschadigt werden.

Personenverkehr Schlesien—Thiiringen.
h. Wie bereits in Nr. 28 d. Zig. berichtet worden ist, sind leb-

laste» Bewegungen im Gange, die dahin zielen» den übergan vom
orlitz-Dresdener Bahnhof in Leipzig an; die Thuringer .isen-

bathtrecken wesentlich zu verbessern. Wä rend die greu» ische
Staatsbahnverwaltung m Würdigung der geschilderten erha tnisse
eine Besgerung der mißlichen übergangsverhältnisse zugesagt hat-
l)tIt dte Omgltche Generaldirektion der Sächsi chen Staats-
eifenb ahnen zu Dresden leider den Bestrebungen weni«g·Ent-
egenkommen bewiesen. Auf Veranlassung einze ner Thuringer
tadtverwaltungen war auch der Rat u Dresden wohlwollend

dafür eingetreten. Nach einem jetzt an i n er angenen Bescheide
der Sachsis en Generaldirektion spricht sich die erwaltung in ab-
lehnendeni inne folgendermaßen aus: ,,Zur Sicherstellung der
Tagesberbindung Gorlitz—Dresden-—Frankfiirt a. M. ist der 10,25
vormittags von Gorlitz Dresdener Haiiptbahnhof abgehende und in
Leipzig 12,05 nachmittags ankommeiide Schnellzug D 6 vom 1. Mai i lin

    
  

1912 ab eigens in die angegebene Lage gebracht werden. Dies
Zug führt auch den durch aufenden Wagen 1., 2. unb 3. Klas?
resden Hauptbahnhof——Frankfurt a. M» welcher dann ab LeiMe

Hauptbahnhof im preußischen Schnellzuge D 14 um 12,40 na S
weiterläiift. Der in. Dresden Hauptbahnhof 10,35 unb in Dresden
Neustadt 10,46 vormittags abgehende Schnellzug kommt angesichts
der Leipziger Bahnhofsverhältnisse als Anschlußng nach Frankfuks'
am Main überhaupt nicht in Betracht. Dieser Zug kann daher
auch nicht früher gele t werden« » » -

Es bleibt also er Mi stand bestehen, daß Reisende an)
Schlesien, insbesondere aus u«nzlau, en Anschluß des D 6‘8ugeg
nach Thüringen nicht erreichen konnen, da es ganz unmöglich iit
innerhalb eines Zeitraumes von 7 Minuten den Bahnth in .
we feln und sich noch Fahrkarten sur die Weiterreise n Iöfen, da
es ekanntlich von Bunzlaii· bis Thuringen (Gotha—Ei enach) keine
durchgehenden Fahrkarten gibt. »-

Personalnachrichiem
Regierung zu Oppeln. Verliehem der Rote Adlerorden

dem Amts eri tsrat Haußmann · in Gleiwitz, dem Oberlethr
a.D. Profe or r. Gierth in»Ratibor; der Kronenorden 4m.
dem Gemein eeinnehmer und Beigeordneten Koch in Kreuzburg OSJ
der Adler der nhaber des Hausordens von Hohenzollern mit bei
Zahl 50: dem 2ebrer Kalus in Königshuttez das Verdienstkreuz
in Gold: dem Geri tssekretär Gutowski in Rosenberg OS., beni
Oberschmelzer Wie ebach zu Piassetzna, Kr. Tarnowitz.

Oberzolldirektion Brcslau. Den Oberzollsekretären mit):
unb Kadelbach ist der Charakter als Rechiiungsrat verliehen.

« Provinzialschulkollegium. Erriannt der wigenschastliu
Hilfslehrer Oskar Leopold am Ghmnasium «u .hlau im:
Oberlehrer und vom 1. Marz ab dem Kal. Ghmnasium in Kuttein
uberwiesen.

Schulen (Reg.-Bez. Breslau). Der Seminaroberlehrer Knust au: .
Neuha denslebem Provinz Sachsen, ‚ift mit der kommissari eben Vep
waltung des Kreisschulinspektionsbezir sMunsterberg-Nim t chbetrqw —
worden. — ·Ernannt: der 2.«Le rer Alwin Baer zum . ehrerqz
der evangelischen Niederschule in ber-Salzbrunn. » « - «

» iRegierungskBeziBrk Oppeln). Ern·annt. berufen, beitatig’r, eilt -
gultig angestellt im olkssehuldienstet die Leherer Bolze in Kelisch
olona in Solarnia, Lohnert in Dziergowitz, itainii

' opietz aus Groxetzjz
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·uhra·u, Sehn eider in Gr. Kottulin,
Rosdzin, »S t ro nk aus Konty in EllgJuth urawa. G o r e e ki ix
Slaweiitzu ,»P.oll»ak aus Pniowik in ieudeck, Priegner in Zik-
mientzitz, icia in Eichenau. K· uger aus Mtislowiß in Domz
Langner aus Großneundorf in Ritterswalde, _ die Lehreriniieid
V i eh »w e g e r in Bismar»ckhut«te,» H a m e l »in Lipine, M o r g alli ‘
in Lipine, Han t el in Mitulti·chiit3, G e _eI in Bisinarck utte, trai-
cz i c åek in Beuthen OS., L i e i; »gen. L a R o ch e in 8 eutheii OS .
die te »in. Lehrerin St r a s n i B ki in Neisse. — E r t e i l t; derwiisei sp·
ieläaftli en Lehrerin Toni»O b e r h e i·d e n, aus« Breslau die widerriii
li» e Er aubnis ur« Fortführung der in Nikolai, Kr. Pleß. bestehenn kpzz
ho ren Privat-Mädchen chule. -—— 11 b e»r t r a g e n die Verwaltun,
einer Lehreritelle: den Texlzrern «S m i alek aus« Alt Cheehlaii
niowiti Bodlee· aus ‚bernnts, r. Gr. Strehliß in Kuichnitzls -.-;·.
ohawa aus Wiersbel in «Koticl)anowitz, Minnek aus Llleuis .;-·»··

Turawa in Kontan D n d a ci« aus Ritterswalde »in Großneun ais-:-
- r.z a n o t t a aus« Kottor in Kl. Kottorz. P to n t k o wiß aus

Goldinaiinsdor in Staude,
Kornitz. — tin-; »-der Schiilaints ewerberin Tro van aus Denibio in

aus Stabeigenen Antrag entlasEm Le« rer S ch«e l l h a m m e r

lichta aus Staude in GoldxnannsdoiiZ

hammer, die Lehrerin ieslik aus Joiefsdorf. N
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lVon der Universität.1 Die von der philosophifchen Fakulti
für das Ja r 1913 gestellte Preisaufgabe aus dem Gebiete der ver
gleichenden prachwifienschaft ist im Abendblatte vorn 27. d. M. niii
,anz korrekt wiedergegeben worden. Sie lautet: »Die auf altii
gEotendienst (Bestattungswesen und Ahnenkult bezuglichen Aus
drücke des Griechischen- Jtalischen und» ermamschen solle
gesammelt, sachlichgeordnet und ethmologiich sowie vor
bedeutungsgesclnchtlich erklart werden«

lLehrkurse über Obst- und Gartenbau.] Jm Jahre 1913
werden an der KgL Lehranstalt ür Obst- und Gartenbau? .
Proskau folgende Lehrgäiige über d bst- und Gartenbau und
verwertung abgehalten: Baunipflegekursus in der Zeit vom
24. Februar bis 1. März und voui 3. bis 8. November; Lehrgiiig _'
für Baumwärter und Baum ärtner in der eit vom 8.1119 _
15. März und vom 17. bis 26. Juli; LehrganY fur Lehrer in der
Zeit vom 14. bis 26. April und vom 80. Juli is 9. August; Lebt- .
gang für S ulaussichtsbeamte in der Zeit vom»10. bis-12. Saul;
Lehrgang ü er Obst- und Gemüseverwertung fur Haushaltungt
lehrerinnen vom 30. Juni bis 12. Juliz Lehrgang uber Obitver
wertiing in der Zeit vom 8. bis 11. Juli und am»d’. und 9.0ktov»i«l;
Soiidervorträge über («Baumpflege am 12. Juli; Lehrgan itzt
Liebhaber des Obst- und Garten aues, unter besonderer s eine
fi ti un der Bekämpfun der Pflanzenkrankheiten vom 14.VII
1g7 Jgulizg Lehrgang über sttweinbereitung am 6. und 7. Oktober

[Kreistag.] ** G u h r au, 27. Januar. Auf dem· am Sonnabeit k-
unter dem Vosrsitz des Laiidrats Dr. b o n R a v e n ft e i n abgehaltcnel s- »

Kreistage erfolgte zunächst die Prüfung der im November v. J. voi-
genommenen Kreistags-Ergänzungswahlen und die Einsuhrungdif
Gewählten. Nach Voriiahiiie einiger Wahlen und Abiiahme VO:
Jahresrechnungen wurden zu den Kosten einer beschleunigten gFV.sz»-·j··».s
logischen Landesaufnahme»der Provinz 200 MartTJet
hilfe bewilligt. Dem Verkauf einer bei dem Bau der Chaussee Lin-i- ;««-«,f
Schwusen im Besitz des Kreises verbliebenen Parzelle»ivurde Flusses g
stimmt. Sodann wurde die Errichtung einer Allgemeinen Ork«
kr an k e nk asse für den Kreis mit Ausnahmeder Stadt Gubåaå
und einer Landkrankenkasse für den ganzen Kreis beschlossen ,
Kreistag entschied ferner noch über die finanzielle Beteiligung i;
Kreises Guhrau an dem Bau einer»vollspurigenKleinbahn Vo. j
Lissa über Guhrau und Koben nach Krehlauz bei
gesamten Baukoften sind auf 8260 000 Mark und die Ertragsvon
Unternehmens auf 2,48 Prozent berechnet worden. . Mit dem » 5
der Baufirma Lenz bearbeiteten Projekt war der· Kreistag e inpllen
st a n d e n. Der Kreis Guhrau beteiligt sich an einer zur finanlemil
Durchführung des Projekts zu gründenden Aktiengesellschaft mii
einem Betrage von 887 000 Mark für die Guhrauer Strecke und 93i:

einem Betrage von 840 000 Mark für die Wohlauer Strecke. M
übernahme des Aktienkapitals von insgesamt 1 227 000 Mark ekf iii
unter der Voraussetzung 1) daß der Staat ein« Viertel des auf wi»
Provinz Schlesien entfallenden Kostenanteils in Aktien ubernålptien «
2) daß dsie Baufirma ein Achtel der gesamten Baukosten II} ü .
übernimmt und in der Höhe eines weiteren HAchtels eing)dass sz
41/2 Prozent zu verzinsenden Hypothek zur Verfugung stellt-A wiss ;««
dem Kreise von der Provinz bis zur Lohe seines halben “an"?
ein mit 4 Proz. zu verzinsendes Darle en aus dem Kleinbahn 11-5
dser Provinz gewährt wird, zu dessen Verzinsung die PWVWM
zur Amortisation des Darlehns einen jährlichen ZUschUßKrejs
1% Proz. gewährt, 4) daß die Firma Lenz sur den auf,den
Wohlau entfallenden Kostenanteil (soweit letzterer nicht fienti“
ein Provinzdarlehn oder durch Aktienüberniahme der JUWFF 1928
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gedeckt wird), eine 4 prozentige Zinsgarantie bis zum 81. Erdw-
übernimmt, 5) dai die Firma Lenz fur dsen· durch M mit
darlehn gedeckten osteiianteil des Wohlauer Kreises eine Bit! .
insgarantie bis zum 81. März 1928 übernimmt, und icfiffl"
reis berechti t sein soll, für die durch das Provinzdarlehn nn Und

deckte Hälfte ein-es Aktienkapitals in den ·Kreisen U räunai“
Wohlau sich durch Heranziehung der Bahninteresfenten De Gelder
verschaffen, die entweder Aktien zu ubernehmen ober
ä fonds perdu bereit zu stellen haben.

DielVerzeichnis der Medizinalpraktikaiiten.]
des amtlichen V e r z e i ch n i f s»e s. der zur Annahme PVUf e r
zinalpraktikanten ermachtigten RranfenIHl,u für.
medizinisch-wissenschaftlichen Institute im« Deutschen Relchkgl m
Jahr 1913 ift erschienen. Danach konnen im Reg.-Bez. , V1Eåitzlnstlten
19 Anstalten 58 Praktikanten, im Reg.-Be . L i e g n itz M 7 «
17 Praktikanten und im Reg.-Bez. p b e I n in 2
68 Praktikanten Aufnahme und Ausbildung erlangen.

sPil euer Bier.] sk. Der nun bereits über cm. m1
wischen en Pilfener Brauereien und den bei slgiiieixeI
r a u e r e i e n währende Kampf um die Bezeichnung {1' „o

at jetzt erneut zu einer Niederlage der Pilsener Brauekklebei seinem
e i ch s g e richte geführt. Das Reichsgericht ist namll ) geblieben-
einem früheren Urteile vertretenen Standpunkte stehen

sit
thrzckskå ii

i



- , Die Verwendun des Wortes »Pilsener«»ais Bezeichnung für
·cht aus Pilsen tammende Biere·dann zulassig sei, »wenn durch

: füge, insbesondere durch die deutliche Angabe der» raustatte, in
..· er jeden Zweifel ausschließenden Weise ·klargestellt sei, daß mit dein
rte ,,Pilsener« nur eine Befchaffenheitsangabe, nur die» Angabe

fix- acht werbe, daß das Bier „nach Pilsener Art« gebraut fei.“ Diefenet Vmuereien ihrerseits hatten stets die Ansicht»vertreten, die
zeichnuu ,,Pilfener« sei eine Herkunftsaiigabe uiid durfe demgemäß

“*2 für so che Biere gebraucht werden, die tatsachlich iius Pilsen
" also nicht für Biere, die von »deut»schen Brauereien gebraut

n wenn auch nach Pilseiier Art. Die Pilsener Brauereien hatten
bei dieser Ansicht allerdings auf das atentamd wie auch auf die

iriichpraxis des K a in in er g e i« i ch t s eziehen koiniien und hatten
diesem ausgeführt, ein Bier konne doch nicht zwei Brauorte haben;

r aus Pilsen könne . B. _nicht zugleich aus R a d e b e r g oder aiis
.rlin sein, was a er die Bezeichnungen ,,Radeberi»ier Pilsener ,
erkiner SJSiIfener” ausdriicken wurden» Die Hinzii ugung einer

iten Herkunftsangabe «sei ein begriffliches und logisches Unding,
Jstisei nicht nur nicht geeignet, Verwechselungeii zu verhuten, sondern

- t ne nur zu erhöhter Jrrefuhrung iin Verkehr Aiilaß geben. Demgegen-
aber hat das Reichsgericht ausgefuhrt, gerade die Be-

F" ”nung eines Bieres mit zwei Ortsnamen beweise doch »klar, daß es
»- unmöglich bei beiden um Herkunftsaiigabeii handeln konne. Eben
" zweier Herkiinftsorte ein begriffliches und logisches

« Uhan sei, müsse bei Bieren, in denen sich zwei Ortsnamen befanden,
z; Name des einen Ortes eine andere Bedeutung haben, als der
"dem und könne der eine von ihnen nicht Herkunftsangabe sein.

Reichsgericht« hat demzufolge die Ansicht der Pilseiier

T. nereien, daß die Bezeichnungen ,,Radeberger, Berliner usw. Pilseiier'
Job! Die »fälschliche Verwenduii eines Namens« (§» 16 des Waren-
shengeseizes) als aucl eine »uan itige Angabe« im Sinne des § 5 des
'‚J'auteren Wettbewer· s bedeute, verworfeii.» Und bei dieser Auffasiing

des R e i ch s g e r i cht auch stehen geblieben.
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-" ":l die Angabe

-2 : Sagan, 27. Januar. Der Kreis-Krieg er·-Verband
an hat den Köiiiglicheii Musikdirektor Dr. Liibrich in Auer-

;‚ iuiig seiner Verdienste um die Forderung vielseitiger patriotischer
i. ecke zu seinem Ehrenmitgliede ernannt und ihm das prachtvoll
i

n.gestattetc Ebrendiplom am heutigen Geburtstage des Kaisers
l'- rreicht.
sT —-1. Liegnitz, 26. Januar. Die Singakademie und das
si- .nner-Qnartett haben beschlossen, ,,Le·r vita. nuova.“ (Das neue
en) von Wolf-»Frau an zwei hintereinanderfolgenden Tagen
,.- März zur Au fuhrung zu bringen. Es wird die erste Bluts-
“rnng dieses Werkes in Schlesieii sein. — Der« hiesige Mus i
i:;" ein beabsichtigt ini Februar ein großes patriotisches Konzert
in er Leitung des Musikdirektors Konrad Schulz zu veranstalten,

-1. Hannau, 28. anuar. Stadtfener meldete heute früh
n 6 Uhr das L larnihorn. Das Zinkerhaus der Stadt-

af._thefe stand in Flammen. Jn kurzer eit waren die städtische,
fi willige und von Gablenz’fche Fabrikfeuerwehr auf dem Brand-

e. Das Erdgesehoß des kleinen Hauses, welches nur von einer
ist ilie bewohnt wird, wurde ausgeraumt unD in Sicherheit ge-
««.« t. Das Feuer, welches jedenfalls durch eine fchadhaft ge-

rene Stelle des Schornsteins ausgekommen ist und die auf dem
sit-In liegenden Heuvorrate ergriffen hatte, konnte auf seinen
-. »s« beschränkt werden.

--—n. Bunzlau, 26. Januar. Hier wurde vor einigen Tagen die erste
. ifche Ortsgriippe des DeutscheEvangelischen Frauen-
„n de s«begrundet. Sie trat mit 49 Mitgliedern ins Leben.

w. Primkenaw 28. Januar. Der H erzog und die Herzogin
Or st«Gnnther von Schleswig-Holstein haben sich heute
-i--,«"inittag zu den Hoffestlichkeiten nach Berlin begeben.
3 n. Nenfalz, 28." anuar. Am Sonntag eierte der hiesige, jetzt

Mitglieder zasz ende Evangelis e rbeiterverein sein

f

-
-

't;--tiftungsfest. unächst fand um»5 hr nachmittags festlicher
Ichgang ·vom P arrhofe zur Dreifaltigkeitskirche statt. Die

rgie hielt Superintendent Bronisch, die Festpredi tPast. prim.
Br aum (Beuthen agil). Um 71/2 Uhr folgten im ambowschen
s-«ßen Festsaale, der dicht besetzt war, Familienabend mit An-
i schen, Kon ert, Auffuhrung nnd Deklamationen. Dabei sprach

is:er,x. den «or«genannten auch Kaplan Hoffmann (Nensalz)
ens des hiesigen katholischen Arbeitervereins, der,gleich-

cszsiiglwie der evangelische, mit diesem stets gute Beziehungen ge-
w" n )a i

r. Warmlirmiii, 28. Januar. »Nachdem erlit in der Nacht zu
-- nahend die Bruchmanri’sche Muhle in Rot eiigrund bei Sei-

bis auf Den Grund niedergebrannt ist, ist in der Nacht zu
ntag in Marzdorf bei Stonsdorf ein Mühlenbrand aus-

rochen. Dort brannte die ,,Ne«ue Mühle« nieder. Das darin
ergebrachte Vieh konnte nur mit großer Mühe gerettet werden,
.. Inventar wurde ein Raub der Flammen.
c P. Reichenbach 27. Januar. . Erfroren aufgefunden wurde

ze— te frnh der Mangler Schneider, der von Hausdorf aus über
spe- Gebirge einen Zugochsengetrieben hatte, kurz vor Reichenbaeh
»j- wiihrscheinlich info kge ribermüdung an dem Tiere, das bei
«.««sz.·« em .qufinden noch ne en ihm ruhte, niedergesunken war.
L S. Hubelschwerdtz 28. Januar. Unter dem Einflusse steigendentDrucfs'; ist Frofiwetter ein etreten. Das Therniometer, das
»ein abends schon unter Nu stand, sank während der Nacht

—4-70 und am heutigen Vormittag auf — 60 C.
we K. Cainenz, 28.Janiiar. Nachdem bereits die freiwillige Feuer-
eerii 25. Januar einen Koniniers zur Feier hes Geburtstages

»..« cl Msers veranstaltet hatte, wurde er am 27. früh um 6 Uhr
d; Weilen des Jugendbundes und durch Glockenläuten in den

»Hei-« Gnu eingeleitet Jn den S «ulen«fanden um 8 Uhr Feiern
-eins m J Uhr versammelten ich die Mitglieder des Militär-
ül‘ffb' und der Fucrwehr zum Kir gang. Nach dem Gottesdienst
e dtltcxjten die s ereine durch den rt. Forstmeifter auptmanii
„ sei eIg Nahm »die Parade ab. Er teilte mit, das-E den Mit-eitän Der Sanitatskoloniie vom Roten Kreuz, die dieser Kolonne
‚_ rben Uetlm Jahre angeboren» die Auszeichniingsborte verliehen
'Üt a 11b. Um 1 Uhr fand im Schwarzen Adler ein esteisen
j«r-cheUt em mehr als 80 Personen teilnahmen. General ire tor

._‚; r Lief brachte das Kaiserhoch aus. Abends folgte der Ball.
._ .. atistaltmstcrberg«, 27. Jiåiniiar.» Zur Jahrhundertfeier 1913
lse w et der« hiesi e erschonerun sverein im Schützen-

r ,·-· (mm 815. bis 28.gFebruar die Auffü rung des vaterländischen
Jen D: 2 «G»old fur Eisen« von Hans Herbert Ulrich. ür
‑. iebricä ACzåpieltage ‚haben auch Prinz und Prinzes in
crleutn ilhelm ihr Erscheinen zugesagt. Die Spielleiter,
Zwar ant pon Szczutoips i, Lehrer Pauleck und Apothekerspiwirkeiedd sind eifrigdbemuhh das große Werk mit etwa hundertH“ „b Die iüen ein ustn» ieren.« Die historische Kostümausftattnng

.- .‚ Aug 233‚rienbe orationen sind zum Teil ans dem Kunstinstitut
sr b i«helmi aus Bad Lauterberg im Harz bezogen.

«.,;«»«r e hure 1311;, 26. Januar. Den hiesigen städtischen Behörden
« zhe bon speiniger Zeit der Antrag vorgelegt, die beiden seit einer« , dtischcoalzren hier»beftehenden höheren Privatschulen auf
;_.‚ “weit“ Utpt zu übernehmen. Die zur Prüfung dieser An-« raten gewählte Kommission empfahl nun nach eingehenden
»ich Vertreie zu denen« die Mitglieder der Schuldeputation und„er ffäbtifdr Der Regierung zugezogen wurden, die Errichtung"QMM u öHeu paritatischen Mittelschule für Knaben und
Unda sgtvFl-siterii 19133 Dieselbe soll die Knaben bis zur Unter-

es Immun ) einer u.ealfchule wie einer Oberrealschule oder

_ est-;

«qsse e istischen Ghmiia«siums unD Die Mädchen bis ur er tengJIIe fällst ggeråannten hoheren Mädchenschule vorbildzew Die
amen ,,Kaiser-Wilhelm-Schule« fü ren. Die

eotpekschaften beschlossen einstimmig die hErrichtung« er i ebi nach Pein Kommissionsvorschlage. Die Subventionie---—--.—- « » . neu hoheren Privatschulen soll Ostern 1914 aufhören.

Zecgschriftem
« _ , eut cheii Alpen eitun « "l . .Stifter-» tgilßjeorg arr'ib Wolf über „ eg Wintfser gängig gliecii
-««Crung im 58a mabo er. chreibt uber winterliche äentralalvensüberseinernen streng? L rt Paul Preuß uber eine berschreitun dessszFzmeljenva , » ii her uber Spiel und Scherz beim Wintercs
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i Der

Handels-rieth
Tarifgesetx der Vereiiiigtcn Staaten.

O Eine Änderung des Tarifgeseßes und nicht nur der
Tarifpofitionen ist erfreulicherweise vom Kongreß in Aussicht
genommen worden. Die fortwährenden Konflikte mit aus-
ländischen Regierungen sowie die ständigen Prozesse und
Proteste gegen die Zollverwaltung der Vereinigten Staaten
haben im Laufe der Zeit auch unter den Abgeordneten eine
lebhafte Miszstimmung gegen die zu komplizierten und zu
scharfen Bestimmungen des Tarifgesetzes hervorgerufen. Es
dürfte daher der neuen demokratischen Mehrheit nicht allzu-
schwer fallen, eine durchgreifende Revision der in Betracht
kommenden Abschnitte durchzusehen, die, wenn sie wirklich den
berechtigten Wünschen der ausländischen Exporteure Rechnung
trägt, von noch größerer Wichtigkeit werden könnte als die
Herabsetzung vieler Zollsätze Wichtig wäre vor allen Dingen
auch, daß dem Präsidenten wieder die Ermächtigung zum Ab-
schlusse von Handelsverträgen gegeben wird, die ihm durch den
PaynesAldrichiTarif entzogen worden war.

Nach einem Bericht aus Washington wird allerdings
in sachverständigen Kreisen nicht erwartet, daß die neue Re-
gierung von den Grundsätzen der bisherigen amerikanischen
Handelspolitik abgehen werde, d. h. es sollen auch in Zukunft
keine Tarifverträge mit europäischeii Staaten abgeschlossen
werden. Überhaupt scheine man sich in Deutschland zu große
Hoffnungen auf durchgreifende Änderungen im Tarife zu
machen.

Dies dürfte entschieden nicht der Fall sein. Daß indes eine
baldige grundsätzliche Änderung der ainerikanischen Handels-
politik eintritt, indem eigentliche Tarifverträge nach europäischem
Muster mit den großen Jndustrieftaaten abgeschlossen werden,
dürfte im eigenen dringenden Jnteresse der Vereinigten
Staaten liegen.

It- 3 proa. österreichische Staatsbahn-Prioritäten. Der Ein-
lösnngsknrs für verloste Obligationen und verfallene Kiipons fnr
die Zeit vom 27. Januar bis 1. Februar ist auf 81,26 Mk. (wie in

Borwochei festgesetzt worden.

[Postscheckverkchiåze Das amtliche Verzeichnis der Konto-
iiihaber bei den ostscheckäintern im Reichspostgebiet nach dein
Stande vom 1. Januar 1913 ist soeben erschienen; »es«umtaßt die
Adressen von 75 200 Kontoinhabern. Das Verzeichnis iit bei allen
Postanstalten für 1,80 .44 käuflich. Kontoinhaber erhalten es· auf
Verlangen von ihrem Postscheckamt unter Lastschrift des Preises;

 

; auch können sie sich den regelmäßigen Bezug des Verzeichnisses so-
« wie der im Laufe des Jahres er cheinenden beiden Nachtrage durch
einmalige Bestellung bei ihrem ostscheckamt sichern.

—

Zoll mittels Eiiifuhrschcin « ist im Kalenderjahr 1912 im Betrage
von 122,0 Millionen Mark bezahlt worden gegen 104,4 Millionen
im Jahre 1911 unD 122,4 Millionen im Jahre 1910. Von den
122 Millionen des Jahres 1912 kamen 80,9 Millionen Mark auf
Weizen und Spelz, 17,4 Millionen Mark auf Hafer, 18,5 Millionen
Mark auf Roggen, 8,1 Millionen Mark auf andere als Malzger ten,
2,2 Millionen Mark auf trockene Hülfenfriichte, 0,9 Millionen ark
auf Malzgerfte, 0,5 Millionen Mark auf Buchweizen unD 0,4 auf
Raps nnd Rübsen.

* Die Zollverhältnisse auf. dem Balkan. Die Balkaiistaaten,
namentlich S e r b i e n, erheben in den von ihnen besetzten türkifchen
Gebietsteileii derartig hohe Zölle, daß ein .9andelsverkehr
meistens unmöglich ist. Serbieirbehandelt alle Gebiete, die durch
feine Truppen besetzt sind, bereits als serbisches Zollgebiet. So
müssen z. B. für die aus Saloniki kommenden Waren gölle bezahlt
werden, die vielfach das Doppelte des Preises ansan en, zu dem
sie in Saloniki verkauft werden. Unter dieser Willkür hat natürlich
am meisten der europaifche Jmporthandel zu leiDen.

Vereinigte Lausitzer Glasiverke A.-G. Die außerordentlicheGeneral-
versammlung beschloß einstimmig und debattelos die Erhöhung des Grund-
kapitals von 3 500 000 .44 auf 4 200 000 44 durch Ausgabe von 700 000 .44
ab 1. Januar 1913 dividendenberechtigteii«iieiien Aktien zum Nennwerte
unter Ausschluß des Bezugsrechtes der Sllftionare. Die Kapitalerhöhung
dient zum Eintausch von nom. 1 150 000 .44 Aktien der Schweigschen
Glas- und Porzellanwerke A.-G. sowie von rund 690 000 .44 Aktien der
Glashüttenwerke Weißwasser. Zur Begründung dieser Transaktion
führte Dr. Walter Rathenau etwa»fplgendes aus: Die beiden Werke be-
änden sieh- schon seit uber ahresfrist im pachtweisen Betrieb der Ver-
eiiiigten Tausitzer Glaswer e. « Die Pcichtvertrage seien abgeschlossen
einesteils, um die eigenen Betriebswerkstatten zu erweitern, andererseits
aber, um eine regellose Konkurrenz ausizuschalteir Wenn man nicht schon
damals um sofortigen Erwerb der Aktien geschritten sei, so sei das darauf
Zurückzusührem daß man erst die Entwickelung der beiden Werke, sowie
ie Entwickelung des Marktes der Hauptprodukte der«Vereinigten Lau-

sitzer Glaswerke habe abwarten wollen. Jetzt habe sich das Bedürfnis
herausgestellt, in den pachtweise ubernommenen Werken als eigener
Herr zu schalten. Der Umtausch sei vorgeschlagen, um die Buchwerte
zu vermindern. Bezüglich der Aussichten bei den Vereinigten Lausitzer
isjlaswerken bemerkte der Vorsitzende, daß der Geschaftsgang ein guter
ei.

Im Konkurs Albert Goldsteiii, Kbnigshütte, zu dessen Ver-
walter Konkursverwalter Kloß-Königshiitte bestellt wurde, ist in
der am 24. Januar d. J. ftattgefundenen Gläubigerverfamm-
lung der Gläubigerausfchuß gewählt worden. 4 800 000 .44 Passiven
stehen höchstens 100 000 .44 Aktiven _ egenüber, so daß auf eine
Quote von etwa 2 Proz. zu rechnen i t.

Kohlenwagenge ellung. n Obers lesien wurden etellt am
27. Januar 1913: 12‘236 (191%: 11268) Wagen. g i

Neueste Handelsnachrichten.
Ist Berlin, 28. Januar. (Eigener Fernsprechdienst.)

—- Am 30. findet die übliche Monatssitzung des Zentralausfchusses
der Reichsbank statt. Eine Diskontänderung kommt ni t in
Frage. Die ungedeckten Noten ‚betrugen am 25. eins ließlich
553000 »li, so daß die Grenze. bei der die Steuerfreiheit eginnt,
nahezu erreicht war.

Kanada 17,80 bezahlt, Deutsche Gasglüh-— Bezugsrechtet
licht 230 Proz. bez. u. Geld.

« Mit Rücksicht auf die ungewisse olitische Lage und die un-
günstigen Geldmarktverlaltnisse wird at) ern mit der Begebung
einer Anleihe zuru halten, evtl. wie im Vorjahre vorübergehend
Schatzfcheine ausgeben, deren Laufzeit bis auf 1 Jahr ausgedehnt
werden kann.»

——- Dividend»envor·schläge: Leipziger Immobilien-Gesell-
schaft 9 (9) Proz» Niederlausitzer Bank 6% (6) roz.

—-« Nach dem Geschaftsbericht der S ä ch isch en B od en-
ereDttanfta'lt sur 1912. wurden verdient an Vortrag 118 497
(i.· V. 96 682 44), H pothekenzinsen 7 529 479 alt (7 071 349 Jtzzfonxti en
Zinsen 145 218 .44 ( 95 144 .44) unD Provisionen 229 352 .44 (1 11 .24);
dagegen erforderten 5Pfandbriefzinsen 6554 012 .44 6277 482 .44 ,
Unkosten ·139 215 .44 ( 37 573. .44), Steuern 140 741 (139 932 4;}.
Der sich hiernach ergebende Reingewinn von 1 188 579 .44 (1 093 304 )
soll wie folgt verwendet werden: Reservefonds 59 429 (54 665 .44),
außerordentliche Reserve 100000 ‚44750 000 .44), Pfandbriefgeschäftss
konto 50000 « (wie im »V.), Pensionsfonds 15000 .44 10000 .44
Abschreibung auf Bankgebaude 30000 .44 (wie i. V.)
Dividende - 700090 um, 4Prdz. Dividende auf Die
== 50000 .44, Tantieme 50000 .44 (46 808 .44) an den Aufsichtsrat
383 338 n (rme i. V.) und Vortrag 100 817 u. ais 497 4c) . Der Pfand-

, -
wie er 7 rez.
jungen ktien briefuinlaufstellte sich Ende 1912 auf 173 998 200 .44 2168 523 900 .44),

gegenüber einerHypothekenanlage von 181 703 075 J4 173 680 100 .44.) i

——- Wie berichtet wird, vergibt die Ei enbahndirektion
Saarbrückeii am 29. Die Lieferung von 2 Z Millionen Zentnern
Portlandzement. «

—- Laut ,,Lok.-Anz.« plant auch dieEisenhandelsfirma Franz
Zimmermann in Werdau - Leipzig - Plagwih, eine
Niederlassung in Berlin zu errichten. « _

-— Die Verwaltung der Deutsch-Ubergeeischen Elektri-
c i t ä ts s Gesell sch a ft teilt mit: Die etriebseinnahmen Der»
Coinpania de Tranvias Electricos de Valparaiso Valparaagm
betrugen im Se tember 1912 Pazierpefos: 464 505 (im Voria re
422 861); bom . Januar bis 3 . September 1912 Papierpesos:.
3 924 664 (3 691 140).

Die Webereifirma Supich H«arfchmann in
Kleincerms bei Königgrätz befindet sich,« wie der „(Son-
Iectionär“ mitteilt, in Zahlungsfchwierigkeiten. Die Passiven be-
ragen 500000 Kronen. Die Firma beschäftigt 500 Webstühla

—- Vor kurzer Zeit ist in Odessa der bekannte Zucker-
spekulant J. . Kurzm«ann gestorben. Nunmehr hat sich
ergeben, daß er lange Jahre hindurch nur durch Betrug existiert hat.
Die Verbindlichkeiten des Verstorbenen sollen 1% Millionen Rubel
übersteigen.

w. Berlin, 28. Januar. »Wie das·W. T. B.»Pört, übernahm
das bekannte Konsortium fur rumänische Gescha te, Disk«onto-
gefellschaft S. Bleichröder, von »der runianischen Regierung
einen Betrag von nominell 150 Millionen Francs 41-, proz» drei-
«ähriger Schatzscbeine teils fest, teils in Option. Die Aus abe der
chatzicheine erfolgt zum «wecke der Realisierung von rediten,

die fat auss ließlich auf alteren Gesetzen beruhen«und von der
rumänifchen egislative zur Deckung der Bedürfnise der ver-
schiedensten Staatsdepartements eröffnet « worden» ind. Eine
öffentliche Subskription findet nicht statt. Vielmehr ist beabsichtigt,
die Schatzscheine freihändig zum Verkauf zu stellen.

w. Köln, 28. anuar. Der Grubenvorstand der« Braun-
kohlengewerkscha t »Zukunft« beschlo , in unmittelbarem
Anllschluß an dem in Weis-weiler bei Es weiler bele enen,» in
vo em Betrieb befindlichen Tagebau eine große Ele tri itatss
zentrale zu errichten, welche vorerst für die Abgabe einer trom-
menge bis zu 30 Millionen Kilowattstunden«pro Jahr eingerichtet
werden soll. Zwei Drittel dieser Menge sind bereits zu ange-
messenen Strompreisen abgeschlossen worden und zwar innerhalb
der Stadtgemeinden Eschweiler und Stolberg. Die Gewerkschaft
ficherte sich durch Verträ« e das Recht auf die ausschließliche Be-
nutzung der den beiden enieinden gehörigen Straßen zur Strom-
abgabe innerhalb der Gemeinden auf die«Dauer von 30 Jahren.
Tini Zusammenhang mit der Errichtung einer Zentrale plant die

ewerkschaft, das Unternehmen in eine Aktiengesellschaft mit einem
Kapital von 71/2 Millionen Mark umzuwandeln. Den Gewerken
sollen für jede Der 1000 Kuxe noniinell 5250 .44 in Aktien gewahrt
werden, wobei die Gewerke die anteili en Kosten der Umwandlung
zu tragen haben. Die restlichen 2% s Billionen werden von dem
unter Führung des Schaaffhausentchen Bankenvereins stehenden
Bankenkoiisortiuni, dem außerdem das Bankhaus F H. Stein m
Köln und die Kommerz- nnd Diskontobank m» Ber in angeboren,
übernommen werben. Der Erlös der Baraktien dient« zur Ver-
stärkung der Betriebsmittel, insbesondere zur Deckung eines Teiles
der Baukosten ür die Zentrale. Der Restvedarf fur le tere soll
durch eine im aufe des Jahres 1914 zu begebende An eihe von
voraiissichtlich 1 500000 .44 gedeckt werden.
_ w. Hamburg, 28. Januar. Der Aufsichtsrat der V e r e i n s b a u!
in H amburg schlägt der Generalversammlung die Verteilung von
9 Proz. Dividende wie im Vorjahre vor.

Wertpapiere. _ »
« It- Berlin, 28. Januar. Börse-. Die Wertpapiermarkte verharren
überall in Lustlosigkeit, weil die mit Spannung erwarteteLofung des
Balkanproblems ich sehr langsam vollzieht, und wenngleich an eine
Fort«etzung des ieges nicht mehr gedacht wird, o iibt doch die Un-
gewi heit darüber, wie sich die Türkei aus der ffare ziehen wird,
nach wie vor einen Druck nicht nur auf die Stimmung, sondern auch
auf die Unternehmungslust aus, die heute wieder an; allen
Gebieten eng begrenzt blieb. Dabei ist vor allem an die trenge
Zurückhaltung des Privatpublikums zu erinnern, das
mit»Rücksicht au Die hohen Zinssätze unD Die politifche Beunruhigung
untatig bleibt; emzufolge verhält sich auch die zünftige Spekulation
reserviert, zumal die Großban en augenblicklich zögern, »den Ton an-
zugeben, nachdem alle im neuen Jahre in Die er Beziehung unter-
nommenen Versuche im Sande verlau en g Überdies ist zu
beachten, daß man in London anlä lich es Ultimos Schwierig-
keiten. befürchtet, daß Paris wegen der türkischen Umwälzung
pessimistijch gestimmt erscheint und New-York unregelmäßigen
Verkehr im Hinblick daran .. zeigt, weil dort die Trustpolitik der Re-
gierung und eine Lohner ohungen bezweckende Arbeiterbewegung der
Canadischen Eisenbahiien ie Marktlage beeinflußt. Hier waren die
Kursveranderungen anfangs durchweg unbedeutend, und wo Preis-
feststellungen erfolgt waren, hatte es sicg meist um kleine Umsätze
gehandelt; »etwas größerer Verkehr entwi elte sich nur in einigen
Montanpapieren, Schiffahrtsaktien, Elektrizitätswerten und Canadas
Shares. Letztere setzten unter Berücksichtigung des Abganges des
Bezugsrechts von 17,20 Proz. mit 242%, D. h. unverändert ein, um
dann per Februar mit 243%‚umaugehen. Die Stimmung konnte im
ganzen eher als schwach bezeichnet werden. Auch Wien hatte vor-
borsli wegen der ungeklarten politischen Lage Schwäche bekundet,
doch «fe)lte auch dort ein lebhafteres Angebot, obwohl aus Kon-
staiitinopel uber ernste Unstimmigkeiten bei der Tschataldscha-Armee
berichtet worden war. Die Ultimoregulierung gilt als beendet. Auf-
fallend war die Schwä e des heimischen Rentenmarktes,
aus welcheni die 8proz. Reichsanleihen mit 77,60 (—— 0,15 Prozg zur
ersten Notiz» gelangten. Die andauernde Vernachlässigung iefes
Gebietes erklart sich aiis den steifen Geldverhältnissen und der Kon-
kurrenz der 4proz. Stücke, wobei jetzt die neue Hamburger Anleihe in
Betracht kommt, die ·mit einer 40jährigen Schonzeit ausgestattet ist
und dieser Tage zu einem relativ niedrigen Kurse zur Zeichnung auf-
gelegt werden oll. Gedrückt erschienen erner: Credit %, Handels-
anteile, Deutf e Banke Diskonto, Asow- ank, Petersburger Handels-
bank, Franzoisein Baltimore, Aumetz Bochumer %‚ Deutsch-Luxem-
burger, Oren tem, Sieinens & Hals e Ut, Schuckert und Elektri che
Unternehmungen; dagegen waren Schantungbahn, Orientba n,
OberschL Eisenbahnbedarfsaktien, Phönix, Rheinstahl,
Ronibacher, Gelserikirchener und Hansa leicht gebessert, während All-
gemeine Elektrizitats-Gefellschaft, Har ener, Lombarden und Russen
behauptet blieben. Weiterhzin ließ ich die Ge amthaltung etwas
fester an, und zwar zum eil mit Rücksicht auf eldungen, die von
einer starken»Beschaftigung des Roheisenverbandes sprechen; außer-
dem tiiurde in Privatdepeschen an leitende Banken eine rumänisch-
bulgarische Verständigung in Aussicht gestellt. Daraufhin erlangten
Schnntuiigbahn (+ 1% Proz.), Lombarden (-l- % Proz.), Aumetz,
Phonix, Harpener·(-l- 1.P«roz.), Hansa und Allgem. Elektrizitäts-
Gesellfchcgt «·Festigkeit, lediglich Hohenl·ohe- Aktien gingen % Proz.
zurück. pater pragte sich im»Verk r wieder eine gewisse Unsicherheit
und «Mattigkeit aus. Angeblich ·so en Petersburger Tendenzberichte
verstimmt haben; die Anfangsnotierungen aus St. Petersburg hatten
nur unerhebliche Differenzen ergeben. Nennenswerte Rückgänge er-
litten russische Bank-,«· Canada- und Phönix-Aktien Privat-
diskont 434 Proz. Tagliches Geld bedang 4—-8)H und Ultimo-
geld 5%———5% Prozent.»

An der Nachborse w»aren die Aktien der Naphthas
N»o b»elkGesells«chaft vorübergehend um 9 Proz. bis auf 321
ruckgangig, dann wieder leicht erholt.

 

« Berlin, 28. Januar. Prolongationssätze.
DiscontosCommandit. · o,7261t ranzosen . . . . 0,6125R
Deutsche Bank . . « . 0,80 R ombarDen . « ,1 B
Dresdner Bank . . - . 0,60 R Gotthard ..... a —-
andelsanteile . . . . 0,65 R 40/0 taliener . . « . —-

Lonsim.-»u. Disc.-Bank . 0,45 R 40/ ng. Kronenanleihe —-
Darmstadter Bank. . . 0,425 R isäoer Russ. Anleihe glatt
Nationalbank . « 0,476 R 4% Rusie Konsols . . . glatt
Schaaffhgiisen . .. . . 0,46 R 1902er. mag-911116106 . . 0,06 D
Osterreichische Credit . 0,7875R 4% Russ. ente . . . glatt

Alles mit Courtage
Leipzig, 28. Januar. Börse. (Schlußd

Inn-kalt Im 737,00 735,00 ils-. Min. Siralb. 219,75 218,26 LclmJltLSiralh.‘143,75!148,00
Hamvur , 28. anuar. Schlu . Straer . , .barguraär gings elf-Zion (fäs'gm' : s m: abn kl 182 oo (182 vol-

am ur , . anuar. e ruar ur e. endbiir e.
Ostern Credth ——, Disconto 188,60, Berliner HandelssgeSsJeclxljtpchg

 

:Ru i .
t 167375, CFortsetzung im dritten fangen.)
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Dritter Bogen.  .. » „310111120111 Heilung. Bresliiii. Mittwoch, 29. Januar 1913.

U.” — . n " u n — o « . ‚g I 68 n Fltni-

d R Is Uck er. und wenn das Ge aft 0an i 6,60 p Marz-April»6,60, p April-Mai 6.59, n Mai Juni 6. . « »
FdzzisecslezreIhilichllitunogareotegcilen ades: Bisse-g an eeigneten»Qualttli)iteii»mit cJuli 6,56, p Juli-August 6,53, p August-Septbr. 6,43, pSeptbr.

« Schick qden ist, o kamen in der Berichte Oktbr 6,28.
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Bank ——‚——, Hamburger Packetfahrt 153.90, Norddeutscher
YDMHZAT Lombarden —-,——, Schantung »--,--, Staatsdahn —.--‚
timore —-,——, Canada 243.00 er» Dynamit Trult ——,——, Deutsch-

 

mancherlei ierigk·eiteii verbun

  

  
  
   
   

   
    

   

   

  

   
   
  

     

   

  

       
  

  

 

    

   
     

    

 

  

   

  

  
   

   

   
    

    

 

   
  

    

    

    

   

   

   

‑‑‑ ___. « ..— . - woche docl wieder ro ere Abschlüse zum Teil auf Grund früherer 6380111011611. » » »
embUrgchltdiljr BEVmszrchuckeri -G:lsesälarngllltte ..'..Z.‚ Ass. Exvortvertäufe zi«i»s an e. Namentti Hafer ist in den yom »Ervort Hamd»iirg, 28. Januar. Citiielalveier. Fest« P Februar-Mars
cr *0”? ____ ’ ' ' ' ' verlangten Qualitaten ziemlich sparli , umso starter aber in mittlerer 11,75, Marz 11,80 „lt p 50 kz wagaonfrei Hamburg. 4
ktreGLL ' ' M 28 J. T d . R h' und geringer Ware angeboten, sur die der Absatz i»m Jnlande elbst zu London, 27. anuar Schwefels. Ammoniak. Beckton Januar 1 -
Fragaria-r a. ., . dnuar. M 01130 U IS- 28 27 gedrückten Preisen außerordentli schlegvcnd arblieben ist. -u»r» Lie- Jan-April nom. fd. Sterl.

28. 27. „ _____ 27. Es [74:57 gerung bewirkt»en itn»i»ilatchaåc»2b»ia»e»2uslan cJsokicr etkil iotwi»e»»d»te positiseckäg Metalle. P I S _

"um « ‑‑‑ -— isaiikk trat-1031 196 1965/. ital-irr rann-in. 215 215 über en Absa von Brau erst e. die sich iiamentli in erin eren ° . -
2203:1110; ‑‑‑ ---- idlaaffh- seist-» ‑‑‑ —-ß Altertums-in . 19572019434 Qualitäten witezder billiger tellen mu te. Dagegen cgehie rusti ch VVCZIUUsI B 1: e s l a u - 27s Sanuar. R ° h Im k« 601i den großene » - - s - « c»... s .· . . :i e i . 1923/ 1921/ t e t tr rö erer Zurück altun des Konsums im a e- Kaufen bei der letzten Preisermaßigung am 26. November vorigen Jahres
FWFJY Exil-, sgsz IZZsYiTIr ä:««akskh. 12? 13‘357, 425522117.“ in. —- 6 —- 8 Fieuinet eilfrg ferstse Eencdtzngi btzr da »Rilßland beigschwgchem Ervort weit-er lag der Markt ruhig bei fester Tendenz. Auch die unsichere politische Lage
ungern: · 2541/4 Löst-a iaiiiiiioks a. Ohio 104V, 1041/, Phluil ..... 2601/2 260’2’2 mit Offerten zurückhalt. Allerdings war die eweite Hand mit etwas hielt die Konsument-In ab, aus der Reserve herauszutreten. Man er-
° a ' « 1563/ 156% isten-. paaeiiaiiii löst-, 154 5% Mexikaner . 93/ 0 93220 billigerem An ebot im Markte, Und IM» An chlU daran war auch wartet jedoch im Februar wieder ein krastigeres Eingreifen des Konsums.
staats-T I rast-: 183 irriti. Lloyd . . 118% 1183.3 3% Maximuml 158901558790 aiiieirikanischlckl t lernte um easy-E dtlc eåråitlarssttgttn übgiri Zitvajrulxotzeåkkc Der S v n d i k a ts p r eis beträgt für das erste Quartal unverändert«« v -- « 3 -. -«ene1ni iier.o a i»» .·» s » .. » ..u651191110519909kg?911193332602“gg"fiff.v’gglefi)‘i%ä°‚„‘_{133312. um” gttgals Iliülliltiliter [angetan daliegen sprach sich in den nordamerikanischen 53-75»s« fUV unmifmterte “111’377:äiut‘gflglmeüegfl‘t‘tfleg prebäägodkg

Aauåltlloözöräw Phönix 561% ‚ E-ffettenmg waslznclbsik Edn7t egegxäiognmen Flut-IT Fläcsldngakkwråtschz 2825730161 I Sägen2691137311äftneingnlinüuf‘idiiag vogiao 25erasl8ilitilif dlieetzlerel Quarteats" i« -« Il· i uapeit,ri·. —— ,ari e e , » »
V1990 38' Jan‘ä’“ Borse. 28 l 27 sxzsigiriillrclir 22a:3,45 l— 12.60). Liverpool.M(tIrz,168-10 ‑‑‑ 0.25) C icago gültige Notiz frei. Es kostet demnach per April unrafsiniertes Zink
'Om E 328« ' - «7«- W i382— —97«— "m 1..-.; — --'- Mai 142-20 i-— 1-90)- RDMEIU Berlin Mai .17.5-75 <+ 1.75). afcr: ‘54 all raffinierter 55 at ab aberschlesischer Hüttenstatian Die Notizh allda-Erz 65: 847010mharden alt..105— 102 50 Rima Murany . 70050 701— Berlin Mai 173,25 (+ 1,25). Futteraserste frei Hamburg unverzollt in Lo« n b o n letzte 811 Beginn dieses Monats für ordinary brands mit
«. tlllI 87 75 87 60 Ü:t.l(rediiansi.ul. 615 50'613— liiill.lebaliillt. 308 —- .310 — Südrnss fdnvimm. 148 .——)‚ Jan. 145, O (-—— 0,25),_ Amerik. schwimm. . . '. . . »
".31. ’ ' - 24 15 « « 7 « 26 Psd Sterl bis 26 Pfd Sterl 5 Sh. ein und schließt mit 26 Pfd. Sterl.nennt 105 70 13338 300305009900" ggg -iggg 231“”‘37575 13211 19 is ZVZO lFJYs intj 5136750 277,1 ”um U Prata „551mm. 114 ““ 0'501 bis 26 P d Sterl 5 Sh «Die Durchschnittsnatierang im vierten Quarlal- . {8420 äneran. .. ‑‑‑‑1 —- ran: i. j»e an. » ‑‑‑ .7. .. . . «

1013190" 218 50 218 winning mm" 101650 101750 m'mhmnkn 11796l117 92 xHambiirin 28. Januar. Getreideinarkt. (Schluf3kurse.) Wet ae n. 1912 stelste sich auf 26 Pfd. Sterl5 13 606 Engl P.,»die des ganz-en sFelthres
lsslMtIMZ 5° 692 5° ‚ tt B _ Tendenz: Stetig. Mecklenburger u. Hollteiner 180 -—203. —- tlto gen auf 26 Pfd. Stets 3 Sh. 1»-42» P. a o ersch estschek OU en a 1011.
.t. Petersburg, 28. Januar. Tendenz: Nach behnup e 6m e Tendenz: Fest. Mecklenburger und Altmarter 167-177. Rui . cis. Der D u r ch s ch n i t t s p r e i s in London betrug in 1912 26 Pfd. Sterl.

   

 

 

 

schIIs 9 Vud 10i15 155. —- Mais. Tendenz: Rubin Arneriean mixed 3 Sh. 4 P. gegen 25 Pfa. Sterl. 3 Sh. 2 P.» in 1911· und 18 Pfd.»»Sterl.
250.. LIL 28s __ L --ZH:..- -.-.2!«.. eif. p Januar-März 110%. La Vlata elf D Januar-Februar 115- 11Sh. in 1902. Die A u s fuhr von ZalvanisiertemEisen betrug wahrend
Te 03 46 33 irr-. Mm. lass 372 371 zuraunen-. 655 666 ‚Bananen. 28. Januar. Produkteåismaritå7o 1000 Iss. 28 27 des Jahres 1912 658 688 t, gegen 1 11 also etma 40 000 t mehr. Nerv-

siiiiiii· I 94 92 94 9.. isow-Don—Comm. 585 587 Napbiafihr.Hobel 836 850 JE- 27- ___-_. .__'_-.. ‑ —:— York notierte zuletzt für Januar 7,30 Ets» Februar 7,221/2 Cis-» Marz

  

. . 705 37 66 10011.30:me 385 390 til-leistet Islall 175 175 Weizen » Roggen »
Kniee sgslle 937/8 liess-Wir Bank 280 281 Nahufabrik.1434 1241 » April ll,70G»11,i9G „ April  7 6905 7,171/2 Ets. per 1 lb. Der Dur schnittspreis für Dezember 1912 betrugIsl-

19-I4G10-17G . W THE bei Bezug 501150 000154 siirii .iii(«rents7,301-2 Ets. gegen 6,35% Ets.

       
s O I — ‑‑‑ —- ..:. — ‑‑‑ | » . 7«86Gl 7p89G i ' ·kirrlgiis 100 100 als-Ist- IWSVL 508 512 ' 1“!" „ W . - Q5| - 5“" . l ' " M - in 1911 der Oahres durchschnittspreis von 1912 7 06 Cts. gegen 5 82 Cts.- . 1 Pl b. l 1 492 493 Mc visIlIklllllsI 262 266 „ 01161012176) 12,1965 ., April 10,6465 10.66€?) ibiblio-» .16.10G 16.00·G , , » « -» » I

Misle 428% cing ssiisgaioiikicigitilik 583 589 Mann iisktni 255 255 Paris, 28. Januar. Schlußkurie. Weisen. Tendenz; Ruhig. in 1911 und ‚871/2 Cte. in 1902. Nach der Statistik von Merton u. Co.
« « » . ' s - « n. 27,35, - ebr. 27,65, p März-Juni 27.55, p Mai-August betrug die Weltproduktion in Tonnen 9.1000 kg: in Deutschland 271064
"‘ffiflf‘flää 323‘028 Krklrsedejräsrrsszeeårsckrtsrhocgskfsåssacjzasu Eritis —- Me it«i.FTendenn-Schwac1i. p Jan· 36,35. a Febr. 36,55. (1911: 250 393, 1902: 173705), Vereiniate Staaten 314 579 (267 472«- . si- . . . . .. . . .‚ Mär -(’-'-uni 36,30, i) Mai-August 36.05. . 140 299 , el i n: 200 198 195 092 be w. 123 982 , 7 rankreiankungen. »Die Spekulation bekuiidete wegen dein bevor- p Hafnendurw 27» Sanuar. stimmen. ifiaps‘sfudyen 53.0 Plnta 128 „lt, Zäzdepanie»»)7åBosg e(64 221 bz»(V» 40173)} (Sjroßbritagniäi 57 2361)
den Ultimoliquidation wenig Uiiteriiehmungsluft. (v sluaebpt »da» deutsche 123— 130 .71, Kokoskuchcn, deutiche Hist-US J" do- · (66 954 bezw 40 244) Holland 23 932 (22 733 bezw. 10 069), Osterreichich für französische Rente. Russische Fonds und Viidustrie- indische 155—164 J7, do. russ. 152—156 .-l,« do. Marteiller —.— .71. unb Staiien 1°9 096 (16 876 bezw 8595) Polen 11 175 (9936 bezw 8280)

. brödelten im Kurse ab. ßetnfnphen159—160uI/_.‘Baiinfuciien142-14475,s Balmkern chrot 4v-142«-l, A fit I' n 2996 (1727 be w —). ones e uti cb ian b waren-an bei;
aris 28. Januar. (Schluss) Tendenz: Ruhig. Erdnu fachen, Marseill-er 155-—157 71,00. Bordeaur 172——173 «74,00. U 91€, —- „ . z . . „5 _ » 169 088 1561 4

_ 9| 08 27 28 97 28. l 27» spann se las-un- .,-z, 00. deutsche 172--174 .71, Baumwollsaatlnehi. Produktion beteiligt. Oberschlesien mit ( 7 bezw.
i- —:—-‘——'———'-— „ ——T—·-—I»—---«-—7-— n h —««——s";-:: Bolted Texas 55 Proz. 164——166 .77, New-Orleans —,—- Jl„ deutsches 117 124) Rheinland, Westfaleu usw. m»lt 101976 (94 219 bezw. 56 581).

1.7.07 88 671 88 87 W M am" 88 80" ask-ists Hle ‚ahn' — : —- 55 ‘Broa. 165‘163 Ul- d0.· 38 331‘08- 134 J" SOMIkUchSM Vakbukaek Die europiische Produktion in 1912 erhohte sich gegen 1911 um 4,56 Proz.
am“ Eis-P 2173.0 12:35:02.00}: Ists-g 1780 9:73:501106: 109 00 ——-— 158—160,”, deabokinenscbrot, Harburger 154-—156 .77. Teiid.: Stetig. und innerhalb der letzten zehn Jahre um 61,65 Proz»; bie Weltpwduktion
i L" et Hat 9180 „mm, _ « » 1422 1423 kam-« . « , 75 50 74 50 » Vieh. « erhohte si»ch um 8,513 Proz. gegen _1911 unb um 78,0168 Proz. gegen
eins 103 SZCWZ 85 “man" "am. 679 681 ”“"’°'° · · · 92 25I. 93‘“ O Schlachtviebmarkt M BcUtlca O«-»S Der Dienstagmarkt 1902.. Die A u s fuhr stellte sich im« vergangenen »Jahre auf 100 192
„7.1909 99 90 —- — “481m Fabrik. 1155 1170 Privatdiskoni. . 4 4 t Band sehr unter demEinflusse der zseier des Kariier eb«urtstages, weil gegen 79 620 t in 1911 Und 67 679 m 1902, die Emfuhk auf 54837 t

s -- --- — -W Mss 00 0002 02000-20 Deutsch-« 9115 912 051103" - - . . ZU .. ‚’32 wur en un ein ufo e ieue nur e» « » . _ = « .. - : » . - »« U« M 35 Hat 85 50 ieikipaiiiain. . 621 622i is. til-. 11|15|12 35/16 123‘715 aeicbnen war. Arles diegKäufer hatten sich nur in geringer Za l cm, land waren u. a. beteiligt in Tonnen a- 1000 kg Groizbritannien 38 362
0...!1905119125      - e . · wa b deaen dsr ler ab ebaI enen zi arkle (24 488), Osterreich-Ungarn 28 878 (25 363), Russland 1»3 681 (13 684g,

' ssabon 28 Januar. Goldagio 1300. tgifcf.lutn?ilil.l LFilfegåzikiecl gn 11023011 0(1417 Rinderk 1»7 Kälhley 19 Schw ine. NOVWegeU 6717 (6346), {seretmgte Staaten Don Amerika 4255 (262 ,
. .naon, 28.J3nuar. ‚Schlußgursm « Gezalilt wurdn für 50 kg Lebendgewicht bei Rindern 34 bis 42 .77, Schweden 1829 (2602), Daiiemark 1212 (774). Der A u s f u h r w e rt

 

i o o bei Kälberii 50 bis 55 all, bei Schweinen 55 bis 60 .76. betrug im vergangenen»Jahre 50877000 .11 gegen 38 790000 alt in
- ——,Z,J; THE-«- » a HFHHFI » 155-—532— - »Sei-irae · »1911. Großbritannien siihrte iin Jahre 1912 137 358 t gegen 115 228 i

- ' IT sehquiesßghaqså asslazsaåasc 76 4' 74.1}: sysgsoggf 60 60 Hambngi 28 o10111107; »»Splkilu»td Stetig; D San. 311/9 Gd.», 0 Juri- m 1911: em. » » » »
« qui-J iiiiiijg«liiihigs iaiiiniiir. « 7si8 75,-8 us »Im 46 47 Fcbks 3' Gdss P FOR-Mars 31 Ud " 3“"3‘ ienbena. Siena « inkblech. Der Markt lag mitbeeinflußt durch die unsichere

 

«' ‚um: 74% 743/, Rio nnto. . .- 72 « 72 11/2 Rupees. . 633/4 Eise-n p San. 36'75' p ‘gebr. 37'50' p 91701-2100. 39'00' p 600t.:®ca. 39,00._ politi che Lage und den im Fruhiahr eventuell zu erwartenden allgemeinen
leisiaI M Connor. . 11% III-i Wir-intui- 82 82 ‚ ZUckek— . Baustreik ruhig. Am 25. d. M. e rm a ß i g t e der Verband die Zink-
ri . 1073-e 107% Mira-Juli 101 101 Miit-tunli- 30 3° · Hanibiira,28. JaIJUaV b um — Min. Sudermam. (55618930 dck ble arilnd reife um 1 alt per 100 kg. Bezahlt werden 1e nach Quantunil . . . p
0m. sägt ZEIT-« 315383.7,”9“ 221/ 321/ Mammo- ' tät-, l130115" 7173182110 Angst-P (1491381000 „110% SNELL Felstlirietxeznnggmg feiges Cxock 0'; und Termin 64,75 bis 67,25 all für 100 kg netto Kasse frei Lieferstelle

Zusic. /4 J 2 O an. l. 4 9 pefflylu . . . 08 4 O re an. , . « .‘S . , ‚ « , . I ‚ . - o C" 2

-.ii.i- 115s-·, ils-is Miit-einri- 8434 84v4 n M _ 520/8 527/8 p August 10,30, p Okthk.-Dezhx· 1o‚o7_ SZenbena: 61mg. hier. Die A u s f u h r im Jahre 1912 betrug 26 369 t gegen 36 83 t

 

 
ür. «. Lis 21l 5° iiii .iiigi l 101 ii 38' 3 1/ ambiir , 28. anuar, 6Ubr — Min. nachmittags. Zuckermarkt. M 1911,- AIU EMPfUUge Waren U« as beteiligt in SonneneaÄQOO kg:
. f". BUT Bis-: 4522.576“ 134 294 txt-Instinkan 142/2 141": p Jknuar gutes-»Ja März 9,71«-2, is Mai 10.00. p August 10,27I,-,, Großbritaniiien mit 7037 (7252), »Japan 2740 (3994), Britisch-Oudafrika
mm. 16% 163/, 3% iii..ii.—liiii. 77 77 its-irrer . . 1121/2 1121.4 p Oktvr.10,027-2, D Dezember 10,i0. Tendenz: sbehauptet. · 2056 (2426), Port. Ostasrika 1087 ä759), Schweden·14555 (1858),
MU- 37% 27% 4%Japan-1905 85% 85% Nur-1mm. 32% 32% Paris. 28. Januar. Rohzucker. (Anfang.i Tendenz: Ruhtas Dänemark 2145 (1409), Italien 1546 1521). Argentinien 37 (12 028).
M « 63 623“ 4%%'g°5'" 921/2 92"" ""‘R'"'-'"- 247/8 24% 26Y4—«2«Weißer Zucker« 9iuhig. p JMLUUV ZWEI- "Fcbr« 3070 DMÜVR Der Wert der Ausfuhr betrug im vergangenen Jahre 15 216 000 „n  
. .. 85 841/ 50/ nsiiisaii sgy 991/ Iiiiiiiei sit unt 807/8, p Mai-August 31%. -- (Scliluß.) Ruhig.· Loto 3614—14, 2 »

“d" THE-«n Isi: TIERE-Tit Ei z gis 37i""°"“"' "" "" ZZHMUKWDFV erFFW »san« WI- p Febr« M« Mars-IN “9682191673320 cZie Versor ung Deutschlands mit ausländischens s o Cis-end 811. . . . —,— —‚"— , p « at- u U / · » . . . . . n s iisnlniiog « leis-T 573 lu. litt lass-, 1031/, pini . . .', 25,49 -—‚— 827mm", 28.gJanua?. 88% Riiiienrolizucker Tendenz: Rubia Erzen hat m »den letzten zehn Jahren eine standige erhebliche Zunahme
iitli . 16414 1621/, 4%Türkenunii. s5 85 steiler-ist« 24’555 ‑‑‑ p Januar 9 Sit. 7 P. Wert, p Mai-z 9 60 8 Wert, « Mai erfahren. Wahrend im Jahre 1902 unter Berucksichtigung der Wieder-      (am. l pkiiiiiiiiiitu . 48/, Mr is sie-t. . . 2015/“16 205/82 9 Sit. 10% P. Wt., · n Aug. 10 Sh. 1 P. Kfr , ·i Oktbr.-Dezbr. 9 Sh. ausfuhr nur 14 441 t in Deutschland verblieben, belief sich das Qiiantumm. . 661,4 651/8 London mm .l est-ZU 289/16 11% ‘43. Wt. —- Foxeign granulat.: Tendenz; Ruhia. n vromvi 12 Sb in 1911 auf 213 389 t. und in 1912 auf 242 989 t- . J i vergangenen Jahre
01111011. 28. Januar. Abends. 9 P. nom» n Mem-Mai l2 Sh. 9 P. Vkir, Mai-August 13 Skl· waren in erster Reihe bei der Einsuhr beteiligt: Der Australbund mit

 

 

   

   

            

   

l 28s 22s 28— 22— 28 i 22. 1050 V— Wir-—- 96' « JGVOZUCCU Tendenös 52“.“ .‑ 18 Sh- 5 V· kars 159173 (143 680), Spanien 21482 (31398), Mexika 14 317 (10 21.8),Engl. cis-e ins-at Wams-a . . .. . . . sit-» sie union. . was-e teil-« Tabes Mes- Tende"3« am}? „2? Sh« 3 ”L" BPW Italien 17 577 (9793), Frankreich 11946»»(e»2045). « » »leieia _. 107% 107% Pcnnsylvania . . . 6 7/3 ers-s neu-. . 662„ 661/4 « scaslkcs - , Zin k st a u b. Der Markt ist regelniaßig Es werden bei Partien.eandühlo. 108 1081/2 Reading · « « · » 851/8 841/9 Mm“. .bambnrg, 28- 0601111012. 6 um nacbm. 9068€. P EUqua 67A, ab 10654.16 [1135450J16 die 100 kg fOb Stettin gefordert Die oberschle-
'00": . 42473/: 251'2 mmd. 76 76% P Mal ”3’000 " LICme 68' Ebeabr. 67%“ immens: 910mg. « siscle Produktion betrug im veraangenen c«ahre letwa 7500 tnkeitmang 7 00° lqu Ste’l' A stItalimtlmrszmsch« IIIng gpr TBMtlrneteruahegQ ITFseHLgerisFspmicil D e u t s cf) la n d s «C«infuhr ‘5 Ausfuhriiii ‚e » _‚ » .. » .. » »rn a » ori i , ’e er : . arn i) ‚0, i · - .on 225 Jagitiar duuuirilcsintgssoiiotzyliaenwerre 28 {o7 Breslam Tel. 4938.) n Mars 67s,-« it Mai 67%, p Juli 68, betrug in t a 1000 kg

—- .—·—-———·— ' t ' — «--.—H·— p Sevtbr 68 p ’«Deabr. 67%. Lenden-K sBebanptet. im Jahre 1911 1912 1911 1912
«"sp9«2l1?«;; Essig EUUWJVSFHJLI 3062:1 Cis-ZE- Msssslllssz 313,2} (2,7; Breinen, 28.»»Januar. Kassee. Tendenz Stetia.
... : , ,- ancaser es. ‚0 . - Unlted. , , » « » _ -- » » - 0 » « no » ,
...ii i,12 1,12 Manns-satt asi! 0,31 san-i ....i 0.25 0,22 .0a„ggvggofigwggggagmgggp00, MAY Zog MZFUZZZZ»IZ»P VIII Rphzink . . . . . . . . 48410 54837 79 620 100192
d...1|f =,33 0,35 Meyeratharltonl 5,43: 5,43 Amme-stack .1 0,96l 1,00 83% p Dezbr. 82-««-. Tendenz: Ruhle kablkåch · i · - - . 467 1003 36 83a 2g 3694334.1, 3.18 3,37 Modderfuntein .1 12,75:13,00 illimitierten-u — Amsterdam ggf Januar Javakafkce ruhig, 54,00, Bruchzink . . . . . . . 2262 2099 3952 50838070.10.66 0,67 Modderfoni.fleep.1 1,95 2,00 SouibRandfi.ileepO —- -- . « « 1k . h W . . M inkerz » » « « » » · » 262 398 293 089 49 009 50100
nas..1 7,25 7,37 iiiiiliiiiiait..i 0,75 0,78 nilliiiiitilniiei 1,20 1,21 Amer ”"5.“ e ‚areneenc °' - inkftaub . . . . . . . 787 650 3949 4314- . .1 :0,93 21,62 via-i ..... l 5,37, 5,37 Sim Eil-te . .1 1,03, 1,06 New-York, 28. Januar. Eigene lxabelmeldung uber Emden. äinfiuifibmeifi 2 724 3 335 13 742 15 117unii THIS 113,08 psüenaißsdwinal 3,75: 3,8 solicit-, . . . .1 0,051 0,05 vom 28. 27. vom 28; 27. vom 28. 27. äiiiimeifi ° ' · ' « ____ 4965 .- 18 472
°" r , [3111.18 . , - , ... ' ‚ .1..-___.-________. ° "_’"_— » ”“— q' « n09...
illai 1,03 1,06 priniiirsttTIIH llligäilllråå 3233;: „,i glle ges reitet-Jan 12,0.5« 12.95 M stcthk __ STIMME WW U; TO 130525 Zinkgrau-Asche . . . . . —- 1066 ‑‑‑ 10 258
80“”1 0'71 0'78 Handmm“ ‑ OY I-56 l-«59 ""aüwalnflenfl 2.65 2,68 « man 13 i2. 13'20 m “T" "' “im"“gfni [(1)0730 ‚0275” *- Berlin, 28. Januar. Kuvfertermiiwreise. Januar 1 71/, Br»ten-» 7,31 7,56 lienliioiiteiiilteep.0 0,28 0,28 ‘Nesirand cm..l 0,73 0,78 ZuckerMusc. 195| 2,05 Baumwolle loko. 1315 13 055 ‚ an « · 887'103? 136% Gd., Februar 137 Br» 136% Gd., lssth bez» Mars 13774 Br»niiiai i,ii l,1i Rand unterm.) 0,34 0,40 ansinnen-ei 2,68 2.68 WISUIUPO WM 99 ’0 d0. Jan. . 12,40 12.70 ""“h"'9°' 9.521037 ' ' '0 136% Gd., 137 bez., April 137% Br» 1 7 Gd., 1371X2 bez» Mai 13714

“In. .1 1,06 1,15 “8091511138 o 0’ 6,87 7,03 “Olhuifllau .0 090 0,90 bis-I 81809 983,3 981/2 d Mä 12 27 12 soi’fllolflülil "31071 8,50 9,5 Br» 18714 dov 137% b€3., Junt 137Hz Br» 1371/4 Gd, lq7v4 bez»

--.t 3,21 3,25 Robinson .. .9 3,621 3,75 ' WIIW °' 'z' ' ' d°-"'°."“"°"“‘°| 2:590 sites Juli 1370/. Br.. 131/4 lud-, August 187!.-2, Br» 197 (80.. 1371/2—1/4 bez»OW-l erk, 28. Januar. Eigene Kabelmeldung über Emdon. Swaiaclears 3'85 3'90 « Nah « 12'22 law "wenn“ ' V: September 137% Br» 1371/3 (550., Oktober 1381/4 Br» ISP/1650., 138 bez.,
vom |___28. 27. vom 28. 27. vom I 28. I27 Edle und Feltwarcn. ' NoveiiiSbcer 138% Br., 138 Gd., Dezember 1380/4 Br» 138". Gd., 138%

HWI 23/4 2% “um MW 241 241"2 MMHW IM4··-7«""32«4He Dopsgxleeiinneigiäsfsanuan tdnuaxa. ‚unocna. 8’811- 521152 [010 56' bea. 03515138. Januar. Metallmarkt. Elektrolhtisches Kupfer peristsiks.i488,15-488.oo ciisipisii Ohio 783'8. 78 fl°1'“‘,'‚“""i"‘- 1273 Mög-s Ctiicago. 28.·Januar. Schmalz. p Mai 10.35. ‚ Februar-März tbl-50- AUUMOU SC- Vancaöinn Wo- Australzinnieiaini 105% 104s,zchie.n»«»mail 113 nat-, nssftsszwsssz 173,41 »He-«- Sonnen, 27. Januar. Leinol vorr. 25 Sh. 6»P. pFebr.-Avril 463, Blei sei-Aas 3110 10 EU" R f T I d
'hiocom. 102 11017jei1eiiiiiyilaaia. ‚l 123 122% U.kt.«itiil:clnp:t 641/2! 633/: 23 Sh b s ' Diubul rafi. borr.31 60693., rohes Ue er. W 61). 9P« ambutg, .Sanuar, r Un« up er. ( e egr. « m0 . cIsir
exkl. Dividende. in Barre s. Baumwollöl raffin. vorr. 29 Sh. 3 P» rosdestvorn Arn d a1 U. Hotsclictz- Gebr. Vertreter: Karnascli U. Eo. in

. » 26 Sh 9 P. Terpentinöl amerik. p Jan.-April 32 Sh. P BreslaU· 51'61- 4938.) p März 1373/4. p Mai 137%. i) August 138%.
"01' Getreide Und FuttermittcL Hamburg, 28. Januar. 9111be. Riihi . 1'070 67. —- Sib’ln. Loko Tendenz: Nu »ig. » » » . 1
tm. 28. Januar. Produktenmarkt. Die Anregungen vom 68,00. pMai 66,00. — Paris. Ruhig. p msan. 73,50, p Febr. 72,00, London, .8. Januar. (Schlufi.l Clulikupfer 68 /„ z Mon. 68 /8,

Ude für den liei en We· M« « i ·— ruht .— ssiinn 226. 3 Mon. 2233/, ruhig. —- Blei ruhii- span. 16"/ -» i en rk - , p arz-Juni 70,00, s Mai-Aug 68,00. g « » » p « 4 . ‚ n»
tiorderungen Ndrdsagmerikas iiziarenm atrotzt ägwieieifigft Fälequ Antwerpem 28.Januar. Petroieuim Tend»enz: Fest. Loko rast-been engl« 17%. -— 81331 ruhig, gew. Marien 46%, spez.q?6«3lie 3 »
1lJUUg der überseeischen Weizenbörsen nicht reränderl» unb bie Br» p Jan. 23 '/2 Br» p Febr. 23% Br» p Platz-April 24 Br. Hamburg, 28. danach 3 Uhr 10 Min. Zinn. »elelir.tet ‘Irma

  

    

    

 

  
  

  
  
   

 

   

 

   
  

 

  

 

 

l - . . . . ‚ Arnt al u. ori ii , Gebr. Vertreter: Kariiatch u. so. inbsttastFFtSU ZEISEU sich eher “3.1.1119“- Vom JUlaUde lst das 2 Wort-»Und Baumwolle-l d .be tote et Breslisu lTeiPcingdJ tsiMai 456, p Juli 4530/2. p Septbr. 4421-«.eint (i‘d» »veer»s»»»indrktl»elsts»e»t:ehr Atl»1nr»ee1;i»aßigf,»a»lier auch dies Fratzewhtkep Tengietxånezteulnga Januar. Baumwolle. Up an mi . - Tenzen»z: {aßebauopstetog B 3' t » 1361/ März 135|,. ‚ » ; n m in en ie u orz e en « « , mier am, « ..anuar. anca inn rage, , . p »i.indian Dte Lteferungskursp wa)»»e»» gegen getstmkp bei sehr JAutwexpem R...Ja5n»i»izire DetiViFschFgZ g»a Plagatktignwnzntragepth Gierig-im 28. Januar lSchlußJ tllciddlegisorougn warr. p Kasie
nöeätfß’ßr kaum verändert. Das Roggenangebot aus den IMMEN- ‘ rensennax Ultza Ö„11.131201;[25'00011-1055" p u ' "p ' 65 Sti. 372 P., p l d. Monat 07 Shzsllla P. Stetig. »Ist maßig, aber der Begth ebenso OTÜV bcn Svtübienbebarf ' H «V in Liverpoolter Baumwollmarkt wird der »Frk·t. Zig«« NOW'YONÄ’ 28' Januar' mgem Aabelmeldung über Emden'GI? ExPOrt recht bescheldew VOU UßlaUd lagen Manchc unterm 2 . d. M. beri tet: Der Terminmarkt zeigte in er ver- vom “8° I 27« I vom l 28« | N-jefems Er su» unrentablen Breiten vor. Die schwachen Umsätze flos enen Woche schwan ende Tendenz; anfan s hat er lich weiter»ab- sollst-ca . . 18,00—18,50’l18,00-—18,50lilupl»sisniiiiil 15,50 l 15,37

. und Zszklxgglafg FIXFfrttciri »di»e»l reislage tnicht. Jm Hafer- ggs wdächt ld»«a c»E)teal»»»tsationei»ik stattfanden,D cc»i er sdie beiericnt Bäricäixe iiiiniaa . .49,90——50-00 49,50—50.50itaiiiitiiiinin · Isi, 1%
« .: gsge a a i no ni s ebe ert, immerkiii u er ie 0ii ie age uir en »»zu se uiig guen» ei eeii » » » .. «PleGPOllCrten nicht mehr sd drinzzlichchals gäbe? gieserung blieb Kontreuiiitza so d»a nach einem Rückgang »von 12 ’36. eine Erholung sk. Neumann, »kritifche Berliner Borsentaliellc. 3. Jahrgang€151 rette Und Male war in recht InitIofern Ge didft. Mehl von 20——23 P. erio»gte. Schlie lieh trat eine neue Abflaunng ein. 1913. Geb. 3 „lt. Finanzverlag Alfred Neumannr Berlin W 57. —

. schwierigen Verkehr. Rüböl fest auf die höheren Saat: und ‚bez Saldo ind ameri am che Termine diesmal 4/2—6 . Der neue Jahrgang dieser durch autzexgewuhnlich große Kurs-
C" b .. niedri er. Die « if ern der Entkörner-Statistik entspra n unge ä f - · ·ei vermehrten Kaufauftragen. ben erniartungeä unb batten feinen (Einflug auf b ahnt“ an schwankungen interessanten Tabelle zeigt im tabellarischen Teile vone

. SktrcidOWackc - « « « « en- all d B l« B« h d lt W t s cle °€ l «- .. .. nberi t . . _. , . « _ .. en an» er» er iner orse ge an e en er eii e i.i „q amFriätåehansrats vlom glaibis o2e»i»;» ääkåiert tsåellemdteesr gestiegen Ingtegufspther Yaatiå znntgaexämitreätiåg %011ä2%1%%%037z11?.7023“gesägt: Fchsta niedrigste und letzte K·urse, 1907 bis 1912, neun levtiahrige
0032.133 amerikanischer Forderung machte die in der Vorwoche lish dar Rohtasf-Vcrsarauug Der. Textil- 'nbuittie Var anben ein ipidenden und Angabe uber Kapital, Kupons, Vileklag»eii»usiv.

ten zumal sag Sekplgmlcne Abschwachung zunachst weitere Fort- dürfte, selbst« wenn die Perbrauchszi fern re ativ ho· »ausfallet»i soll en. FernerAuslandsborfew mundelsichere und lombardfahige»-13aoiere,Yanetmt ber nn» ere Wetterandauerte und vom Jnlande star- Vielseiti wird ogar die Ernte an 14% Mill. gei» ant. Seitens der Nentabilitatstabellen usw. Der kritische Anhang beurteilt jedes
Wirken die VII-Ums sllsJCdDch dech den Staatsstrelch der Süd taa e11»ma te sich Denn auch diese Woche WJCDCV Wßere Pers einzelne Papier, namentlich Jndustrievaviere. Bei letzteren sind die. Getrcidoiiiche Lage eine neuerliche Vextchariung erfuhr, kaufslust fur e fekt»iven Rohltoff geltend aber die Na rage seitens besonderen Fabrikationsrichlunaen beigefügt. Die Übersichtljchkeirn re Henlitarkt in den«-zweiten Wochenha fte wieder eine der Spinner war ni t leblia t, un» die U»m ade» des Lo om arktes Der QInorbnuna fällt angenehm auf.
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Reichstag
§§ Berlin, 28. Januar.

_ Jm Reichstage beantworteten Vertreter der Regierung heute
dr ei A n fragen des Nationalliberaleii B as ser m a nn und
des Sozialdemokraten Gradnäuer. Dann wurde die
Etatsdebatte beim Reichsgesundheitsämt fort-
gesetzt. Mehrere Redner sprachen über die Verhältnisse der
Krankenpfleger, die auch der Präsident des Reichsgesundheitsss
anits DrB u inm als dringend der Reform bediirftig anerkannte.
Er meinte allerdings, daß eine reichsgeseizliche Regelung wegen
der Verschiedenheit in den einzelnen Staaten wie in den
einzelnen Krankenhäüsern mit Schwierigkeiten verbunden sei.
Mit Rücksicht auf den Rückgang der Geburten traten u. a. der
Konservative Baron Knig ge für Schutz der Säiiglinge ein.
Für eine möglichst scharfe Kontrolle bei Ausführung des Wein-
gesetzes sprach der Fortschrittler Gniißer. Der Pole So-
sinski schilderte die Verhältnisse der bergarbeiteiiden Be-
völkerung Oberschlesieiis. Die mangelhaften Zustände beziiglich
der Hebammen brachte der Antiseniit Dr. Vurckhardt zur
Sprache; auch hier erkannte Dr. Bniii in die Reformbedürftigs
keit an. An der weiteren Debatte beteiligten sich noch ver-
schiedene Redner. Für ein milchwirtschaftliches Institut sprachen
sich der Nationalliberale Th o m a und der Konservative H ö s eh
aus. Der konservative Redner wies zur Begründung der
Forderung auch auf die lieständige Zunahme der Eiiifuhr von
Milch hin. Endlich ermahnte zum Schluß der Sitzung der
Präsident des Gesundheitsamts Dr. Bunim noch die Land-
wirte, an der Notwendigkeit der Maßregeln gegen die Maul-
und Klauenseuche nicht irre zu werden.

Die Debatte wurde dann vertagt. Morgen kommt die
polnische Eiiteignungsinterpellatioii zur Verhandlung.

99. Sitziing.»
* Berlin, 28. Januar, 1 Ilhr pünktlich. Am Vuiisdesratstische

Dr. S e l b r ü ck. » » »
Präsident Dr. Kacmpf eröffnet die Sitzung uni» 1» Uhr mit

folgenden Worten: Seiner Masestät »dem Kaiser habe»ich» in Gemein-
schaft mit den beiden Herren Vizepräsident gestern die Glückwunsche
des Reichstages übermittelt. Seine Maiestät hat dafür den Dank
ausgesprochen. .. «

Auf der Tagesordnung stehen zunächst kleine Ansrageu.
Abg. Bassermann (natlib.): fragt: »Ist dein Herrn Reichskanzler

die Verwaltigung des deutschen Ansiedlers Stoßel »in Märokko durch
{um öfifche Truppen bekannt? Welche Schritte sind zur Wahrung
er Interessen des Geschädigteii und zu dessen Schutze geschehen?«

eheimrat Lehmann: Die erste Frage ist mit »Ja zn beantworten.
Auf die zweite Frage ist zu erwidern, daß sich Stoßel in Cäsäblancä
in Sicherheit und Freiheit befindet. Der Vorfall »wurde sofort nach
Eintreffen ein-er telegraphischen Meldung des kaiserlichen Konsuls
in Casäblanca durch den kaiserlichen Votschafter» in Paris auf
Weisung des Herrn Reichskanzlers bei der franzosischen Regierung
zur Sprache gebracht. Die Verhandlungen schweben gegenwartig
und werden noch einige Zeit in Anspruch nehmen, ba ber Tat-
be tand von beiden Seiten verschieden dargestellt wird, sodaß voraus-
si tlich noch weitere Erhebuiis en erforderlich sind.

Abg. Bassermann (natlib. fragt weiter» an: Jst dem Herrn
Reichskanzler bekannt, daß die neue inesische Elementar-Schul-
ordnung vorsieht, daß in jeder höheren lementarfchule eine fremde
Sprache uicd zwar in der Regel die en lisehe Snrache, »eleh»rt werden
innig? Jst der Herr Reielsskanzler ereit, bei der inefischen Re-
gierung fiir eine Gleichste ung der deuts en Sprache einzutreten?

Geheimrat Lehmann: Dem Herrn Rei skanzler ist bekannt,»daß
nach der chinesischen Elemeiitarschülordnung vom September vorigen
Jahres in den höheren Elementarschulen englischer Sprachunterricht
ein esührt werden kann, nicht aber eingeführt werden muß. Je
nä den örtlichen Verhältnissen kann vielmeFr an Stelle der eng-
lis en Sprache auch eine andere fremde Spra» e gelehrt werden. Der
kai etliche Gesansdte in Peking hat bereits die nsotigen Schritte ge-
tän, damit von dieser Möglichkeit zugunsten der deutschen Sprache
ein ausgiebi er Gebrauch gemacht wird. .‚.

Abg. Ba ermann (nati«b.) fragt ferner amSind »dem Herrn
Reichskanzler Mitteilungen darüber geworden, daß zwischen Eng-
land, Frankreich und Rußland bestimmte Vereinbarungen über eine
Abgrenzung der ge enseitigen Jnteressensparen in den armenischeii,
syrischen und arabi chen Gebietsteilen der Türkei getroffen worden
ind, und welche Stellung gedenkt der Herr Reichskanzler gegenüber
folchen Vereinbarungen einzunehmen? »

Geheimrat Lehmann: Dem Reichskanzler find die Gerüchte be-
kannt, wonach sich mehrere »Mächte über die » Abgrenzung von
Jnteressensphären in der asiatischen Türkei geeinigt haben sollen.
Amtliche Mitteilungen, welche die Richtigkeit dieser Geriichte be-
stätigen, liegen nicht vor. Uingekehrt lassen unzweiideutige und ver-
trauenswürdiäe Erklärungen, die gelegentlich des Meinungs-
äustausches zwischen den Großmächten aus Anlaß des Bälkankrieges
abgegeben worden sind, das Vorhandensein derartiger Verein-
barungen als ausgeschlossen erscheinen. · . .

Abg. Dr. Gradiianer (Soz-Deni.) fragt: Jst der Herr Reichs-
ta ler in der Lage, Auskunft zu erteilen, ob und inwieweit die an:
geb ich auf amtlichen Jnsormationen beruhendeii»» Zeitums-
ineldungen der Wahrheit entsprechen, daß die Verbuiideten Re-
ierungen neue umfasseiide Militärforderun en, auch abgesehen von
m Ausbau der Luftflotte, durchzufiihren eabfichtigen? .
Major Hoffmann: »Die verantwortlichen Stellen der Reichs-

regieruiig sind sich dariiber einig, daß unsere Rüstung zu Lande
einer Verstärkung bedarf. Doch können über den Umfang der Ver-
stärkungeü keine Mitteilungen gemacht werden, da der Bundesrat
darüber noch nicht Beschluß gefaßt hät.

Die Spezialberatung des Etats des Reichsamts des Innern wird
beis »den dauern-den Ausgaben für das Reichsgcfundheitsamt fort-
ge e . —-

Abg.»l)r. van Calcker (natlib.): Das Reichsamt des Jnnern hat
in olge einer Resolution des Reichstages Erhebungen über die Ar-
beitsverhältiiisfe der Kranken sleger ängestellt»unsd im Laufe dieses
ähres veröffentlicht Der ertreter des »Reichsamts des Innern
at angekündigzs daß in Erwägungen darüber» eingetreten werden

zell, ob auf rund des vorhandenen Materials eine gesetzliche
egeluiig notwendig und wünschenswert sei. as aterial zeigt

mit erschreckender Deutlichkeit, daß eine baldige » reichsgesedliche
Regelung dringend notwendig ist. Die Arbeitszeit der .ranken-
sleger in Preußen beträgt durchschnittlich über 14 Stunden, und
ie geht bis zu 18 Stunden hinauf. Ei»ne» Regelung der Frage ist
nur durch ein Spezialgeseti im Reiche»moglich. Es handelt sich um
die Regelung der Arbeitsverhältnisse im allgemeinen, bie Dauer der
Arbeitszeit, die Nachtwachen, die- Bezahlung die Ruhe, die Vor-
bildung, den Urlaub, alles unendlich wichtige 3 ragen. Leider werden
setzt die Mädchen im Krankendienst, auch sur immerpiitzen, Fenster-
reiiiigeii usw. benutzt. Ich schätze jede Ar ei»t, aber odas ist eine
ungefclickte Ausnuung des Personals» (Sehr richtig! links.) Daß
dieLan es efetzgebüng zweckmäßiger sein wurde, weil»sie die einzelnen
Verhältnisse leichter berücksichtigen kö»nne,»glaube ich nicht. Das
Reich muß zunächst die Grundlagen für die Regelung bieten. In
der Krankenpslege unserer Frauen und Mädchen steckt unendlich
viel « dealismus und Opferwilligkeit. Das müssen wir mit inni er
Dank iarkeit anerkennen, aber es verpflichtet uns auch. » DW c:
setzgebuiig hat schon viel eulange gezogert,» und es laftet ein-e schwere
chüld auf uns (Zwischenriif bei den Sieg-Dem) auf uns allen.

Jeder muß mitarbeiten. Der Wille it fi er gut, aber dann kann
auch der Weg nicht fehlen. (Beisall. » » ,

Abg. Baron Knigge (koii .): Es» ist neulich hier schon auf d.w
Frage der Säuglin sfterbli keit hingewiesen worden. eh will
eingedenk des neuli en Wortes meines reimdes Oertel ein, daß
im Reichstag die Gepflogenheit bestehe, a es zu wiederholen. Aber
es gibt als Ausnahmen ernste Fragen, die alle Jahre gestellt
werden können, um eine Klärung herbeizu fii»l»s»een. Eine
solche ernste Frage ist die der Kindersterblichkeit. . änner und

Frauen aller Gesellschaftsklassen haben sich zusammengetaw um auf
diesem Gebiete zu helfen, um er Mütter und» dem Kinde in den
ersten Tagen beizustehen und sie mit allem Rotigen zu versorgen.
Ich richte nun an die Regierung die Frage, was sie ihrerseits auf
diesem Gebiete tun könne- Eine andere ernste Frage ist die»des
Rückganges der Geburten, von dem fast alle Staaten m»it wenigen
Ausnahmen betroffen sind. In anz Deutschland ist dieser Rück-
gang mehr oder minder zu konstatieren. 1870 betrug bie Giebiirten:
ziffer noch 40 auf 1000, im Jahre 1909 nur noch 31,0, Zu diesem
Rückgang trägt auch die Abwänderung der jüiigeii, kräftigen» Land-
bevölkerüng in die Städte und in die Industriezentren bei. Jm
Ruhrgebiet befinden sich 96 000 kräftige Männer» äus» Otpreiißen,
Westpreußen und Ponimern. In Weftpreußen ist die ebiirte»n-
ziffer auf dem Lande 214, in den Städten nur 152, der Durch chnitt
192; Berlin Weist nur 88 auf. Der Iungbrü»iinen, der die «tadte
verforgt, ist das Land, und das muß lebensfähig erhalten werden.
Wo die meisten sozialdeiiiokratifchen Stimmen abgegeben werden,
ist der Geburteiiriickgaiig am größten. Im Jahre 1907 kamen »in
Berlin auf 1000 Einwohner nur 23,9 Gebiirten, der»Diirchschnitt
ist 31,9; von den abgegebeneii gültigen Stimmen entfielen auf die
Sozialdemokraten 66 Prozent; in der Provinz Brandenburg betrug
die Geburteiiziffer nur 28,4, der Prozentsatz der sozialdemokratischen
Stimmen war 40,6. Dagegen in der Povinz Posen haben wir die
Gebürieiizisfer 39,7, aber nur 9 Prozent sozialdemokratische
Stimmen, und Westpreüßen weist 38,5 unb nur 7 Prozent auf. Ich
freue mich, daß ich meiner Heimatsprovinz nach beiden Richtungen
das Zeugnis »äüsgezeichiiet« ausstellen kann, und würde mich
freuen, wenn die anderen Provinzen dieser bald nacheifern würden.
(Sehr gutl rechts.) Nach allgemeiner überzeugng wird der Ge-
burteiirückgan allmählich zu einer Gefahr; Regieruiigen und
Reichstag müffen auf Mittel und Wege sinnen, diesem Krebsschaden
einen Damm borziifchieben. Daß dort, wo noch die Religion ihr
altes Ansehen genießt, kein Geburtenrückgang eintritt, ist eine
Tatsache, welc e auch die »Kölnische Leitung« anerkannt hat,
Zentrum unb Sozialdemokratie sind nach ihr die Extreme; ich füge
hinzu, daß auch in den Gebieten, wo der evangelifche Glaube noch
seine Kraft bewahrt, die Verhältnisse ebenso lie en wie in den
katholischen Gegenden. (flachen bei den Soz.) ie Sozialdemo-
kraten sorgen ja dafür, daß die Geburten zurückgehen, sie empfehlen
sich direkt in ihren Schriften, aber auch in Broschüren unb Flug-
blauem," bie zu Tausenden unter der Masse verbreitet werden.
Ich erwähne nur bie Schrift »Kinderfegen und kein Ende«, worin
gesagt wird, daß »die Eltern mit vielen Kindern zuviel mit deren
lufzucht zu tun hatten, das sei eine Erschwerung für den An chluß
an bie Sozialdemokratie; wenn erst die sozialdemokratischen deen
dürchgesetzt seien, dann könne man auch wieder für mehr Kinder
sorgen. (Heiterlteit.) Eine ander Flügschrift ist «Kindersegen und
Arbeitsmarkt« oder »Wie schütze ich mich vor Kindern?« Hier hat
das Reichsgesundheitsamt noch eine große Aufgabe. Auch die
Waiiderlager unb bie Haiisierer vertreiben solches Flugschriften-
material auf den Dörfern. Von mancher Seite wird behauptet, daß
der Geburteiirückgang und die Sterblichkeit der Säuglinge auch
etwas Gutes habe, Deutschland könne gar nicht mehr Menschen
ernähren. Kommen Sie einmal nach Ostpreüßen und Westpreüßen,
da konnen noch Hunderte und Tausende voii Menschen Arbeit finden.
Wie wurde es mit uns ftehen, wenn bei uns derselbe Geburteii-
ruckgang bestünde wie in Frankreich? Nur das Volk wird auf die
absehbare Zeit andern Völkern seinen Willen ausdrücken, welches
iiber»»die meisten kräftigen Arme und die meisten moralischen Werte
verfügt.» Wehe dem Lande, wo die Frauen nicht mehr stolz daraus
sind, Kindern das Leben zu schenken. Möge Deutschland äu
fernerhin stark, gesund unb wehrhaft dastehen. (Lebhaster Beifall,
rec)·s.

Abg. Gunszer (Vp»t.): Das Weingefetz von 1909 ist erheblich
besser als seine Vorgänger; es hat besonders segensreich gewirkt
auf den Wei.nl)ändel, der fabrikmaßigen Herstellung von Weinen
ist» das unfäubere Handwerk gelegt worden. Die Verarmung der
wurttembergifchen Weinbauern »ist im wesentlichen auf die bis da in
bestandeneii» Zustande zurückzuführen. Eine neue Gefahr zeigt ich
in ber rapiden Steigerung der Ein-fuhr fremder Weine« deshalb
ist es dringend geboten, hier eine möglichst fcharse Kontro e walten
zu lassen. Der Weinzoll muß unter allen lmständen aufrecht-
erhalteii bleiben. »

Abg. Sosinski (Pole): Die überlange Arbeitszeit in den ober-
schlesifchen Gruben muß endlich beseiti t werden. Die gegenwärtige
Ausnutzung der bergärbeiteiiden Bevö kerun läßt das Aufwachsen
eines gefunden Volksstämmes» dort gänz 'eb zur Unmöglichkeit
werden. Vor „allen Dingen mußte dafür esor werden, daß in
den Gruben tanlich wenigstens einmal fris es rinkwasser besorgt
wird. Die» Was erkubel enthalten oftmals derartig schlechtes Wasser-
daß es kein Wunder ist, wenn Tvphns und dergleichen Krankheiten
ausbrechen. Redner empfiehlt schließlich eine Resolution feiner
Partei auf Untersuchiin der» efundheitlichen Verhältnisse der Berg-
arbeiter und der gesu.iid«k)eitli en Vorkehrungen auf den Bergwerkeii
Oberfchlesieiis. »

Abg. »Dr»Bu»rckhardt (Wirtsch. Vgg.»: Dass Hebammenwe en
muß hinsichtlich ihrer Ausbildung gesetz ich eregelt werden. ie
Kranken sleger wünschen reichsgesetz iche Fest etzung eines Normal-
lohnes, peziell auch sur Nachtdienste sowie Regelung des Sommer-
urlaubs. Die Errichtüiig von staatlichen Krankenpslegerschulen
muß angestrebt werden. »Um der Profitwut der Apot eken vorzu-
be»ugen, wünschte ich personlich»eine Verstaätlichüng der Apotheken.
Eine Regelung des Geheimmittelwesens ist drin end notwendig.

Prasideiit des Ges»undheit»»samts r. Buiiim: Es
muß zugegeben werden, daß die Klagen über unzureicheiides Wissen
de»r Hebammen und über Mangel von Hebammen auf bem Lande
teilweise berechtigt find. »Eine »reichsg»esetzliche Regelung des
Hebammenwesens in allen seinen Teilen sur ganz Deutschland ist
aber vom Bundesrat auf eine Anfrnlge hin nicht für zweckmäßi
era tet worden. Wahl aber soll der ersüch gemacht werden, dür
Anstellung einheitlicher Grundsätze über» gewisse Punkte beim
Hebammenwesen in den einzelnen Landes»teileii eine gewisse über-
einstimmung »in erzielen. Das» Käiserliche Gesundheitsanit hat
diese Grün seine ausgearbeitet, sie sollen im Februar unter ’ u:
ie ung voii ertretern des ebammenberufs, »der Lehranstalten u w.
eraten werden, und ich hof e, daß man zu» einer tibereinstimmung

der Haupt esichtspunkte gelangen wird. Diese» beziehen sich auf die
Ersorderniffse für die Qulassung auf »Prufung, Nachprüfung
Wieder»holungslehrgang, Verhalten gegenüber den Behorden bei
Todesfällen und gewissen Krankheiten, Verbot der Behandlung in
gewissen allen, bie nur bem Arzt zugewiesen werden dürfen, auf
as Versalten bei Entbindungen in den Wohnun en »der
Hebammen usw. Jch hoffe,» dag unsere Berntungen etwas rs riesi-
liches ergeben werden.» Die ebammen sind allerdings ni t in:
validenversicherungspflichtig: der Bundesrat hat von der Er-
mächtigung isher noch keinen Gebrauch gemacht, bie Versicherung
auf diesen Zweig auszudehnen, wi»»rd es aber alsbald tun. Den
warmen Worten Dr. Ealkers über die Krankenvfleger und
-Pflegerinnen kann ich mich nur anschließen. »Im Interesse des
Personals wie auch im Interere der Kranken it zu fordern, daß
eine iiberanstrengung des Personals hintange alten wird. Wir
haben Erhebungen in ganz Deutschland veranstaltet- und die haben
ergeben, daß die Dienstzeit sich bis auf _16 Stunden ausdehnt (Hort,
hört!) mit einer Arbeitszet von 11 bis 12» Stunden- »Die ube:
päusen find au knapp bemessen. Das Reichs esundheitsamt hat
seine Vorschlä e an den Reichskan ler ergehen la sen-»die einheitliche
Regeluii für as ganze Reich stost auf große »Schw»ierigkeiten». Die
Bedürsiii se in den einzelnen Krän enanstalten»sind vollig verschieden,
’e nachdem es sicg um große-»kleine, öffentliche oder private »An-
italteii handelt ie Fortschritte in der Bekämpfung der Sau :
lingssterblichkeit müssen wir dankbar anerkennen, »wenn auch no
vie mehr gefche en mu . Die Geheimmittelliste wird nunmehr er-
gänzt werden. Beifall.

Abg. Antriik (Soz.): Eine reichsgesetzliche Re» elung »für die
Krankenpfleger ist drin end zu fordern. Die Gehcplter sur das
Krankenvflegerpersonäl ind geradezu jämmerlich, Ebenso liegen
dessen» Wohnungsverhältnisse sehr im argen. Die e trüben Ver-
hältnisse gibt» es nicht nur in den öffentlichen rankeiihausern,
sondern auch in oea eistlichen Ordenskraiikenhäiisern. .. »

Abn«»Gle»sbcrts (Eth.l: Bei Re elung dieser Frage mussen wir
aus die»landlichen Verhältnisse Rü icht nehmen. Man mu te dort
freiwillige Krankenpileger ausbiioen, die gegen ein geringes Entgelt
ie Kränkenpflege»ube»rnehmen. Die Klagen über zu lange Arbeits-

zeit in der Gro eisenindustrie sind nicht verstummt. Es wäre des- W"a eine genaue Statistik sierüber erwünscht Die Gewerbe-
linfpektoren haben sogar festgestellt, daß das überstundenwesen ge-  

stiegen i. t. Die Hütten- und Schauerte sind cm außerordez
gefährli ser Betrieb. _ Ser nationalliberale Ang. Meher»hgt H
neulich behauptet, dä »du Prozent dieser Unfa e auf die Sch;
der Arbeiter zurück u ühren seien. Diese von dem»Verein ,
Eisen- und Stahlin ustriellen aufgestellte Behauptun» ist» burch »
Statistik widerlegt worden. » a» unserer Ansicht it ese to
Unfallziffer wie die Krankheitsziffer im wesentlichen herbeige ü‘
worden durch die zu lange Arbeitszeit. Mit der Verkürzun« ‚'
Arbeitszeit muß auch eine Ausdehnung der Ruhezeit berbun
fein. Mit Eiitschiedenheit» sollte das Reichsamt des Jiinerenz
Bestrebungen abwehren. die auf eine Vermehrung der Sonnta.
arbeit hinauslaufen. m Interesse der Industrie ist der A»I
stundentag iinumgängli l notwendig. Wir verlangen, daß bie R ‚t
zeit mindestens 10 Stunden betragen muß. Wir werden bei je
Gelegenheit, wo es sich um Gelder handelt, die der Jndpstrwz

fließen, darauf hinweisen, da der Staat seine Pflicht u
Schiildigkeit dahin u tun’ hat, da bie »Arbeiter in den Werkstäjt
in denen iir den täät gearbeitet wird, gute Arbeitsverhäktm
haben. ( eifall im Zt )r.

qlbg. Dr. Blanteuhorn (natlib.):·Ein reichsgernhtliches n“
verbietet die Verwendung von Obst-»und Tresterweinen zu Ha
trünkzwecken. Ich begreife nicht. weshalb man ‚bie tetchsgesetzlim
Bestimmungen im, eingesetz» dulnxl interpretiert unb offe, .‚
bezüglich der Obstweiüe demnächst ein Entwurf ausgearbeitet wj

lbg. Leube th.): Die Forderung, äusländisches Fleischa
in einzelnen Stücken über die Grean zu lassen. unter Abstandnah..
von den Vorschriften des § 12» des Fleifchbeschaugesetzes ist von ..
Verbündeten Regieriingen bisher nicht »erfullt worden, zzw·»..»
sämtliche Schlachtbofdiiektoren einstimmig der Meinung sind, ‚j;
auch biefe einzelnen Stricke durchaus untersuchbar und kontrollier
sind. Der Mangel an Entgegenkomnien ist um so auffälliger,
ent egen einer anderen ausdrücklichen Bestimmung des Fleis-
bes )äugesetzes neugeborene Kälber bis vor wenigen Tagen.
vollwertig in ben Verkehr ebracht worden »find.« »

Abg. Jäckel (Soz.): n den Webereien ist die Staupr
ganz besonders gefährlich. Auch werden die Webstuhle zu seh
gereinigt. Deshalb herrscht in »dieses Arbeiterkla se in so hu
Maße die Luiigeiifchwiiidsncht. Fiir das Sortieren von Lumpen
es Büiidesratsvorschriften. Diese gelten aber nicht für ,
Sortieren der Sto fresee in der Textilheiniarbeit Das beste ..
es, wenn man diese zleckenauslefe in der Heimarbeit überha
verbietet. (Beifall b. d. Soz.) »

Abg. Poppe (Bin): Das Viehfeuchengefetz hat ich durch w.
nahmen der Biindesftäaten im höchsten Maße verha t gemacht :
läßt seine Ausführung viel zu wünschen übrig. .·

Abg. Dr. Thema (natlib.): Ich möchte etwas zu der von-.
fortschrittlichen Volkspartei beantragten Resolution auf Errich."
eines Instituts für die wissenschaftliche Erforschung der Milchit
schaft ausführen. Leider komme ich da« u, ehe noch diese Resol
von den Antragstellern»begiiindet wor en ist. Es bedarf '.
sieiiträlinstitüts ausgerüstet, um alle wissenschaftlichen und er...
atorifchen c{Etagen zu bearbeiten, welche die gesamte Milchwirts. _
betreffen. Line solche Anstalt darf aber nicht abhängig sein von
Einnahme äiis Untersuchun sgebühren und Schulgeldern. Dei
friichtende Einfluß der Wiseiischaft aus das Gewerbe macht
auch metallisch klingeiid ungemein fruchtbar an bie Volkswirts
geltend. Deutschland braucht nicht bloß mehr « leisch, sondern »Es
mehr Milch, mehr Butter, mehr Käfe. Es müz dafür ges-sit-
werden- daß die Molkereirückstände rationeller und fruchtbriiigei
verwertet werden. Jch verstehe nicht, wie Abg. Antrick uns
wurfe machen konnte» wegen unseres Verhaltens der Klage
Krankenpfleger iegeiiiiber. Bei der Debatte vor 18 Iahreii
Pr»inz»»Schoenei )-Earolath ihm ausdrücklich gedankt, daß ei -
Mißstände ausgedeckt habe, und sie lebhaft unb schmerzlich be

Abg. Dr; B u»nck th.): Un ere Resolution auf Schäsfun
Instituts für wisse chaftliche «rforschung der Milchwirts afl
nicht neu. Vor mehreren Jahren hat inde en der 6taatäfetw
die Notwendigkeit einer Zenträlisation ieser wirtschaftli« '-
zFrägen bestritten. Die Milchwirtschäft hat indessen einen gewalti
Ligschwung gen»ommen, die die Schaffung eines derartigen Jnsti «
re tfertigt. Dieser Aufs»chwung ist um so bemerkenswerter-» alt z:
ohne iedeii Zollfchu vor ich gegangen ist. Ich bitte um einftimn’
Annahme unserer . esolütion. Bei der Betampfung der Mäul- «-
Klauenseuche Ssollte man die Absperrmaßregeln nicht allzu ssss
hanb a en. »ie Dein che Gesellschaft zur Bekämpfung der
sehle itskrank eiten mü te »aus Reichsmitteln unterstützt wer
-»edner spri t sich äu siir eine gesetzliche Regelung der P
halstnisse des Kränkenpflegerpersonals und des Hebammeiiwes
au .

Abg. Hoesch »(koiis): Dem» Wunsche wegen Bekämpfung
Gefchlecltskränkheiten stehen wir äußerst sympathisch gegeml
Im Jäsre 1.910 ind Graf Praschma und Herr von Wilckensl
mit dem uns »e hervorgetreten,» daß eine Zentralstelle zur
sorsilsunn der Milchwirtschaft gegründet werden möge. Der Sia
»ekre är taub diesem Gedanken wohlwollend gegenüber, nur war
im» Zweifel,»»ob» man sie selbständig oder von einem and
Institut abhängig machen solle. » Die Einfuhr von Milch II}
ständigen Steigen begrifieii Tie» dafür gezahlte Summe w
teigt die sur leliendes Vieh und Fleisch. Es wäre fälsch, wenn
eine derartige Tatsache als unabänderlich ent egennehnieii we
Das tat man zur eit des Herrn Caprivi. eitbem hat» aber »
deutsche Landwirts säft auch in der Milcherzeugüng einen
artigen Aufschwungygenommen daß sie imstande»ist, den Milchbe1.
allein zu decken. an muß ihr nur auch in dieser Beziehszna
iiotigeii Schutz angedeihen lassen. Auch meine politischen urs«
haben den Gedanken der» Errichtung eines» großen Zentralinitl
zur Erforschung der Mil»chwirtschaft bereits erwogen. Abtr
leicht müssen» wir die Gründung eines solchen Jnstituts doch
dein Sta»at»ü·berlassen » G«

,Prasident des Reichsgesundheitsamts,-
heim rat Vunim: Der Abgeordnete Blunck hat eine BWllf «
von Professor Hoffmann auf den Tisch des Hauses gelegt: W"
mit einem neuer undeiieii Mittel gegen die Maul- und Klä-
seuche befaßt. »J i möchte» die Ausführungen des Abg. Blun»
Anschluß an diese Broschüre nicht unwidersprocheii lassen. i
haben das roßte Interesse daran, die Maul- und Klauan
mit allen Mitteln zu bekämpfen. Die Ländwirte dürfen IstchL
werden an be: Richtigkeit der jetzigen Maßnahmen zur Belam a.
dieser Krankheit Die Maul-i und Klauenseuche hat in dem "ff.
1911 einen Umfang angenommen wie nie zuvor, und»der Wä-
Ländwirtschafi einen Schaden verurfä t, der nach Millionen se
Jm Jahre 1892 werden« 4i 000 Gehö te verseiicht und im «»»»—
1911 107000. wört, hortl) Das bon äirofeffor Hoffmsllstt
zundene Mittel» zur Bekämpfung der Seu e ist von der WUor
ergis en Regierung in unparteiischer Weise untersucht wt.
Das Osrgebnis war, daß das »Mitte! in seder Hinsicht verfasriss
Sie von»bedeuteiiden Sachverständigen zusammengesetztc Komeikf
ur Prusiing des Verfahrens hat besurwortet, daß alle sljbt
often sur dasselbe vermieden werden. Herr Hoff am! stz

seiner Auffassung bezüglich seines Mittels gan allein das Ma
gefr-: t worden nach den Versuchen über die rreaer des-Regt
und lauenseiiche. Diese Ver uche haben kein greikaares »Hei
ergeben. Dr. Siegel in Berlin hat uns einen Errciler A
mit bem wir 12 s inder und 12 Schweine eimpft liebenswnc
dieselben »habeii ni t bie charakteristischen ranlheitf’vftlmmtj
zeigt. Wir aben e enso den Erreger des Dr. von N»isseii1»» t
fenigen des r. Kugel in Rostock untersucht und leider ds;r Ti-
feststellen müssen, daß die charakteristische Erkrankung meine”?
durch »diese Erreger nicht eingetreten ist. Die baverisckle prallt!
hat sanitliche Mittel gegen ie Maul- und Klauenleekle
nachprüfen lassen, aber es hat sich keins als „braudlbfg
gestellt. Es bleibt uns »»daher nichts anderes ubria, a
herigen »Mit»telSzur Bekämpfung der Seuche anleWCIU
sächli ist die euche auch»»zurückgegängen. Auf die
12 »»S lächthofdirektoren »uber die Untersuchung Vonwahzt
Stücken ausländischen Fleisches-« welche der Abg. Leubp Gründe«
kann ich nicht einsehen bevor ich die Namen und die bic gut
Herren renne. . » auf tenkiickil
weisun gewisser nseräte, we Mittel für den GCbUr (genial
anpfretign, sagt, ein kann ich durchaus zustimmen.

ei a .
geele bertagty siuch das Haus. »

u ge en r. 'oiiVerein Sitzung« Mittwoch um 1 ‚Uhr. generintt
Polen, etreffend as preußische EnteignungsaeseW

o t

die i"

as der Abnch Blunck in bezug
e

 



c‚Siebte Nachrichten
Der Krieg auf bem Vulkan-
Zn den Friedensverhandlnngcn.

London, 28. Januar. Wie Reuter erfährt, übergaben

Delegierten der Ballanverbündeten eine Note dem

IItesteü der Delegierten, Nowakowitfch, der sie Reschid

‚man überreichen soll, ·sobald er es für angebracht
ält. Die Note erwähnt ein Ende des Waffenstillstandeg

iidflo über biefe Frage werden ·die Regierungen und die

oberbefehlshaber im Felde entscheiden. Der Tag der Ah-

eisc der Delegierten ist noch nicht festgesetzt.

nie

Rumänien nnd Bulgarien.

w. Wien, 28. Januar. Die »Neue Freie Presse« meidet aus

‚ ükareft: Morgen vormittag findet abermals ein Ministerrat

mm dem Vorsitz des Ministerprasidenten Majorescu statt, in

cm der Stand der bülgarifch-ri«imanischen Differenzen

.esprochcn werden wird. »Auch die Kammer halt morgen. eine

jtzung ab, nachdem die für gestern aiiberaunit gewesene Sitzung

iegen Beschliißiinfähigkeit nicht hat abgehalten werden lonnen.

nie Jiiterpellation von konservativer Seite über die auswartige

iige wird infolgedessen erst in der niorgigeii Sitzung eingebracht

«den.

et London, 28. Januar. Das Reuterfche Büreau erfährt: Die

.alka n d e l e g i e r te n finb heutenachmittag um 2% Uhr zu

iner Koiiferenz ziifaiiiineiigetreten, die über 3 Stunden dauerte,

ie entworfen unb unterzeichneten die Note, die sie den

iirkifrhcn Delegierten zu überreichen beabsichtigen

Sonstige Meldiingen.
w.Gibraltar-28.Januar. Derenglifche Panzerkreuzer

« Arg yll«, auf bem Reparatüren vorgenommen werden sollten, hat
efchl erhalten, abends nach bem O st e·n in S e e u g e h e n.

Wien, 28. Januar. Die »Neue Freie Presse« niel et aus B u k a-
e si: Der Kaiser von Rüßlaüd hat dein Ministerpräsidenten Majorescii

u Weißen Adlerorden verlieben.

Aus dem Seniorenkonvenl des Reichstages.
w. Berlin, 28. Januar. Der Senioreiikonvent des Reichs-

ges trat während der Plenarsitzung zu einer Sitzung zü-
nnnen. Von Seiten des Präsidiünis würde der Wiiiifch aus-
ssprochein im Interesse der Förderung der Geschäfte des
iises die Vielrediierei möglichst einzuschränken. Über das
ie ist ein Resultat nicht erzielt worden. Es wurde be-
‚Ioffeu, morgen die Jnterpellation der Polen, betreffend das
teignüngsgesetz auf bie Tagesordnung zu fetten. Weiter

Il es durch Einschiebüng eines Schwerintages, nämlich am
Februar, ermöglicht werden, den sozialdemokratischen Antrag

treffeüd die Wahlrechtsfrage zur Beratung zu stellen. Fiir
neu Tag der darauffolgenden Woche ist die Beratung des
esuitenantrages des Zentrums vorgesehen.

Der Tod des Erzherzogs Rainer.
w. Wien, 28. Januar. Im Abgeordnetenhaüfe hielt Präsident

'r. Svlsester einen vom Haue stehend irngehörten Nachruf für den
rstorbenen Erzherzog Rainer, der als Präsident des ständigen Reichs-
tes und erster konstitutioneller Ministervräfident an der Wiege der
erfassinig gestanden habe. Der Verstorbene habe stets vorurteilsloses
e«rstiiiidnis und reges Interesse für die Forderungen des demokratischen
eitalters bekundet-» Die elbe Hingebung, die er bei der Leitun der
staatsgefchgfte gezeigt ha» e, habe er auch weiterhin der Erfüllung feiner
sshen militarischen Funktionen ewidmet. Bei der Betätigung au bem
ebiete von Kunst und Wissenschaft, wozu ihn seine vornehmen Nei-
ngen führten, als Kurator der Akademie der Wissenschaften und in
hlreichen Ehrenstellen, die ‚er nicht nur dem Namen nach versah, habe
zherzog Rainer als« miiinfizeiiter Forderer und überzeugter Anhänger

»ler bildüngsfreündlichen Bestrebungen sich erwiesen. Seiner Herzens-
itehabe ‚im Verein mit »seiner erlauchten Lebensgefährtin seine un-
lasiig geübte Fürsorge fur die Armen und Bedrängten entsprochen.
er Hnigaiig dieses wahrhaft hochsiniiigen Prinzen von so fchlichteni
ehabeü und echt menschlicher Gesinnung hülle ganz Osterreich in tiefen
"(l)merz. »Darauf wurde zum Zeichen der Trauer die Sitzung aufgehoben
id die iiachste Sitzung auf 12 Uhr mittags anberaumt.

Spionageprozefz.
Leipzig, 28.Janiiar. Vor dem vereinigten zweiten und dritten

strafseiiat des Reichsgerichts kommt am 14. Februar der
Plonageprozeß gegen den Haiidliingsgehilfen Paul Neiimann
us Danzig ziir Verhandlung. Die Anklage lautet auf versuchten
serrat iiiilitärisrher Geheimnisfe und wirft dem Angeklagten vor,
eiiieinsaiii mit dem Graudenzer Jäger Heine der französischen
otschast in Berlin ein Karabinerschloß angeboten zu haben.

Aus Frankreich.
. “f. Paris, 28. Januar. JmM i n i ft e r r a t würde das A m n e ft i e
120 l e kt in großen Zügen angenommen, das in sehr weitem Umfaiige
“T crvegen politischer Prefidelikte und Verstöße gegen das Versamm-
Ug—geses und Streikvergehen Verürteilte Anwendung finden foll.
nth Paris» 28. Januar. n der· Nähe der Bau rube der
in älbrunbbahn, in der ge tern «die Explosion statt and, brach
eit. analifationsrohr. Das ausströmende Wasser zwang die Ar-
täncdtp schleunigst die Arbeit zu«verlassen. Der Verkehr ist voll-
.0 „in unterbrochen. Da neue Eiiistiirze befürchtet werden, find

rIlchtsniaßnahmen getroffen worden.
at Y-f‘l’oulon, .28. Januar. Vizeadmiral de Marolles
g} an? 019e der jungt auf dem ssanzerschiff »Masfena« durch eine
onmnpxkvhr e g; p okion verursachte Katastrovhe den Schiffs-
ichU unten einen . rlaß in Erinnerung gebracht, nach dem

. im“ råsäxlnkglftp vkonvStahllrohrän zgrilrgeschrieben ist, falls die Rohre
. —- irüc on ü er i o rain n a -cntmleier aiisziihalten haben. " g I us ben Quabrat

  

  
   

   

   

   

  

   
   

 

  

  

    

 

    
  

  

    

   

  

 

  

 

   

  

   

   
  
  

    
   
  

    
  
   

  

   

   

 

   

    

   

Barlamenlarisches aus dem Auslande.
cfithsctLtZiein 28. anuar. Abgeordnetenhaüs m Einlaiife

er "d’ “PC Merpellationdes Ehristlich-Sozia en Jerzabek,
'Cllcn guter Hinweis auf die Zeitungsmeldüngen über Grausam-
ibt ein « Von den Truppen her verbündeten Balkanstaaten ver-
(cf, ffjcrisspllmi ber Elllmifterprafibent gefragt wird, ob er geiiei t
er Mckslbercmgehende Erkundigungen einzuzielen und im a e
maminligkertderMeldünYen dahin iiwirken, das das öfterrei isch-
umzog-Je l«mslvaktltie ? mt svwo l im Namen des Ansehens
'iber die«ka s a.“ als Sstcttreter eines Staates. der das Protektorat
« athIIf )e Bevolkerung Albaniens ausübt, bei den krieg-ubrend .. .
te unngnI eiligster nachdkllckllchst dagegen die ernsteften Bor-

. w. ?‚Übe Lunbnn, 28.N
n *Infrage wegen

anuar. Unterbaus JnErwideruv. auf
n- EDEQ ed

, .. er Grausanikesten, welche die Verbün etenM ba e Omen verübt» haben sollen, sagte Staatssetretär Dreh:
nur bin lMeinen Ausführungen vom 16. anuar unb 21. Januar
l bic Zlisllflkgpm daß der ·bulgarifche inifterzitäsident erklärt

t Galltcbcn regularen Trüppen hätten keine AusschreitungenG Etwaige Handlungen bulgarischer Banden seien im
. FAWCB an, den Anordnungen des Hauptquartiers e-

isingelegenh alter Guinneß fra »te, ob die bri ischen Konsuln ie
( er Mcht untersuchen -onnten, oder ob sie tatsächlich Ge-

fangene waren, wie«es der französische unb ber deutsche Konfiil in
Kawalla gewesen fein sollten. Greis erwiderte-, wir können nicht
erwarten. daß die britischen Konfulii während eines Krieges in
der Lage find; alle Vorgange zü überwachen.

Verschiedene nachrichten.
—»Der «Reichsanzeiger« veröffentlicht die Erläuterungen zu den

Aussiihrüiigsbestiiiiniungeii zu den §§ 390 und
3 9 ’2 d e s Versicheriingsgesetzes für Angestellte (Schütz des mit Lebens-
verficheriingsgefellschaften eingegangenen Verficherungsverhältnisses.)

« w. Leipzig, 28. Januar. Das Reichsgericht verwarf die Re-
vision des Eigentümersohnes Ernst Lehmann, der vom Schwur-
gerirht Bromberg am 0. Dezember wegen Ermordung der Lehrers-
gattin Anna Holzwig in Schiniedeberg an der Netze zum Tode
veriirteilt wurde.

w. Braunfchweig, 28. Januar. Um die Seilerfabrik feines
Vaters hochznbringen, schrieb der Handlungsgehilfe Max, Balke in
Wolfenbüttel Schiiiiergelderbriese an die Prokuristen von
Kohlenwerkeii. Unter Zusicherung strengster Diskretioii bot er den
Prokuristen an, als Vertreter oder tille Teilhaber der Seiler-
warenfabrik des Vaters tätig zu fein, abnrch, daß sie der Fabrik
gegen 20 Proz. Provifion insgeheim Aufträge der Kohleiiwerke
verschaffen sollten. Auf Strafaiitrag des als Nebenkläger zuge-
lassenen Vereins gegen Bestechüngswesen in Berlin ver-
urteilte bie Strafkaminer in Braunfchweig den Angeklagten zu
einer Woche Gefängnis und 100 Mk. Geldstrafe.

w. Paris, 28. Januar. Nach einer Meldung aus Ta iirirt ist
eine von Taiirirt nach Gerfis abgegangene Karawane in der Nähe
von Ain Dressa von aiifständischen niarokkanischeii Räubern über-
fallen und aiisgeplündert worden. Zwei Begleiter der Karawane
würden von den Aiigreifern getötet.

w. Capstadt, 28. Januar. Der Gesetzentwurf über die s üb-
afrikanisihe Uiiiversitä t, der soeben beendet ist, bestimmt
das Landgut von Cecil Rhodos, Grooste Schur, zum Sitze der Uni-
versität. Die Bill sieht die Gleichberechtigung der englischen und
der holläiidjfchen Sprache vor. Koiiifesfioiielle Beschränkungen werden
ausgeschlossen Dei-. Gesetzcntwurf gestattet den Verlauf des
Frankenwald-Befitzes in Pretoria, den der verstorbene Alfred Beith
für Bildungszwecle vermochte Der Erlös soll der Universität zü-
gute lominen. Die Bill enthält schließlich den Verzicht auf die
Schenkung Beiths von vier Millioiien Mart für die Universität
Johannisburg.

Unglücke-stille unb Verbrechen.
w. Bottrop, 28. Januar. Gestern abend geriet auf Zeche

»Rheinbaben« bei der Kohlcnförderüng ein Förderkorb unter die
s Seilscheibe, wodurch das Seil riß. Beide Förderkörbe stürzten in
den Sumpf. Durch das uniherschwingende Seil würden das För-
dermafrhinenhaus nnd die Fördermaschine, sowie der Schacltbaii
schwer beschädigt. Der Betrieb ist für mehrere Tage gestört.
Die 3500 Mann zählendc Belegschast ist, soweit dies möglich ist,
in ben benachbarten siskalifchen Zecheii untergebracht worden.
Menschen sind nicht zu Schaden gekommen.

w. ‘Dublin, 28.Januar. Drei Anhängeriniien des Frauen-
stimmrcchtes wurden unter der Beschiildigiing verhaftet, heute
riih 16 Fensterscheibeir des Schlosses zu Diiblin, der offi iellen
Residenz des Vizekönigs von Jrland, eingeworfen zu gaben.
DirlLliigeklagteii würden zu einein Monat Zwaiigsarbeit ver-
ur ei t.

spart und Jagd.
XIX. Deutsche Geweihansftellung.

9(— Die am Geburtstage des Kaisers in den Ausftellungs-
hallen am Zoologischen Garten in Berlin eröffnete diesjährige
XIX. Deutsche Geweihaüsftellüng ist wieder außerordentlich gut
beschickt. Der Kaiser hat 26 Trophäen ausgestellt und zwar
zwanzig Rothirsche, vier Daiiischaufler und einen Rehbock. Die
Rothirsche hat er zum weitaus größten Teil in Rominten, der
Schorfheide und in Brandshof als Gast des Fürsten zu Schaum-
bürg-Lippe erlegt; von ihnen erhielt ein am 30. September in
Rominten erlegter ungerader Zweiiindzwanzigender den 2. Schild
und ein am 2. Oktober ebenda geschossener ungerader Achtzehn-
ender den 8. Schild; ein im Hofjagdrevier in der Schorfheide am
14. Oktober geschossener ungerader Sechzehnender würde mit dein
27. Schild ausgezeichnet. Außerdem erhielten vier in Roniinten,
zwei in der Schorsheide unb ein in Brandshof erlegter Hirsch je
eine Erste Medaille. Von den Daiiifrhaüflern wurde einer aus
dem Saüpark Springe mit einer Ersten Medaille präiniiert. Der
Kronprinz hat zwei Rothirsche ausgestellt, die er beide in der
Oberförsterei Ramuck in Ostpreüßen zur Strecke gebracht hat. Der
eine, ein ungerader Sechzehnender, erhielt den 14. Schild, der
andere, ein ungerader Zwanzigender, eine Erste Medaille. Prinz
Eitel Friedrich von Preußen hat sich an der Ausstelluiig mit
drei Rothirschen nnd zwei Damfchaiiflern beteiligt. Von den
ersteren, die aus der Oberförsterei Bern in Pommern stammen,
wurden ein ungerader Bierzehnender und ein Zehiieiider mit

sZweiten Medaillen bedacht, von den letzteren erhielt einer eine
f Erste Medaille. Die Priiizessin Eitel Friedrich hat zwei
Schaufler ausgestellt, Prinz Heinrich von Preußen drei
Sechserböcke aus Opatow bei Kempen. Für die Kollektion erhielt
er eine Erste Medaille.

diesem Jahre kein Unterschied zwischen Trophäen aus einge-
friedigten Revieren und solchen ans freier Wildbahn ge-
macht worden. Außer den bereits in» Nrssl mitgeteilten Auszeich-
nungen haben erhalten: Den 1. Schild Fiirst zu»Schaumburg-
Lippe für einen Sechzehnender aus Sch·aiiinburg-Lippe, den 3. unb
6. der cFürst von Tiirn und Taxis Lür einen Zwanzigender nnd
einen - wölfender aus der Oberpfalz, en 4. Graf von Mirbach
für einen ungeraden Vierzehnender aus Sor iiitten, den 6. der
gerzog Johann Albrecht züMecklenburg iir einen ungeraden
·echzehnender, den er als Gast des Furgen leß in Promnitz er-
legt hat, den 7. der Großherzog von « ach en für einen unge-
ra en Vierzelrnender aus Eisenach, den s, Ober örster Pietsch für
einen üngera en Achtzehnender aus Rominten, en 10. derHerzog
Friedrich von Anhalt für einen ungeradenZweiiind wanzig-
ender aus Anhalt, den 11. Freifrau von TielesWin ler für
einen Viehrzehnender aus EU ecklenbürg-Schwerin, den 12. und 19.
der Fiirst züSolms-Baruth sur einen ungeraden Sech ehnender
und einen ungeraden stanzigender aus Klitschdors-We rau, den
13. der z ürft von Ple zmsiir einen Zwölfender aus Oberfchlefien,
den 15. berforstnieister »odersoh·n für einen Zwölfender aus
Ostpreiißen, den 16. Ferdinand Biichner fiir einen ungeraden
Achtzehnender aus der Provinz Sachsen, den 18. Forftmei ter
Ehlert für einen ungeraden Vierzehnender aus Westvreiißen, en
20. der Fürst von Hatzfeldtgur einen un eraden Vierzehiiender
aüs dem Revier Nefigode. en Schild ür Rotl irsche aus
deiitfcheni Gebirge erhielt Graf Friedrich Schaffgotfch für
einen am 28. September erlegten Zwölfender aus dem Revier
Schreiberhaü. Der Schild sur den besten von deutschen
Jägern im Auslande» erlegten Hirsch wurde dem Fürsten
zu Hohenlohe - Oehringeii für einen ungeraden Acht-
ehneiider aus Ungarn zugesprochen. Den Schi d für Elch-
irsche erhielt" der Landwirtfchaftsiiiinifter Freiherr von

Schorlemer sur einen »unngaden Zweiundzwanzigender aus
Tawellingken (Dünn). Für amichaufler wurden wieder acht
Schilde vergeben. Es erhielten zwei der König von Wiirtteni-
berg. je einen Generalmajor von Koscielski, FürstzuSolms-
Baruth Graf von HagenkMöckerm Curt von Wedel, der
Konig von Sachsen und Forster Hamen

» An Relikronen I{mb gegen 700 ausgestellt. Nach Schlesien
gnd vier Schilde gefa en. Es haben hier erhalten den 2. ein

echserboch den· der Herzog Ern t Günther zu Schles»ivig-
Ho tein»in Primkenaii, den 5. ein echferbocl, den Herr Victor
Land re in Drcntkan, den 6. ein Scchserbock, den Majoratsbesitzer 

Bei der Vergebung der Schilde für Rothirsche ist in «

Schilde haben
sürft n L ürftenberg für einen

Sechfer aus Donaüeschingen, den . efaiidter von Below-
Nutzan für einen Sechser (Westpreiisen), den 4. Terr Temme für

A« GilkaWötzow in Tschirts en erlet hat.
] außerdem erhalteii:· den 1. Feh ä}

einen Sechser (West reiißen , den 7. err Bähm ür einen Sechser
(Pommerii), den 8. iajor eumann für einen e fer(Vogesen,
ben 9. Frhr. von Diergardt für einen Sechser (S heinvrovinz,
den 10. Rittmeifter von Sdlchow für einen Gabelbock(Pommern.
Der einzi e Schild für Widersinnige fiel an Oberleutnant
Pieper fiir einen abnormen Bock aus Pommern. Für Geinsen
erhielt je einen Schild Frhr. . bpn Ende und err Hicketier

Erste Medaillen haben fiir in Schlesien un Poen erle te
Rothirsche erhalten der Fürst zu Solms-Baruth für einen Hircfch
aus Wehmu, drei Graf Friedrich Schaffgotsch sur se einen
Hirsch aus dem ser- und Riesengebirge unb. aus chräbs-
dors, eine . err «ritz« Pampe sur .. einen irsch aus dem
Revier Aus erg, Bezir Posen« sur Dam chaufler Major
a. D. von Rochow (Schüßort Alt Warthau). Hörzog Ernst
Günther zu Schleswig -Holftein ( rimkenau.
LFür Rehkroneii der König votn Sachsen (Si»bylle»nort), lHerzog
Ernst Giinther von·Schleswig»Holstein sur eine Ko cttion
Sechser-Böcke aus Primkenaü, Fürst ·von Hatzfeldt (Schüßort
sürstenau), Graf Schaffgotfch für eine Kollektion von 17 im
Isa- und Riesengebirge erlegten Sechferbocke, Grnszork von
f artenburg (Schüßort Nieder Rauche), Graf Eddt iertstorpsf
Zyrowa), Graf Andreas Scha l-Riauco·iir (O er Glafendor ),
Freiherr von HumboldtDachroeden rMilitfchs Herr K. H. von
Thun (Kalinowitz), Wirklicher Gereimer Oberregierun srat
Schüiiiacher (Skoritfchau, die Oberforster vron Sa ifch Kar-
mine), von Tenspolde ()»iidwigsberg)»ünd Seiti (Eckstelle), ferner
Oberleutnaiit Schroeder (Schneidemuhl), · Leu nant Mahlkuch
(Altköln, Förfter Fenske (Tirfcgriegelk die Herren A. Wenzel
tGro lümenau), Schroeter («urgs orf), Knittel Ro hof)
und iopp Türpitz). Au· erdem» fielen trag Schlesien un osen
niochlldrei weite Medai en sur Rothirs e und sechzehn für

e o e. -
)Aüch die unter der Rubrik «Verschiedenes« zusammen-

estellte Gruppe, zu der Trophaen aus allen Weltge enden zu-
aiiiuiengetrageii worden find, weist eine große Beteiigun „auf.
Von schlesifchen Jägern hat Graf Saurma-Jeltfch zwei uffel
aus Eeylon ausgestellt.

Aus Kunlt und lieben.
P. E. Man schreibt uns aus Paris: Als die ultraengen

Röcke der Frauen anfingen, von firh reden zu machen, packte Herrn
Anatole France eine wilde Neugierde. Nicht etwa. »daß er seine
Meinung darüber hätte abgeben wollen, sondern asthetischer Grunde
halber bat er eine befreundete»Dame, ihn· zu Herrn»Poiret rnit-
annehmen. Jeder weiß, daß dieser Schneider die Künstler liebt:
Bei den Hiimoristen gilt er·für einen großen Schneider, und bei
den großen Schneidern für einen Hümoristen . . «. . Herrn Anatole
Frances Besuch mußte ihm wohl außerordentlich angenehm fein-
unb er. der vor den Journaliften stumm blieb. offnetecfur den
Autor von »Monsieur Bergeret« alleseiue Schranke ünd·ließ«seine
aiize Kollektion hübscher Mannequins vor ihm vprbeidefilieren.
2m einem Sessel itzend ftaünte Anatole France amufiert. Er f
die Röcke, die S leier und die Maniieguins an. Er bewunderte
. . . . und man wußte nicht. was ·er mehr bewunderte: die- Rocke
oder die hübschen Mannequins, die sie» trugen. Aber schon nach
kurzer Zeit neigte er sich zu Herrn Poiret und flufterte ihm. auf
eine Vertäüferin weifeiid·, ins »Ohr: »Sie haben ba eine wunder-
hübsche Person, Herr Poiret, konnte man nichtahre Bekanntschaft
machen?“ Der Schneider stürzt· zu Fraulem Marthe, einer
remiere, und meint lei e: »Das ift Anatole France- der roße
chriftstellen er mochte J nen gern vorgeftellt werben.“ Na den

Vorstel un sformalitaten hullte fich· di junge Praniew vor dem
„gro en «chriftf·teller«, der fie mit ·oinvlimei·iten überschüttete,
zuert in Schweigen. Dann schaute sie ihn mit unschuldsvollem
kindlichen Augen an und sagte schließlich mit leiser Stimme: »Ach,
Sie find es Herr Anatole France- »Sie! . . . Da muß i Ihnen
etwas ge tehen: cich mochte fo sur mein Leben gern rer«re
Lotis ekanntfihaft machen! _.‚ ‚ _.‚ ‚ Konnten Sie das vielleicht
vermitteln?! . . ‚ _.‚“

Kleine Kunstnachrichten.
· ::: Jm Verlage der Firma Raphael Tück u. Sons, Berlin SW. 68.
sind Anfichtsvofttarten ers ienen, die Gedenkblatter an die große
Erhebung im Jahre 1813 ein sollen. Die Führer der Erhebung,
die in Tat und Wort der allgemeinen Begeifterung Ausdruck gaben-
werden hier in würdigen Gedenkblattern verherrlicht. Das Bild
des Königs leitet die Reihe ein. Waffen und Fahnen nach Tro-
phäen des Zeughaufes bilden einen vrachtigen dekorativen Rahmen.
Ein Dichterwort in kunstvoller Schrift steht auf blaulich getonteni
Schild über dem Rand. Die anderen Karten folgenfderselbenAip
ordnung, doch finden sich hier wei, drei- auch vier Bilder zu einem
Ganzen vereini t. Blücher, neifenau, Scharnhorst, dann Bülow
von Dennewitz, t- orck von Wartenbürg, Tauentzien von Wittenberg-
Kleift von Nollendorf. Auf einer dritten Karte Freiherr vom Stein
und Fürst von Hardenberg. Auf der fünften Karte Ludwig Uhland,
Theodor Korner, Friedrich Rückert, Max von Schenkendorf.» Die
Bilder von Jahii, rndt und Fichte werden »in einein fvmbolifchen
Ornament zusanimengefchlosfen. das aus einem Eichenblatt und

eben gemeinsamen Aiifangsbuchftaben «der Worte »Frich, ckrei-
Froh, Fromm-« gebildet ist. Der Preis der einzelnen arte be-
trägt 10 5 f. ——— Der neue Jahrgang des Allgemeinen Kunstaus-

,stellüi-gskalenders (Wetschs Kunst- ü. Mob».»-Transvort in »Munchen-
Bayerstr. 18) enthält alles Wissenswerte über etwa 660 in ·diefem
Fahre stattsiiidende Kunstaüsstellungen- uber die verschiedenen
Kiiixftlerkorporationen, Kunftvereine und Kunsthandliungen nicht
nur in Deutschland, sondern auch im Auslande und in Amerika.
Bei fast allen Unternehmungen find außer den Terminen auch Ein-
liesciungs-, Ansstellunng und Verkaufsbedingungen angegeben. so
daß sich der bildende Künstler an der»H»and»des Werkchens einen
genauen uberlilick über die Verkaufsmoglichkeiten des Jahres 1913
verschaffen kann. Preis 1,50 Mk. —» Bei Geora Müller u. Eugen
Rentfch in München erscheint demnachft ein monumentales, reich
illustriertes Werk »aus der Feder des Straßburger Kunstbiftorikers
Dc Friä Hoeber über Peter Behrens. Jn diesem Werk-, das mit
einem irrträt von Licbermanns Hand geschmückt« ist, rvird die
aiißerorrerstlrche Bedeutung Peter Behrens als einer fuhrenden
modernen Künstlerversönlichkeit zum Bewußtsein gebracht.

Hochltliuliiailirliliter
* Dresden. Der Professor für Baüin enieür-Wissenschaslrrn,

Eisenkonstrüktionen, sowie Statik und z estigkeitslehre, ax
äoerfter, ist zum Rektor der Technischen Hochschule für das
ahr vom 1. März 1913 bis Ende Februar 1914 gewählt worden.

Professor Foerfter ist 1867 in Grünberg geboren.
 

Gerichtsverhandlungen.
at. sAutomobilzusauimensto ‚J Am 17. Oktober 1912 lenkte der

Chaüffeur Ernst Schöps aus s reslau seine Kraftdrosålzke zwischen
10 unb 11 Uhr abends von der Theaterstra e in die artenstraße
ein. An der Ecke der Gartenstraße bestieg · räiilein Fidler vom
Schauspielhaüse mit einem Herrn den » agen, um na der
Schweidnitzerstraße zu fahren. Beim Einbiegen in die Agnes traße
fuhr· ihnen ein von dem Chauffeur Friøs Fiebig geleitetes Auto-
mobil, das vom Haiiptbahiihof her die artenstraße entlang kam,
in die Flanke. Das Wetter war an jenem Abend regneriich und
die Fahrbahn war deshalb glatt und schlüpfrig.» wodurch« der Zü-
sammenftoß begünstigt worden fein mochte. Fraulein Fidler et-
litt bei bem Uiifall durch Glassglitter _eme blutenbe Armverletzun ,
wodurch auch ihre Garderobe ·eschadigt wurde. Am 28. b. 213.
hatten sich Schöps und Fiebig wegen. dieser fahrläf s i en
Körperverletzung in Ver indung mi einer übertretun er
Vorschriften ür Automobile vor dem Schöffen eriszt zu
verantworten. urch die Beweisaufnahme war eine Lächül der
Angekla ten an» dem Vorfall nicht zu erbringen ewesen, besonders
hatte night erwiesen» werden kennen, daß sie rü ichtslos und ohne
Vorsicht gefahren waren; sie wurden deshalb beide freigesproch en- 



gieäakes
ot- Breslau, 28. Januar.

Beerdigung des Professor-es l)r. Dierschke.
»Ic« Am Dienstag nachiiiittag fandin Brockaii die Beerdigung

des am Sonnabend verstorbenen Amts- und Genieindevorstehers
von Brockau, Professors Dr. Dierschke, unter zahlreicher Beteiligung
der gesamten Bevölkerung des Vorortes statt. Um 21/2 Uhr ver-
sammelte sich eine große Zahl von Trauergästen im Brockauer
Rathause, in dessen SitzungssaaL der reichen Trauerschmuck trug,
der Sarg inmitten von zahlreichen Kandelabern mit brennenden
Kerzen und umgeben von Palmen und anderen Blattpflanzen auf-
gestellt war. Der Trauerfeier wohnten n. a. bei: Oberpräsidial-
rat Dr. Schiuiiiielpfennig als Vertreter des Oberpräsidenten,
EisenbahndirektionspräsidentMallison,BürgermeisterDr.Trentin
als Vertreter der Stadt Breslau, der Rektor der Universität Geh.
Konsistorialrat Prof. D. A rnold, Geh. Justizrat Prof-Dr. L eonh arb
als Dekan der jurist. Fakultät und zahlreiche Mitglieder der Fakultät,
Landrat Wichelhaus, Oberbürgermeister a. D. Dr. Bender, die
Gemeiiidekörperschaft von Brockau, zahlreiche Bürgermeister und
Gemeindevorsteher der dem Vorortverbande aiigeschlossenen Ge-
meinden sowie viele andere Persönlichkeiten, mit denen der Ver-
storbene durch seine vielen Ämter in Verkehr getreten war.

Nach dem Liede: »Wenn ich einmal soll scheiden« und der Ein-
fegniing der Leiche hielt Geh. Justizrat D. Dr. Brie eine warm-
empfundene Gedächtnisrede, in der er insbesondere die hervor-
ragenden Verdienste Dierschkes als Verwaltungsbeamter, als Führer
der Bewegung für die Ausgestaltung der großstädtischen Vororte
und seine bedeutenden wissenschaftlichen Leistungen auf dem großen
Gebiete des bisher noch wenig theoretisch ausgebildeten Ver-
waltuiigsrechts mit gerechter Anerkennung würdigte. Die juristische
Fakultät der Breslauer Universität verliere in Dierschke einen
Mann von hervorragendem Wissen und gleichzeitig praktischer Er-
fahrung, der als Lehrer des Verwaltuiigsrechts einen Ruf sich
erworben hatte, der weit über Schlesieiis Grenzen hinausging.
Sein Lebensgang habe gezeigt, welch große Energie er gegen sich
selbst in Anwendung brachte. Zuerst aktiver Ofsizier, mußte er
aus Gesundheitsrücksichten seinen Beruf wechseln und ergriff noch
als verheirateter Mann von neuem das juristische Studium.
Theoreti ch und praktisch leistete er Hervorragendes, er wurde ein
Vorbild es Verwaltungsbeamten. Die juristische Fakultät verliert
in ihm eine erste Kraft. Darauf sang der katholische Kirchenchor
das Lied »Herr gib Frieden«, womit die Trauerfeier beendet war.

Vor dem Rathause hatten die Brockaiier Vereine mit Fahnen,
der Kriegerverein, Eisenbahnerverein, Arbeitervereine, die Feuer-
wehr usw. Aufstellung genommen. Unter Glockengeläut der
Brockauer Kirchen setzte sich gegen 3% Uhr der riesige Trauer-
zug, den die Kapelle des GrenadiersRegiments 11 nnb zahlreicher
Vereine mit ihren Fahnen eröffneten, nach dem Friedhof in Be-
wegung. Auf den Straßen, wo die mit Flor iimwundenen
Laternen brannten, bildete eine nach Tausenden zählende Menge
Spalier. Auf dem Friedhofe wurde, nachdem der Abtsche Chor:
„über den Sternen, da wird es einst tagen“ verklungen war, die
sterbliche Hülle des Verblichenen der Erde übergeben, worauf
der Ortsgeistliche Kuratus Dr. Schiiiidt eine ergreifende
Trauerrede hielt, der das Wort »Von Gott und den Menschen
war er geliebt; sein Andenken sei im Segen« voranstellte.
Er gab einen kurzen Abriß des Lebenslaufs des Verstorbenen und
schilderte vor allem seine großen menschlichen Tugenden: seine
tiefe Religiosität, seine eiserne Energie, fein strenges Pflicht-
bewußtsein, sein Heldentum in der langen Zeit seiner Krankheit.
Der Geistliche erwähnte dabei u. a» daß der Dahingeschiedene noch
auf dem Sterbebette einen Ruf nach Köln als Professor an
der Handelshochschule erhalten habe. Die Ansprache schloß mit zu
Herzen gehenden Trostworten an seine Hinterbliebenen und die
große BabI öerer‚ welche um den leider nur allzu früh Dahin-
gerafften trauern. Gebete und der Vortrag der Mendelssohnscl en
Lieder: »Es kennt der Herr die Seinen« beendigten die eindru s-
belle gewaltige Trauerkundgebung für den Schöpfer N7u-Brockaus.

Störung in der Elektrizikäksversorgung
* Eine Störiinginder Elektrizitätsversorgung,

die an den gleichartigen Vorfall vom 17. Dezember v. J. erinnerte-
aber durch ihre längere Dauer von fast einer Stunde weit unange-
nehmer wirkte, trat heut abend etwa 10 Minuten vor 7 Uhr ein.
Von den Bogenlanipen auf den Straßen verlosch ein Teil
vollständig, und von denen, die brennen blieben, flackerten manche
ganz auffällig. Die Glühlampeu in den Häusern brannten
fast sämtlich weiter, aber ganz matt, und auch diese geringe Hellig-
keit schwankte fortwährend. Infolgedessen versanken plötzlich die
Straßen und die elektrisch beleuchteten Schaufenster in einen
»Dämmerzustand«, der die Passanten aufs höchste überraschte und
namentlich in den um diese Zeit besonders belebten Hauptstraßen
einen ganz eigentümlichen Eindruck machte. Es war fast, als sei
man plötzlich in die Zeit zurückversetzt worden, da noch das Gas
die Alleinherrschaft hatte. Auch die grellen Lichtreklameii auf den
Dächern an der Neuen Schweidnitzerstraße und anderwärts waren
zum Teil plötzlich in Nacht versunken oder zeigten einen unge-
wöhnlich bescheidenen Glanz. Jii den Bureaus mußten die mit der
Feder Arbeitenden diese zeitweilig aus der Hand legen, unb aller-
wärts eilte man an das Telephon, um bei den Elektrizitätswerken
anzufragen, was denn passiert sei und ob es nicht bald wieder hell
werden würde. Aber da so sehr viele Leute gleichzeitig fragen
wollten, bekamen sie natürlich vom Fernsprechaint zumeift den
Bescheid: »Besetztl«: Auf dem Fernsprechainte selbst, wo
die Lampen teilweise erloschen waren, arbeitete man bei dem milden
Lichte von Stearinkerzen, die nach behördlicher Vorschrift für den
Fall solcher Störungen stets in Reserve gehalten werden müssen.
Am eiiergischsten aber wirkte der plötzliche Mangel an elektrischer
Energie auf die noch im Gange befindlichen maschinellen Betriebe
ein. Jn der Südvorstadt, die von der Unterstation auf der Gabitz-
straße versorgt wird, blieben die elektrischen Straßenbahnen
einfach stehen und harrten fast eine Stunde lang aus. Es war
also eine unangenehme Überraschung und gab mancherlei ver-
drießliche Störungen, aber zum Glück währte die trübe Zeit
nur eine knappe Stunde, und dann wurde es überall wieder richtig
hell, die steheiigebliebeiien Straßenbahnen fuhren weiter und die
Maschinen taten wieder ihre Pflicht und Schuldigkeit.

Die Ursache der ganzen Kalamität war, wie uns mitgeteilt
wird, ein Desekt an einer Dampfturbine im Haupt-

· elektrizitätswerk am Scheibenweg. Infolgedessen mußte eine
Maschine ausgeschaltet werden und damit traten auch die von dieser
Maschine abhängigen Umformer außer Tätigkeit. Das bewirkte
nun Störungen in den Unterstationen auf der Großen Groschengasse
und der Gabitzstraße; einige Sicherungen brannten durch, es gab
Spannungsverlust in den Leitungen, und deshalb waren nun Licht
und Kraft unzulänglich. Zwar hatte man schon wenige Minuten
nach dem Eintritt der Störung im Hauptwerk eine Reservemaschine
eingeschaltet- aber die Ermittelung der durchgebrannten
Sicherungen nahm natürlich längere Zeit in Anspruch.

Kaiserkominers der Technischen Hochschule.
It- Zum ersten Male konnte in diesem Jahre die Studenten-

schaft der Technischen Hochschule unter der Leitung der der-
zeit präsidierenden E. V.-Verbindung »Marchia« einen gemein-
samen Kaiserkommers veranstalten, der am 22. Januar unter zahl-
reicher Beteiligung im Kammermusiksaale stattfand. — Außer den
Alten Herren und Freunden-der Verbindungen erschien auch fast
der gesamte Lehrkörper der Technischen Hochschule, mit dem Rektor
Professor Dr. Schenck und dem Senat an der Spitze, sowie der

R ektor der Universität, Geh. Konsistorialrat Professor D. Dr. Arnald-
und eine Abordnung der dort präsidierenden Korporation
»Leopoldina«.

Mit herzlichen Worten hie der Leiter des Koinme«rses, Student
der Hüttenkunde Fr. Freri )(Marchia), die Erschienenen will-
kommen. Er ckzab der Freude Ausdruck, daß sich dieses erste Hervor-
treten der Te mischen ochschiile so glanzvoll ge talte, und sprach
die Hoffnung aus, daß iese Einmütigkeit unter en Korporationen
weiter so fortbestehen möge und daß die nunmehr regelmaßig statt-
fiiideiiden gemeinsamen Festlichkeiten, besonders die»anlaßlich der
Jahrhundertfeier, sich ebenso prächti gestatten mogen. Zu der
darauf folgenden Kaiserrede wies Stu iosiis Sonnabend( erein
Eisenhüite) hin auf die Verdienste der Hohenzollerii um Schlesiens
Industrie, angefangen von Friedrich dem Großen bis auf Kaiser
Wilhelm ll., dessen besonderem Interesse wir sIa unsere Hochschule
verdanken. Studiosus Töbing Freie Bur chenschaft Bavaria)
dankte darauf dem Rektor und dem rofessoren-Kollegium nochmals
für ihr Erscheinen und gab der "offnung·A·usdruck, daß dieses
herzliche und freundschaftliche Verhältnis zwischen» Profejsoren und
Studentenschaft auch fernerhin weiter bestehen moge.

Nunmehr ergriff der Rektor Professor Dr. Schenck das Wort.
Er wies auf die Bedeutung dieses patriotischen cFestes hin, »das
mit dem Tage zusammenfalle, an dem vor 100 Ja ren der König
sich von Berlin nach Breslau begab, um von hier aus unter
hervorragender Beteiligung der akademischen Jugend den Be-
freiiingskaiiipf vorzubereiten. Er wies bin an; den Jdealismus
der damals die Studentenschakft begeisterte und «er seine schonsten
Blüten zeigte in einem T eodor Körner, einem ehemaligen
Studierenden der technischen Wissenschaften. Er zweier nicht
daran, daß auch unsere heutige akademische Jugend noch von »dem-
felben Geiste beseelt sei, ja, er habe während seiner Amtstätigkeit
an der hiesigen Technischen Hochschule die besten und sichersten
Beweise dafür und könne nur wünschen, daß dies auch in Zukunft
so bleiben möge. Diese Worte ergänzte der Rektor der Universität
Magnifizenz Geheimrat Arnold in einer längeren Ansprache noch
dahin, daß es nicht nur dieser Jdealismus sei, den er an unserer
akademischen Jugend bewundere, sondern auch ihre Begeisterung
gegenüber den ungeheuren Aufgaben der Technik, die solche reale
Wunderwerke hervorbringe. Er schloß mit dem Wunsche, daß
Technische Hochschule und Universität in gemeinsamer ergänzender
Arbeit weiter innig miteinander verbunden bleiben mögen.

Darauf übermittelte ein Vertreter der »Leopoldiiia« die Grüße
der U niversitätsstudentenschaft und wünschte ihrer jungen Schwester
ein weiteres Wachsen, Blühen und Gedeihen in beiderseitigem
innigem Verhältnis wie bisher. Rasch verflogen unter fröhlichem
Liederklang die schönen Stunden. Auch als Biirgundia (Sänger-
schaft) das Präsidiuni der Fidelitas übernahm, bachte noch
niemand in der Korona an einen Schluß der Veranstaltung.
Unter tosendem Beifall nahm sogar der Rektor Professor
Dr. Schenck für einige Zeit auf dem Präsidenstuhl Platz und
führte mit jugendlicher Frische den Schläger.

Breslauer Rodelbahnent
ist« Wie in früheren Jahren hat auch dieses Jahr wieder die

städtische Gartenverwaltung der Großstadtjiigend durch Freigabe
von Rodelbahn en eine ungenieine Freude bereitet und eine
überaus gesunde, sportliche Betätigung in frischer Luft verschafft.
Es ist ein fröhliches, bewegtes Bild, das sich auf diesen Bahnen
vor unseren Augen abwickelt. Schlitten aufSchlitten, mit Jungen
und Mädchen, Kleinen und ganz Kleinen besetzt, gleiten die Ab-
hänge der Holtei- und Liebichshöhe, am Leerbeiiteler Hügel
und am Kinderzobteii herab. Wer einen ganz besonderen Genuß
haben will, zieht wohl weiter hinaus nach der Schwedenschanze,
wo das Landschaftsbild natürlicher, die Luft freier und die Bahn
länger und interessanter ist. Die Gartenverwaltung hat alle
mögliche Sorgfalt auf die Sicherheit der Bahnen verwendet.
Ständige Aufsicht ist vorhanden. Werden die an allen Bahnen
angeschlagenen Verhaltungsmaßregeln befolgt, so sind Unfälle nach
menschlichem Ermessen so gut wie ausgeschlossen. Wünschenswert
ist es allerdings, daß alle Eltern, die ihre Kinder die Rodelbahnen
besuchen lassen, diesen ans Herz legen, die Verhaltungsmaßregeln
und die Anweisungen der Aufsichtspersonen gewissenhaft zu befolgen;
dann ist die Aussicht vorhanden, daß die Rodelbahnen der Breslauer
Jugend zu ihrem eigenen Wohle erhalten bleiben.

Abraupen der Bäume.
Eine Polizeiverordnung vom 26. Februar 1892 bestimmt, daß

alljährlich in der Zeit vom 1. November bis 1. März das Abraupen der
Bäume vorgenommen werden muß, und zwar in der Weise, daß die
Bäume mindess ens bis zu einer Höhe von 6 m von Raupennesteru und
Eiern abgesucht werden. Diese Verordnung wird vielfach außer Acht
gelassen oder auch nicht ordnungsmäßig erfüllt, weil Vielen das A u s -
sehen der Raupennester nicht bekannt ist.

Es handelt sich hier um die Raupeniiester des Gold-
afters, Nestraupenfalters oder Weißdornspinners
(Porthesia chrySOijhoea). Die im August auskriecheiiden kleinen Raupen
fressen in ihrer nachsteii Nähe die Blätter ab und verfertigen aus zu-
sammengesponnenen Blättern und Zweigen ein innen ausgefüttertes
Nest, in welchem sie den Winter anbringen. Wenn im März oder Anfang
April die ersten warmen Sonnenstrahlen die Raupen aus ihren Winter-
quartieren locken, ist es ihre erste Tätigkeit, Knospen und Blätter radikal
abzufressen. Jn kalten Nächten ziehen sie sich stets in ihren Uberwinte-
rungsrauni zurück. Eine erfolgreiche Bekämpfung dieses Schädlings
ist daher eben nur möglich, wenn in den Wintermonaten die an den laub-
losen Sträuchern und Bäumen hängenden leicht erkennbaren Raupen-
iiester mit der Schere entfernt und verbrannt werden. Dem Laien wird's
anfangs schn er, Raupenuester zu entdecken; er darf jedoch nur aufmerksam
Baum und Strauch in seinem Garten untersuchen nnd wird bald da-
hinter kommen, daß fast jedes zurzeit am Baume wie vergessen hängende
trockene und zusainmengerollte Blatt ein Raupeiinest darstellt, daß,
wenn man es auseinanderreißt, uiischwer als ein solches durch seinen Jn-
halt zu erkennen ist. Bald wird sich das Auge schärfen und ohne Schwierig-
keit Raupennester von übriggebliebenen Blättern unterscheiden können.
Es empfiehlt sich, die Arbeit bald vorzunehmen, da b»ei zeitigein Frühjahr
und warmem Wetter die Raupen bereits Mitte Marz auszukriechen»be-
ginuen. Notwendig ist es auch, die Arbeit durch zuverlässige Krafte
besorgen zu laffen. Falsch angebrachte Sparsamkeit würde sich auch hier
wie allerwarts zum eigenen Schaden des Garteiibesitzers fuhlbar machen.

Vegetarismus ep'
« Ein objektives Bild vom gesundheitlichen und wirtschaftlichen

Werte des Vegetarismus gab der Kinderarzt Dr. Franz
Steinitz in einem am 24. d. M. zum Besten der Freistellen des
Kindergartenvereins gehaltenen Vortrage: »Ü b e r v e g e t a r i s ch e
Ernährung und ihre Bedeutung für das Kind.«

Nach einem kurzen Rückblick auf die Geschichte desVegetarismus
dem einst auch Pythagoras huldigte, skizzierte er die »neuere» Ent-
wickelung der Ernährungsphysiologie, die die fruhere Uberschatzung
der» Eiweißstoffe beseitigte und damit die wissenschaftliche Bie-
grundung des Vegetarismus verstärkte. Bei der vegetarischeii
Lebensweise sind drei Hauptformen zu unterscheiden. Die Anhanger
des »Laktovegetarismiis« vermeiden alles, was vom toten
Tiere stammt, genießen dagegen die vom lebenden Tiere stammenden
Nahrungsmittel, also Milch- Ei, Honig, Käse. Diese Kostform wird
vornehmlich au»s ethischen Gründen —- zur Vermeidung des Tier-
niordes —- gewahlt, hat aber auch bereits eine große gesundheitliche
Bedeutung, weil dabei die Aufnahme der sogenannten harnsaure-
bildenden Substanzen fast ganz weglfällk Ei und Milch enthalten
ni ts hiervon, die pfanzlichen Na rungsmittel nur sehr wenig.
Be annt ist die gro e Rolle der Harnsäure bei Migrane und
vor allem bei der »icht, und d.e Ar te verordnen deshalb die
laktevegetarifche»·Eri·iahrungsweise beson ers gern Patienten mit
derartigen Konsr«ctiitions- oder Stoffwechselkrankheiteii. Die zweite
Form des Vegetarismus kennzeichnet sich durch Wegfall j e g lich e r
anima l·1fch en Nahrungsmittel; zur Verwendung gelangen
hauptsächlich Brot und anderes Gebäck, —- alles ohne Kuhbutter
ober El hergeftellt :- svwie alle Sorten von Gemüse, Kartoffeln
und Obst-. Die dritte Kategorie bilden die sogenannten Roh-
toftler oberfiruchteffer, die sogar jede Zubereitung der Vege-
tabilien vermeiden und nur Obst und solche Gemüse verzehren, ie 
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roh genossen werden können. Darüber hinaus aber gibt es m
vereinzelte Fanatiker, die überhaupt _nur von»ro«hen Getreidekörne1
leben. Völlige Alkoholabstinenz gehort natürlich ebenfalls zu d»
Forderungen des Vegetarismus Die Wirkung der« laktove
tarischen Lebensweise auf den menschlichen Organismus ist bekann
lich schon vielfach experimentell geprüft worden und hat sich u
durchaus günstig erwiesen. »Allerdings kommt» es bei der bcg
tarifchen Ernährung auf ein besonders sorgfaltiges Kauend
aufgenommenen Nahrungsmittel qn. »

Was nun die Lehre von der Ernahrung des Kindes a
langt. fo hat biefe in den letzten Jahrzehnten eine durchgreifen-
Änderung erfahren. Früher strengten sich die Eltern an, ihn
Lieblingen möglichst große Mengen der nahrhaftesten Speisen ä.
zuführen, und als solche gelten vorwiegend Milch, Eier, Flei«
Je blasser und schwächer die Kinder waren, desto mehr wurde.
sie hineingestopft. Prof. Cz ernh war der erste, der »die Gefahre
der sogenannten kräftigen Kost erkannte und das Ubermaß b:
Fleisch, Milch und Ei aus der Ernahrung des Kindes beseiquj
um dafür dem frischen Gemiise und dem Obst Geltung zu He
schaffen. Seine Beobachtungen gingen von der . fogenmmtG
Skrophulose aus, einer angeborenen Konstitutionsanomali
die mit Tuberkulose nichts zu tun hat, und .. deren Hauptsympkon
immer wiederkehrende Katarrhe der Schleimhaute sind. Früher such
man den daran leidenden Kindern .durch moglichst fraftigeg1
nährung zu helfen. imd die Folge hiervon waren —- ein schwen·
Verlauf und eine häufige»Wiederkehr der Katgrrhe Jetzt ab.
weiß man: wird die Maftung unterlassen, halt man vielnie
solche Kinder in der Ernährung knapp, dann verlieren sich bi
Ratarrge; die Kinder blühen auf und werden kräftiger und qm,
Katarr e widerstandsfähigen Als besonders» geeignet fommt'ß‘iI
eine sorgfältig und mit Vorbedacht ausgewahlteve»getarisch
Ernährung in betracht. Eine solche hat sich auch hier in B r eslal
bei der Bekämpfung der Skrophulose und bei der Ernahrung gesunde
Kinder auf das allerbeste bewahrt. Der Vortragende schildeks
nun die Erfahrungen, die er als Arzt des seit«8 Jahren be
stehenden Prof. Baronschen vegetarischen Kiiiderheikml
zu Breslau gesammelt hat und die in der Schlefifchen Zeitum
auch schon gelegentlich der Jahresberichterstattungen uber dies
Anstalt gewürdigt worden sind. Die» Kinder erhalten nur b“.
Mahlzeiten am Tage. Das Fruhstuck besteht aus trockenez
Brot und einer Roggenmehlsuppe, das· Mittagbrot aus eine;
legierten Suppe und Kartoffeln mit frischem Gemuse oder
gräupe. Nur ein bis zweimal wöchentlich stehen auch ein Eiergenz
oder Hefeklöße auf dem Speisezettel. Zum Abendbrot gibts;
entweder Biitterbrot mit Obst oder trockenes Brot mit Milch. Q3-
Menscheninaterial, das auf diese mehr als einfache Kost angewiesk
ist- zeigt sich bei der Aufnahme in gesundheitlicher Beziehung al;
das denkbar schlechteste; die meisten Kinder kommen mit Skropliulos
an; in der Anstalt aber bessert sich ihr Befinden bald. die Kin
nehmen durchweg und dauernd an Gewicht zu und blühen zusehen-·
auf. Der Mangel an Fleisch macht sich weder subjektiv n
objektiv bemerkbar.

Die wichtigste Frage, ob diese glänzenden Resultate nur du«
vegetarische Ernährung zu erreichen seien, verneinte
Vortragende. Sie sind auch mit gemischter Kost erreichliar;d
springende Punkt ist nicht die absolute Vermeidung des Fleische
sondern vielmehr Die M äß i gkeit, die Vermeidung der Mästn
Diese Mäßigkeit laßt sich allerdings bei der vegetarischeuti
leichter anerziehen und innehalten als bei der gemischten. »
ferner die einst von Prof. Baron gehegte Hoffnung anlangte-;
vegetarische Ernährung werde auch billiger sein als die gemisch-
so hat biefe Erwartung sich nicht erfüllt. Jn unseren Breite
gradeii ist eben eine Nahrting.» die reichlich Obst und Gemüt
enthält, nicht zu allen Jahreszeiten mit geringeren Kosten hers-
stelleii als eine solche, die bescheideiie Fleischrationen enthält. J-
übrigen hat Redner auch stets von Hausfrauen, die ihren Familie
wenigstens tagweise«vegetarisch«e Speisezettel bieten, die Klage
Ihsirh daß sie dabei nicht billiger wegkamen als bei gemischt-
o
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Verschiedene Nachrichten.
Die Militär - Jntendanturbeamten der Garnisou

feierten Kaisers Geburtstag auch in diesem Jahre in der Wein-
handlung von Lange mit einem Festessen, an dem über 30 Herren
teilnahmen. Hierbei brachte Ober-Mit.-Fntendantursekretär Rtch
nungsrat Schwantuschke den Kaisertoat aus. — Die Beamten
der Einkommensteuer-Veranlagun’gs-Kommission für dei
Stadtkreis Breslau vereinigten sich im Restaurant „Seitlich;
Kaiser« aus gleichem Anlaß zu einem gemeinsamen Diner, mehr
Rechnunasrat Erber die Festrede hielt.

Der deutsch - konservative Verein Brcslau veranstalli
Donnerstag, den 30. Januar, abends 81/3 Uhr, im „Röntgen!
Ungarn« eine öffentliche Versammlung, in der Chefredakteni
Dr. Nitschke über das Thema »Liberal und Konservativ vorde-
Landtagswahlen« sprechen wird. »

— Maurermeister und Stadtverordneter Louis (Ehrlichlll
heute früh im 82. Lebensjahre gestorben. Er war der Alter-
präsident der Versammlung und gehörte ihr seit 37 Jahren»
Erst im Herbst v.J. war er, nachdem seine Wahlperiode abgelaul
war, in der ersten Abteilung wiederum zum Stadtierordnetcngckf
wählt worden. Politisch gehörte er der liberalen Gruppe am}?!
erfreute er sich bei allen Parteien gleicher Wertschätzung M
seines hohen Alters beteiligte er sich rege an allen Fragen «
Stadtverordnetenversammlung, besonders aber an den Baufragtlz
denen er ein besonders reges qgntereffe auch als Vorsitzendcr DE
Bauausschusses entgegenbrachte. . »

—- Jn der Geschäftsvertcilung beim Magistrat ist inwllsj
eine Änderung eingetreten,«als Stadtrat Haber das De.te,.kna;
iiber die städtischen Speischciusex abgibt, das graut—arme ists-«
tragen wird. Dieser übernimmt damit auch den Vorsitz 1111..on

staiide der Speisehäuser f-
ie Stc le des Ersten Vorsitzenden des (Bewerbe: und Kall-

maiinsgerichts wird vom Magistrat im Jnseratenteil der VVT
liegenden Nummer zur Neubeietzung ausgeschrieben. » ltl

Ein tödlicher Ungliicksfall ereignete sich heute niittag “n,
nach 12 Uhr auf der Soiinenstraße. Dort wurde ein sleb en
jähriger Schulknabe namens Kalkbrenner von einem Rvllkpagdjz
überfahren und schwer verletzt. Besinnuiigslos wurde er M
elterliche Wohnung getragen, wo er bald darauf starb » pi

—- Zur slingeftelltcnberfichernng veranstaltet die Ortegkugen
Breslau der Gesellschaft für soziale Reform MitthOTIYW
29. d. M» abends 81/2 11hr, im Kaufmannsheim, Schuhbruckga 'n
einen Vortragsabend, in welchem namentlich die Zweifelstllqgten
welche sich bei der Durchführung des Gesetzes für die Betcltsgers
ergeben, zur Besprechiing gelangen sollen. Justizrat Dr. LOM ·
hier, wird diese in einem Vortrag eingehend erörtern.
Vortrag schließt sich eine freie Aussprache-

Theater- und— Musiknachrichteu.
(Mitteilungen der Bureaus.) . · if. . · « « · n 551mmMittwoch. »Tannhauscr - Mit Herr Donners
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Stadttheater.
in der Titelpartie und Frau Miekley-Kemp als Elisabetb-
tag: »Der Troubadour«. Freitag gelangt das
,,Susannens Geheimnis« von Wolf-Ferrari und das M __
spiel »Der Fünfurtee«, von Theodor Blunier zur Aufl
Sonnabend „Gavalleria rusticana“ unb »Bajazzi«. ‚ bei

Jn der Zeit vom 3. bis 10. Februar gelangt »Der NIZS Das
Nibelungen« zur Ausführung und zwar: Montag- den schl«
Rheingold«. Mittwoch, den 5. »Die Walküre«, FteItAID
»Siegfried«, Montag, den 10. »Götterdämmerung«- e :

Lobetheater. Mittwoch: »Ein Waffengang«. DO,ZMS11-
,,Ariadne auf Naros«. Freitag: »Hinter Maucrksödjcit
abend zum ersten Male: »Der gutsitzende Frack- Skpmxmnen
vier Akten von Gabriel Drcågely. Beschäftigt sind d1·c Herkul
Köckeritz, Meinhardt, Förster, Maeder-Stegemann und dæ Goett-
Marx, Korth, Koch, Sie, Mühlberg, Schindler, Berna-
Waschattko. für bei

Tlialiatheater. Donnerstag, AbonnementvorstellUU9« Freitsts
HumboldtsVerein (gelbe Karten): »Emilia Galvttl·
erste Vorstellung für Gruppe G: „8aaa“. — . c,Gustl«'

Schauspielhaus. Mittwoch und Freitag: »Die MINII «
Donnerstag und Sonnabend: »Der liebe Aug ustlns .ttags4

» Juviuiumskestipiecc im Zirkus Busch. MitmwcitnachmI We
findet eine Schülervorstellung statt. Zur Ausführung gelang

(Fortsetzung im vierten Bogen.)
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Mir. 70. Vierter Bogen. —- Hdilesisclie Zeitung. lautesten. Mittwoch, 29. Januar 1913.
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Festspiel: »Schle»siens Söhne“, abends 8 uhr aum 48. Male:
Schlesiens Sohne« M der· SBremierenbeienung. Sonnabend,
sen 1. Februar findet vowusilchtlich die Preniiere des vaterlandisehen
ScliauspiclsT »Das Volk liebtauf“ nach dein gleichnamigen
Roman von Fritz Ernst, statt.

.- Orchestcr-Verein. (Mitteilungen des Vorstandes.) Jm 5. Nach-
mittag-Shmphonie-Konzert am 30. Januar ‚gelangt unter

Leitung des Kapellmelsters» F. Wern er die Symphonie Nr. 7 A-Dur
non Beethoven zur Auffuhrung; ferner bringt das Programm die
Ouverture »Die verkaufte Braut« von Smetana, Einleitung zum
3, Akt aus „A baSSO porto“ von Spinelle und die Ouverture »1812«

von Tfchaikowsky. Als Solist wirkt Konzertmeister H. Afhauer aus .
Osnabrück mit; er Wird den 1. Satz aus dem Violinkonzert in D-Dur »

von Tschaikvwsky vortragen. Freitag, den 31. Januar 5. volks- .
iümliches Konzert.

„ ‚ d

"es

Bekqiiiitniacltuiig.
Obligationenanleihe der früheren Breslauer

Straßeiieisenbatin-Gesellschaft
Die ür 1918 vor esehene Tilgung der Obligations chuld ist durch

Anlauf olgender Tei schuldverschreibungen bewirkt wor en:
2 9 3 4 3

B Nr. 28, 119- 308- 314, 340/1, 353, 359/67, 371/3. 387, 389/92, 424/6,

 

5 2
428/32, 443, 456, 487, 499, 506, 508, 542/3, 550, 553, 589,

C3 2 4 Z 2 2 6
591/3, 692/3, 700, 708/11, 725, 775, 784/5, 834/5, 1302/3, 1357/62,

4 2
1440/3, 1503, 1557, 1559, 1561, 1564, 1566, 1569/70, 1687, 1711,

4 2 3 4
1743/6, 1748/9, 1751/3, 1765/8, 1770, 1773, 1931 Und 1951, dasVereinsna ri ten.

ch ch sind 98 Stück zu je 500 Mk» zusammen 49000 Mk.—- Der Verein zur Fürsorge für hilfsbedürftige Taubstumme
des Regierungsbezisrkzs Bsreslauß hciåltt fing vergangenen Säumde , Brcslmi, den 25. Januar 1913.
· Rathaue eine a ung gema e ig ie erve amm ung a , we e z '

brbtm Vorsitzenden, Taubstummenlehrer Ulbrich, eröffnet und ge- - IT "Ü. Därnioiagtfggkäes
leitet wurde. «Nach»dein vom Vorsitzenden bekannt gegebenen Ge- ————-.——-—-...-— —- «»» gez— n n5. .
ch ä f t s b e ri ch t uber das verflossene Jahr sind dem Verein 78 neue Die Stelle des

Mitglieder beigetreten, 4 dagegen ausgeschieden, 8 erwarben sich die Ersten Vorsitzenden
Mitgliedschaft auf Lebenszeit. Weiter bespricht der Jahresbericht die des hiesigen Gewerbe- und KaufmanusgcrichtsTätigkeit der Geistlichenan dem Gebiete der Taubstummeiifürsorge.

ist alsbald auf LebenszeötMbe eben. Gehalt einschließlich Wohnungs-
Den Taubstummengottesdiensten wurden wieder besondere Aufmerk-
samkeit zugewendet, die Eisenbahnverwaltung hat sich bereit erklart, geldsustuß 'äbrlicb 560 teigenb non Drei u bret abren um

e 5 0 s k. bis auf-8600 Mk. ie erste Alterszu a e wir mit demden Besuchern ermaßigte Fahrpreise zu gewahren. An unbemittelte Z
Taubstumme wurden 1500 Exemyxare des ».Taubstumn3enfuh,rers« erbrause des Vierteljadks fällig, das auf das vollen ete 4. Ja r na
und des-» „Eaubitumrnentnegweitete auf Vereinskosten überwiesen: der be tandenen zweiten Staatsvrüfung folgt. Ruhegehalt wir na
ebenso tragt der Verein die durch die Turnabende des neu begründeten den esetzlichen Bextimmungen zugesi ert und die Anrechnung der

Dientahre in fru eren offentlichen eamtenstellungen in Aussicht
estell. Um ugskosten werden nach den für die hie igen städtischen
eamten gel enden Bestimmungen erstattet. Wir be alten uns das

Recht vor, den Gewahlten ‚in eine andere Oberbeaintenstelle mit
uristischen Verwaltungsgeschaften und unter den gleichen Gehalts-
edingungen zu versetzen. Der Gewahlte ist verv ichtet»,« neben der

durch das Gewerbe- und Kaufmaiinsgericht beding en Tatigkeit auch
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Sanatorium und Kurmittnlhaus
für in n e re Krankheiten Speziell
Herzkrankheiten. Narrheit-der Kuren

« -----.- “g...”

    

Taubstummen-T·i·irnvereins entstehenden Unkosten. Unterstützungen
wurden in 40 Fallen bis zu 30 Mk. bewilligt. 14 T»aubstumme wurden
zur Verpflegnng den hiesigen Herbergen, 4 der stadtischen Holzsvaltæ
anstalt zugewiesen. Nach dem K a s s e n b e r i ch t e des Schatzmeisters
wurde der neue Haushaltungsanschlag genehmigt. Der Vorstand des
Vereins setzt sich aus folgenden Mitgliedern zusammen: Taubstummen-
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le rer U l b r i ch Vorsitzender,"Kanoiiikus Dr. B e r g e I, Stellvertreter, » andere juristische Verwaltungsgeschafte u übernehmen. »
Pkåstor WLi ch udt a , chchriftfikhretzEDn S e p p e l t , Stellvertreter, if b H- b SBetncägger mitædeFr bFähigkdeitJ zåiitiliresiczglilteraäizietksöttrliåläegi HEXEN-IF
Prokurist» u e e r , atzmeiter. ine vom Vorstande vorges la ene un S ar inn der be ten Kö « .unge“ I öUm . e Max . . I -
Satzungsanderung wurde von der Mitgliederversammlung geiIhnxiigt -«·"" d) ss f ufe ist nur nach Einladung erwunscht.hat sich an die Aufgabe heran-

   
   

 

  
  

  

 

   

  
  
  

  
   

  
   

   

   

    

    

  

     

   
   

  

 

eld«endungen nimmt das Bankhaus eimann ent e . _ . »E-« Breslmt den 24. anuar 1913.G l Der Verein Breslaiier Wareisizagenten »hä thliittivoch, den I gewagt. det Elekschteueruiig ent- «- ' g M . (t f
‚e. Januar- abends 8V: Uhr im Kon erthauie seine Generalversamm- « gegenzuarbeiten. Verniehrte Er- .5,» . er agil a .

‚“37 t III-z ARIEL-ZEIT acstcåssohhaiiathwd m“ am... »Das T- netten“; låsiztringerter Verbrauch hiesiger königlichen Haupt-s und Residenzsiadt _
_ Der Plattdütsche Verein e,Fri Reuter« veranstaltet Mittwoch c: 01 en ie ege zu diesem Ziele "5‘ . « d «

wen 29sJaUUAV abendsle Ubr1m» aufmanns e· « ' ' | ' - - Efij über stufeatheit nah ebensftcu c
bend mit musikalischen uiid plattdeutschen Vortktäggw einen Vereins ;- beißen. Den betroffenen Kon ”g spricht FtL Clara MlslllgksVekliU.
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-—-—-—— ‚ L am Donnersta den 30. Januar, abends 8V. Uhr
.. lKUUstTFVtiZsJ Die ‚(55913119— Ernst AVUOld- Tauentzienplatz Nr» 1. .. letztere Weg offen. Die acht- ;;;HJJ-;T- im Saale des» ase-RestaurantEs, Faktlsfsttgfze 37«
mit“? mIt dem heutige“ Tage eine Allssiellung ”im Werken Saschci « [ame Hausfrau wetb. daß her naucijäüeuitenr‘igfigniiiern'meint Alnn erfreuter V.chneiders, Professor an der Akademie in Weimar, des märkischen Lzskssssås Appetit auf Fleisch durch itarl (Sitz Berlin) Geschäftsstelle Vres au, Feldstr. 19.‚all/binär Ygstgg eAnlixelilHeä sonloie von Radierungen von Hans Meid isT keizende Getränke gelteigert wer· Itzt-; —- x e o « .

- .... ...... g ... ZU ; . da n... e. ... u... an. is- Lyzeum. « Kiouprinzenstr 13.
auf eU hcnstwße.l· · Die Bluttat auf der fazxksx gehörigen diese Reizmittel jetzt i- Beginn des Schuljahres Donnerstag den 3. April. Anmeldung füreUkPEIIstMße bat beute das R et ch s g e r i cht als Revisionsinstanz möglicblt fernhalten Und dafür TIEka alle 10 Klassen wochentags 12—-—1 Uhr. (9esigkitfttzgt b Dår HEandluxnggskbilfeWRzchaåd Llse r m u sk e, der am Itsij -« T Elisabeth Jhning, miteltnrin.

. er en au mann e r ing i o er l , .—. . .wem Gadschkank eine man... Summ? Dade LZkTmeuaTd III ; Madcheiiiicusioiiat in Bolteiihaiii,
verbunden mit tostufiger Schule, nimmt junge Mädchen auf, welche an
dem schulplanma igen Unterricht teilnehmen oder sich noch in einzelnen
wissenschaftl. Tkä 1ern, Handarbt., Musik, Malen vervollkommnenwollew
orzügl. Musikunterr.. erteilt akadem. aus eb. Dame. —- Bei utem

. Dezember vom Breslauer Schwurqericht wegen Totschla.. . - ges zu
ebenslsngllchem Zuchth aus und wegen schweren Dieb-tahls zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Gegen dieses a

I teil hatte Bermuste Revision eingelegt» Die Revision iit
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t . zntftrricht rälvåa inl Pögieåpflelgestchrisnstx rziehunzz» zeer mi chdenx
neu V « « ei u en . ro i . e e, u g. anme, ro er ar en, one Okli .3«i.eichsgericht. b er wo rfen worden. t Eises-. . Ge end gin den Vorhin des Riesengeb. Maßige reise. Auskunft er-

- lPoltzetlFchee Nachrichten-J GerUdeU Wurde-n: eine Kiste ..-,.:·»i tei en ern Eltern früherer u. Jetz. Pensionarinnen. Adressen u. Pro-
pssgeewmietmBiäawxnschltxnxp ska Pakg mit andschuhen, eine »,.« isKakao als tägliches Hausge. , {nette urch die Vorsteherin P. Brunnergann. » (9
-. - ‚m ' .3 e‘ I eme “man ren- zwei grüne tränk einführen da dieser ke· 75:5" ' P " -Kfmænicknrliie- eine Nickelbrille mit utteral e' ' « . ' m.en
s it drei kleinen Steinen, ein Hundenåikdulkorbs etiliji (glasig; 9hging s Fleischhunger hervorruft, tm z:j;., enSIOI‘at F'scher‚

Gegenteil Das Fleischbedürfnis
ohne Nachteil für die Ernährung
vermindert Erhält man doch im
Reichardt—Kakao für 1 Mark bis
zu 130 Gramm wertvolles Ei-
weiß. im Fleisch für denselben

oldenes Pincenez, ein Gummischuh, ein Lederki en ein a -sewehr, »zwei Hutfederne ein bunter Damenschirisifn ein Kinng-sagen, ein Paket mit drei Taschentüchern. —- Zugelaufen ist beiI«eugehauer, Posenerstraße 4, ein schwarzer Dackel. —- Entlaufenmb. ein deutscher Schaferhund und eine Bernhardiner Hündin. —-·erloren« wurden: eine silberne Tabakdose, ein Zehnmarkstück, "FT;Y-""ine Persianerboa ein PluschschaL eine Straßenvahnkarte für ·

Bad üarlsruhe in Schlesien.
._ Zehnklassigc höhere Müdehenschule. Kleine _Klassen, sorg-
in. fältigste Erziehunä. und Körperpflege, möglichste Berucksiehtigung auch
« « schwach begabter Inder. «

Haushaltungs-‚ Koeh- Fortbildung-es und Gewerbeschule.
Vorzüglicher Unterricht. Herr iche Waldluft. Gebäude, Spiel- und Tennis-
plätze, Rodelbahn, große Gartenanlagen dicht am Walde.

 
WEIBEle ein äTläeonlekeIrsirizig eines silberne Halskette mit Betrag nur 90 (bramm lelbit Prospekte, Referenzen durch die Vorsteherin Adele Fischer.
z .. . -- ur en: au einem unver In « . . . ’i aicbeboben auf der Klosterstraße zwei Damastbettbeszcggeifeåirex „i351 m (Eiern. einen nicht ZU hohen .

Preis vorausgesetzt, nur 55
Gramm. Reichardtsskakao ge-
hört auch an denjenigen Lebens-
mitteln. die nicht von der
sonst ziemlich allgemeinen Preis-

sdamenhemden und eine weiße Schürze aus dem aus '» _ „ ur eiokändgiuiks auf cvder Zietenstraße ein brauner Kkkostgopich iiieiiSru id _anbe. —- 1sn den letzten Tagen· wurden wiederholt in einem zzgiiiskkrischn stuck auf der Michaelisstraße die zum Einschalten ber elek- Üet en Beleuchtung im Hausflur angebrachten Rosetten von un- isanntcn Tatern herausgerissen und gestohlen. HEFT

in gesiind., herrl. Gegend, Villa mitgr. Garten, bietet j.Mädchen·liebevolle
Aufnahme a. gründl , wissenschaftl. u. bauswirtsch. Ausbild. Musik,Malen,
Hgidarh Ausl. i. Hause. Prima Ref. Prosv.bereitw. Fr. M.Brodengeyer.

., . Töchterpensionat
« Dresden von Leonie Preis-i von Bibra

 

,- Hauilialiuniirszeniionat Cunnnnars abseits-Titus- II

    
 

  

 

.. ‚ _ ITFE steigerung ergriffen sind. Jng- ‚g; QSCI'MÜ’. 25. POWZFTchIUFbdest stTöchthZVfHökzz Sthdc

Inscrateiitei1. såiTFdst EtasesresthtilåT ngii III W m“ “am F0r8·«ReEisr«aP153Mik 51‘“- 52.51.0213;
Deutsch konservativer V ' B um zu Preisen M Fabrik in sasikl klimizikllylta newlituetywmWWLMHWI- » _ ‚ zins- e a osg ei ‚ icren, ic ‚u.r eum. .ei ennimm man

erem Wim- (Fss«chs . Dis-«- ‚...‚...... —-_‚ . . , · · s De ot für Breslau: Naschmnrkt—A th. R' ‚ 44.
Zenit-en od: Gleiwitzerstu 28 (Bou1v« wenn” p. ——————-————- . p" ’ meOeffentliche Versammlung

  

  

Fsmsps1352) z«.-« » « es. VI Innere, Nerven-‚ Frauenleiden, Bewegungs-

5....... 30. sama »was si« ... einen. engen/e essen-Iden- „sie... __ einsames-must
im „antun von uugqru« stchossmße 13 » Range . Ihäthuren. Vornahme Einrichtungen.

' . ‘ —- .‚ ‚'1- I ODDTDZ “3°. Alle bewährten Kurmittel, auch die von Bad Elster.
Residea shared-kam Dr. Hast-litten Rodelbahn Trebmtz. . “NL—"‘-sswh ....

‘I "

 

   

    
      

      

  

Thema. L. . . ·. tberal Und Konsekyth vor ben Sanbtagßtnabl Im Kurpark neu angelegt. —- Slchere Abfahrt
en. « . 00 « o s« .Eingeladen finb bie niCbtloaiaIbemofratimen QBäbIer. Vorzughche Schneeverhaltmsse. — Le1hschhtten.

A .
  

.. Eine Kulturtat für Haares-halt bedeutet die ins Praktische
ubertragene Anwendung der Erkenntnis erster Ärzte, daß für Haar-
schwund, Ausfall u. Pflege nur ein Präparat wirkt, welches
nah gebunden wirkungslos wird.

Versuchen Sie die seit Jahren in allen Fällen wirksame Trocken-
bebaut-sinnst

Patentamtlich CHI'GIIJO geschützt. sxäis

Ausgezeichnet allen. welche Naßwäsche. nicht vertragen, und nicht zu
verwechseln mit nur Haarentfettungsmitteln. Preis Mk. 2,-—- u. 2,50. .

Gut geheizte Räume. (3
Kurhotel Trebnitz.» thiitzuer, Jetzt Begierungsrad Hermann Weise.        

  

Bre t B l · A "I ’l‘auentzien- r

G s a“ a eng "|0 Platz 1’ Is FkiTYkiTiixtnkgge B E R L I Maibaum: denrosse Ausstellung: Gemälde Bronzen

 

 
 

   
   

 

  

  

ltnsmut. Institut E. Schuhmann. Breslau 5. Neue smweiinth. 2.Professor Sascha Schneider - - . - . - - -
x; Karl Hagemeister .. Manher-Krankenpflege

. lid ' · S 't « . ' " .I Original-Radierungen durch Br er der StatiågrzågäteintnegkgiekitilgchOrtsübliche Pflegesaåze

Hans Meid · Don Juan—Serie Zimmer von 4 Mk., mit Bad von 9 Mk. an. —anfragen an Stafon Klieser, i‘yernrui.9127. —«—·C\Prof. Aug. Gaul Tierstudien s'. stktslszdäonfin Efeu Zimmern. - ! l Masken-Kostüme
‚TGÖffnet 6-7 Uh · · 1 z‘mgss e' S “r eine Festlichkeiten. Histdkischc uniform-u 1813 [x4mm... 11——2 Uhk Emm“ I Mk· I HEFT-IRS HEZ Restau kaut-. 5%}... “einrieh Jacobson
 

 

 
  
 

 

Neue Schwcidniherstr. 13, III. Katalog 35 Pfg. Briefmarken,

innig vor Verlust
gewährt die Anschasöung eines gediegeneii

Panzer-6e dschranks
aus der Spezialfabrik von g

Anten Gerth, naht}! and La er .-
« o cii t .

Filialet Gartenste. 40, vtssasvis Himzeretiifaiis

 

N
.

r.

BI l ia d‚ · « L. Aalen, n. Klicks, llofliet'eranten.

l
. —

_ynuflünbinE—auenerkanf
m. bebeut. Lagers von Vordeaii -, Makel-, Rheinwein, Slum, Arac und

Cognac zu außerordentlich bi igen Preisen lt. neuester Pr»eisliste.
Bi" df b k Sgctiaunnneine Grempler M . 3, ‚ Burgeff grün um. 4,40 mit Steuer.

I ar a I'I Weingroßliandlung Richard Schwarz, Breslau 5, -- , -: E,
‚NEWS all. Ohiauersin'il. T2132". ‚ SOWCWMMV Stadtgraben 14. am Kaiser-Wilhelm-Denkmal. (1 _ ‚ «

— Die Weinprobierstuben sind auch Sonntags d. 11—2 Uhr nachm. geöffnet. -· -
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Pastor M. Dieterich-Thcbesius CD
gibt hierdurch die Verlobung seiner älteren Tochter Z ;-Z-s;

  Heute nacht entschlief sanft nach längerem Leiden mein

lieber Mann, unser teurer Vater

Prof. Dr. Julius Franz
im 66. Lebensjahre.

Breslau, 28. Januar 1913.

Heidenhainstr. 13, III.

Margarete Franz, geb. S u c c o
im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

  
Statt besonderer Meldung.

Dienstag früh verschied sanft unser inniggeliebter

Mann, Vater und Sehwiegervater, unser guter Bruder

und Schwager, der
        Eleonore mit Herrn Cnl't Seldler‚ Pastor in Meffers-

dorf, Kr. Lauban, bekannt.

Weißstein, den 27. Januar 1913.

  

 

    

  

   
    

  

Maurermeister

Louis Ehrlich
im 82. Lebensjahre.

Breslau, den 28. Januar 1913.

      Pastor Gurt Seidler
gibt hierdurch Kenntnis von seiner Verlobung mit Fräulein

Eleonore DIelerlch-Thebesins, älteren Tochter

des Herrn Pastor Dieterich-Thebeslus in Weiß-

stein und seiner verstorbenen Frau Gemahlin Marie,

geb. Thiel.

Meffersdorf, Kr. Lauban, den 27. Januar 1913.

WHAT-ERS-FÆW ‚J

DDDDDDDDDDVIXSSCCSESSEW

     
  

   

  

Beerdigung: Freitag vorm. 111/2 Uhr von der Kapelle
szjs des Oswitzer Friedhofes (Lutherkirche).

T " - . « « - « :-'. « . *3. -. . « “."--.- Ost-. . _._ . «
Z...‑‑1 _. .3 ‑ ·.» ,..-- e»; 1x,“ -.F·«.- -. «,-:.-.

   
            

 

  

 

In tiefem Schmerz:

Marie Ehrlich, geb. Weigert.
Grete Ehrlich.
Richard Ehrlich, Regbmstr. a D.
Paul Ehrlich, Regbmstr. a. D.

 

   
   
   

  

 

   

   

  

  

    
   

Am 25. d. M. starb zu Brockau der

Königl. Leutnant a. D.‚

 

   

 

   

   

 

  

 

  
  

   
  

    

  

   

     

 

  

 

Margarete Gehrt, .
„um „mm, 51 Herr Professor Dr. Dlerschke. Liesbeth rennen, geb. Epeeem.

verlobws « Der Entschlafene, welcher dem Landwehrbezirk als . . J

Beuthen OS. Gleiwitz. a ·«-Z;.s; inaktiver Offizier angehörte, hat stets ein reges Interesse Beerdigung von der Halle des lllid- Fnedhofs. LOhe-

. „3333:3334:saaszscssxazfia für das Offizierkorps bewiesen und war in demselben ein Straße, MS DOUUOISMS MERMITHEng abgelehnt
Beileidsbesuche werden best

. J. . · u_„._ . · '. '«.,«. _,_ - . z· 1;”? ‚.‚. . 11.-" ‚I,
lieber, gerngesehener Kamerad. Sein Hinscheiden erweckt « «

, . '. _‘2-"515’. .139 Tanja: “'„lä’ ‚35.4.22. »Ist
daher aufrichtige Trauer, und sein Andenken wird in
Ehren bleiben.

Im Namen des 0fflzierkorps

des Landwehrbezirks II Breslau.

von Garnier, Oberstleutnant z. D.

und Kommandeur des Landwehrbezirks II Breslau.

  HGGDGSGGGGGGGGSGSGGGSDDGDGGWSWGGGWQG JOHN-» « « . ·.
4‘“. .«’-·1 9.] ' „' r

‚ 'I.

    
  

 

:.'-—- ._ .. _ «-,---,;«,., .1.— ·..».- .,««

Nachruf.
Am 28. d. M.entschlief sanft der Senior unserer Innung, Herr

Maurermeister und Stadtverordneter E

Louis Ehrlich.
Mehr als 50 Jahre war der Verstorbene ein treues, von :« i.

uns hochgeschatztes Mitglied unserer Innung. Sein liebens-
würdiges-, stets hilfsbereites Wesen, sein kluger Rat und sein

entschiedenes Eintreten für die Interessen unseres Standes

 

Ihre am 18. Januar zu Frankenhausen am Kyffhauser

stattgefundene Vermählung beehren sich anzuzeigen

Oels i. Schl., im Januar 1913

Zahnarzt Friedrich Lerch
und Frau Helene, geb. Landgraf.
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Die glückliche Geburt eines gesunden

f Töchterchens zeigen hocherfreut an

I

  

Statt besonderer Meldung.
   

 

Plötzlich und unerwartet entriß uns heut der Tod unsern
inniggeliebten Bruder, Onkel und Schwager, den

  

Posen, den 25. Januar 1913
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      OR Hauptmann a. D. Rief-IT Güterdirektor a. D. und Freigutsbesitzer exisxzxihm ein bleibendes ehrendes Andenken in unseren

M Und Frau Elfriede, Sebs KUdl‘aSS- Auto“ "igenannt Maurer- und Steinhauer-Innung. spi-
seeeeoeeeeeeeeseeeeeeassesseeeeeeeeee HEFT-T im Alter von 66 Jahren, 05““ "aus” Obermeimr‘
HDDDDMDDUMESSSSICECH Celline b. Bischwitz, Kr. Ohlau, 27. Januar 1913. Beerdigung: Donnerstag mittag 121/2 Uhr Jüdischer Es?
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In tiefem Schmerz

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Olga Wiltschke.

Friedhof, Lohestraße.

---·.-;·. ist-. «- .‚ «- -isI«--statt besonderer Anzeige.

Haut wurde uns ein Junge geboren.

Strahlen, den 28. Januar 1913.

Rechtsanwalt Bieda

und Frau Valeska, geb. Wieczorek.

W,)HUSE-ASCII

 

    
  Trauerfeier in Celline den 30. Januar 4 Uhr nachm. Statt besonderer Meldung.

. / Uhr '
— .- « . “Jg: g" ' ««-.-«·-3:·-«-v.·-.--7·.T«-«««« -I:’" "· .54": v".'.“"‘n ‚“2; .·« -«.·-«-2-..;:s«·«" "K Ii'ii Heut abend 8 verscmed sanft nach längerem« · - « ' « « ' « ” « »L- Leiden meine geliebte Frau, unsere treusorgende Mutter

   

     
  

 

 

Xenie, geb. Kosak
im vollendeten 58. Lebensjahre.

Charlottenhof bei Königshütte, den 27. Januar 1913.

Max Küntzel, Markscheider.

Waldemar Küntzel, Marine-Ober-Ingenieur. ‚

Hans Küntzel, Landwirt,

Gertrud Fitzner, geb. Küntzel.

Irma Mentael, geb. Küntzel.

.
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Nach kurzem schweren Leiden verschied am 23. d. M.

unser lieber Kollege und Freund, der

Fürstlich Pleßsche Gutspächter

Herr Reinhard Prciß
zu Smilowitz.

   

 

    

 

    

  
     

  

   

   

 

  

 

Nach Gottes Rat und Willen ging am 25. Januar 1913

zur himmlischen Ruhe ein der treue Seelsorger unserer

Kirchgemeinde

    

  

    

   
   

Herr Pastor

Max Schwarz
zu Bogen-Rosenau.

Seine nunmehr verwaiste Parochie ist durch den

unerwarteten Tod ihres geliebten und hochverehrten

Pastors, dessen sie gerade in diesem Jahre so dringend

bedurft hätte, in schweres Leid versetzt worden. Dankbar

gedenken wir Alle seiner mit Aufbietung aller Kräfte

selbstlos und treu geübten Amtstatigkeit und dessen,

was er in den Jahren seines Hierseins jedem Einzelnen

unter uns geworden war. Unser tiefempfundener Herzens-
dank folgt ihm über Tod und Grab hinaus.

„Sei getreu bis in den Tod, so will ich dir die Krone

des Lebens geben.“

Mit ihm ist ein Mann zu Grabe getragen, der, aus-

gestattet mit reichen Gaben des Wissens, durch seinen

unermüdlichen Fleiß und rastlose Tätigkeit uns allen ein

leuchtendes Vorbild war.

Seine treue aufrichtige Gesinnung sichert ihm in

unseren Herzen ein bleibendes Andenken.

Die Pächter des Fürstentums Pleß.

   

   

      

   

     

  

  

Beisetzung: Donnerstag, den 30. Januar nachmittag
3 Uhr vom Trauerhause.

" « ‑ _. m . .‚ «.-· « -—s... .. , ,.» --. .,.
"ladlü' :—,««-s.·’· ‘e. "5h »Opij « .3?“ ';“ '11. OE- 3 . 5 ·- '. ! "
w um," · »Hka · . _. y-sw. .«-- - .- « —-- ‑‑ » .

‑‑‑.‑ s» .»« . « . s « - « -

 

  

   

  

 

  

  

 

   
   
  

   
  
  

    

  

 

 Heute früh 81/2 Uhr entschlief plötzlich und uner- 'e'i
wartet am Herzschlage meine inniggeliebte Frau, unsere

treusorgende Mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin

und Tante

Frau Marie Bischoff
geb. Posner

-. im Alter von 55 Jahren.
f: Zzsz Dies zeigt, um stille Teilnahme bittend, schmerz-

krz ·-«": „e: erfüllt im Namen der Hinterbliebenen an
kt Breslau, 28. Januar 1913

§éé,‑Z‑3‑ Der tieftrauernde Gatte

«·« « Martin Bischofl’
··-« L- « nebst Kindern.

Beerdigung: Freitag, den 31. d. M., vorm. 11 Uhr,
vom Trauerhause, Blücherstrase 6, aus nach dem Elf'
tausend—J’ungfrauen-Friedhofe in Pohlanowitz.

   
   
  

   

  

 

Statt besonderer Anzeige!

Heute früh 1% Uhr entschlief sanft nach kurzer

schwerer Krankheit, wenige Wochen nach dem Tode

unseres lieben Vaters, unsere über alles geliebte gute

Mutter

  
  

Namens der tieftrauemden Parochie
Rogau - Rosenau

   
   

   

  

 

Der Gemeindekirchenrat

und die kirchliche Gemeindevertretung.
I. A. Schwarzer. Heuer. sein-stoss-

  

 

  

Frau Apotheker

Anna Rilzmann,
geb. Keil,

    

  

    
   

im 59. Lebensjahre.

Breslau, den 28. Januar 1913.
Sternstraße 66. .

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Dr. med. Heinrich Ritzmann.

  

  

    

    
   

  

  

   

  

  

  

  

  

   

 

   

  

 

Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, am

25. Januar 1913 durch einen unerwarteten Tod zu sich

zu nehmen unseren hochverehrten Ortsschulinspektor

Herrn Pastor Max Schwarz
zu Bogen-Rosenau.

Tief und aufrichtig beklagen wir den Verlust unseres

treuverehrten Vorgesetzten, der es in seltener Liebens-

würdigkeit und Herzens-»gute verstand, das Wohl der ihm

unterstellten Lehrer und Schüler zu wahren und zu

fördern. Es war den Unterzeichneten eine Freude, unter

und mit ihm der Schule dienen zu dürfen. Der treue

Gott lohne ihm reich alle uns erwiesene Liebe und Güte

und gebe ihm seinen ewigen Frieden.

Die Lehrer der Parochie Bogart-Rosenau.
Neumann, Baumgart, Klare Mal,

Regen-Rosenau.

Nafe, Kapsdorf. Pleisch, Floriansdorf.

' , .. .. .. '\'I 9—5.“! . « «’.-«. i » « -‘:-‘ .-y,-: _ ..., ._ » *_ . ‚z. e.. '7_-"».. «.I . .lfl‘". 571155.:” , »Es-f..:».2 'fizfifi‘w H Y;._‚r:'..'‚.7..- « u. at ‘v’ - 17’ „.3. .‚-; . . 2' l
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Beerdigung: Freitag den 31. d. M., vorm. 11 Uhr,
von der Kapelle des. Kommunal-Friedhofes, Oswitzer
Chaussee aus.

l is , z-, y .
51.. . H . «-' s. am": ‚:‚ '.\. «

    

  

   

    

  
      

Am 25. Januar verschied nach langem

schweren Leiden meine gute Mutter

Frau Joscfinc Habcr-

Breslau, 29.Januar 1913.

   

 

  

   
  
   

 

  
   

  

 

   

  

 

Am 27. Januar entschlief zu Dresden meine innig-

geliebte Tante

Fraulem Auguste Relch,
tiefbetrauert von ihren Verwandten.

z. Zt. Dresden, Kyffhäuserstraße 21.

Luise Barchewitz, geb. Geier.

  
   

In tiefem Schmerz

Elise Heber.  
  

   

 

  

 

   
    

  

    

  
Die Beerdigung hat bereits in aller Stille statt-

gefunden. Kondolenzbesuche dankend abgelehnt.
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Herr Wilhelm Lernau.
Der Verstorbene hat lange Jahre unserem Aufsichtsrat und Vorstand

angehört und seine reichen kaufmännischen Erfahrungen in den Dienst unserer

Gesellschaft gestellt.

Wir werden ihm stets ein ehrenvolles, treues Andenken bewahren.

Bauerwitz, den 27. Januar 1913.

Aktienzuckerfabrik Bauerwitz.

  

 

Am 24. d. M. verschied sanft unser langjähriges früheres Vorstandsmitglied
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Peiifioiiat Rauch f
Vreslau XIII, Viktoriastra e 114

Junge Mädchen, welche ich zu
ihrer lusbildung in Breslau auf
halten wollen, finden liebevolle Au -
. n.ahme Porzüalich empfohlen.
k Alles Nähere durch den Prospekt
«— Verwitwete Frau Pa tor

! Else Rauch. x

»Zur Milerziehun dethlFtiåchielxiz Telephon 174·
‘T?..nehni·e ich fit—101.2) ädchen aus gut.
Izamilie in gewissenanafte Pension.

_ uschr u. W151 Gescht d Schl. 81g.
0-"._ IGefchwisterpaaysss .

lwelcheshies. höh. Schulen bei foII,
.PSndet OsternHzutePenssion, mütterl.
.2. flege u. 21111!}chtin feiner cJsauiilF

Wohhnung NähheSau tbab110.116
ffct)r1ften u. W 175 schst. S I.

Avis für Damen!tQ«le

.0  
 

   
   

         

     
        

   

 

   

- - Atelier für ele ante und einfache . ‚. T."'"" ' '
Der Aufsichtsrat Der Vorstand. Miniman—3 uåarbeimngen und Dauerbrandcfen und Kochherde

o erniierungen

lFLÄIIIIEI Berger. · - durchweg erster Güte.

i.-.s-1.--«-« -:··’j« Modistin ür Kleide r !
’ _._’ 00-20.53.0-2'50232‚0900.2 00' Breslau I, Tiiidfienftrafzee13/15, I. s« - Neu aufgenommen

Standesamtliche Nachrichten. W " " ‘N· St e. 1 H L an”. 1.00002; » 1 M M F Sanltare Anlagen —-
- an e am an ir o nn e mann ro au.Statt jeder besonderen Meldung. szzzzKr thIta.u EDiaric 31.111.135. agcb.(51alie‚ k» obfenftrg 12.___ Technlsches Bureau.

Sonnabend abend starb nach längerem Leiden mein
Tauen iinstr. 1773 — F ev. Kloster-

lieber Mann, 111186? guter Vater und Bruder, der stra e 7 1KlaraPiets eh ev., Feldstr.1 Maler Max Gärtner,W . o o
Architekt I.,. artl)atr. 6 Martla Hein, ., hier. —- Vi efeldwebel Julius __

Griebbs , ev. Werdethr 67/73. Sophie Donat t» Garvestr. 22. « " ‘
——-KlT·axametterfi·1vhrer Franz ‘Botnali63, Maurifiusvi. 3a. Emma

llc l ne

Io.terftrEignoilJohann Hoeniger
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? Techn. Buchhalter Emil R af

Sonnenstr. 2
Helene Wiedermann

 xeldtk Hubenstr. 47. Lucie Werft,
lei cherineistelr FritzMK a ps

e!er eI-
Breslau l
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llerrenstrasse 31
Ecke Reuschestrasse

Telegr.—Adr..

Spezialitäten =
Küclieneinrichtungen

Metallschlafzimmereinrichtungen

HausWeräte

5?:me

 

Beier Olowinsky.
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1
1

 

fchler Max Schmidt. ev.,
tiebrighftr. 8. —

 

      
« Zwei Vergnügungs-Relsen nach

ABGYPTEN
   

   

  
   

       

 

  

. · · Reoe-)tsauwalts-Bureauvorteher Franz Wiecha,k«k., art astr. 8. da
m 63‘ Lebensiahre · · ,«·JW erner, ev.. Kais. 1!.GSutn 37. —- Maschinist osev Hub·r?ch, b bi 2 Mit d 16. März bis 6 A riI
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: ge gpiifsllllkxalizgkxstä sLFaTcsbdFGevu Flieh-Fett ZåeriiikzugustzisTIgrlelbgixizx -k—- ä}11:80: .rÄlexBandrienr-ZCugiro- „um, _ Aufwän-

· « «ka Ei « —- « Nilfahrt- Ca-iro Alexandrien- Triest. Preis inkl.Klara Wage-s- .... H o e m... Wsezeg 5522202000. 222.02.22..... es- ebes ‚.- ,- , »s- 00202012002 222 ges-see. . r“ z .- ' mze re sen nac em u an. p , .
Berlin, Geisbergstraße 33. . thfIßlsgk14 953.23.55? bärähffexamgrr51181311313“???.Frbiiei?rr·icki-LFIYI1:- Inseln Algerien etc. Abfahrten „ihedee oche. Prospekte kostenfrei.

mann Gustav Lichnau, eb., Kirchstr. 5. Helene Le chner. ., MittelmeerBeisebureau. Hamburg B.‚ Neuer Juniernstlo B.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 29. Januar, um Sadowastr 4. .- Vahnarbethcr Robert1R eidgtein, eb.‚ ubcnjtr 47. .-·- . · . .. ._ . -.

11/, Uhr von der neuen Leichenhalle des jüdischen Fried- Au uste F li e gn er, ev» Gllaest.r 1. ch.uhm August S ch o l z .. .

hofes in Weissensee ausstatt. I. prmer16ftr. 46. Hedwi Kringl er, I., hier —- Kaufniann Fritz« Für gkofzckc Gescllschaftscsicn
_ · » _ HSchön, ev. Darin tabt. Elisabeth Böns ch, k. Goethestr. 54.1 , KaufmanHjB 5251113111011} ain ev Vorwsrkigsw Itzt-» aricHBf11c11eineeö. empfehle ichjederzeit feinste, gut abgebangene

_ 1er —- an er e er ermann e iner ev o iauer r .0....... Käb .‚ ...„ M —- raschb...KieHw Woka a., "Menge... Maftlamm-Tafelriickeu u. sKeiilen
.5." straße 55. Emma griffelvgigg Kind. ed.. hier. von nur engl.KKrleuzunlczsjä rlingsläinmerw
" '_ b tgrfibe aIge. Rücken 1,20 Keulen1 owie sämtliches

Heute früh 1% Uhr entschlief sanft nach langem «·«:.·f:·-s-:;? MühkSsttgjtäsåzgklt LIIL säenftlrään 31:11 ga.aIena äaurhhinzakgelrs kLeskiilclthgelcsdn Fthroschspeisn unb fliratenftü e, 85th 9fg
schweren Leiden mein heißgeliebtes Weib, unsere herzens- s - ok —- rbeiterswitwe {Berta att n e r, 54 — Sattler a m m e I- K o n s U m
gute Schwester, Schwägerin und Tante Edruard Polle chner, -—84Arbeiter Klemens Strecke, 39 J. Hn r

     
« Handelsmann A bert Ga

      

  

,- s Föranziska TP·i e t r o w 6 I1, « . —— aurer Johann —F r a n z I e,
5.J ——- Tischleruistr. Gustav artma nn, 73 Arbeiterin— ._ „

mavie HEquhl Clisabctb D e m u t7bH —- qFijfcbler August R1'1 b ar fch,99J —-l Sauerstofl‘bädgr [x
J . · Pganofortefabrikant llfred W e I z el 45 J rb ulius W u t tIe

geb. anlcke- — Dresclslerswitwe Maria Groß m ann, 35 —- Jngenieur Prinz Heinrich-Bad
. · 3,. Hbu o Hanis 77J — Bahnarbeitersfrau Marie rocker, . Viktoriastraße 107- T°'- 1° 291

Berlin 0.1-12, Mirbachstraße 1, den 27. Januar 1913. ; TsåuzttbekersHau Egäitgtgele531:ae1c1Hä 293mm“— ggfnnfann NatggnJB—a: Wien.ManikureGrzeniaKronprzstr.381
Eis-i «- 11—“ UIn tiefstem Schmerz W geaFHYkasbcsxtzrxswitwe Beåwtbgå tä31.1113; an —s faeIIneyceimu WillsscuscBmgHlekHtHich 11%

Paul Strahl sag nggerha-terstaHitbglndiHa 533%l lta 1 6 B Tis leroJIcåssefhl Sinisbn Masseurin: Kl. Groschenaasse 4011.
_. . Vtoro an er oer aawi t 16m l '

Im Namen der Hinterbliebenen. rf- Annette Korb, lFleischerswitwe Thereeia JaunlzraOJitme Kocvec[Pflege ”Immun

Die Trauerfeier findet in Breslau Freitag nachmittag Arbeiter Auglist 6cbee1, 69 JO '“' Hauptmann Johannes Augustajtn 03 pt Ecke Körnerftr.
Dorn. 4 ‚L   31/2 Uhr auf dem alten Maria-Magdalenen-Friedhof, Stein-

Z r i e l 4.J — Eisenb.-Betriebssekre.-Witwe
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TFTYRAE-DEs

«Demut.«««««««« «
und rhetor.lUnterricht

Hans ngärt-Emler
T eaterdirektor

und Ho chau vieler a.D
l26jäbriae Bü ne1lttätiafeiff,
BahnhhoMing ZEtFüI

Vollständiae usbilldudung
die ühne.   
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Danksagung.
Die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Heimgange meines unvergeßlichen Mannes, unseres treu-

sorgenden Vaters, und die sden teuren Entschlafenen

hochehrenden Worte und Kundgebungen waren uns ein

wohltuender Trost in unserem großen Herzeleid. Ich

bitte dafür namens aller Hinterbliebenen den aufrichtigsten
Dank entgegennehmen zu wollen.

Smilowitz bei Nicolai, den 27. Januar 1913.

Frau Margarete Preiss,
geb. Otto.

Ring l,
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Ecke Nikolaistraße.

deueiillelllel
Blusen, Röcke, Hüte, Schleier, Mäntel, Mädchen-

und Kinderkleider etc.

Maßanfertigung in kürzester Zeit.
Auswahlsendungen auf Wunsch ins Haus.

—Mas
schmie Tit

100.0‘7" Elsa, Krumpel. Lohestr.32,1.r
·« e FrLElse Purlö,Kupfer-

tr. Nr. 39,2. Etag

Masse-sie 12.392565: -
 

ManikureS  Telephon 4010.

alon Teichstr.15,l.
Mdm. Barnitt,
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grösster Auswahl.
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Für die wohltuenden Beweise der
Teilnahme bei dem Heimgange unseres
teuren unvergeßlichen Gatten und Vaters
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nnr noch 3 Tage

ke66/67  für die mittlerenAG?
finden zum Avri

Breslair

BesondereAbteilung
bersetzungs-Bureau.

Sittere 6111111111111!
mnaiialk
wieder

Masseuie Graben 29, l. ETH
Alte T·a chenitr 16«-
vis-asvis erLiebichsh

Shalnpooing
(Kopfwäfche) inIl. Frifur 221.1.—
ganz hervorrag. beste Apparate.

Albert Jeserich,
Freiburger-Straße 3.

BSTUTZSGHOOL
TELEGRAPHENSTRASSEG

am Sonneuplatz.

SPRACHEN. ·-
Prospekte gratis.

Knaben in ei1nem Pfarrhaus-.
-8uschrA unter F 279 an

« - die Geschst. der Schlei. 8tg.

«-
ligaffenm

mei

[x

eö

 

 
 

 

 

 

 

um... 2.020002.ekl-
hauvtpostlaaernd 112611111.

Pension
2eleg. indbl. immer mit Telef.-
enütz., Matt iaspl., .Et. an vor-«

ne men Herrn sofort u vermieten.
unter II 162 an aafcnstein &

Basler, A.-G., Breslgw [3
.

Pensnon.
Licimitz EHFEHHHFHJEYJFZJ
Gatndetgtchro 3i. lkllr etenlsfoieiat 11%e

chul.,arb alunt., Hand-
art., franz. Konvers.
Dorothea von Dritt-sitt-

Ober-Jerumml1übel,
Hans Carmen, Pensionot 1. Ran .

fte Nabe d. Svort’zabnen. x
Telep on 56. Frau Dr. Wehl.

Bald zu erö nendes [O
Pflege- und Lrholun sheim Glatz
bietet Damen und er·reii jeden
Alters für dauernden, wie vorüber-
gehenden Aufenthalt gute, preis-
werte und aufmerksame Verr.lvfleg,
Ruhe, Erholung und Unterha tung
Aufr. erb. an FrL Clara bat-et
in Habelfchwerdt i. Schlei.

Erholungsbedttrftige finden ange-

11°“

 

 

 

 

 

 

 

  
. t 111111 UUUcks · - (ö L d t1 lt b t. -

sagen Wir unseren herzlichsten Dank. s »z-« Mk u ‚f D IM] u Freitag ' R Vorbereitung ggf? VTICUZYEFFFÆBFZZTEZ
Breslau im Januar 1913 ynuaanhiflßt u. ardL Nachhilfe-L Höh. üler 11.811 der .

’ · ' ‚‘ 31'420. Nona uinta durch indivi .Priv-
Unterricht. Gr.881terfpar1ni6‚ lbeste Gnadenpejtsion

Familie Exner « Empfehl. Vahnhocfthk ‚II-

· =|I e [III haotae this-i aiifr exeeesessseeeesse-ie-
gPuchquehZuq gvuszschstSch geübt-irre ehran talten ucåJsternd

10.25.07, n Englandu. Frankreich ewe’. flsxnahmed Sewi f‚enbaffte Man-?
‚ in Giemiiiee, Früchte-s lt. ßiföafionferbem Backobstss wsenschafu ßebrerin ert. Fuelf 1175iRiknTieeåeljchazirHcirchSitea Mikgi

, H_ » - - -.«-.Artitein, Schon-laden, Kam-, Mühceufabrikateu, FUZZPFZZDJZFEWFL "2,503,033
« « « Hüllenfrüchten usw. Issmsssss 00000019024gammmmime'

S.we'ssenbergKj wegen Auflösung biefer Filiale zu ganz bebeutenb Student Aginttsilaxili Jligckåufåriggk glicikeidkåre
rSudee6d d b ück 14„ *4 reduziertcn “Steile“. «««-« erteilt erfolgt U« energ« [8 Ulci 161:, Rubfctidlmtebeftr 9 II

1 )mie e r e _ · Nu il eerßterAusahlzubilligstcnPreisen parierte11.1. (Etage. (x ;_.-.-;‘;. Schluß925 Uerfaufs am 31 Januar -z.·; inAalleenoteGhmnfchuhRefilngchårja bic 1)efflllfßlhgmgfmigggggiftiger.
UTcf «-.’««- ·«« "- —T «7 7_' ff“. 'r0.'. « '- 23“!!qu 0.30" - ‚‘"Jf. „'02: 7z«---.«,-,.s.sp s«:;··-;««F.·«7T. er ie a .

"· · “'“"“ 00" “" · Geschgciftststesteti Schres Zig. ernennen}? 92 Stiegedies-Zwets- 
 

elschExtraktfür 5 Pfennige!
Wir bringen unseien seit fast 50 Jahrenin allen Ländern eingeführten Liebig’s Fleisch-Extrakt in einer neuen Packung — „Liebig-Kugeln“
genannt -— in den Handel und ermöglichen es somit jeder Hausfrau, sich die Vorteile dieses bewährten Produktes zu Nutze zu machen.
„Liebig-Kugeln“ kosten das Stück 5 Pfennige und werden in Dosen a 5 Stück verkauft.

pe für eine Person aus.oder Sugp
Jede Kugel reicht zur Herstellung von Bouillon

Die fertig abgemessene Form macht den Gebrauch der „Liebig-Kugeln“ besonders angenehm.
eber den Gebrauch von Liebig’s Fleisch-Extrakt versenden wir ausführliche Broschüre N0. 33 kostenlos.

Llebig Gesellschaft m. b. H., K"In.



Stawptkthelaiem ----:H«-s-J- JWJXXJX « // ///// //
1 o) l/2 br« . _ «-. Z fJE - /

„zannbäniet.“
Donnersta 7V: Uhr:

versäumen Sie ja nicht, eine oder zwei halbe Flaschen "Kupferberg Gold” im Rucksack mitzu-
nehmen. Bei einer kurzen Rast auf Bergeshöhe gibt es kein angenehmeres und bekömmlicheres

 

 

 

Ermäßiate pernpreise
»Der Tronbadoiir.«

Freitag 7%, Uhr: . . . . ·Ekmiißigte Opempkeisp « Erinschungsmtttel als ein Glas "Kupferberg Gold", der durch seine äusserst leichte, trockene
„entannenß Giebelmt‘t‘iß. Art belebt und erheitert und freudigen Mut zu den bevorstehenden Abfahrten gibt. Achten

»Der Fünfiihrtee. » . .......„‚: Sie aber auf “Kupferberg Gold“, denn süssliche. stark dosierte Sektmarken wirken ermüdend.

Lohe-'-'Thcatcr. · « v";
Mittwoch 714 Uhr: « «

‚hinter Mauern«. « « « «
onnekstag 71,-,· um: - -E « Sportsleuten‚welcheWertaufeinenganztrodrenemrassigemdabeiaberäussersttlüditigvelegantcn561616860.

»Arique auf Naxos« empfehlen wir unsere Luxusmarke “Kupferberg Riesling‘. Vieselbeistausschliesslich aus absolut natur-reinen
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M
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erltag 7”: Uhr: u · «-«: i " Weinen von Rieslingtrauben der edelsten deutschen (iaue hergestellt und somit natürlich jedem, auch dem
piHintcV Maueruo . szEZ ‘ Genersten französischen Champagner an Güte erheblich überlegen. Preis im Weinhandel M. 12. - für

'- ««T man QZQanzeFlaschen. AusführLBrosdiüre mitzablreichen künstl. Abbildungen kostenl. durch unsereAbt.halsa-Theater Wi- „m... am. am. wen-M 22 e... „m »W- ..... - «
Donnerstag 7% Uhr:

abonn.-.Vorstellg Vumboldt-Verein fXII-,--,---«-J,J,,f-,-,-.XÆ,,f-f-,„MM/[WM
(11615€ Starten) Hist-e den SchlesischenMeinstandel zu heziehan.

»Emilia Galuohtti«.
ges-i r' Zoologischer Garten.

GruskpeeG Borlsltellunw
IFWJCLFWTI eilt; «..  ) lH d. Kapelle nf.-.R 51 ":-«7""T««-«E.;s.

"8W . . L ‚t: IRittivtoeck): Kanzel.t(50 Pf) Säbgnski. ask txt-l· .

Schauspielhyaus ·« “mW“4mm « lMittwoch 811. Die verehrliche Kundschaft auf IF

  

  
    
 
 

 

  

        

Die MarinejIGU il.« -——————-——— .- ——————————-—-——
" Donnerstag 8 Uhrs L Paulanerbl‘au III-L
»Der liebe Augustin«. Münchener h th h ä.

i FVYFZWA 8 1111:“ bitten wir um gefl. sofortige Aufgabe des Gesamtbedarfes s Auf Wollstoffe, Seiden- im welchen W Säm ° S V°n TIEin In allen Konfektiong.
„‘D e FltiUcJGUstL in dem so beliebten Stoffe (Frühjahrsneuheit) Inventur-Ausverkauf zurückgebliebenen abtellungen gewähre

c l n cvsB“ascn w . W » åewahrs ich in u Restbestände, sowie einzelne große iIc‘h in diesen a _‚
· ese a .e . « a en einen t-beute Mittwoch nudtmittagß 4 Uhr: »F 1 n g" 1n Posten, welche ich durch ganz besondere s gu I] n ‑I

Schül v t ll Sflllllllll'll all o Gelegenheit außergewöhnlich billig er- llll Bild a o »
er “ff e ung « w W V011 1: :: hielt, zum Verkauf stelle. :: :: V011

„SCkalQllS Sohne. für die Saison 1913, damit wir in die Lage kommen, prompt ß
l liefern zu können. ;i«-«",.HistoriichesASchaiisgielrvon F. Eger.

Hochachtungsvoll

WemEies-« lVlll illli lllil Elllilli [Illllllillllll« 1.111.712. is "- MERMIS-«- llll |.
‚ Das UOIR “le auuf« 5) - . des Paulansrbräu u. Salvatorbieras.
aterländisches Schauspiel in drei
AuLzügen von Fritz Ernst.

 

 

 

 

 
 

Kein Umtausch. Nur gegen bar. i 

  

 

 

  
    

    

 

  

  

     
  

  

 

  
    

    
 

l—-\ ‑
Morgen J L Sommerkleiderstotl‘jeetztlSZ Wollmusseline, reine 75 Weisse Bauer-Blasen 210;

- · . - » 110 cm breit Wolle. neue Muster jetzt .,. zt 7.1'.’
Kammermusiksaal to orla,‘ .' Glattfnrb. ch-‚idersatotfzet 35 Kleiderletnen. prima. 5 WeisseStickerei-Blusen21013

reine Wolle Jetzt Qualit, alle Farben jetzt A je ‚ .‚

B er-" "e « Theater. « Kostümstofl'e Wasch-Voile 20 Welsse Volle-Blusen j:
s Nur Nur „i 130 cm breit 110 cm br.. jede Farbe jetzt e zt

Abond noch noch - Kostüm-Diagonal (130ezm 185 wusch-vons- es weitsten-Zinsen :
F i d Tage Tage .' B‚breit: nur frtr'wmine) jetzt Wmit {110% Plorclüre tj'elftzt m III Putteä t BlJ
rau Irm ngar s « nseni o e use i- o e m es 1c er - u. pi zen- usen « .'

o . (mit Bordüre) jetzt Bordüre R0 e jetzt 9 JZtZtfi
Blusenstofl‘e 65 R t vonMusselinu. Einheitspr. Elegante seidenblnseu 7
m. gestickter Bordüre jetzt 83 e Waschstoflen p. Meter jetz M

Wollstofl-Reste, auchdie 120 Beste von Zephyr u äu Samt- u. Velvet-BlJusen 80011!
Anfang 8 Uhr. 3*“ best. Qual, Einheitspr. p. Mtr. Leinen A jetzt Z i-

. l   FLEEtnlett.
   

Ab 1. Februar: · s
Ensemble-Gastspiel - ; Reinseidene Juni-Its 75 Kostüm-Klettenide 25 Juno-i Gracieux 11

(Kmmergänger) z des »:. fxåsässnsgsgfsszg aus guten engl. Stoffen, in allen Farben, mit J·«
Karten zu 430 M 415 und Berliner Theaters, alle Farben soweit Vor: ganz neue Fassons, in gutem Moire-Volant, so-
1,05 Mk. Verkehrsbureau Berlin. · « « rat ’ jetzt allen Grössen jetzt weit Vorrat jetzt W

  

 Baraseh, Reisebureau der
Pnekettahrt und blieb-tells 3;

..
.

t
;

Y
-

   

 

.‚filflllll llllllllflll.“   
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H IWEU Wollmusselin—Illtifler 75 1111111111111111111111. zz Kostüme Eises-) 11
I chic gearb.‚ inmodernen14 sehr eleg. f. Tamstmde14 tadellos Sitzend, gutes 2] .M· Gelt-c ch f fpz Reform Posse räithefianginßAkäm

ttttun , anuar abends 81/17011 u. emauer un . · halbseid. Jackenfutter, »imflaufmanrtß e1m‚©'d;ußbrücfeöö' Rud. Schauzer. Mustern u.samtl. Größen u. Gesellschaft. Jugend]. nette Garnierung, alle l
soweit Vorrat jetzt Fass, sow. Vorrat letzti Glorioses y". Größen, soweit Vorrat

Pastnachts- arger “In“ sz
T Ball-Pest _ ·

iikiuiiki iiiikiiiius « _..........._..__.......

  

  

 

Vortrag des Justizrats Dr. Lemberg Musik 7011 Walter Kollo.
»Die Durchführung der Angesielltens

Betst eriing in der Praxis.«
äste willkommen.

Peftalozzi-Verein.
Versammlung gamma

31.1nu1ar, abends Uhr
Pa d es Restaurant.

echnmiasleguna, Jahresbericht,
Wahlen.

        

  
« Zoltgarten.
Große Internationale

Ringkampf- .

   

    in allen Sälen!
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KogkuxrenzO «. _ Dienstag, den 4. Februar 1913.
or er .P „eben... g lteute Mittwoch und folgende Tage

rogramm. ‚— Fortsetzung unseres grossen   Anfang 8 Uhr. [9
« sprlnzl. Schwarzbnäudolst. Hofi. ‚

„eine..- «- ---«»-·.sz.; . —- ;- -— . m s

mnulin Range besitzen die Haupteigen- l

zu bedeutend herabgesetzten billigen Preisen.
i

    
 [TABLISSEMENT

OTe Stdn 16460

I- Nur noch 3 Tage! I
Die weltberühmte

australische Tanz-Diva  schaften des Klaviers  SAHARET MWWMNeue Gasse 17 l-u Anschlagsvollkommenheit
Roh. Steldl —- Lene Land CI Täsltch 231111. 0' Haltbarkeit.

Blßllflll l, Ülllllllllllllflllt [45
Teilzahlung gestattet. (9

Telephon 101’41.

  

   
5‑ l ask-.-n» »-‑‑.5*6.«k-p-k-v··f..." «-·«-.-’-".73 « .‘

. « « .

Malepartus‚
» ( Weidenstraslse No. 31[.9

KunstleT-Konzert.

Karl Hefl‘e,

Little Pich
sowie das übrige grandiose
Januar-Programm!

Sonnltqag. z. Febru

41111 acta-7.212111":-
Preisermäßigung 10—50 0//0 J

Gzesoh 81
Tapisserie-Manufnktur, Schweidnitzer Stadtgraben 12.

Kein Umtausch. I Verkaufnur gegen Barzahlung

        
       

 

  Dienstag, 11.Februar cr.:

Großer

fastnachts-Ball
verbunden mit dem Auftreten
sämtl.Kilnstler des neuen

 

  
tMasken! !

Hochelegantl —- Apartl —- Neu!
Musik-Lehrer, Billiåite Leib- und Kunst-reife i9

Neumarkt 32 t Et onnet, Gartenitraiieb

 

 

 
  

   
  

    

 

     
 

  

 

 

     

  

       

 

       

  

  
   

fKebisiiiitsssPiso,(.-,i·nmmsi. e empfiehlt sich zur Erteilung von Vornehmeres I —

V tll d Bll - ‚. .

I Eis«sssi2-i«i«ssiiisis I V'°""' “"d Piatlnnille Massen I M a s IlB n I Ms- //// ‑ -i
Echtektkttskllllåtx .s-Jubel K'a'Ier- Vulkan-Rost unte, .vWa. / '12 ‚ _ ä”;

.- · · ‑ n ersa - i
MiJTFZYZXZLTHZZIW " VIII-Fortgemåoukåfhiissåklick > Hjlkoklskclc 1813 eäe‘Zebarl' 1. Ranges? ä.

- Mk. Noten u. Saiten frei! echt Kölner Neuheiten, emfie Kauf; und .. « ‚üaenud-J‘dn Bengel W;
Vorverkauf 5011011 Jetzt Schüler— und Schülerinnenaufnahme M sein«-. Nitolaiftr. l ’17vLeihpreise allerbillig8t‚ 75/ ' » · » Menton'e-Mond ‚lt 37
an der Tageskaase. tägl. Referenzen stehen z. Verfügung. Juustr Ra’talo Tag1‘130;7.59 (9 7/1; ' 5.:. (MonIeGillol‘Mzäfiäs II

» -. .. . _. · ge „I --- _. - z
Postdlchtungon 5 Geschw.8eehrich W w -RIEM»

all A t, A ts von eteii - t t 54 t, . «6;: 4',- ess-
uan Krotillorikgngsinaesnlens Ko tüme Ballvlmnen Zimmesssässtatmnfg Augus as r « p r llkw spksz»-/‑..§ dirsf Js-
lcihtveIsctbkgligftsNorm lg in größter Auswahl empfiehlt au Mnlgnetttzofliime(9 4/ nu-« J - .25 ‚'. 'IA-mi'amb .‘St' Z-

Planola Kaiser-Wilhelm-Stk.47.n"sie. 4190. TUVETSEWOHUUVCHMIIM Preisen 16'901“ ”reimt“ W ‑—..—-« «- - nltäs,

Ell l l B lllllll l Malers”um uFedern« /////// *r-z:'/15inier -
l YliiilinerzijliigelO ar lll B rauer, W lllll Fabrikation Md; «Rcmsiapm[2« / EggbawWIYY.«
vgehn Pianos Seiten Bernbt 2c. Neudormtr' 37'nahe sad°wa5"' FWt emwwcibntecrftmigc 4'") l cr’ //7///////-«--///%’/////”/’Acan q « «-’
er t .293 l. J. 0. Cj.. F.O«—«Moisise D Elle-I Laden blutet Bttkhvlz- werden preiswert aus efilbrt.

2918'.V/‚U Tel. 11891. Bezugsquelled. Pr.B.-.V Angeb. u. G 212 Gefchtkldd..Schl[,8 -· -

 



Nr 70. Fünfter Bogen. Hchlesisklie 3211111111.811611111.10101233111111931.
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Die all'ährlieh nur einmal stattfindenden

nn alle regulären Waren gewänne nn an den nusnnrnanntannn

jahrelang eingeführten Qualitäten. behufs Räumung zum Verkauf. Eigene

III-s - Verkaufstave
S g

Rabatt Günstige Kallfgelegenheit zur Anschaffung von

Leinen. und
Leinenfabrikatlon

zu bedeutend ermäßigten Preisen sind:

td Kassa- nnnnnnnn, nnn 30. Jnnnn nn nnwnn nnn 5. fnnnn 0 Kassa-

0 (p Rabatt.
traut-Ausstailungen.

F111 meinen Räumungsverkauf schaffe ich keine extra ‘Waren an, noch konfektioniere extra “’äsehestiieke dafür, es gelangen nur meine reellen,

“’äsehehaus sz -- Gharlottenbrunn.
Breslau nur Weidenstraße Nr. 34,
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_. . « » . , x '. . . 1- s.«: -«—'T«s«"s «- -- — .-«-; ‘T‘c. · see-. -.«-.-f-«. is-» -· — suec-« » «» «——«————— . · Fronkustorderungen bis einschließ- _.....1 . »Ja -.i«".-.;!·—s.«.,—.-.·.·-E—.·-»s. --«:»..·.»-i«z,;:.;-x,«-,jz:— ‚um T ' - 7 ”Ä; .Jn unter· Handelsreaister Ab- ·. .. . z . . » . _. . . .
« d 1 2-«.;«,.·(15escl1ast Vorsicht

TI?-«-?,«-«.»,«Z..·: t? T;···:- « ’. 's ._ fu«-,

-'. .o'

lich en . arz 13. « ritete1 una A _1it heute eingetragen s .. . . . « -WN N sNii .11... Him- 3.131313“1111131131139 es.
sbelsgesealxxczkkstqgjeekbsgkåts innggcht Prüfunastermin am 26. März
Pästksistkawkura erteilt. 921:. 5261141913, vorniitta s 10% Uhr vor dem 00.———. . . ‚t » . rlmtsaeri t niet, Museuinstraßeirma Juternationalei Film-Ber- 9 . ‚ Immer 275 im 2. 61005. e u Brauen "r,

 

in cnrud tuan Hypweu zc. 

- . Er 9
Ah Margarete anllncn fBrcßIan. foe r Arrest mit Anzciiievflicht . »-- . 1W“. sgmulga FOR-IS Fis- Tii März 1913 einschließlich InhabererfobsLaUdWIrDbesteRefe- ..:- nuner c e11 a. e1 ' 1° Brcslau, den 25. Januar 1913. renaen, empr.i1 3.0161reten reellen . «DIE Jifkchesl 292111: (9501011101111 bici Amtsgckjcht» Ver- und Ankau svermitteluna von 1ero .

Brcslsaus den Ksj Stanuar 1913' Lieferunasvergebungen. Ritterumern us Ömmlflnm .Konigliches .. mtsiiericht. Pei den Königlicheii Universitäts- Hyp«othckeU-Bclekh1mg.
· über das Vermoaen der andels- Klimkeii zu Brcslau, Maxstr. 7, Auftr·U·P87Geschst«d«Schl«Z»erb»l9
au Maria Guttmann. ·ge . Sied- Zoll der Lieferun sbedarf fur das » —-; er in Breslau, Matthiasstr, 103, ieclznungsiahr 1 13 neu ver eben Ritterguh

« ird am 25. Januar 1913 mittags wer en» und zwar: a) halbia rlich . .Uhr das Konkursverfa ren er-1.»s?;leischwaren etwa 12 OQO ‚k Brennerei oder Rubenbau, auch._ ffnet. Verwalter: Kaufmann Isi- Rin fleisch, 6600 kg Kalbileis . günst. Pnchttm , Wozu c,, Anzahl . xsszs- ot Budioiii- hier, S weidniizer- 500 kp: Hammelfleiich, 4500 kg von ca. 100 Mk. genu t, wir 1111. «. aß: 38/40. Frist zur Anmeldung Schweinefleisch 2. Wurstwaren im sofort zu kaufen esurht. s nsfulrL «.;;.,.«--;·l"--e.»Koxikursforderunzrien bis ein- angefahren Gesamtwerte von Zuschriirten unt. 3 an die e-- ckiliciglich dei;P 10. Siliarz BREng 12500 Mkaa Mngs unkaatckwaäen ichaftsst. d. Schle . Zig. i;_ _b au mcrber amm Un am . sc- 1m un C a ren e am er e 011 l ‑ ' . « " otruar 1,913. vormittags 11% Uhr, 1,5500 5121., 4. Kartoffeln im un - Palzcucclungsgnth ;-,-1--» zu- nd»Prusui1,nstermin am 26. März fahren (‚Sie amtwerte von» 3000 ! t» b, boII. Ausz. kauft stets. Agent.Indessen-Es 101113- Wisde ennenereetduer33.1323 rege-2 Ins-ab gssgs teuer uter« v ier. u cum ra e . - r. · _ — ‚t _" 91 «immer 275. ini 2. Sto . Gesamtwcrxc von 54 000 111€, Tityu- ——W Les M ch es 3*“ [5 «—
Arrest mit Anzeiiiev«li ttcrialien, Oli·l«enfrüchte sowie Be- s b“ Gis 10. März 1913 einschließli ‚Ch leuchtungsarti el im un ekahrenGes c ones “t
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von alieingeführter, erstklas-
 

urrrrau. 331112511131?” 1913. jggssxszzgzgspkgzinsngggae 5.1.1.7.1 Zgz im Kä, Ttkckmitz 249B 151.111. Agra-; ssger, rhelnlscher Sektfabrlk. « famtwerte von 1000 M. 8. Ge- arxon 1er. gu er -0 _en. rew .- I " '»Hei-s Werner“nenne-319.12.31: für Breslau und größeren Tefl_ ’aufmanns Gustav Bruchmanu, ggftähren GesamtweIrte vfzktåotösslllxijkk C« S’ 106l nnftlag. Traum-' (3 « der Provinz Sehlesien.
obnhaft»zu Breslau. Königsvlatz 10« Sefo unb 600a pp» 1111 un c, .. . "

T iikais JFDUFP 3313322131332? Ernennung. ugu 5. 00 VII» mFUZiTPMVeZPFHF ZEIT MILFM- .. . J ) un . U er 1111 un c- Mark um 1. ui eine‘ a tun :Y««"T« -- . s-Exisilchkof uesttisztersxpvcanlissirei Yisigs sZHrZIchFLMZFFUTUHOUHJ Ygrxä iu· Seinen-ca. 31111emcnäcd’am?) Nur tuchhge‚ reprasentable Herren,. tut 3111: nmerung ber flonfurß: (Sie’iamtnperte 11011 17 000 ) f, Lklles kleineres Objekt, jedoch nicht unter .

 

   
   

  

  

  
   
   

 

   

 

. ngzzgkoesjmkzis zYleiFlggkideertk untere ist aus den bei dex menge gängi’ääctn‘läfifi1353133253323? die bei der Gesamtlenndselfaft bereits
FAMng ckmn22ji ebruaz 1PlsT KERFE 2911193311151r disk Eis-XII 111111111111, West-m 5- erbet- [0 "L" eingeführt und accredltnert smd, beliebenEsp· « m1 ca um r Un rü- ‚Q -
nastermin am 29. April 1913, Hunden fruß Von 9 Uhr In” aben s Suche in Gehirns-set m. Somm.- Offerte unter H. 274 an die Geschäftsst-. - , . Uhr ausgelegten Liefernngs- · . — .umttags 10·z-4 Uhr bor bem I · . . 9 u. Wixiteiverkehr oder ichlesischem, - . . - -mtsiiericht hier, Museumstraße 5532ms‘äfi‘ääfäcö‘gfgflgf’nfgtnmauumj gut besucht. Bade der Schleslschen Zeltung elnzurelchen.r. 9. Zimmer 271 im 2. Stock.

Yo ierviua
ffeiier Arr t 't A · · V

g
es 1111 Pöellååälklågk Ue Ausführung des Etwcls .11 pachten. AnF Bote unt. H 281. cieb 1913Bkcsicka Kleister Jaälsgk tcrungsbaues der Schule . cschst. d. Schie 3m. erbeten.

s « Tellsruh,

    

 

  
  
   

  Amtsqericht.

aliibnchF TausUleäJä en· des Kauf- Kreis Roseiiberii. soll an den Min-V e m Brcslau destforderiid b «« artcuitr - » «- . CH berge en werden Hochvarterre-·Wohiiiiiig mit Garten
, . .I 1 aßc n4as ntFthrtd gmmLH l‘f“ Und nunmt Gebote bis zum 10. Fe- bald “u vermieten evtl. das Grund- 11..» -. zeige-Fa-..·.eT.-,s;.z;;«!·’ssxxsk—-;I«;s«·.·-s..«-.k"«sx-.:.· :.;32N.szs«isF;LT-si38-’Ts-!«-..»-.«-2i;lsk-7Ti’o;-Ts«sfs" T- ":T.IL·-Is.s·.:ska-Iis"czs-.-,:««-sksisisssxxiisssiHist-IF TIERE-«

reberfaßrgg cröszncitr gxåieiitr Hachder Untekzeitchnete CI‚eint: stück Zilliq zu verkaufen. Angebote -«.·.-;;.ers-«.-.««-;..-;-.-.,«;7z,,.-;»-.,,--·-.s. »s« 11.11:1111;...1-‚11_It‚1.-5.; 1..‚ .„t 11-..1 - ff) 't d. . ‚ . . CI numen. ‚‘01 enans a · 1 - c W auern r ran cl
rwalter. Kaufmann Johannes Bedingun en pv. liegen in 01g: unter H535 Gieichit. 60511. ZLla

Qßcgen an '
n.r.tneng. hier, Taueiitzienstk 99 sck I ‚ II ' ° . Besitzers ist ein hedeutendes,»lukrat.it zur Anmeldung der Konkursx vorwiin l c früh von Beute ab l s a IIIFcr Club-16505€! “ff‚111%???91213 Eeiyschlicßljch ben Stünftidnigtlßlf'bcn 25. Januar 191(32. DFESdner vii'en. err a I e l elo u , ab f j

Obcruigk
  

  

 

     
   
  
  

  
      
     
  

       

       

   

   

 

     

  

 

   
    
   

    
  

    

 

z 3 Konku

S ' « · · ' « - B«""-"««W« MUMCOO - -- ‑‑ - -- .. - . der Nahrung?iiiittelbraychc. mit« xtiammlimg Hm 13.1%cnr1fgiu‘b1‘8‘iä’ Dck Schulvcrbaudsvokstcth 1:13:13(??me WM JähIUIDFmM FtLchFUåTsFSWchLOßYAUW GcYaUdF-19Ulk’1snå UUTZZWHIZCUVDDCUY schönem großen Grundstiäck bald ab.itqas 12 Uhr und Prüfungs-« Rennie). « .‘n PHUNMFFJ - o e; du en ar, preiower vcgc ran se .1 matcr. zu ‚nerfaufcu.‚ (‚rforberhch
 

min am 26. März 1918. vor-ittags 11 «
stät Hierzuglkiustecurmsttkansxe ZFUF Verkauf von Saum-nam-.» estikmgzsqu 2. Sake steuer ekzeugnissen— cmzzgs genas-net . er er esse Wiss Siecht-.1 , - io e m es « . LAmtszfäjäJ Äseglllså 1913' biI ‘ ElliikirzeI 115,104}:II dortiges-sichtlich

 _ BCI’fällfIidj. ‘310’5501922 MrR FahexkcsM Rittern
l s o O ::- o sHerrschan VIII-F Anzahlnng 300 000 Mk. Gefl. Aufr· erb. u. U 9 Geschst. d. Schlos. Ztg. angetan, an 11 (2

, Yotot-Yo13kauf. ) Gefchäftscinrichtg.
komfortah eingerichtet, 111‘013. Gart.,

am: III-I Usktelfcheii Koiikursmasse gehörige Hotelgrundstück ‚im: Kommule us MUMM“!!!

 

 

 
  

   
   

  

  

     
  Gebirgsstadt, bald ver-käufl. Aufr.unter K 142 an Hause-isten 61 Da-Vogler A.-G.‚ Brcstau. [3 «

 

 
 

    
    
   
  

 

      

 

    

 

   

     

   

—.... V . ————-— A n nt we en Aule un des Geschäfts--— n1 Wegeder Zwangsvollstrecksüf g." ACWMJICUdcn Erzeugnisse-. näm- ü Branu-H. l Harte! all Laut bald 0%. 1. Avrisl ä verkaufen.»das in reslau Weinstraßg I unaciahr: 1000 Zentner aBlut- Gitte Mill“ ·- , Desgl» ganz k« k e111 Kakike-. dslklientcrstrasie 27 beleaene Mesk (1102000 39311112: „Entfernen ‚ v mit 24 Fremdenzimmern, großen Restaurationsräumen und Weinstuben- Ürcnncr m11 cleftr. ’ etrteb. (2Bizndbuche von Breslau Äcker Så,;vcitsansxr.(fizscåt1,v 400 Zentner in· Bad Altlieide, 12 Zimm., elektr. Nach Vor·chrift der Baupolizei eingerichtetem Theater mit eisernem . CLUAZKJLPLFHN F51 worltaZtk Band X1·I. Blatt tferbe ‚ 91261111112? ungnb 365 Es Licht- gr. Garten, m guter Lage, Vorhang Stadttheater), großen Kellereien fur die in gutem Gange «be- «)-     
I-

0

I

 

« zur " , . V '
« « « . - «’«.--«-.i-. - · ·— ««:·.«r«" '1'. -.«-t.-·«.’(«-··«

Verstrinerucät ber Gintraguna mferbeegdnmmfhaare, L Cltcrshcllber zu verkaufen. Gefl. fmdliche Weinhaiidluiig und reichhaltigein Inventar soll mit dem vor » . . „.„fr . ‚1    
    

 

  
   
  

        

  

     

  
   

     

svermerkcs , sollen ent= Zuschr. ii.21215Geschft. Schl. 1 ‚ 3 handenen Weinlager freihändig verkauft werden. ‑. „1.:. ”.. —.2-«·;..·-,-;». .1_ . EITHER des Lächitekten Ediigisltj Evczsrsclmfückapfszn vsrdksruftlcdtskrdkslr Apaxtcs, moderncs Z g ( Der Verkaufstermin findet statt _ » Krankheits-halbe ist das seit» »Na Grungktithsszu 3 ezlnggs Die besonderen Bedingungen ken; d am Montag den 17. Februar. nachmittag 3 Uhr- 97 3abfggmbenggggb968233135539 g};· - . sugkrmixtaas 10% 11 r° dssg thkwvlotm åvia jstrcztsbureau xv1 an haus, im Iagdzimnier des Grand-Hötel Härte]. mitergcßjefdüftßlagc Iiegcnbe) ’. Geriekzcichnete Geri t-— an 11 Vsabum ge aube des 6111111 t- m. all. Komf u koß G t Nähere Auskunft erteilt der Unterzeichnete. [2 .. 7/9 chlsstclle .... EUZuieumitr-afge '. le hofess bczogcxl werben. Yls 13 (3' ' « ' ar..en- O . «971 im » „ä. immer BRUNO-scheinen sind bei der Bazisfkajsz Eftackztrgsiszgrkk Vorzug-; 031°! P1‘741‘411 Urz-, "im EÜB- un.. veirsteiialcrtcrweggeälsst Das au eekle-mir Feiecrhflåo Heeng 12182 ges Zufcgr.W1«76 Geschst. d. 15.133233? — Forst (Sanfte). Koiikiirsverwalter. S . l G ü c‚ euer- -— .- « - - « . . ‚ =25350.cscnäggcätegärtääle 16335 EisssYrFthecrsindAiFiEchuft ”um“ Haus in bester Lage umstanZFIMZF Bisämufmcg WITH Fässpsspnstadt V» 8000 Em· me malen Um i15:1...jnquägflcganem gehört zumde Neumagp den 17.Febtlmrl91321’ z einem Vorktgstlåiu und besteht Vormittags 10 Uhrtra ckwolm an ' . « .-- is 5333311511333"- PLEASE 23...32. Wiss-Eichen Kasse. Je 5 D. . 0 6' ‑

.. IUUaszkJZ “m GebäudestciiZa 811811111, den 22 Januar 1918.undst . ark, k« ‑ ‑ Dex Skagii'trat.“El‘i'iäääägr‘äämi‘ä Kam VIII hiesiger Königlicheii Haupt-
. ' nlsuthds Firxlåndbuch 5153: 11110 Meiibengitabt.11. L 2‘2 1111...? 1913. Izu-imasverfteigcrnnamtsqekichk oiiiiersta. . «f———-s—'———— 81 Den 30. Q1011111111913 »ssmhagcsrilskckthiltoen der Ge- vvrm. 9 Uhr werde ich «Luiseiistr. 10 .:_' 11. .. ‚(im g Wuttle in t
·s tansniLEEeEjåciliuKtllllHERRan u omObll

Vrcsiaus eine Daniplmollekcl quiuetienliei Geschäft 2113:9? WITH-rissenzu verlaufen oder gegen Landgut verbunden mit s cahlmühle, Preis Fuhkhaktekej« Kohlen- u. Foukagc- - ·- - ·.”äi‘äff°fi‘fifäal’€v“fägumgfld’gg‘ct « 50000- An 120000 Mk- (“5€“- AU- handlunq vreiswert zu verkaufen.e » swsWFsTFkszsss uuurutuutM « sama-Hauc-
Gqftwirtscnaft é

mit Loaierbetricli
oder Loaierhaus

mit Warenhaiidluiig
in guter Lage zu pachten evt.
u .aufen gesucht. AusfiilirL

5 - ‘_ « ‚ --.
L-· r": . "FC;

s- „ ”fit.“ k';l:„i"';‘

Gefllii
 

 

       

. '11 in einer Garnison- und Jn- 1111111113 über 40000 Mark, geduch
       

    
   

   

 

Ei
dustricstadt Niederschl. betriebenes noch bedeutet-w echitexuugs This

' t d S dt, 't - ist I.· April an verlaufen. Erfor er .„1.3.1.11. Fsbszzkkumaquk;glsgx 5333111311332? semsegziusetz‘ a er . e . - - —.»» . . - . .
.« aber“? 3a. Binde Einvlkiiier.a ere. « 9 verbunden mit uter « — —

1111.11,ungaäfierä‘äfäm "8kg“ Rein: [jäh Biekjluhk zlgarrennllale
Berliner Apotheke volle Schankkonzessiom ist anderer 1 Fässäebcndcs Detailgescbäft zum

  
  

   

 

  

 

 

  

    

  

  
      

 
 .. - r d s « - » ternehmuiiaen lb ort oder °Essig-Es Veswasitgykuksåiärfz N. 5.6. P. S. 20—-32. 2.33333311: KEPLERng musique-. Zahlungsfaa Konelgen LUAprji zu 1111.33.15“ Tiudstach neu zu besetzktb» . lchal d, hier 5011111: mtabncbmbm‘cßimonfinenerftcigern. stelle b. Schlos. 8f9- [2 erhalten Detail-s v. Be tzer se bst. {auf Zucht erforderlich. Aiiiiebote mit Zeugnisabschn u.      « Mist zur Anmeldung ber Baunach, üeridjtßbollaiebet. «

—
_
_
_
_

Nähere-s durch die Gesch t. d. Schles. Zu chrifteii erb. unter II 278 an Gehaltsansdrüchen unt. H 285 mBtg. unter H 218. Jbie (gefehlt. der Schlos. Sta. die Geschn. der Schlei. Zig. ct2



 wenn sieIm Toben des Faschinggewiihls nach einer Erfrischung verlangt. Der edle Geschmack dieses Sectes, durch

langes Lagern hervorgerufen, die Vereinigung der würzigen Blume des Rheinweines mit dem prickelnden Reiz
des Champagners werden wohltuend auf die erregten Nerven wirken und die Festeslreude noch höher entfalten

. ”t

Deutsches Ismenng Vertretun für Breslau: Hermann»Poesie-V Alu Rathaus |9

Jn einer mittleren Stadt Mittelschlefienssit ein inoderneä Aq-Yavrililmrttoffelu

manuellem mm Kommunismu-Gelmllli « « w tut55555.53...
mit Weinsmve Von Donnerstag, den 30. Januar ab, steht ein großer Transport „e:

olteiner ann er d ld bur Georg tin-i. Gto

unteresinstizen Bedingungen zu verruchtem H f ' H ov scher Un O en get åxlfüIEDO Bau,
on 78.

etmgixdtsstWllltll- man Alles Hi tm

 

 

Biete an:

Futterciveniamen Siena,
Lobderllller Mtyirenlnmes

 

  

   

Unser konkurren lo bö st lukrat. Zweigunternehmen soll für bcl Gasthofbcfitzcr Hanke in Qßicfenbnrl b. finnigßaelt _- beides auch ztu beziehen durch -
Breslau ebt. ganzS leljien so. an strebs» solv. Herrn vergeb. werde Um neu ten V s -—:-?-..,·-.. Heren V t R Feine -.

erkau Tele I on ot-A en r Alt anernit « — - « erVIII-— echte d ..
Reingewinns ca. 20-—30 000 Mk-. 7 sch 7 7 _ » « 73 7 g m 7 » YkgzgkükIsKSEFHZZFFSOSS53

»l-eim K1ue .. Wir-, äckerstra e19, Gustav von 52min; -
  

  

VerliåiselliijueloT szihankilstraszåeliefeert
. 0 er ragrei ,3":

Jana76cm“ Späthafer und sämtliche
sit-i.-,—,, Kartoffelsorten von Böhm

M. Peuckert, Bernsdorf
beiMunsterberainSchlesieii-F.-,«».E·-Z;Z

rlönl. Ver »»·dl»._  O
jä rlich, absolut risikolos Fachkenntn. unnötig. — Nur 6er t-
re eitanten mit6 » M.didisp.Kapithzergabren5Nabeiåets» dursch lrma

   

   

  

  
   

 

ander Gutenbergftraße und Kräuterweg gelegen, sind per bald
oder äter zu ver a tee.n

äheres Sch efi che Immobilien- Aktien- Gesellschaft-
Gartenftraße 35.

“ab'1.7.'tJ
uuuuu

"·-- Wagenpferdcm -
Fouchsloallachu brauneStute 9- und tzj
(0615122. sehr flotte, ausdauernde _«_.

· cier mitsebr guten Beinen, Größe ·-;
. 35265, 1,66, bald zu verkaufen; fur :«--«

keden Zweck verwendbar, Hesund ;

sit-leistenyntnekar Anlage 1155575513555
unUnter Garantie uns. De gHstapitals von ca. 600000 Mk. nehmen Gefahrcne Wagen:

wir aäågutverzinsliche ichere ypot eien, auch in Abschnitten min 1 ßanbauet. 1 zweisitzig. Wdiener "

 

 

 

 

   

  

aufwarts, fur potbeken Schchesiens 0 K » 2 I t lb cft,
000 Bez. Breslau 123353.5Erz-Feste msdcezckktefiäa Ida6553..

ne m in r re u .
: 263888 · Stegntt; ätzersonenswita evägwöigeifil 1 schä-

» its ‚.a aen, iri «a-
· 42 000 } Überwdflel. wagen. a2 elestante Sdelbstfcchrer ‚guf; grosse Transporte

Gummireikernl Feldwagen, 1 vier-
HypothelendermittelungssGenossenschaft sie—f Alekacm (3113337131 r2. fJOAIcarltk prima hochtragende

lchlesischcr Apotheker »Garda« E. G. m. b. H. ggntszr Sckjkjchn Usüri F Hörspkes 
—Gefl’ Zuschriften erbeten an Apvtll.lkirsolssteiu, Breslaii, Ring 59 durchweg gut erhalten bezw. in m

Herren, die emöImt sind;ijv—a-t« Fabrikhlttadellos wieder hergestellt.

Jm Rahmen lVUbIlkUm zu esucheii, finden cUWfich

der ersten vathekwerdÄ 18 000 .5 Icllllclllis Tätigkeit ECMZ WMMMUAnmut

»F« erwies sich ln hunderten eln-si;
« « ·k wandfreier Anbauversuche alsEIT-_

diejenige Hafersorte, die
"-3-” höchste Ertrafcelählgkelt und -

größte Lagers:herhell in be- III
sondershohemMaßeveremlgt -

 

Ostfiicsen Oldcnlmriier niidMstrienfzen

 

 

a. 1. April 18 gesu ucfir. erb ebvtl mirb ein Einkommen garant fBreslau I, Htimmcrei 16 u. » ,- b ähn sich » h

1_1__nt_.W 159 Ges lt. le , Größtes Lager neuer Wagen, .’ 231,1... r ew e ingeiceriä

1. Hypotoheorvok MSUjsst ichiitsåitsteål3331517581560 an dieGFZ eigene Fabrikate “77°" RUUMZ U "»·:s Ullekbelkes Wiebernngßmeb, S ERSTE-W 533'37'783733053335 :-.·«
   

»Es-»

THIS-»F sehr nassen Jahr 1912.

. -..»F Original Strube’e
roter Schlansledter zkzzis _'

‚71?; Sommerweizen z-.".;«
«. Eingetr. D. L. 6. Hochzuchl
"5 zeichnetslch vor-allen anderen f
.-IT-"-.»;-z ertragrelchen, spätreltenden, '-

-- neuester Form, 6.1.1 mäßigen Preis
000 Tücht,repräs.Jnseratakquisiteur s

Mark gesucht, der bei den irmen d. Bau- ReparaturWerkstätten (6
auf bies5LGeschäftsgrundstück in be- branche ei efüyrt is. Ausf. An eb. Leicl tcr on tun cn :
vorzu t. Leag d. 7a . rtrage unter 2261777) Geschst d. 6cbIel.’ ggebraucflt ahchut er? lt Frei-Z

augäge enb albmnd lbater b6chlt= wert zigkkau en g eclsuit avon Dom-.Låehrte assxucl 25 5271223); u8W 155 MMXFYZMZOsw„am Wauglcwc, oftVatuswiu (3
7 les As Osibtin uchIptuteMkkliäbria ohne

eLs-—100003thk r fur zu verkaufen. Dommmm Samen i_{
»

Ob H 2__21 G t. S I. t. Kr. Gu ran, Ba ntat Scllabi , ·« . .-

“77 ““7 Mr 777775777773 557"“ « « W ch Z h h f 7 H - sei-sk- 5.25555555255525.5;teIlt wieder 12—156t"cf tk '. . - .

Zuschnu WlZIGichlt 6 Vereinig. Posener Pferdezitchter s u ers lass ‚;‚2,3%. »Im-neh- Mzekzkznzskzhsg. .-.

455W“55555515,..„gw5, junge Einlie- Zur Yisulisaljrg [auf gest-textserzeige-lex

zum schnellen und sehr pretswerteu Verkauf ein. dem Dürreiahrm insde

.5. F5eiseh5auet‘,
Telephon 3073. Köiiigsiilalz 7.

Stallungen Jabnstraße 31.

  
    

     

;1«(kg

 

     

.‚einwandfreien ustande‚ 11" «

.. Saat fertig l‚zaräpanert und mll
imenergle. ' Auf Apotheke gro erer Stadt 5?- ‚Q preisw Verkan keine Avmcikckü c aus einer s««·«-«-T« ME«SWMWMWOW:„._ werben(3.1 April[30.3% .2 ..:»»»-3»«»»» -_. nxgpråäc 513mm: 3dymarabnnten 0&2; r)ß»-ho II. 3mm vonder D. L. G. und Saatbauverein Pszeilxg aiißæakäitesoSdiaågut ägggkskäeånakenkosaucnaneks ».::»»».»

3000 mit » „ab, « 33355 Mitkerszsxssk Febr.-März abiatbcud, ca. 12 Zir. Beines Haima-Geiste 1.315€. 26,00 .--: 25,50 .-t 2500 sagst-mi-eiäkevacizsmggFMi ».-.

hinter ersteum Viertel d. Rau - ;·L; elegante Jucken 23 recht gute mm; schwer, zuin Verkauf Wagen bei Heines Hamm-Gcrfte 2. .lb 26,00 .//C 25,50 .-x 25,00 all .5‘ We netemund esundheitlfceh 5

1 4:5.. Friedrichs Hanna-Geiste 1. Abs. 26,00 .46 25,50 J! 25,00 »l-
ferde darunter breIt«3- tiefe Pferde Vorher Anmeldung Vhf Schlabltz Svalöts anmieuGeiste 1. Abs 26,'00 „z 25'50 « 25,'00 u-

nicht Unter ll292 an Jst Tut fCfimerlteß chvlcl)t, Halbbllltcr Miniman“, Svalöfs Zoldrclgenhaferl les 2500 Jß 24,50 ,- 24:00 ‚lt

die Ueschst der Schlaf Ztg cis Zur Reitturnier,3 Schimmel. Lkäsp 0) Rittergntspächter. Rartnlfeln F. v. Lochzwgz Womme Nk 34 8« _‚Iz per 100 kg

- preises
'57 höchster

 

., besten Feldauflaui und -·-
Its-c Frelaeln von Flugs und eleln- äufer fiir Kavallerie.

  
 

 

 

 

 

 

 

» _ . __ Wohltinann-Kartoffeln. aßckper 100
- -- « BIGO St t R tnm'e in, „35%, brand übemehmelchGarantie

m i? Vgiiisssmiiisi Mit-site Ists ".5. 555555 5:5. Zugoch sen ... Kerze-is ergiesst-Fette Meksrtgchnghxgg ter;
0 0 0 Quark schnittiae und flotte. kleine 2—51äl)rig, 10——14 Zir. schw» hat einfåndunzg des Betrages. f 6 t ut bei her üblerti un «

Eilt. Firma g 61d)erb uWboße Wagenpferde äizzkigixildmgu Auswahl preismä(f39. Vgstoeiklueäåeszrglchtermäßigung ur aag g Q? ;-·.·.:..·-; g Naåtmahmg

äslschsftsssspbchSchYSsstkgW 0Zchilizierl Füchse. Stute u Wall» DomFlzkiansdzkakSchwcidnitz F. von Lekowlcbeß Reutamt Gluski ei upachsgäcåsftzääkoYuådxtzgäßt »

(3'331? Fäng t7= U 8jäbr« daung Es fte b ' i bei Kotowietzko, Bez. Posen. g .

18 000 Quark 3315373533. tggeflogiegeerri'tteiäa t«Aii1f1r. « hen 61 m r zum .
aug;(3733230211537, Oertor gesucht2 an v. Alvensleben, Hirschberg. (3 sgsgrxstmåeäerråzgf l2 Sigm Dom. GI ’Ißüluu, Sh. Uiilnptsch

gern z
Zuschr. u. W 71 6_e____lcblt. Schl.Z Tragende Stuten Rasse« Stiere “bahnt“ zur m'iibianrßlaat w- I Schlanstedl 15

72000 Mark einschließlich Leibesfrucht versichert 91 ' 1. fllblnntn905605565111155 Sommer ezen, Bez. Magdeburg. ;

(i. Varbian, Subbdireitor. Breslau, gegen /2 Zir« schwere - - user ‚x.E»Oui«-»»Ist.53"

am: ersften Stelle aughilesisessbaue: Neue Taschenstraße 21. Tel. 8643. lchwarzbunts zur Mast »Es-MI- · M
Fundstück zumes aus Wegen Anichuffung eines Autos Gustav Bressler‚ per 100 kg 3 Mk. über BreZL Notiz am Eielernngßtagm

mktxgsMm xxxzt, Markt-Steg kommst mauenvferbe Viehgeschiisi Mitiisch vetgl Struli Smlanlt Weizen u. Hafer mehriiilie Allsunl lllllllllll llllllltl
6idJCI‘e 10 wiillc sSchinimel u5mTabre alt, Wallach Pa duzxäfxgk:927. mitl50 Mk über Brcsl ‘Rotiä smlemmm

 
  

    
  
 

 

 

5° t k Stute, erkau s d -. «

3th32:6 III-zu Bdieren sind obne untuaend uiid beiieekfbkzrå Üeshelljiinbin, 7,75" . TTET an”
m O er!“ ft. borgaflzenbgmGßänge. ßanbmalsl us bester ZU t st b 9 M II. {d .3" .--:- 7:5.: ·E"«-·..-.» PT -,«· Isl« ütanngn· ommelwglz

Zuschr u W156Gesch5t.Schles.Ztg Hm 5.15 Mm,“ <6 sit bracßtb 5371353377333. Tod2s; « « z h, „883 1 « ztcvxst«
26 000 Mk. gunrpgltnlageerLfdgglgltch Pethi Kcsieksswaldau li. chles. EIN-IF ibneske gändeSPämnks333275.5. 2_c_. wird rationell ausgeführt ll. Bartz, Breslau VIII. Tel. 11757 P2351: Zelxömgsbörx brachwhjzxhist-

b« e U her . « ’ « h A b chen t -Bufdat. u. W 158 ©elcblt661.81% wa jung 36 Vervack agiegiachln irgszeizägterb „äEiÜEanumß , ue per Kasse 2000 Zentner Eifrig. besälnä‘äläerä‘ä: sandig(33:39:33 glvaßlfllllelllle LSzllelietqktoffeln 5.5.5.1.5... Bad... seiorbs
‘ " K d

70I bis 80000 Mart-ca ü Slfllke alvgltsulgtae %rtebeberg a Qu« cbIelien 33:57:21tcräexiticäz.narfi%ännliitghfrligreeänä Klima sowie bei spätelkskkya

N 

ur ofortigen ie erun Frerne 28l1kssf

solleibi ebigrtpwerden mit Damno, JagdIllllld, TIERquW811176173 noltlagernb Jzedcns Posten Saatåczirtol[eisige I382761. 6305303) E: Ykmkpedelioæwzkp

gsishspotii FäeisiåßldFcheZsiiåiZZ Zzgkxärzkvekluzgäinfizch DritquUise ‚5,55„55252555.555132}, ZEISS- Engtisch grünrückige "e“m‘m'schmz’ res e syszxkgaåiszegguhlizzzstToil
a U s , « 61 r

LIESle Ihstt To« (5:51 812 nich: g"Akxxätxfeåig ebabenelgultcplggiägeirxt 533%?„777772373‘3’35333531111377.172771277731. RingfasaIIOIIY Brensukartosselng Strubes sehtegsteilttel‘ Hakeg» «:

I
saati -

KTnnenpewk3353312733335533137 zum Verkan mm“, Vernun- die Geschäftsst. d. Schlei— Ztg Kreuzung mitTorquatus--Vollblu1t, abzugeben 100 kg 21 Mk.. bei 1000 kg 20a!

Dtsck — I. Kr cl , ich Leo Salin er ‚A115a
Nur 6e platt Nr. 5. Telep on 8254 leng Uähbarztugzhfdlwgakz m g 9 Bordeaux-Sommerwelzen 2kg :le

t. s « t Abst.. L 1.. 5.555. Hält 5‘555‘555 ZU erfragen bss Dsdstssr sie-? W Tkneshsaud2, viel gekthii annnnlns-Mnlnt=FulalieiISVssslsm XI" 5...... 8780 11.125.55.555 b.o
»M- 332783" n. Mittige i;. e. ists Gelegenheitskquf 3171:3133.”2333533572725I5e1msen 16 gibt bis 1 Hälfte März d J zur cho PUstEUKm Wffcm 100 kg 21 Mk.bei10007‘hei2t0‚s
Same „3,7337 93:”. quelftndllt mr Hocheleganter halbgedeckt Wagen, Kgl DomäncKutthu Kk Glp an Zucht nreißmert ab kautfcejnthagöchzsieitthhciäeFexgliin Ich gar-Innere für 3031011 95 ,
Zufchriften unt. Jn203 an die Ge- V13 3‘773 mit TUVCW 223171 neu, CM stellt zur baldigeii,Abnahmge Gräflvon TieleWiuoklerldyer Breslauklh Tel. Nr 9564.” [9 279 0/77 End 77773377333333390 Begsteuw

fdlal'tßlt b 6cmel 8m leichter halbgedeckter öagexiiäniäsikå zum Verkauf 3 flßilbmeiltet ersan gegen1uradirek mich;

FUV VIIle U Um eaend ein bei 77777‘777' ein 7° Cosup - 7 Prachtvolle Winterharte Sen etc er »

siegstbrggsssgzxxkzxesschiisi “55.3555. 55.. stsssltrnswsge 1,33 SIMvMUltlåmmek M 15.525.35.335. OS »Hm-iqu .3 ,sg,bis posetgegxsztdxixsuds)W
' -K t ch « , wem es

Telephon Guirau

Vertreter 37.757.757.75 eäkixäiieöiaisit “|5 4 UUUWMMMW ! Kaunncijiigerci.' 33,2523; Arztes-i 3,553,535: 5. sszzzkskekk
- , I ,

80111151. sättigt-therng üStäe L E. c. “um“ ”01123739413", 4 bis 6 XVILULEL lväläitnitgåhstsikthlkllckiz klrfssan I [9 gefüllte Flieder. |9We-

8:86!an I ummerei2 . allerschönate chines. u. ja an.

Kennen sli llerran Tzk 10162 Zuchtclsci Speisctarioffclu Nonnen “man s. ; seid-ki-
bei-7:07.72}, Vksichswzsqstckö eine VII Großszassäeswsgståle Jngsnneuer und ältere des veredcltcn Land- Esefjtcsedzesr PDHFP .5772533ec33333 H i h ’ R "C“, attclttcr n

en r o i n.
Ste ge bren. wenna uie 11:1?etttlletlxkixen Reparaturen sowie Neulackierungen schwemes verlauft per asse Um älngeabote bittet p rs G e! 05°“ etc. nbzngezkzckeswic X ;

eschit b. Schl. i verkauft Schlossgärtnerei 31:00 531mg“! l 3'130.unter 151 G We mm t Und cbaetn Dom Glusti bei Kotowietzko Karl
MEDIUM n v M sa äßF BA- vattt ‚(8 Breslan VSIChgeil.d.tÄ.195 [4 Wolslowit: bei Nimptsoh in Sohlen.
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Stelnmüllerkessel und lieben-bitter

Wegzugshalber
. ' meine Wobnun sehr schöne Lage Weinbau). bestehend aus

t8i1 Zimmern und Fielem Bei ewig), der seit entspre end, sofort

"u; zu vermieten» Mietspreis na U ereinkun Gefl. An r. erb. unt.

« W 150 Geschäftsstelle der Schles.

Kiergartenststf 32. ll. Et.
5 ar. Zimmer, Bad, Städte, Mädchengel., gr. Diele, Leucht-s u. Raum“,

vollst. renov., April zu verm. (2
—--————.
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BJITIYFIYI Zjblzkkxijgen Kratzelsen Die einzelnen Abteilungen geleitet von MGBZQIStI‘aSSß Nr. 61

Rohrleitungen
grfahrenen Spezlal-Ingenieuren. -- s Rchberrsch Wohn. v. 5 u. 6 81mm. m. Seuttgttggt “32161110 all. Komi. 1:;

Automatischer Wassers-einiger
9
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Flüssigkeitsmesser I). B. P.

Sichere Garantien für die Gesamt-Anlage.

Projekte, lngenteurbesueh kostenlos.

L. sc G. Steinmauer, Gummersbaeh, Rhld.
Röhrendampfkessel- und Ueberhitzer-Fabrik.

—- Gegründet 1874-.

Schlesisches Filial-Büro Breslau, Palmstrasse 35, Telephon 5793.
Weitere Final-Büros: Berlin NW 52, Helgoländer Ufer 1, Dresden-A.‚ Münchnerstrasse 20,

Gleiwitz OS., Wilhelmstrasse 4, Stuttgart, Champignystrasse 39.

‚ _ . ‘ — , · ». . . ‚. . - -- . .( s----- . . n; .„ --.« -- ._. .y. · «- Ä--·,- .

, , — . « . » - .« - . « v 1:. «- . -« m \. 1 « \ . · EIN-« . .- .E‘Y‘...‘,) ' IN s« -«-’-’—« f. so: - Z Je "v '‚V I - r . - . - i..s . s

w«-.«.«· , l.’ · .’ '‚>.'- ' « «- .‑‑ ‑. ' "‚ .9}... -;- 9. ‘r.-'..L ' ' ,«- < ‚f 1.-..‘1. um . «.-—.-.t«-«.s „,‘v' is I« -.« «"-«Ix III-, '_'. i‚‘.q e-« »i- . -9.H .

' —, -'} « . « «’. - x.'- » ._‚ — --.. , G... zi. — „u. . .xt . . .‘n ‘m. « ‚u-J; _I: ist« k« .. g. u..- ‚ -. .«i.- ts« ; (-»,- 4 -.« « '- "u; ‘ ' L „(Q 1. '-. ,- . ‚"55- - «.««--. "f II "u re- 3'113‘- . «- ·- s«;-- »i. .

. sei-- .«-...s; « . «--«.-·.·. -. sit-« »- Nun »s.-:-.-«---- .--..-« t: .. zum: »ges- Æ s -. »- e. tin-« s sm- -.·-?-.- Eis-at
. -—..-- «.--., I- - _ „.1, « - .I ‘ - _ . ..·- . . . . ..· .

Wes-:IF Hsistestkssss 49,
Schulhbiücke Nr. 50/51. 1. Eig.

Schöne modern eingerichtete
OZimmersWohmmgp

-7" gis-get- um. elektr. Sicht, kalte und warme Wasserleitung, Aufwaschs
- u» w. 1. April er: vreisniert u vermieten.

Na eres im Bereiusbureuu, ochpart. [6

Hoheiizolleriistr. 25, am Schmnckiilntz
herrschaftl. Hoch art., 7 , Diele,Diener- u. Mödchenz., Bad, Lo gia ec»

renoviert,» ur osort ‚o . später, II. Etg., 8 8. usw., a. 1. pril cr.
(Legal. sru r zu benutzten. [9

Klosterstraße Nr. 8. 666m, «
5 im., Beigel» als Wohnung, Ges ä tslokal, Buream mit oder ohne
Ke er, April 13 zu vermieten. Na unsch renopiert. (9

      
   

    

     
         

  

 

 

 
 

 

 

 

        
     Mr;..«-."-;t.·«—«T7.«f:«·« .s«·- Cz v‘ -.- u: « . i... «

-' s-;«--:«:·.s«.5««kleisisi·«-Iss;-·’ -.

 

 
- i Y:Zs:,7.".7sj.- 4'773? «- .

#974: 3-. VII-T fix-« «

Inn er, tüchtiäer Landwirt, .ev.,
mit se r»gutein harakter, Besitzer
eines schonen Gutes von 250 Morg»
{um da es Ihm an Damenbet seh t,
ich a. d..Wege mit vermog. Dame
Zi» verheiraten. »A enten verbeten.

iskretion verburg . Zuschr. unter
W177 Geschst. d Schles.Ztg. erb. s2

Ueber die Zwecke und Ziele unserer Annoncens 11s; z; .

Exkeditiom über die Art und Weise, tote wir jedem 1"- « I _ _

Wie neu bei Aufgabe von Annoneen Von Nutzen sind, « : .. o

darübersind weite Kreise nicht genügend aufgeklärt (Jii ernonspkeis 15 Pfg. sur die Seite.) Hofchenstrasze 103,

Wir übernehmen die Vesorgung von Annoneen an G t 2. Einge, herrs . Wohnung, 7 gr. h. Zimmer ‚m. all. KomforrParketr

alle Zeitungen nnd Zeitschriften des Zns und Auslandes esu THLJZIFZC gä- Jgääßtkthkoth Gsäi ZEIT-H Ltjgkietitzvkärsketgtklasöråsåtxgs

zu Originalpreisem Unsere Vermittlung ist kostenlos, er- für 1' Oktober 1913 abetee' beim eausmeister 3 p z [6 «

irre-»in .325. Tit-TI-drxukxkgittexkkssmikmgig EZJSHZLQLEPLLMYLLM Herrichaitlikhe Wohnung

 

Neue Matthiasstraszc 4
modern eingeri tete I- ·3- und 4-Ziuimer-Wohnung I
zum 1. Apri d. . zu vermieten. «

Naheres dasel st beim Hausmeister u. Gartenstr. 34, I.
   

 

.. ohenzollernstraszc 61, 2. Einge,
' Wchberrs astL Faus, 10 Zimm» 2 Dielen, Balkon, Loggim 2 Aufg. n.

«, Es . renov., osor oder spater sur 3000 Mk. zu vermieten. (9    

  

 

 

     
     

  

     

 

 

in bet_annonce mit feinem Namen nicht hervortreten, Off. unter B A 514 an Rudolf mm 6 immern, 2. Etage, mit allen Annehmlichkeiten, Gas und elekiå

dann nimmt unser Vureau die einlaufenden Offerten unter Mosseo Use-WI- Licht, estens renoviert, für April billig zu vermieten Striegauer

glhigreb entgegtevii udnd gessen sie demb Auftraggdebeiåzöiugi J NGIIO Taschenstr. s Platz 5/7 , g! · Die Wann“

U era en tr eu n ereu eu m erg au te a 2.-Stock. 6 Zimmer, 2 Mittelkabinetts. " — speise-«"etc-Her:;:;-.·-«-.-T--·»«.-«.-..-«7-«-.--«:—-"«-.««-«.".-;—-..·-«I«» .s"--«.-’.·".I-·s — ·-

der Zeitungen und die Abfassung des Anzeigentextes. TKUODSYBUL Ball-»ou.uarteubeuuizuug. ; -

Deshalb empfiehlt es sich, bei Aufgabe von Anzeigen 1’ Amt Zu “wie?“ T- L9 Mir [III-311 e 1
jeder Art, Personal-, Stellen-, Kapitals oder Teilhabers Schmccdclnm“ 17/12» 7 ‑ {J - "j f [l U
gesuche, Familien-, Verkaufs- undEVermietungsanzeigem LIIIIFKERFES;stå·Sng-st;sstzlz Z "mm: n" Zen l’ß "50mm! -.

i tets an un ere nnoneens edition u wenden. ° ’ . " ‘. ‘ ‚ .‘—- M ask H [3

rd; f s g" z Jnnternitrasze 35135 ”1 ra e 9

    
-- QLF . Oss Eselb- mit“ Essigs- 8 Zimmer mit 5 Zimmer mit Zentrallieienng

t. Ist -« allem Zubekior. tur Pensionat sebr . . .. ( I

.-«. Z ‚-" g".- · ..· · . l b - . N ‑ . . g",-

-- . FFE E 083323 eVUerFktzstgstsxäes MMCZ Autogatiige, FITITLTZiFSiIIZZTiseJSF VII-FREESE

ANNONCEN-EXPEDITION “W“ M ·- ·- - - -- « ·· - -- -
- Kreuzstrasze 45
Breslau, Schweidnltzerstr. 21 (Kaufhaus). —- Tel. 1729. sSebvorlberlr L Etb eine hereichaftsiche W (ärmer modßcråletr Ickmchh W

. ‚o uunu. eut . 5 immer und qm BW - c en « gr er,

Schlanstedter l 23.400 liessen im} im.
65

rer ‚L Subebör a. 1. priI er. beste. in lebhafteste-r Geschäftsgegend im Süden Breslaus, nach erfolgtem
« · . .. » » früher ober später au vermieten. 11_;nb‚au_5um Oktober cr. zu vermieten Ev. Wünsche werden noch be-

oxiimerweizem gesund auswuchs- 4 bis 12 m lang, 15 bis 29 " ‘ - - -
ei, Absaat von 1911 u. 1912 be- LOurchm cm Vermög» jun .- kath. Landwirt Naberes b· foaußtmtt daselbst PLEJMLSMGMlMKchastM b. Schlei· 81g.); desgl.

t bb d .° « . - - — ..gesessen 23. Jskgz segnet 500 Eichen-zumute erwies-gären sessxgekitchsksei Matthiasplats 2 \ -

.-i . s-
‑....., ... —

 

     
  

l . J .‚ , .v‘-' » _‚ ‚ ‚ · ff ':"‚»‘b‘ -.,»c .,-. z! . .4; 1%.".__ L 1': . h f. ' . 5337?): -. 53:?!“ -.. XIV-Hi Icer
. v ‚ , . [_‚y :; ..«·-;;. gut, ‚tflf.'‚x';..luz:).-“ n:

. « . » s. n... -.s- :< -’«—-- «

 

   

 

 

 
    
    

 

  

 

 

 

 

'‚_50 Mk. in Käufers franko bei- 2 u, 21/ m lang, geeignet auch au die em We it v m" ., n e , s öne errich. Wohn. i.2.Et.. 4 .
nellenden Sacken. (9 Schirthlz zu verkaufen, cvcntL ab gebild. Dangg m er og 1u Q[1:1 Hm» ä m. Er .‚ - ab» Mädchenng Gartenhaus — (550118117!!! 34

Ebern. Pilng v. Warkotscli. Bal)nstation. auch in einz. Posten. zwecks Heirat Bad. gr.Entr., nebst all.Zub. z.pm. . . . . «

LLizizcitPAttestk .ab.l.eixi fusariumfrei Oberförgerei Peinpowo. bekannten werden Agent verbeten. . “s'a'V‘s Ronaerthaääaöa HUPABJ immer- WVHUUUS ff":
roa. eimfabig. essel. Däsårehtkoneäeåbuägltk B [l 3259 an Wahn. u Saaalemmec · „in ' ut

i » . . - . o .

« Dom. chmpa gnkumumle. Rudolf Mosse, Breslau. beide 2sencxtri ‚neu renoviert neue Büros u« Pensionszweckc geeignet-

.et ON w V z. » . ‑‑ Möbel na Ggeschmack des mietete, au vermieten. Ausk. Vorderh. 1. Et. Tel. 2214.
. i o o, ezirt Posen, Suche für sofortgebraychte gut New-reas- V d G s b '

emissiehlt zur Saat- 91' alteue 12——14 Picrdckrafte starke s«-«-·«· i veSnX RFuichgsir ZZJFZMNHMU zu i-

t“ . i . Zoiåiolåålees itksufåtåireiWkF mits« Ncöbölschäft. « ‘ Obeer \..
summa: «. . ° _ « « « Mod. Laden ü ' i.- - Q « ° · '2

11.213555“ 20 Mas- „geäuuueeeudflg“bewegt: Kaufmanns Zeiten«-istenTIERE-END VIERTERiCåmZaZiithth z« “mm"
er ' Anfang 30, repräs. E ' ‚ ‑ « n Vk M ZU nerm. >< .

- 00 Zik. b Fe man 19 Hausbesitzer u. Inhaber 2225123111111?— (Slaweftrafge 17° ' 979'191
 

in Käufcts rat Brief-w. mit einer 1ungenDame_ Zi .. . . . d f. d l Wt V · auseexebkexezkmßes w I Mii- Zivei trockne helle Lagerkelier
Svalö IS ‚ Socken in en ü) B . o ».« in er . i tue. . ermogen er-. J h ‚ f1 tt s,Sm e »ein seit . _. , « .- .

s M T c i m ‚EI entfreiet sit Feste-sek- mittrinkt«-regenGesetzeska -- — -- — - -     
  

  .‚ '. : « « « k- ----««s—v««.---.-- , « . « s— ‚h'H - - A" - - . . Ys . V . « » u: "131757.:: IT l 
· 13 [1

· 100 K l c, . . ‑. .’ :- . . .

(‚gültig-15min l D ca. 3000 chtuct geh. Geschafts. wunscht·awecks et: lLaden mnWomL Sie m [4 5101m"; mit Seltttalbflömtg Straße 63.

[9 ‚

 

   

 

    
      
   

 
  

hafer - Angebote erb. unter ll 280 an die

  

  

 

 

 

 

  · u 'tt weckL 3 Anderweiti en Gru dtücksk « I V " I « » I .

0außerdem Saatkartvsfeln Gesshaftsst 22.65514th · Im er u’ anonym a ( ietzigen angaben; 231.11.f AprilaLEsset-I W Schone helle Stumme
_ 03 · Zir. Kaiserkwne unb “an“, memgugfebäauäää’e’ b. . zu vermieteliciztslltscrkåelrkisnbeliciltiukgslitzer isindSiilgosten der Stadt-. part. u. 1. Stock, je c_a. 120 qm groß,

MAY Indåigtriisekprk ffle Gartenstein-e 65,1. Etage [9 MDame m Trauer- Ziege-share Königstmße’11 ‘ b"; a Fapkkkkmlmc Oder Werkstatt
« e e at 0 e n Alt f" . ,- .. ontag nachmitta ‚(wie Schuster, i igzum 1. 4. zu vermieten.«—«- Wasser, dein-Betrieb pp. vor-

00 ' ' c UU U til Uc 7 U tbb. t . b d ; et. t G d «
8tr. Industrie pro Zik. tauft b.6t.40‘13f'.‚ frPlåinali Gold ek)rlakcixrczrsdaglljilinHilfsmitngh ä). (631%? am. tau an en e ü Um ituc! thIu; au bertaufen. unerbtet. unt.F 160 an Haasensteln se Vogler A.-G., Bresiau.

  

  
n - ’» .9 .— ‘x' l" « I-- um»! -' ‘;‚ , , . ' ‘. .1. U- «

_ « X .- » « p}. *..’=" 7‘": ' . ‚ . »Es-» , »e-

‘ · ‑‑ « I‘ 2.... .- 1.; -.«o".,««-- „j H

tation Dmnwn. Junkeruste25,EckeSchweidnitzerste 13 zu ”“m‘ ’B‘emmaae 2

 

 

 

e b. -
‚50 Mk. Alles frei gab}? u» Silber höchste ‘Breife. Vogel, unter M. G. 500 Baubthoiflageräb. {'92 SBferbe, Wagenrem’ etc« 8.61713213:
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- « od.St i« I. b t, ·«—« ; „M, «· « ' «

Plsmq Wes Nonne Pianmli zukauitåääfukttmsI N / — 5.11 in ‘tt-1W" 5 "d Junger- Mann,
. te ‚ O ZUschrs Us U110 Gschst.d.Schles.Z. ". » L L »Es-u JLTH 221/2 J. alt, militärsrei,sirm in allen

autrsErnte» m unterem Bezirk er: (Siebe. freuaiaitiger Gauen c 79 ___ Nr -. 5..°.‑‑‑5‑2 .i«--.-.:-I.- -;·.-- «. Kontorarbeiten, sucht, gestützt au;

.cia’ chon m der »Farbe« frei von Bernclta-Flü ß] . . L (Jnsettionspreis 15 Pfg. für die Seite). Pa.-Zeugn. u. Re erenz., a. 1. Apri

ie Zakgdseidefrer bat abzugeben . . g hochberrschaftl Wohu 7 . — anderweitig dauernde Stellung,

h a gdzcitvåfsteschsa tliche «Ve nass u. Fteinwa -Mechanik, {Lau verkaufen Etagenzentmlheizun mit gis fäxvßsa mitger, Fqkzkstuhh eilenaer H“ Fleichu welche Branche. “m

komanigeiieiitd ‘15} Hin-m rlolttkcäu . ing 8, r. Berndt. [x vermieten. Auskunft .- o er pa er [931: f EI b Ga anGFie.GLleiii iftkrdTrbSiciöilteefr gtgsog

u‘ o o . l . 00
revr" e t » ' I . . . - o o ‚ . ‚

streut || —-——L2 Zittine Muts-eh Breslauer Hornhaut-, warst hemenqescifwäiå«2FkaFZZJME. Cv l. 13.31011!!! 2g Ochs-Mike
„am U a “M “01|1|89 MEIJU kvvkvllstteå Ztmmer. Gartenstraße 34, I. --— Telephon 2214 iska F SIEBka suåchV Uns Dien e der inn. Mission utempthl
ert e“ lebte Ernte. bat preis- I a aupmw z m“ (Einlagen, . « e ° e ‘ tg. sucht Stellung in Bank 'a s Kass n;

abzu eben se ten schon empf. au solid. S reis. . ‑ --—-—— b t t' K - e

I. „Heer. Oele i. Schl GWcusmdn Satvatorpiar l4. / Spezensts ..'.’. 55.315.335, fiäg‘°gzflgggggylü

« — cl "er a ‘c l I ——.————————— ,————— —-— -.—..· 2,0 J« aIt, kotb» sirm im Kot-, De- _ Gefl. A»n ebote unter J 214.133:

s“. H . sei-. 2 s.1«.«i»äk.s!echkkinske, '1 J Elsusscritruizc 24, Hätt-Ute- Ztaäiiixspnekstchs Essig ÆGsschafissts M W" Its-— —-
» gepreßt r 0 l o kz getätigt): uVelrkneue eich. Standubrlxåikic sxnsrlekkäzlabziekgffiereubige halbe 1. Etage, 5 Zimmer, je extra Vegsuser ehe? JEaderitt. e nun a Ssåtjtkgusååüxabaw taIß

. , auft .. .. - . . . . · iga , n· eil. us r. u t. W 164 ' IU er

preIsen ab Zxrkisæiiakizgies Es XII « b ‑ I . E· d - . . (Sieicbit. F schiessn 8*9- an dæ bei Rentner! oder Steinbriitl uch

H. Jonas N i "ß aumsPianUo, Klelnvuk schen Vrssstraßc 28/30 « Sauce: ann. der Ostern eine Zeuientwert b a

Zvnrnge. (hängig; fast nFiälugäanith äoflortdbillig7 I r Ecke Kutsiirftcnftkqße - “n“ lennl a ngkgitgxefcksxzitrzgietmditti sein-ists tem b' An efbckofegrb t3} fun .t J 201 aCiä

H . “l. Nr.57 ‚_ ... · » mmok flomfnit elettr exza i ) au ge a» e , mi a em 1. April Stellung ais S

_ ‑ ‑ . s . . . - . »·icht, Zentraiheizung, (satten, .. uche für meinen früheren

»Es-M .- WIE Ucchmhlc Genie f: ZIFrUZVZMrZFIFVBFFHTMESUM April u vermuten. Nah· daselbst Einkaufen verheir. Brennereiverivalter
agaenocaywkeßncon » preiswezzztustverkaäizcik cb I . · m --_:. .___.-_l2_„ knitstruße . Tel. 11198. Gefl. ABC u.J 206 Gschft. Schl. 8L tSvkl er bis 1. Juki 191% bedi mit its

‚ab .. v— .i « « ."«· " « - ° ““9 “"1" « W- ‘°' »M-
ektxggie giesst-gib ‘x “Wg-‚1W! U Hobreehtufer 18 mägtfäa ‘11“ v 35m“‘ä?“'iaäge3‘eäi‘ään IF

— In. ‚' IMM- ' . . « ahrenen Bea t ‚ d — «

Sie? Läg HEF- L ‚ . . e z I . ‚Dertidjuftlune Wohnungen U .. . e Ums .eo me-, euekwffssåtekkkr ROTHE

Erst-keuschan l “ö billig i)" kiistlauerstn 4. III v. 6—7 Zim. mit all. Komfort, Bentralbeia. 2c. zum 1.4. ob.fpäter.auberm gäflflgffi III-III LIMITED I Essksästsiqsggkeävtgie ritt Puck-

romt - " t E u er a {g ) mit Ein- im Verkauf 2c. bestens e«-’tens em"eh1len. '21“ rau t '

M Epåtseksisikrebltgiww lietekssiesiei .101?!"a {um . 111102111111; VV “MENÜ?" 24 MEIPFHUITSHZFIZPYFelsens-M Aus-Mein KZOFZIZIZETTWFU
. Geldm- d. Schl. Zig. it die hochberrichaftliche erste Eiage zu bez-mieten. keine olr Messe, Berlin sw. iivkeeiau v, Hob-andHEFT-gng 



Gebild.. iunger Giitsbesitzerssohn
der s. 2 ahre Lehrzeit Ostern d. ..
beendet die Landwirtschaftsschule
zu Liegnitz absolu» sucht Stellg. als

ssilleuh
am liebsten unter Besitzer

Angeb. unter ‘B. K.1«l posllaii
Gusten, Kreis Ohlau. (3

Wirtschafts-Beanitcr,
26 J. alt,zlkatlt"l sucht, iestiitzt aiifg
genau» z.1.April cr. anderweitig
H.tellnng Gefl. usehr. ebet. unter
18036 01e1'chäit61t.0.Sel1le1.81g.[2

Suche für in. fr.

Vblllliilll-Vlkilllllscl
Stellung als alleiniger Beamter
unter dem Besitzer. Ders hat das
Dipl.—-Ei:anieu bestanden und kann
ich ihn als sehr strebsamen u. ernst-
haften Menschen empfehlen. Gefl.
Inschr. dir an Herrn Otto Krause,
Neustadt O.-S Promenade, erbet.

H. Klose, Ober-Schreiberhau.

Wslssllsllsili-Fllsilllibk,
30 Jahre alt, pei·.h, evg., 4 Jahre i.
etzi er Stellung selbständig ewirt-
seha tet, mit besten Empfehu
sticht we en Verpachtung ldesdn
Ritter u is zum Juli d.
dauern e Stellung. 105ei'l.i’lngel10te
erbittet c”gnibeltpr s c h m i il i ,
Schwarzwiildatt i. Schles. [1

Wirtsch.-Assistcnt,
25Jahre alt e0.‚ von Jugend auf
Leuwirt. iin Bei-s guter Zeiign,
stielt sofort od ipäier Stellung.

(.ef1 Angebote unter R 100 post-
gietternd Groß Hartiiiauiisdorf er:
een____

—Fiirdurchausbefähigten u.tücht.

chdanten
nnd Amtssekrctär

suchen wir für bald oder sp. Dauer-
ellitng auf gröseexein Gut od.Herr-

ichaft wo ihm pätereVerhciratung

 

»Gen-

 

Inst-alter Angebote an Rentauit
ikorzuti Post Doiiianin, Poscn,

e__rbeten. Telephon» Kochlow 11

Schüler einer landwirtsch.
Wintcrsihulev

enzuui Antrittl

111111.111011111111111111111
und zwar Unterkkursisten für den
Sommer u. Oberkursisten dauernd.

Gefl. Angeb. werden. da Stellen-
vermittclung durch den S ulleiter

mehr erfolgen darf, 1'0'fI. an
den tKlassenältesten der landwirtsch.
Wintersehulc Leobschüb OS. erb. (9
W

Von der landwirtschaftlichcn
Winterschule 511 Tariiowiti
suchen Schüler, poln. sprech.,

. zuverläff» v. 1. April Stellung
eils u er den Sommer ohne

. Gehalt, teils aufs Jahr gegen
· Gehalt bei mäßigen Ansprüch.

;.:. Güt. Angeli. an Winter-
schüler ’lloslet. Tarnowitz. 9   

Wiiisilniltiilieiiinte
Forst- und sandten-mal
{Remnunusiümn111111111111.
Brenn.-,Veitiialter Gärtner
Volontäre und Eleven euipfiehl

Reinhold Tl13mm,
Bewerbsmäßiger Stellenvermittler,
re6lau23 Tel 7816, Herdainstr. 04

 

Suche-—zum 1. Aprilfür meinen
llffiiteuten 20 Jahre alt, kath»
energisch. fleißig, nüchtern, in.Buch-
führun vertraut, anderweitig Stel-
lung. .uichr. an Ob-Jns. Ritter,
Eloysenhof, Post Letiber s .——-S. (:-"3
 

Led. Landwirt,27J ,selbsttät., sticht

Wehmutter edit Millionen-
StlleezuuiögL bal ,bestheid. Anspr.
Ztischr. u. U 119(Sieichit. d Schl. Zig.

Willtillllilii-llsllltent
kaspth 23.s. alt. suchtf. bald Stellg.
Gedienter Kavall, priiua Zeuguisie
g.·eSeit·e. Zusehr. unt. W 11163
1 Geichst. d. Schles.—Ztg«»_...“

Wirtsch.-Jnfpektor,
32 J» eh. in ch. Stell. 8 a
auf intens. bew Rittergut. Bezirri
Breslau, mit stark. Rübcnhau und
Saatgtitverk., sucht 1. Juli od. spät.
größ. Wirkungskreis Gefl Zuschr
unter H 207 an die Geschäftsstelle
der Schles Zeitung·

Welches größere Gut
Schlesicns

nimmtii. euerg in uralt. n. theor.
ausgebild. Beamten zu sofort bei
nur freier Statio1n auf? Bei n:
friidenheit nachl Monat 11.1112:
haltd erwünscht. Angeb. unt. J 204
an die Geschst d. Schles. 8111

ür in. früh 8n10elt.Allons
si- leid-er, 37 J. alt, Verli»
2Kd., z. Zt. in Parchtvih, suche
ich St.ell als Wirtsch.-Jnspett.
berinhe chelid. Anspr. Jeh kann

ch leicher als e. treuen,
gerwissenh»dehrl. u. sehr fleiß.
camteii v durchaus ehrenw.

Charakter Herren Berufs en.
warm empf. u. bitte Zu chr.
Dir. an ihn zu richten. Ansi.
zu beantw. bin ich gern bereit.
Dom. Jiirtsch b. Lampersdorbf

Kr. Steiiiau a. O.
E. 511110133111ttergut6hei.(

2111110111. in. Besin. suchef. mein.

Revierförfter
g 1. April evtl.i rüher dauernde

telluug.1 8Ders. t85·· J» verheir..
Kind, Otnä1 rteprässentable Er-

sijheiniini1ges äftsiietoaiidt äußerst
tiszle’ tmanu 11. Jsiii er, sowie

mit uchfii t., Ka enwe .- Amtts-

11 U
(..,0 

 

J· in Guts- u. Amtsvorstchcrgesehä ten

 

Rudolf Weuschuch‚

Feldarbeiter,
Galizicr, Elluthenen, Rußpolen nnd Ungarn, sowie Knechte, Mägde und

urscheii, besorgt für baldigen ttnd späteren Antritt [ 0
gewerbsmäßiger Stellenvermittler,

flire6lau,Lohestr. 9. Tel.
  

Wer braucht einen l
nach allen Richtungen· hin, der
Jetztzejt entsprechend tüchtigen urkg
atmenrlässigen

ekter,
demGelegenssici t geboten, bei guten
Leistungen eigenen Haushhalt zu
glründein Derselbe ist 180 111 groß

stark, Garde-Artillerist, u. be-
sähi t, einen Jnspektorpofteii seufzt0
stän ig 511 leiten Aufr. u. Bil-
postlag. 211__5e5inla,ErQualm-inz-

Für Abittirieiiteii der Landwirt-
schaftsschule Ostern 1013 anerkannte

Lehrftelle
in. Faiii.-Aiischl. bei mäst. Pensions-
zablung gesucht. Aiigebote an

Pastor SLiinidt 111 Bernhard
p. Gr. Tinz Sir. Liegnitz.

älterer, solider

Wirtschaftsasststciit,
durchaus firiii im Rechnungswegem

 

fürl. April ev. für sofort bei hl)
bis 700 11111. Gehalt und fr. Station
gesucht. Zeugnisahschriften anOS2

Dom. Ober-Borin, Kr Mein

Ich suche für meinen bei mir
14 Jahre iu Stellung gewesenen
Revicrförfter, Mitte der 50era
Jahre alt, wegen Verkaufs des
Gutes zum 1. April event. später
ähnliche Ctellnng.
Jch kann denselben in jeder Hin-

sicht· empfehlen. Zur weiteren Aus-
kunft ware bereit Güterdirelktor
O. Scheuupfiug. 050rl111,©artenitr.6.
Neulirch a. Kot-bbach

Freifrau (2
von Zecllitz 11.Neukirch,

geb. von 'l‘iimpling.
 

ver eir., empfehle für 1. April und
frü er, desgl. ledige Schweizer.

Jakob sollt-aus«
gewerbsmäßiger Stellenbermittler,

Liegiiitz, I91;
Breslaiterstr. 7. Telephon 53 .

Oberfehweizer
sticht1 Stellung um ofort. Antritt
od. .April zu 0-—8 Stück Milch-
bieh.1 Bin zuverlässig, stets nücht»
gute Zeugnlisse sind vorhanden. Bitt
30 Jahre alt, kath. u. habe 4 Kind.

Aiigebote an (2
ObcrschwcizerSAugust Wcrner,
Sracheuherg,Schloisitr.92r.14.

Obcrschtoeizer
mit langj. g. Zetngr sucht dauernde

————Stellung z. großs iehbest. z.1.4. 13
Angeb. erb. u.12.postl Langenöls,
Bez. Breslau (3

Let. Heitlcliiiltikaåitner
sticht Stell .in od.Näthrcsl., -
Gef. Zuschä u 0193 Gleichit. Signg

Gärtner,
40 J alt, kinderlos. durchaus 5 =
verlässia nüchtern 11. anständig,
kräftig u. esund. selbsttätig, der 1.
auch vor 3Irbeit nicht scheut tteht
passende dauernde Stellung. ser-
selbe ist im Gemüsebau u. in
Blumenzucht u. im Obstbau ründ-
lich erfahren, da er viele Ja)re ein
eigenes Geschäft gehabt hat« An-
geb. erh H. L. 20 postlag. Dcuben
bei Dresden (2

Gillllicl lillIl Fållcc

 

 

 

 

Obersihweiser, S

Eint-fehlesehr

guten Kutscher,
welcher über 12 Jahre bei mir war,

Anfragen an
von Wallenber

Schwarzau b. Lüben i.
_.._._. d--

Suche Stellung als

erster Staller oder
zweiter Kutscher

5. 15. Februar oder 1 März. Bitt
20 Jahre al.t 1,64 groß. firin iin
Reiten Jalren und Servieren.
) Jahre Sta er gewesen. Angebote
unter W 173 Gsehsi. Schles
Für 16 iiihr Mädchen, kath» aiis

ut. Familie, suche Stellung milt
anii ienanschlusi als

Kiiidzcrsiiiitlein,
wo sie sieh im Haush. ausbild. 1‘111.11.
Angeb. u L F- 676 postl. Striegau.

Jttiic Beaititenwitioc.un1abhäng.
lJnsve torsfrau) sucht für1 April
Stellung als

Hansdame.
An eh. erb. u H 298 an

dieGeei'el11_kt_._ .__Sch_l_.e1Zig. (3
Alleiilist. wirtsch. Dame«Anf. 50,

dur släcrmbolgt.unahhcin.1Iuchi
1. April od. frü Pflichtenr als

Hausdame
I. h. einz. ält., bess Herrn. Kl.

Tascleng Zuschr. unt. J 202 an
01____e eschst. d. Schles.Ztg

a. be"81mg, gebild. Mädchen
Hause, heiter peraiilagt. niusik
sucht z.1.April Stellung als

Gesellschafterin

sitt (2 

 

 

 

übern. evtl. lBeaufsicht. d. Schul-
arb. Familienan chl Bedingung
HonorarsIna2ch übereinl. Angebote
erb. u. Posen bauptpostl.
—Verwt«tweteDame der gebildeten

tände, 43 J.alt, sucht Stellung als

Hausdame
in einer Klinik. einem Sanatorium
oder frauenl01em Haushalt. An-
gHebote nebst Gehaltsangaben unter

an bie Geschäftsstelle der
Schles. Zeitung erbeten. (2

Wirtschaftsdame,
ältere Frau. selb ttätigu langjähr.
Zeugn» sucht Ste un in frauenl.
Paus.BZuschr.: M» ohestrasze 25,

Fr. B.othe

Juli Fiåul sticht Stellung
Leitungd Haus albtese.inzel.

Herrn od. Dame. ute Ko kenntn.
vorhanden. Offerten erb. aupost-
lagernd Görlitz I1) F1

Wirtschaftsfräuleim
Schleiierin, 40 0erf. in all. ·Zw.
ein größ. Land aush. u. d. feinen
Küche. worüber vorzügl. Zeugnisse.
sucht weg. Verkauf des Gutes

April dauernde, selbstd. Ste un
in frauenlosem Haushalt. Gef.
Angeb. unter «Wirtsiliaftsfräulein«
postl. Neuburg-Parchim Mecklh (3

Gebild. junge Frau
sucht, um die Landwirtschaft zu er-m
lernen, Aufenthalt auf einem Gut,
ohne gegenseitige 3Iterg1"1tu11g.[:2
Angebote unter 171 an die

Geschäftsst. der Schles. Ztg
Waise, welche bisher noch nicht in

Stellung gewesen, sticht für Anfang
April geeigneten ·Wirkungskr. als

tun:
und zur Gesellsiloft
Gefl. .lngehote unter L. K. post-

Lagcrnd Bricg. (3

—«Ill lieb. Mädch.,..kath 25 au6

 

 

   
mit II. Familie, in allen Fächern-
der Gärtiierei sowie in allen ins
Forst- und Jagdfach schlagciideii
Alibciteii aufs bestevertraut,
Wildpfleger. guter Schütze 11.
zeugocitilgcr sucht, gestii t aufl
Lliute Zeugnisse und Empfehg. 5umi

April 1913 als solcher oder als
Gutsiägcr dauernde Stellung.

Gefl Angebote erb.
Grentsdorß Bez. Liegiiitz

Gärtner u. Jäger,
perh» e0gl., ZQJ. alt, tücht. u. selbst.
jun Gärtncrei sow. in agd, Bienen-
u. Fischzuiht, erf. tü t. Raubzeug-
vertilger, sucht z. 1. April dauernde
Lebensstell Gefl. Angeb. erb. Il.
NotationLasterwitn Post Wilsehau.

Suche für meinen Sohn, 18 Jahre
alt, kath,170 groß- für bald oder
später bei einer Herrschaft od. einz.

 

- Herrn Stellung als

Diener
oder zur Ausbildung als solcher.

Gefl. Angebote an
Max‚Duxa

Kicfcrstädtcl bei Glciwitz.

N- Einpfehle sofort U
ledige Diener, lcdige Kutscher,

Dienerbursihe,· Staller,
Laitdwitsschafterin. Stütze.
Fr. Einst-tu llamann,

 

 

oder später. Gefl. An ebote unter
J 210 Geschst. d. Schle. Ztg-

Chaiiffetir,
lau jähriger Fahrer, Ia eugniiie.
1'11 tbalb Stellung: Zuf r.unter
W 160 Geschst d ehles.
  u Gutsvorstcherges. best. vertraut. K

kann dciis·. nur als ein. ·hrauch- Kutscher«
huren, zuverläss. u. itren nüchtern. ged. Korall» firin in Behandl. der
Beamten, welcher befä tat jeder Pferde, ev» 29 St. alt, sucht 1 März
eeirotsziferblielbitGSkoilinachvot,zuiI-tle1121.«(i)ib Fluchbspät. unlgtzerl;5 heffttLändfäclllgj
m e en e1 “ 11g u ‘ ngeb. H 5po ra en l
Geschft d les. Zig. 2 Kr. Guhrau. I

 

qguter
aub ‑ .

M e n d t e,

gut. Fam» mit Kenntn. i. Säch·neid.
und 7s,zriiiercn sucht Stellung als

Jungfer oder Stütze.
Gefl. Angeb. unter M. A. bahn-

postlagerud Glcitoitz. (3

Petfette Schneider111
empfiehlt sich aberrichafi'ten1n6 Haus.

uschr. u W 169(55eiclt.d. Scll. t .   

  

Junge, alleinstehende Frau-
die bisher als Wirtschafterin

tätig war, wünscht

Hotclksschc
zu erlernen.

Ang. erb. unt. 33 001tl1ag.
Morgenroth.

Suche für meine
011111121,

17 Jahre. e0., etwas erfahren im
Haushalt. 5u1n 1. 4. Stellung auf

(2 größerem Gut oder {Rittergut zur
weiteren Ausbildung in Kuchc und
Landwirtschaft mit Familien-An-
schluß evtl. kl. Taschen eld. Zuschr.
unter N. 350 postl. S itueibnth.

Stiche füt meine
Neue Taf e11 r. est-, emerh6: 19 stillt Tochter

__ mäßige te endetmsjjckzlegxhå Augiashinebin gutert_evang. Familie
1 » a or evorzu ur weiter.
thaufleurO 26 J. tAusbild. im Haus. un gesellsch.
und ledig, sticht Stellung sofort Formen bei ·vollft. Familienansch

seitige Vergütung
eher}. erthei. unter H 238

ahnen-Besensch
G

Geschst

Konsttlßis 15 Filt,
Kochköchin n. für bald empfie l·t
Anna Hut-rieth gewerbsmä ige

Stellenvcrmittlerin, Paradiesft. 24

Tücht. Mamfcll
sucht bald Ausbiler übern. auch
Diners. Offert. unter B 100 Post-

  2 anit 6 erbeteten.

Sehr nett» gewandt. Mädch»
20 J»
sucht s. 1. April od. später Stellung

Chef» wo es sich iii der feinen
Küche ausbildcii kann, evtl erstes
Küchenniädchen. Zuschr. erb. unter
H 300 Geschst. Schles. Ztg.

Kinder- oder

Stubenmädchen,

wer singen er
Frau Anna Ullrich,

Neusalz a. Oder Getreideinarkt 5,
gewerbsmäßiaeStellcnveriiiittlerin.

XVIIIIFMZLLssudssj

hieltenlarhmeis
txnsertioiiopreis 20'019. für die Beile.)

dett

     

   
    

 

   

then

durch jede
Bezugsprcts i ‚lt für den 31!

für das Vierteljahr. Für kurze-re Zelt wirdzder
Stellen-Nachweis direkt von der predltlou
portoficl verschlitt otiial nach Eliiseiidung von
40 Ps» 12 mal filr 75 Pf. Bei Abhotung in der
ExveditlonsSchiveldnitzerstr 47, 15181. dle Woche
W

Für mein Zigarren-Spezial-Ge-«
schäft sttche ich z. .April cr. einen

jungenAnann
zur Leitung der Filialr. Nur gut
cilniifiohlenc Herren im Alter von

624 J. wollen sich unter Bei-
Türgung der hotographie, eugn.-

schr. u.PGe i.altsanspr mel n bei
Pa u l E r ·t n e r-

QötnenhertLi.—Schl.

Für mein geht).Kolonialtoaren-
geschäft uche tüchtigen

agerilten
zum Antritt am 1. April d. J. Be-
locrbiingen mit Zeugtiisabschr. und
Gehaltsforderiing erb.

Carl Friedrich Nachf.,
Hirschberg (Sdlleiien).

Fürmein Stabcisen-, Eis·enkur-
u. Koloiiialwarcngcschäft su
wirklich tüchtigen, bestens empfohl.

ährleäufer,
welcher Talent für kleine Reisen
be itzt. nicht übers0J·ahre. Antritt
so ort. Genaue Kenntnis der Eisen-
brauche Bedingung.

Heinrich Kulttel,
P·ti·riliwib.

—-Fiir in. Ko·loi·tialw.- u. Delikat.-
Gech. suche i z. 1 April event.
frü r ein. solid» durchaus zuverl.

Elementer
Nur mit der Brauche vollständig

vertraute, mit guten Zeugnis en
versehene. mi·litä·rfreie Bewcr er
finden Berücksielitigung.

E mil Guinpert.
Finsterwaldc N.-.L

Finger 61111eilst
welcher bereits in einer Weinhand-
lung tätig gewesen, wird zum fo-
fortigeii Antritt als Stubciiexped.

Ernssissikeerspftd Angst-«»un an te e a s-

stelle der Schles. « to (2
Suche für sofort einen

jungen Manti,
der mit der Kolonialioaren- und
Eiseltiwarenbranche vertrauti t, vor-

glich aber lettere beherrs it und
HTischlerkun sehaft vertraut ist.
A.Schmiede], Breslau 9.

« _..—_..... _..—— _..——m

Zumf.Miirz eventl. 1. 4. er.
wird von einer Fiirtlicheii·Ver--—-
waltung in der Prov. osen ein

lediger Baubeamter
gesucht. Bedingun längere Prax.
u. lchfähigunggfz sähständigen Aus-
Zührung e1amte11 Bauten auf
er Herrschaft, Anfertigung von
Plänen Kostenanschlägen·.iisw Ge-
halt ' « .Iltf. monatli freie
Wohnung u. Beheizung. efl.
gehote untt.5.)·1kilig.26iä.)ieercnnsckef-
1e en un er an 1e e t
Schles. Zeitung (3

Lehrling auili Valentin
e u 1 von BBdluchhanung Gutte

Schulbildun u. schöne Handschrift.
Zuschr. _u. 3 168 Oeschst. Schl. Ztg
Zum1.· April suche für meine

Drogen-. cKerben:11.Illuttegr.Spanb:

  

C
O

·z. luiig einen

Lehrling
H. 0. Marquard
Hirschberg i ScI1Ie1__.(2

Für ein größeres Kolonialwaren-
geschälft 9021191106 Lt‘c Endetail wird
zun11.April cr. ein

Lehrling
aus guter Familie und mit guten
Schulkenntntsfen e ucht. S
Ausbildung zu eigi ert. Zuscllszrfälti
F235·Gschst.Wehl.__.8t11 14
u Fr. iuow7
LeipzigInhaber d. über Eur[o-a
pas Grenzen bek» frü. andels-
Akademie. 12 Dozent. Pro p. grat.

Stellung er“usw«-Z “um"
nach kuon

 

Ausbildung als Rechnungsfuhrer, Se-

brieflich ohne Berufsstörung. Pro
sekt umsonst. UnterrichtskontOr

o. Buchh.‚Sekr.‚Verw.
le L.ord. m. n.2-—311:011.Kms.

Beamte ausgebildet. [1
Dir Küstner, PGLAF-ld. 10.

Vervielfälti ungen.
Spez. Zeugnis- A schritten.

S chey ‚ Bausch-isten 57
Eingang Krullstnl I9

kreist-, Buchhalter. Verwalter, auch

'lpragnitz-Leisnig 116. (9

Prosp. frei. Bish. 1500

Stilist. Entwürfe gratis.

Zeitguis-Alischtifteu
 

— innerh. 24 Std..garant.3thler1frei,
18 Schrcibmaschsp 681163 I2

60 >< 1‚.60 100>< 250 2011101115
><1 I}. 80“". scheust-.re651.50121311879.

in der bürgerl. Küche erfahr. ‚i

siicht 1. Febr. Stellung. Be-

Risinnsvelticen
von gro er Haftpflicht-,
schaft mkit Sachschadeti-
grke Schlesiens it. Breslau ge

pszesen für sofort gesucht.

   
 

        

   
  

01e

  .um l. April evtl. seither wird ·f.
gro en intens. Betrieb ein

zuverlässiger-
ca. 2411": riger

Mistent gesucht
Nursolche mit mehriähr. Praxis i.
Rüben- u. Rübensamenwirtschaften
u. in schriftl. Arbeiten bewunderte
mögen sich unter Einreichung ihrerE
Zeugnis-abschr.. Lebenslan u. Ge-
haltsanstm melden unt. 1 an
die Geschsr der Schles. Ztg-

Aüilbs limi· Glisbsclcclllc
ledig. der auch einige Hofgesehäffte
mit zu versehen hateflzum Antritt
am 1 4. asessucht. Zuschr. mit:
Gelialtsausltir Zeiifgnissen unter
II 230 Gs st.d1er Schles. 8m.

tim 1. April 13 suche fcilnen ein-
en, nicht zu jui soliden

Wirtsehsfiftenten
Gehalt nach übereinkommen.
Dominium ··Tsschamiucrhof-

Kr. Mün terberg

Dom. Tiefcuiec,
Post Rauen, Kr Nimptsch sucht z.
1. April 13 einen einfachen, um:
s··ichtigen. zuverlässigen. solidenb ev.,
älteren nicht unter 40 J» verh.

wittfch.-Tinfpehtor,
welch selbständig disponicren muß
u auf allen Gebieten der Land- u
Viehwirtschaft firnif 11th Persönliche
Vorstellung nur auf Wunsch. Zeit
nissc u. Lebenslauf bittet in A-
schrift einzusendeii. (2

StellungsuchendeWirtschaf·tsbcamte
aller Grade-v Direkt. bis Assist.,
RekntttteistenBRechnungsfiihin Amts-
sekretäre, Brenner, orstbcanite,
vom Oberfiirster bis oaldwärter
Gärtner, Volunt. u. Eleven könn. sich
stets bei mir nie-ld. Paul Kramer,

ogzewcrbsmzäßiger Stellenverinittler,
reslau, Noritzstr. 15. Teleph. 74

Gesueht
März ein folider, einfacher

miüirtirlyätlfirtent
Ytliirtfihaftier0

oerd
Gehalt nach Übereinkunft Mel-u

zdungen nebst Zeugnisabschr. an (3
Erbscholtisei Kosendalm
pr. Goldberg i Schl.

roße. intens.

 

 

600Morgen
fchaft stellt füratie Sommermonate
Iung.. kräft. . poln. sprech.

Landwirtssohn
bei freier Station ein.

tko r s ki. Outsinsp,.
» Märzdorf, KrLoweubetg

«FürGut _-..
energischer tüchtigcr

Infpehtor
A ril 1913 gesucht. Poln.

Sprach sedinEckng. Bewerb. unt.
205 eGeikhst cl.es Zig.

Wirtschaftl-Assstint
deuts er Abstammung, mit prakt

 

zum 1.

Borbi dung und eini er Kenntnis
iin Buchwcseir wird au roßem, in-
tensiv pelvirtschaftetcn ut unweit
Breslau fürl. April gesucht hob-le
Gehalt fr. Stattion exkl. Bett und
Wäsche. An eh ctoünscht u. J 208
Gschst. d S les.Ztg. [2

Suchef. bald od.1. April cr. ein.

geb. jüng. Mann
zur Grlcrnung der Landwirtschaft
Igegen Peigionszahlung

Dom. uditsch, Kr Tti:ebnitz.
Trcwcndt, Jnspckt01'.

—Für 1.April 1913 suche ich einen
Eleven

aus guter Familie z. gründlichen
Erleråix d·. åoalnldm iFinteäils fc‘äetirs.
ca. eni. a1 u. am n 11
5.efl Zuschr. erb Weissi- kJnfpekL

   
  

 

a. Dom._______>B__1ehau, P. Mettkt.au (9

Eleve-
zur Erlernung derßanbtvirtghait

mittl. Gut mit roher ich-
Fu t u. Brennereibctrieb, sticht für
Aprilrbei jährlicher Pension voiå

Domit.eKicslingswalde Gr. Görlitz,
Wot- ig, Jnsp

Suche für meinen hochintensiven
Betrieb (1600 Mg.) in .Dtittelichlei.
einen strebsamen, evang.

leven
bei Familienanschl. wen: Eins-
Zeugn. u. gute Handschrift Grotte
Ausbildung zugesichert
An ebote erbitte unter ll 284 an

eschst.dSchles Ztg

Oberfehweizcr
gefischt z 1. April, ca. 50 Kühe u.
40——50 Hungu Nttr Bew» m. vorz.
nachw. . eugn. u. Ein f.ww. sich m.

Wanddritsch ost eichslau.
Kreis teinau.

Inanttvortlich für denMitpoltt cheti Tot-:
II des W

die

 

 

   

  

    a Beiseite habt“
ut. seufzt-äs- osWMii-

Unfall-u
Nebenbranchen für

en festes Ge alt,

Ich t E fl desjttefnmfohleneb ben fch fnweis i g·u en (‚r 0 gen un e erenzen c ie ri “a
'foerten einzufendeii u B G 3237 Rudolf Masse, Breslau. 11131

PiitpVerkiiuferiu
Fachkenntnisse besitzt und nur in. besseren Geschäften tätig

war, kann zum 1. März antreten.

Helene salomooslii,Schweidiittzctstadtgr 10

« Fotstcixuukz“M“« v

 

—Wirt- :

1110:6.“111‘11‘11 ein "

u
(*3Ferfekt Französisch u. etwas

unt Platleamle
Lebensversicherun· s-Gese-

ut or ani ierte Be.
rovision

erren mitUum)
    

  

  

· »He-K

31141111. u w 149 112121511.Scsfspchl
Zt

Suihe zum 1. April einen
fleißigen, kath. W

verheir. Gärtner
Derselbe· muß in der P Ege

>art6, Frühbeetcn, Gemü egaktez
Griitlulturen.EiWarm- u. Kalthuuä
rahrung bleiben. Lebens-lässtuk
cugnisa fchriftem Gehaltsausu
ind einzu enden [1

Frhr. von Sammle,
Steinersdorf bei Noldau

Suche 1. April verh.. ChanggL
selbständigen ·

Gärtner,
der fein cTach ründlich verstebuuu
solut ehr ich it u. derGfleißig 11111
arbeitet Frau must artenaibeu
übernehmen. Zeugnisab
haltsansprkAlter, Kiiidexzabl an

chbi rEIS
Pvuditschb ra_u6111__'0‚\

Gesticht auf ein Rittergutzu-
März d. J. ein einf» verhei:

Gärtner
eh. Religion dessen Frau im quu
mit tätig sein muß. ewerb. i:
Gehaltsangabe u. Zeugiiisabsiliil
sind u ri ten unt. H 295 ant-
(ölcsch·s·t-.—d. chlTIs Zta
Suchef.”1111111 oder 1.Aprilci ’

Lifutteromimu
für 38 Kühe. Schweizerlohti. ·

kizcstempsfohlenedeBewerber woll»««-
e i e ein en
“Eh! RindfseischwGutsbesitzer

Engsddarf-SSteine.
—Po·st—Friedeberg a. Ou-
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aZum· 1. April suche ich-
verlässigen. egngnbten

teuer
mit guten ·euanissen. Vermitsu

ausges )loss. e11 iiisse.·-Bs-.iii
(Sidhalt611n1'0ruchche er rau etc

regierun srat von Tillu, König
erg i. t r., Hainmcrweg 16.

Zum 1. April gesucht

Guts-her-
guter Fahretn der leichte Laudnrbeil
auch verrichten und dessen Frauen »
Arbeit gehen muss5 bei gutemin»
u.Dcputat Ml g. unterll
Geschst. der Schles. Ztg.
—-..‚_..——..“Mm—_——

« -i

Suche zum 15. Februar eini

tiiiideitiflcgerin
und zum 1. März

peifette Kiiihiti,··
die etwasHausarb übernimmt

Frau Dr. Winter,
Wölfelsgruiid.

··Suihe 5111111.‘Iltml dJ 
katholische
geprüfte Etzteheri

9 Mädchen von 9 u. 10 JMZ

editigung.
Batonin H e e r e m a n-
eb. Gräfin Ballestreilnz

 

  

    

   

  

5. r 5191110111110. ODM

Lchiftäiileins
Für· ff. Damenschneiderei im

AiellictAufnahme in meinem
Taschenstraszc 13/15,I

AnnaFrager-,Mollsls
ICI!

‚3111111.Aprilsuchewicheine-äl
in allen Zweigen des Landlmuskln

perf. Wirtfehaftcrtn
dW langjährigcl Zeu ni e aus«

Weisen hat. Oe1a 508 im.
rau von Brüntie '1,

wasche-ziph. DAManMar-
W“10csticht ‘W

äut sofort, spätestens 1. März-

Fülle itit Mglysgs
für II. Landbaushalt. G F Woqu
liche· Küche, Backen u- nähn
Bedingung. Anfangs--Geks(1
monatlich. Meldung unltera

611.913—LBeschaLtssed-«-ZI-
g

[11m .
Suche bald tüchtige,”

perfeltte n
Zeugnissel, Lohnanspriichcke0
Obersteutnant Diin

Schloß Kloiiit)- er

Mchwisb JaUs-
Gesuucht 1

zum 2. April nach Berlin-Li

IOMUDUM für fiiiderloseiiI

Cbrjitlichen Haushalt weg

Heitatuua des jetzigen ein

HinbenmädchkzW
ni t unter 20 Jahresb Umnahm«
Wcäschcbb.ehandl, memcwuse
Servieren etc.
reundlich., bescheidetita
in i·.ing Gehalt 25
Kö in vorhanden.
Selftlenslzt aäizgefitehecrhete11
Ge .u1 ri en
an die GeschsrdSch t

Konrad Klein.
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